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DeutAche Homonymen 



nebst Bemerkungen über Öprachlnnte, namentlich Ober die Aussprache 

des g und die Entotehong de« adi« 



Während eines schon seit längerer Zeit andauernden Is^er- 
venleidensy welches mir eigenes Lesen und Schreiben fast ganz 
unmöglich macht, habe ich mich hin und wieder mit Sammlmig 
von Material zu dner ^praktischen Lautlehre** benchüftigt, bis 
in deren AbechHeseung aber wohl noch einige Jahre vergehen 
werden. Alt ich bei dieser Veranlasfung mein Augenmerk den- 
jenigen Ueutöchen Wörtern zuwaiuUe, welche, wie „das" und 
«dass*^ gleich aiisge^piochen aber ungleich gesclirieben werden, 
war ich über die grosse Anzahl der hierher gehörigen Wörter 
erstaunt. Es schien mir nicht uninteressant, den genannten 
Wörtern auch diejenigen an die Seite zu stellen, welche, wie 
4,Bauer** (Käfig) und „Bauer** (Landmann), bei verschiedener 
Bedeutung gleich gesprochen und gleich geschrieben werden, 
sowie auch noch diejenigen, welche, wie ^erblich** (von erbleichen) 
nnd ^erbÜch** (von erben), gleich geschrieben und ungleich 
gedprochen werden. 

Die nachfolgende Zueammenstcllung der gedachten drei 
Classen von Wörtern verdient, wie icli meine, die Auiniorksam- 
keit eines jeden, der sich an den heut zu Tage mehr und mehr 
in den Vordergrund tretenden Bestrebungen zu einer rationellen 
Umgestaltung der deutschen Orthographie betheiligt. 

Eine rationelle Orthographie müsste nach meinem Dafür- 
halten von einem Piincip ausgehen und dieses mit (Jonseqnena 
durchfuhren. Bs wttrde sich also vor allem darum handebi, 
zuer.-t das leitende Grundpriocip l'esizuätellen. Soweit ich sehe, 

ArckMv C. a. Sprscben. XXXVI. 1 
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bieten sich hierzu nur zwei Möglichkeiten dar. Man kann 
entweder das Schreiben oder aber das Lesen möglichst au er- 
leichtern suchen. 

Will man das Schreiben erleichtem, so müssen alle Wörter 
▼on gleicher Aussprache auch gleich geschrieben werden. Als* 
dann versteht sich bei jedem Worte, dessen Aussprache man 
kennt, die Orthographie von selbst, und alle die unzähligen 
Fragen, über welche nicht allein dar ABC-Schüler, sondern 
auch jeder noch so (tc bildete eine nieht aus dem eigenen Nach- 
denken zu schöpfende, sondern nur durch Erkundigung bei 
'Menschen oder Büchern zu erreichende Auskunft nöthig hat» 
kommen von selbst in Wegfall. Die Erlernung dieser phone- 
tischen Orthographie würde beträchtlich weniger Zeit kosten» bIz 
die Anttgnung irgend einer anderen Orthographie. 

Die der phonetischen als Extrem gegenäberstehende Ortho- 
graphie will ich grammatische Orthographie nennen. Für diese 
würde das leitende Princip heissen; Je zwei Wörter, die ver- 
schiedene Bedeutung haben, müssen auch verschieden geschrieben 
werden* mögen sie nun dem Klange nach gleich sein oder nicht. 
£s kann niemand entgehen» dass die Durchführung dieses 
Qrundsatses eine nicht unwesentliche Erleichterung Übr das Ver- 
stindniss des Gelesenen mit sieh ftihren würde. Ausser der 
phonetischen und der grammatischen Orthographie ist natfirlich 
auch noch eine historische Orthographie denkbar, welche Beang 
nehmen würde entweder auf die Aussprache oder auf die 
Schreibweise, die zu irgend einer bestimmten Zeit oder in einem 
bestimmten Jahre in Anwendunsr srebracht worden ist. Allein 
ich würde nicht einzusehen vermögen, was uns, die wir im 
Jahre 1864 leben» yeranlassen könnte, als das au bestimmende 
Normaljahr ein anderea wie das laufende su wählen. Eine 
s o nderbare Idee ist es immerhin» dass wenn eine Sprache nch 
indert» ihre Schrift ungwindert bleiben solL Unseren spraoh- 
forsdienden Nachkommen kann nicht damit gedient sein, wenn 
ihnen durch die Ausführung jcne^ Trincips die Geschichte der 
deutschen Aussprache so viel wie möglich verdeckt wird. Und 
wie würde unnere deutsche vSchriti heute aussehen, wenn jenes 
Princip schon vor einigen Jahrtausenden aufgestellt und durch- 
geführt wäre. 
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DenUche Homonymen. 8 

Eb ist jedoch eigoitliGli nicht uMine Abticht, die Vorzüge 
und Nachiheile der wicfaiedeneD moglicfaeii orthographiecbeo 
Sjeteme gegen einender ebcnwägen^ da ich nicht genug philo- 
logische KeniitiiisbC besitze, um mich zu einem Urtheile über 
solche Fragen für conipetent zu halten. Den eigentlichen Gegen- 
etand meiner Forschung bilden nur die physikalischen oder phy- 
aiologischen Verhältnieee der Sprachlaute* Wer aber ohne gründ- 
iichee Verttändnifls dieser Verhältnieee und ohne Kenntuiss der 
HomODymen einer Spiaobe eine neue Orthographie für diese 
Spradie m entwerfen gedenkt» ist einem Baumdster an ver* 
t^Mchen/ der em Gebftode auffuhren wUl, ohne au wissen, woau 
daaadbe dienen soU. 



Ich will der nachfolgenden Zusnmmenstellung deutscher 
Homonymen einige Bemerkungen vui ausschicken. Wenn ich 
aus den aämmtlichen hierher gehörigen Wörtern drei Abthei- 
iungen machen wollte, nämlich: 

1) Wörter gleicher Aussprache und gleicher Schreibweise, 

2) Wörter gleicher Aussprache und verschiedener Sohreib- 

weise^ 

8) Wdrter gleicher Schreibweise und wschiedener Aua- 
sprache, 

öü entstand die Frage, in welche AbÜieilung beispielsweise 
„Arm" und „arm" zu bringen wären. Von diesen Wörtern 
wird das erste immer mit einem grossen, das zweite gewöhnlich 
mit einem kleinen Anfangsbuchstaben geschrieben; dieselben 
geboren dann also zu den Wörtern gleicher Aussprache und 
Tersehiedener Schreibweise. Wenn aber das Adjeetivnm arm 
tu Anftng eines Satzes steht, so wird es mit einem grossen' 
Anfimgsbuchstaben geschrieben und es gehört demnach mit dem 
Snbstantivnm Arm Kusammen in die erste Olasse. Da aber 
im Allgemeinen jede^^ iür gewülinlich klein geöchriebene Wort 
auch am Anfange einos Satzes stehen kann und dann gross 
geschrieben wird, so habe ich W7)rter wie „Arm" und „arm," 
„Gebet" und „gebet" wie Wörter gleicher «Schreibweise behan- 
deln zu müssen geglaubt. 

Ueber die Wörter der ersten Abtheilung habe ich au 
bemerken, daes die Anaahl derselben leicht sehr bedeutend 
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hätte vermehrt werden können. Es kommt namentlich im 
DeutBohoQ ausserordentlich häufig vor, dass ein und derselbe 
Stamm zur Ableitung von Wörtern gebraucht wird, die gleich- 
lautend , grammatieeh aber tod einander Tersohieden sind* 
Als Bttspiele hierfür können dienen das Alter und ein Alter, 
der Bange und ich bange. 

Sehr zahlreich sind noch besonders die Fälle, wo ein in 
e oder n ;iu8 gehender Caöuä eines Haupt- oder Beiworts ebenso 
gesprochen und ebenso geschrieben wird wie das Präsens eines 
Zeitworts in der ersten Person des Sigular oder Plural, während 
die durch das Haupt- oder Beiwort und das Zeitwort ansge- 
driickten Begriffe einander so sehr gleich sind, wie es eben die 
grammatische Verschiedenheit erlaubt Als Beispiele hierfür 
können dienen: Bade» Beichte» bessern. Binde, Bitte, Blicke, 
Blitse, Blute, Braten, Bttgeln, Bürste, Eile, Fdern, Feile, 
Feuern, Fische, Flicken, Flöte, Fluche, Formen;' Frage, Fusse, 
Gebrauche, Glauben, Grase, grünen, Grüssen, Habe, Hasse, 
Heile, Heiligen, Höhle, Husten, Karre, Kegeln, Kette, Klage, 
Kleide, Kniee, Knöpfe, Kosten, Kriege, Lagern, Lande, Leuchte, 
Lohne, Mauern, Miethe, Munde, Opfern, Preise, Quelle, Kadern, 
Hauche, Raube, Reime, Reise, Rudern, Rufe, Sage, Schadenp 
Sdiätse, Scheere, Scheine, Schelte, Schlafe, Schlage^ Schmause, 
Schmiede, Schneide, Schnupfen, Schranbe, Schrecken, Sebürae, 
iSegcln, Siege, Siegeb, Sitae, Sonne, Sorge, Spalte, Spanne, 
Spasse, Speise, Spiegeln, Spiele, Spiesse, Spitze, Stacheln, 
Stamme, starren, steinigen, Stille, Stimme, Strafe, Strahle, 
Strecke, Streite, Stürme, Tanze, Taufe, Tausche, Theile, 
Thürme, Träume, Trabe, Trommeln, Trübe, Wache, Wette, 
Winke, Wünsche, Zügeln. 

Fernere etwas eigenthümlichere Beispiele von Wörtern, bei 
denen der Begriff des einen den Begriff des anderen nothwendig 
nach sich sieht, sind noch; Beginne, Biss, Bissen, Dicke, Dienst, 
Drang, Fahrt, Feme, Frass, Frische, Gaben, Geboten, Ge- 
schossen, Gewinnst, Griff, Gruben, Hieb, Klang, Laut, Milde, 
Pfiff, Predigt, Riss, Sang, Schlichen, Schliff, Schnitt, Schritt, 
Schwur, Sprachen, Stand, Stich, That, Trank, Tritt, üebel, 
Verdienst, Wacht, Wuchs, Wunde, Zwang. 

Da ich indessen die erste Abtheiluug der Homonymen iu 
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ihrer vorliegenilcii Gcfetalt fiir hinreicbeiul aiiBgedehnt hielt, um 
alle Schlüböe, die sich darrius ziehen lassen, fest zu begründen, 
80 habe ich es Torgezogen , nur solche Gruppen von Wörtern 
aufzunehmen» bei denen der Begriff des einen Wortes den 
fiegriff des anderen nicht nothwendig nach sich zieht. Eine 
Auraahme von dieaer Hegel habe ich nur bei aolcfaen Wörtern 
gemacht, die trotz derselben aufgenommen werden muaeten. 

Ich gehe über zu emigen Bemerkungen über die Wörter 
der zweiten Classe. Wahrend bd den Wörtern der ersten 
Classc die Mehi dcutigkeit ebenso wohl für dcMi Hörenden, wie 
fSr den Lesenden vorhanden ist, exis^tirt die Mehrdeutigkeit der 
Wörter gleicher Aussprache und verschiedener Schreibweise 
nur für den Hörenden» nicht aber tür den Lesenden. 

Ich muss es als sicher betrachten, dass kaum ein Deut- 
sdier in Beziehung auf alle aufgeführten Wörter dieser Classe 
meine Ansicht über deren ▼ollkommen gleiche Aussprache 
theilen wird. Ich kann hier nur die Bitte aussprechen» dass 
man über die Richtigkeit oder Unrichtigkeit meiner Ansichten 
in jedem einzelnen Falle nicht zu schnell aburtheilen möge. 

Ks ist unleugbar, duss sich unser Gefühl dagegen sträubt, 
zwei Wörter, die wir seit langen Jahren für sehr verschieden 
gehalten haben, als ganz gleichlautend anzuerkennen. Wenn 
man aber einmal geneigt ist, zwei in Wahrheit gleich klingende 
Wörter iür Yerschieden lautend zu halten, so giebt es dne 
grosse Menge von Mitteln, um sich in solcher unrichtigen 
Mdnung zu bestarken. Man fasse als möglichst einfachen 
Sprachlaut beispielsweise den Vokal a ins Auge. Man wird 
zugeben, dass dies in Wirklichkeit ein stets sich gleich bleibender 
Laut ist. Aber man kann a auf sehr verschiedene Weisen aus- 
sprechen. Dieser Laut ist so wie jeder Laut erstens mit einer 
gewissen* Tonhöhe unzertrennbar verbunden. Spricht man nun 
den Satz: „Ich sage a oder ich sage a»** so wird man, wenn 
man sich nicht ausdrücklich das Gegentheil vornimmt, die 
bdden a mit verschiedener Tonhöhe sprechen; aber darum wird 
niensand die beiden a für verscbiedene Laute erklftren wollen. 
Man kann femer die beiden a -mit gleicher Tonhöhe, dagegen 
mit verschiedener Stärke ertönen lassen. Man kann weiter die 
beiden a in gleicher Höhe und mit gleicher Stärke aber ver- 
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schieden lang aussprechen. Man kann endlich ein n in seiner 
Beubttt ein wenig aiteriren, indem man es entweder dein ä 
oder dem o näher bringt. Nur dann werden die beiden a 
wirktich einander gleich klingen» wenn man aUe angegebenen 
nebemi&ohfichen VmcbiedeDlieiten aoigfältig vermieden hat und 
nur unter diesen Voraussetsungen kium ich behaupten» dass 
der Yooal a im Alphabet und die Inteijection ah genau den- 
selben Klang haben. 

Nicht anders verhält es sich mit Consonannten. Es ist 
unmöglich einen Consonanten ohne Begleitung irgend eines 
Vokals auszusprechen. Den schlagendsten Beweis fiir diese 
Behauptung liefert dasjenige r» welches durch die Schwingungen 
dea Zäpfchens eraeugt wird, welches aber nicht alle Peraonen 
herroraubringen ▼ermogen. Ich selbst kann dieaea r gans 
deutlieh mit a» e, i» o» u ausammen erklingen lassen« Etwaa 
weniger gut gelingt dasselbe mit dem gewöhnlichen nicht 
schnarrenden r. Wenn ich das nicht schnarrende r das gewöhn- 
liche nenne, so mubb ich hinzulügen, daas, soweit meine Beob- 
achtung reicht, unter allen von Deutschen, Franzosen und 
Engländern gesprochenen r weni^ötcns vier Fünflel nicht schnar- 
rend hervorgebracht werden. Bei anderen Consonanten ist der 
nothwendigerweise mittönende Vokal in engere Grensen ein^ 
geschlossen. Das w zum Beispiel erklingt nur mit u» ü und i. 
Bbenso verh&lt es sich mit f > welches jedoch lautierend nur mit 
Flüsteratirome gesprochen werden kann. Ein Gleiches gilt bei« 
apielsweise von t, welches lautierend ebenfiüls nur mit Fliister- 
stimme hervorzubringen ist. Beim gewöhnlichen Lautieren 
läset man dem t einen kurzen zwischen ä und ö liegenden Vokal 
folgen; man könnte demselben aber auch mit gleichem Rechte 
einen anderen Vokal folgen, oder auch einen beliebigen Vokal 
vorausgehen lassen. Häuüg ist der einen Consonanten beglei- 
tende Vokal von etwas unbestimmtem Charakter» so dass man 
anatehen muss, denselben für «nen der gewöhnlichen Vokale 
au erklären. Dies tritt besonders bei den mit verscUosaenem 
Munde gesprochenen Nasalen ein; hier ist der begleitende 
Vokal awar nicht ein reines u, aber doch dem u mehr als einem 
anderen Vokal iihnlich. Aus diesem Grunde findet man die 
Interjection hm auch wohl hum geschrieben, welches gewiss 
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niolit genau eben«p wie dia mte Sflbe ▼oa HumnMr klin» 

gen Boll. 

£ine andere bei Consonanten anzubmigende Verschiedenheit 
besteht darin, (las8 man sie verschieden lange andauern läset. 
Kine verschiedene Dauer eines und desselben Consonanten 
kommt bei gewöbniicher deutscher Aussprache nicht aelten tot. 
So JäMt man in »ennegeln** das doppelte n Iftnger ertönen wie 
in „Anna;<* das doppelte n in ,»Amia* hat aber dieselbe Daner 
wie das einfiudie n in «an.* 

Man kann iRemer mit wenigen Antnahmen jeden Consonanten 
mehr oder wenij^er artikulirt aussprechen. Hierunter verstehe 
ich, man kann einen und denselben Consonanten in merklicher 
Weise dadurch ändern, dass man den zur Entsteh unn; des 
Consonanten nothwendigen, vollkommenen oder unvollkommenen 
Verschlass mit grösserer oder geringerer Vehemenz entstehen 
laset; um snm Beispiel ein f zu sprechen bringt man dnreh 
Anniherung der Obenihne und der Unteriippe einen unvoll- 
kommenen Verschluss henror. Es steht aber im* Belieben des 
Sprechenden, die briden genannten Tbeile möglichst fest an 
einander zu pressen oder auch dieselben ohne Berührung nur 
in einen ringen Abstand von einander zu bringen. Die auf 
solche Weise erzeu«^ten stärker oder schwächer artikulirten f 
lassen sich aber ganz gut von einander uutcrschcidcu. Weiter 
kann man auch noch bei vollkommen ungeänderter Stellung der 
Mundtheile gegen einander die Aspiration das heisst die Stärke 
des durchzublasenden Lnflhauches inneriudb gewisser Chronzen 
veritadem, um verschiedene Modificationen emes und desselben 
Consonanten entstehen zu lassen. 

Endlich lässt sich oft ein und derselbe Consonant mit 
Hilfe verschiedener Mundtheile aussprechen. Es wird zum 
Beispiel unten von einem alveolaren, cerebralen und dorsalen s 
die Kede sein und die Angfthl der nach den erzeugenden Or- 
gsnen oder Oigantheilen zu unterscheidenden s könnte leicht 
noch vermehrt werden* Diese verschiedenen s werden auch 
einen mehr oder weniger verschiedenen Klang haben und es ist 
wohl möglich, dass man durch Uebung die iUigkeit erlangen 
kann, viele Arten von s durch das Gehör von einander au 
QDterscheiden. 
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Man ersieht luerous, da«« den^jeDigeii, der etwa die Worter 

^dae" und „daes^ fiir verschieden lautend erklaren und auch 
aeiböt verschieden aussprechen will, ein weiter Spielraum gelassen 
ist. Aber solche VerBchiedenbeiten kimnen erst daim einen 
Anepruch auf objectivc Existenz erheben, wenn sie durch Spreeh- 
und Hörverauche nachweisbar äind. Ich glaube es nicht, abeiv 
ich halte ea doch für möglich, dase irgend ein Deutscher aich 
angewohnt hat, die Wörter ndae** und ndafla** verschieden aus- 
zusprechen, was ja nach dem Obigen nicht die geringste 
Schwierigkeit macht. Es können sich auch z^ei Personen ver- 
abreden, dasB sie beide das Wort „das*' auf die eine, das Wort 
„das 8" auf die andere Weise aussprechen wollen. Von solchen 
zwei Personen kann nun der eine das Wort „das" oder dat^ 
Wort „dasa" dictiren und der zweite wird das dictirte Won 
richtig nachschreiben. Ohne solche vorherige Uebereinkunii 
aber wird meiner Meinung nach eine Verschiedenheit weder 
zwischen »das^ und „dass»** noch zwischen allen anderen 
Worten» die ich als gleich ausgesprochene bezeichnet habe, 
durch Dictirversuehe sich nachweisen lassen. Wer hierin 
meine Meinung nicht theilt, möge nur einmal versuchen die 
betreffenden Wörter mit vertauschten Erklärungen zu dictiren. 
Diese Versuche werden, wie ich denke, rnissglücken, aber nicht 
wegen Bomirtheit des Schreibenden, sondern, weil der Dictirende 
subjeotive Gefühle für objective Thatsachen hält. 

Dergleichen subjeotive Grefuble sind auch mir selbst oft 
genug vorgekommen. Ich betrachte zum Beispiel die zweite 
Person im Singular des Imperfecta von »wallen»^ nämlich 
i^walletest;** ich kürze dieses Wort ab in „waHtest** und wmter- 
hin in „waUtst.** Ich habe mich lange Zeit des Gefühls nicht 
erwehren können, dass das letzte Wort auch von einem Deut- 
eehen nur mit Mühe auszusprechen sei. Aber dieses Gefühl 
ist eine reine Einbildung. Denn die Aussprache des Wortes 
„walzt^ kommt mir gar nicht unbequem vor. Die beiden 
Wörter „walltet^ und „walzt^ sind aber, wenn ich nicht will* 
ktthrliche Verschiedenheiten der oben genannten Art hindnbringe, 
voUkoinmen gleichlautend. 

Ich habe mich in Beziehung auf die Wörter gleicher Aus- 
sprache und verschiedener bchrcibweise, um Missverständnisseu 
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vorzubeugen, noch über einige andere Punkte auszusprechen« 
Ziemlich von aelbst verstehf es eiclit dass ich hier unter Aub- 
■prache nicht eine ayllabirende Ausapndie verstehe. Dem 
Syllabirenden klingen freilieh die Worter sa-en und siUhen 
nicht gleich; aber ich glaube ktium, dass irgend ein Deutscher, 
der nicht auf uiiausf iihrbareu l'rincipien heruLiireitet, in der 
correcien und uiigezicrten Aussprache des Wortes sähen ein 
h zu hören verlangen wird, welches die ungeheure Mehrzahl 
der Gebildeten nie ausspricht. In anderen Fällen aber kann 
CS allerdings wohl fraglich erscheinen, welche Aussprache irgend 
eines gegebenen Wortes für die correeteste zu halten ist. Ohne 
hier auf viele Einseinheiten eingehen su wollen, kann ich doch 
dnen Punkt nicht unerwähnt lassen. 

Derselbe bezieht sich auf die Aussprache des g. Um 
aber hier meine Meinung klar zu machen, wird es gut sein, 
wenn ich etwas weiter aushole und ziieiöt auf die Aussprache 
des d eingehe. Das d lautet in vollkommen correcter deutscher 
Aussprache sehr häufig wie t. Die Begel darüber heisst, d su 
Ende eines Stammes wird wie t gesprochen, nicht jedoch vor 
aifen vokalisch an&ngenden und vor den Endungen ger, 1er 
und ner. 

Hiemach spricht man d wie d in Dach, Widder, drohen, 

edle, adlig, ordnet, Bewundrer, widrifr, fade, leidig, irdisch, 
Ladung, Leidiger, Sonderbündler, Knlner, seidner. 

Dagegen wird d get-prochen wie t in Lied, hold, Hemd, 
und, wird, Mundart, verwendbar, Mädchen, Felddienst, Grad- 
eintheilung, Wundfieber, Eidgenoss, schadhaft, Geradheit, 
Grundidee, Landjunker, Radkasten, Liedlein, leidlich, Findling, 
Windmühle, BOndniss, Brandopfer, Schildpatt, Goldquaste, 
Geldrolle, Rinds, friedsam, Freundsduft, Mordthat, Wanduhr, 
Mundvorrath, Waidwerk, Soldzulagc. 

Ebenso wie d verhalten sich mit Ausnahme von 1, r, m, n 
alle Brummlaute, das heisst alle Consonanteu, welche beim 
Tiauticren brummend ausgesprochen werden. Es gehören hier- 
her b, d, g, das französische g vor e und i, ferner j, das 
sanAe s, w. Alle diese werden unter den oben bei d ange« 
gebenen Bedingungen durch die entsprechenden Hauchlaute 
ersetst. Deshalb spricht der Deutsche gab wie gap, page 
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weno 68 einsilbig «ein soll wie patisch, Conseil ähnlich wie 
Conselchy beiiuiliey aber nicht ganz als Reim aaf Kelch, Mooa 
wie Mooea , Aaow wie Asoft Archiv wie Archif , wihrend io 
dem Plural Archive wie überhaupt in Fiemdwörtem y wie w 
gesproehen wird. Dasi fibrigens die Regeln über die Aue« 
apraehe der weieheo and aanflen Conaonanten für a nicht aua- 
reichend öind, versteht sich ziemlich von seibat, da s und ss 
gar nicht so bestimmt einander gegenüber stehen wie v und f 
oder b und p. 

Nach dieser Vorbesprechung kehre ich zum g zurück. 
Das richtig ausgesprochene g ist jedenfalls ein Brummlaut*) 
(wie d und sanftes s), nicht ein Hauchlaut (wie t und ss). 
Es ist aber die E^rage, ob man g richtiger als Verschlusslaut 
(wie ein weiches k) oder als Retbangslaut (wie ein sanftes ch) 
auszusprechen hat, FSr W($rter wie gelten, Egge, glauben, 
graben, neigen, eigner ist die aufgeworfene Frage sehr uner- 
heblich. Denn der Ivlang des weichen k ist demjenigen des 
sanften ch, wenn beide rasch gesprochen werden, so sehr ähnlich, 
dass es oft bei grosser Aufmerksamkeit nicht gelingt, sie von 
einander zu unterscheiden. Eine untrügliche Unterscheidung 
beider Laute ist jedoch leicht» wenn man sie möglichst lange 
andauernd auszusprechen versucht. Ein wdohes k nämlich 
kann man eben so wie b oder weiches p nur kurze Zeit ertönen 
lassen; ein sanftes ch dagegen kann man eben so wie w oder 
sanftes f, so lange anhalten wie eben der Athem reicht. Aber 
die Sache stellt pich anders bei demjenigen g, welches durch 
den entsprecfienden harten oder scharfen I^aut in iler Aiispprache 
zu ersetzen ist Kein Deutscher spricht das g in 8ieg ebenso 
wie in gieb. Im Gegenthell sind fast' alle Deutschen der Mei* 
nung, ee stt ihnen unmöglich, das Wort Sieg anders auszu- 
sprechen wie entweder Siech oder Siek. Diese Meinung beruht 
jedoch ebenso wie sehr viele Meinungen fthnlicher Art nur auf 
einem Irrthum. Jeder der das Wort fiesiegler oder Siegler, 



*) Zum g^wÖhnlicfaeB Brammen ist eiiis Ycreogaog der^Stimmritea cr- 
fovdarlieb. Uaa kann aber aneb, weim maa mit letser oder flästenidflr 
Stimina «piidbt» die Stimmritae vereogm, und dies gsiobiehl, iveaa man mit 
Fliiatsnijmme siasn BxommlanC hwiliiend anssprielit. 
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mlches kdnem Deutaeiwii Sobwierigkafen macht, ausxutpreohen 
nnamg, kann mcb aus dem Worte Siefj^er da« Ende 1er fiirt- 
kieeii mid in dem Qbrig bleibenden Thefle sieg lautet daa g 

ganz ebenso wie in gieb. Die beiden Klänge Siech und Siek 
sind nun aber sehr deutlich von einander verechieden. Welche 
▼on beiden Aussprachen is>t nun die richtigere? 

Ich bin ein grosser Verehrer der Consequenz. Es scheint 
mir deshalb vor Allem wünschenswerth , dasjenige g» welchea 
saeh einer sehr allgemeinen Kegel dentseher Aussprache seinen 
nrsprSnglieben Laut verlieren mnas, entweder immer wie k oder 
immer wie ch klingen sn lassen. Bei der Abw&gong dieser 
beiden Mdglichkdten gegen einander habe leb kaum andere 
Motive aasfindig zu machen gewutst als mein individuelles 
Gefühl. Ich habe eine grosse Menge von Wörtern, in denen 
g entweder wie k oder wie ch ausgesprnf hen werden muss, 
zusammengestellt und habe mich dann gelragt, ob es mir besser 
gefallen würde, in allen diesen Wörtern g wie k^ oder in sämml* 
Uchen g wie ch ausgesprochen zu hören. 

Ich lasse eme ZnsammensteUung derartiger Wörter folgen: 
hg, schiftg, saug, Steg, Teig, Zeug, Krieg, log, mög, trug, 
lüg, Brigg, geflaggt, Talg, Erfolg, Diphthong, arg, Werg, Ge- 
birg, borg, Murg, Magd, Krugs, sagst, liegt, balg, geschwelgt, 
getilgt, wenig, königlich, Augapfel, unleugbar, Wegenge. Berg- 
festung, sieggewohnt, zaghaÜ, Kargheit, Sarij;itisclirift, wog- 
jagen, Zugkraft, Zwerglein, klüglich, Säugling, Burgmauer, Be- 
iugniss, Zugochs, Tragpfeiler, Tagquartier, Steigrohr, fügsam, 
Bugspriet, Bürgschaft Genugthuung, Schlaguhr, Zweigverein, 
Tagwosoy Biegsange. 

Die einzigen Personen, von denen die öfFentliche Meinung 
eine oorrscte Aussprache geUeteriscfa verlangt, sind die Schau* 
spieler, welche auf hervorragenden Bühnen in classischen Stücken 
emster Art auftreten. Denn weder l*ci den Rednern der Tri- 
büne noch bei denen der Kanzel noch des Katheders ist eine 
correcte Aussprache immer zu finden. Ich meine nun» wenn 
man alle Fälle, in denen von Schauspielern das g wie ch aus- 
gesprochen wird, zählen und denjenigen Fallen gegenüberstellen 
woOle» in welchen das g im Munde der Schauspieler wie k 
lautet» so würde die Anxahf der ersteren die der leuteren be- 
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trächtllch überwienfen. Sollte ich mich hierin nicht täuechen, 
00 würde ich den Schluss ziehen, dase ea sich empfiehlt, jede« 
ODtweder wie ch oder k auszusprechende g wie ch ertönen zu 
lassen, und weiter das unveränderte g stete als sanftes ch» 
nicht aber als wdches k zu sprechen. 

Ich will indessen nicht unterlassen anzuführen, dass von 
«ner sehr gewichtigen Autorität auf dem Gebiete der Lautlehre 
über die Aussprache des g eine Aneicht geäussert worden ist, 
welche der meiuigen zuwiderläuft. Es sagt nämlich Brücke in 
seinem ausgezeiclnK ten Jjuche: ,,Grundziige (kr Physiologie 
und Systematik der Sprachlaute/' Wien 185(), ohne Zweifel dem 
besten, welches über Spruchlaute geschrieben worden ist, auf 
Seife 45: „Das g wird aus dem k entwickelt, indem man die 
weit offene Stimmritze zum Tonen verengt Es verhalt sich 
mithin das g zum k genau ebenso wie das b zum p und das 
d zum t. Es giebt ebenso viel Arten des g als es Arten des 
k giebt." Ich hoffe aber, dass mir der Nachweis des Grundes 
gelingen wird , der Brücke zur Aufstellung seiner Ansicht 
clg<_'iitlich bewogen bat. Hieraus wird eich zuii;leich ergeben, 
dass Brücke's Ansicht über die vorliegende i^'rage als mass- 
gebend nicht wohl betrachtet werden kann. 

Ich muss mir erlauben, zum Behufe besseren Verstand» 
nisses, meine Eintheilung der Consonanten in kurzen Worten 
hier vorzufuhren. Ich theile die Consonanten einerseito an in 
Bnimmlaute (yon den gewohnlichen deutschen Buchstaben ge- 
hören hierher: h, d, g, j, 1, m, n, ng,*) r, sanftes s, w) und 



•) ng ujrd im Deutschen auf dreierlei Weise ausgcsprocbeo , erstens 
wie in Anpol (von diesem 4Miifachen Laut ist oben im Text die Rpde), 
zweitens wies in ayyeloi oder Angelika, drittcnti wie in angelockt. Brücke 
»dieint der Meinung sein, dass in Wörtern wie Angel ein g nicht bloss 
geschrieben, sondern anch gesprocben wird. Br sagt anf S* 90: aWenn 
man den Verachluaa des Mundoanals für and bildet, aber die Luft 
bei tünender Stimme nir Nase hmuratrömen iMmt, so erhält man swei 
Laote« die ich mit n* and beseiehnen will, and die neb in dem ent- 
sprechenden g verhalten wie n zu d und m in p. Das ist das n in 
Klingel, Bengel, das iJai in Wange, Schwung u. s. w.« Nach meiner 
Ann« ht hätte Brücke sagen müssen das ist das ng in lüingel, Bengel, 
da« ff* das in Wange, Schwang. 



Digitized by Google 



Deatiiehe Homoiijmieiu 



1t 



in lixiuchlaute *) (cb, f, h» seh, ss, t). AndererseiU theile 

ich die Cootonanten ein in Vcrsohlus^laute (b, d, k» p, t), Rei- 
bungslaute» welche durch einen unvoUkommeiien YerfchluaB 
herrorgebracbt werden (cfa» f, h, jt 1, r, tsnftet t, toh« et» w) 
und Nftsale (m, n, ng). In Folge dieser beiden EintheOuogen 
serfidlen die ^Unmdichen Coneonanten in seehe Cla8«en, denen 
ich besondere Namen beilege. Einen brummenden VerseUues- 
laiit (wie b, d) nenne ich weich; einen hauchenden Vergchlus«- 
laut (k, p, t) nenne ich hart; einen brummenden Reibungslaut 
(j, I, r, sanfles s, w) nenne ich sanft; einen hauchenden Hei- 
bongslaut (ch, f, b» tch, m) nenne ich scharf; einen brummen- 
den Natal (m, n, ng) nenne ich nasal. Den hauchenden Na- 
talen ertbeile ich keinen betonderen Namen» weil tie in keiner 
mir bekannten Sprache gebraucht werden. Die Auttpraohe 
derselben ist Qbrigent nicht schwierig. Wenn man bei geöff- 
netem Nasencanal ein b zu sprechen versucht, so entsteht der 
brumiucndc Nasal m, wenn man bei geöfFneteni Masencanal ein 
p hervurzul iiiigen versucht, so eni»teht der den p-Lauten ent- 
sprechende hauchende Nasal. 

Die eben mitgetheilte Nomenclatur gewährt eine gewisse 
Bequemlichkeit im Ausdruck. Spreche ich tum Beispiel von 
einem weichen t» so ist leicht eintusehen, dass darunter der 
dem t entsprechende weiche Conaonant d verstanden ist. Ebenso 
kann ich auch d ein weiches n oder ein weiches s nennen, ng 
ist ein nasales k, das französische j ein sanftes sch, das eng- 
liftche w ein sanftes m. 

Brücke eifert zwar (Seite 31, 57) «regen die Aufiassuug, 
dass zum Beispiel p und b aU harter und weicher Laut ein- 
ander gegenüberstehen, aber, wie mir scheint, nicht mit Recht. 
Zur Hervorbringung des Brummens iet eine gewisse Schwäche* 
det Lullttromt durehaut erforderlich. Wird diese überschritten, 
so ist dn Brummen nicht mehr möglich. Andererseits ist tur 



*) Briidce nsmit nttae Bnuunliiito tönende, neiae Haoeblsnle toniote. 
loh hebe bieigegea eimawendea, äuM aar beim Sprechen mit tnater Stimme 
wm Beifpiel w hürberer ist wie f. Beim Sprediea mit Flüeterttiomie iet 
defeiea ein lautiertes f, welche« Brücke tonloi nennt, httrberer ab ein lau* 
tierlee w, weichet Brticke eis ttfoeud beaeichnet. 
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Hervorbringung eines ILiuclilautcs einö gewisse Stärke des Luil- 
stroms unum^nglich nothwendig. Versucht man mit gerin- 
gerer Stärke des Luflstroms einen Hauchlaut zu apreeken» ao 
ist deraelbe onhörbar. Brücke sagt: „Man mag aber den Ver- 
soblnas noch ao feat tnaeheoy wenn man ihn bei tönender Stimm- 
ritze eröffnet, ao eracheint immer nur die Media» nie die Te- 
noia; man mag ihn noch ao leicht machen, wenn man ihn bei 
weit offener Stimmritze dnrchbricht, erscheint immer die Tenuia, 
nie die M( fli:i/' Tönende iStimmritze und sehr fester Vct sclilusa 
schliessen aber einander gegenseitig aus. Wenn man bei weit 
oitener Stimmritze den Versclilues sehr leicht macht , sü [lört 
man gar nichts, weder die Tenuia p, noch die Media b. Von 
der Richtigkeit dieser Behauptimgen kann man sich bei den 
Babnogaiauten noch leichter ttberzengen ala bei den Verachiuaa- 
lauten. Man apreche lautierend mit Ftftateratimme ein leiaes 
aber noch deutlich yeniehmbarea w und fiffne dann, während 
Oberzähne und Unterlippe in derselben Stellung gegen em- 
ander verbleiben und bei iingeänderter Stärke des Luitbtroins, die 
Stimmritze; es entsteht kein f, oder wenn man will, ein uuhör- 
bares f. Umgekehrt spreche man mit möglichst starkem Lutt- 
strom ein f. Darauf verauche man mit deraeiben Stärke dea 
Luflstroms ein w hervorzubringen. Dies erweiat aich ala un- 
möglich, da ein atarker Luftatrom und ein (lautea oder flfiatem- 
dea) Brummen mit einander durchana unyertriigUch aind. 

Waa iat überhaupt bei den Conaonanten, die ich sanfte 
und weiche nenne, daa charakteristische? Iat ea die Veren- 
gung der Stimniiitze, das heisfet da? Ikummen, oder ist es die 
Schwäche des Luitötroms? Ich bin der Meinung, dass das 
eine Merkmal ebenso charakteristisch ist wie das andere, dass 
daa BewuaataeiQy einen sanften oder weichen Consonanten zu 
vernehmen» ebenao gut su Stande kommt, wenn der betreffende 
Consonani Ton einem Brummen breitet, wie wenn er mit hin- 
reichend achwaehem Lnftatrome gebildet wird. Die Bichtigkeit 
dieaer Behauptung scheint mir aua folgendem Experiment her- 
vorzugehen. Ea ist möglich ein f auazuaprechen, während die 
Coiomunication zwiechen der Stimmritze und dem Munde unter- 
brochen ist. Der Reibungslaut wird aisdaun nur vermittelst 
der in der Mundhöhle anfänglioh enthaltenen Luft hervor- 
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gcbraek. Ei ist ftber auch müglich , uaf dietolbe Weite ein 
w s« bilden, wenn man nur die Luft mit hinreichender Schwäche 
durch die einander geiiiiterten Ohcrzkhne und Unterti|>|io hin- 
durch entweichen lässt. Mir weni^^sti as prclin^rt e:» , mit hinein 
Milchen f und einem solchen w die \\ «irter Krack und W rac k 
üo hervorzubringen, da«« der II »rcriile immer dasjenige Wort 
vemimuit, Hclchcs ich eben habe aussprechen wollcri. liei der 
genaiinten liildungswcise dee w ist aber die Möglichkeit dee 
(kmten oder leiaen) Bnimmene vulbtiUidig nnsj^enchlos^en. 

Wenn man nun die verechiedenen moghchen S|>nichlattte 
mil ff""»*""!*«^ vefi^lcichtf to hat man oft Gelegenlieit« eowohl 
nnerwortete Uebereinstimmung, wie nurh unerwartete Vereehie* 
denhcit lu beobachten. AU lleiepiel unerwarteter Ueberein- 
stimmung Icönnen die vertdiiedenen KrceugungBweisen dee p 
dienen. Der zur Entstellung^ des p nnthwendige Verschluss 
wir«! für «jewöhnlich durch Ober- und l nterlippc hervorgebracht. 
Statt durch Ober- und l'nt»'rlij)|)e kann aber p ausserdem her- 
vorgebracht werden 2) <lur<*h üheHippe und Oberseite der 
Zunge, 3> durch Unterseite der Zunge und Unterlippe, 4) durch 
Oberziihne und Unterlippe, 5) durch Obcrlipiie und Unterxähne. 

Zn den beiden letzten EnUtehungnweiecn des p ist es noth» 
weadig, dose awiechen den betreffenden 8chnci«lesifthnen keine 
Lücken vorhanden sind. Kksinere Lücken kaun man Übrigene 
leicht mit Wache verkleben. 

Brtldce giebt nur zwei Bildungtarten des p an, n&mlich 
ausser der gewöhnliciicn die, welche oben als vierle genannt ist. 
Aua der Thataache , dass der zur Kntstehunp: von p noth- 
wendige Ver&chluss auch durch ihe C)h>erlipp€ und die obere 
Seite der Zunge gebildet werden kann , folgt aber mit Evi- 
denz, dass eine so strenge Kinfhcilung der Consonanten in p- 
Laute, t-Laute und k-Luute, wie Brücke sie machen will, nicht 
durchfilhrbor ist Seine Eintheilnng (Seite 31 seines Buches) 
ist allerdings sehr einfach und schon. Ks folgt aus derselben, 
dass jeder Coosonont, su dessen fiildong die Unterlippe ge- 
bnuMht wird, em p-Lotit ist, weiter jeder Cdnsonont, an dessen 
Eneogung der vordere. Theil der Zunge Anthell nhnmt, ein 
t-Laut, endlich jeder Consonant, der durch Mitwirkung des 
uüttkren oder hinteren Theils der Zunge entsteht, em k-Laut; 



aber nach dieser Eiotheilung gehört dos durch Oberlippe und 
Oberseite der Zunge gebildete p (oeb»t deo entsprechenden 
weieheo, tcharfen, laohen und üMaleii ConaonaDten) zu deo 
t-Lauten. Wir werden weiterhin teilen, daet auch daa deutachc 
\ und der entaprechende acharfe Lant mit ebeneo gatem und 
mit ebenso geringem Rechte den t-Lauten beisuifthlen sind wie 
den k-Lai(ten. 

Als Beispiel unerwarteter Vefsddedenbeit kann das Fol- 
gende dienen, welches uas untierero eigentlichen Ziele, der Be- 
trachtung der Aussprache des g, wieder näher iührt. Brücke 
bemerkt ganz richtig, dasB üae k in dem ^^rte Kiemen ein 
anderem ist, wie das k iu dem Worte kamen. Bei dem ersten 
Worte wird der aur Eilduug des k nöthige Verschluss durch 
•inen mehr nach vorn gel^^enen» bei dem zweiten Worte durch 
«inen mehr nach liinten gelegenen Theil des Zungenrückena 
(eigeitellt« Dennoeh eind beide k» die ich vorderes und hin- 
tern k benennen will» durch daa Gehör kanm au nntnrieheideo. 
Min möchte Termuthe&t dass die den beiden k entspfoeheaden 
schaffen ch in ebenso geringem Maaaee von einander vereehie- 
den wären. Das vordere ch wird gesprochen in China oder 
siech, da« hintere in Chaos oder brach. Diese beiden ch sind 
aber in ihrem Klange gar nicht mit einander zu verwechseln. 
Um sich hiervon zu überzeu^n bilde man etvva von dein Buch- 
staben A daa Diminutivutn A-chea und vergleidie dieses Wort 
mit dem Kamen der Stadt Achen. Da in beiden Wörtern dse 
erste Silbe lang ist» ao unterscheiden sie sich nur durch das ch* 
Es bedarf nur der geringsten Aufmerksamkeit, um an hSren, 
wie sehr die Worter Achen mit vorderem ch und Achea mit 
lunimm ch von emander verschieden sind. Daacelbe Verhillt- 
nise aeigen die Wörter Kuchen und Knhehen oder q-chen« 
Das Wort Dolch wird mit vorderem ch gesprochen. Ersetzt 
man dasselbe durch da« hintere ch, so nimmt das Wort Dolch 
einen ganz ungewohnten Klang an. Ich muss indessen bemer- 
kea» dass viele Deutaclie das dem k in kamen entsprechende ch 
nie verwenden, sondern statt dessen ein noch weiter nach hinten 
Klagendes ch, welches ich hinterstes ch nenne. Dieses hinterste 
eh wird im schweizerischen Dialect sehr häußg gebcanoht» 
sogar hinter i, eum Beispiel in wirklich, nicht« £beiieo wird 
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Li der Schweis aocli ein hintergtes k gesproebeii , und zy»wi 
mebtens in Verbindung mit dem hintersten ch. So wird ^kön- 
nen" gesprochen wie chöiiiicn t>der wie kchÖnnen mit hinterstem 
k und ch. Brücke hiih die Hervorbrinpuncr eines hintersten k 
für unmöglich (8eite 45); ei§ wird aber, wie gesagt, von d3L 
i:>ehweisern in sehr ausgedehntem Maasse angewandt, ülrbenso' 
wie manche Deutsche das hintere oh, dem k in kamen ent- 
sprechend, nie aussprechen und deshalb ohne besondere £in« 
obung auch nicht ausspredien können, so haben andere nicht 
gderaf, das hinterste ch heryorzubritigen. Die Erlernung des* 
selben ist übrigens leicht und ich führe ^ie hier an , weil ein 
neues Beispiel uurrwai teter Verschiedenheit (iarniis hervorgeht. 
Es winl wolil keiiieni Deutschen nnmöprlich »ein, ein nicht 
schnarrende» r hervorzubringen. Dieses niclit schnarrende r 
ist aber nichts anderes als ein sanftes hinterstes k. W enn man 
nun diesen brummenden Beibungslaut, der als solcher beliebig 
lange andauernd gesprochen werden kann, ertönen lasst, dann 
aber su brummen aufhört und gleichseitig die Stirke des Luft- 
Strom« erhöht, so entsteht daii bmterste ch. Eine so nahe Ver* 
wandtschaft des gewöhnlichen, nicht schnarrenden r mit dem ch 
it»t gewisö merkwürdig uml unerwartet zu nennen. 

Um nun endlich zum ^ / iirückzukorumen, mu86 ich die 
Frage aufwerfen: Was für ein Laut ist j, das gewöhnliche 
deutsche } in ,Jeder** oder ,Jung?^ Man kann sich leicht da- 
von überzeugen, daas der brummende Ketbungslaut j, was seine 
Kntetehung betrifft, die grosste Aehnlichkeit mit dem sanften s 
bat Für das letztere lassen sich ganz gut vier Entstehungs- 
weisen unterscheiden. Man kann ersten« die Zungenspitze an 
den vordersten Rand des Gaumens halten, wo aus demselben 
die oberen Schneidezahne entspringen. Es bedarf nur einer 
fast unmerklichen Aenderung in der Lage der Zunge, um 8tatt 
dieses ersten sanften s (Brücke nennt es das alveolare) ein j 
hervorzubringen. Ein zweites s entsteht, während die Zungen- 
spitze die Unterzähne berührt, der Znngenrücken aber dem 
Theile des Qanmena nahe gebracht wird, in welchem die eigent- 
liche Gkumenwölbung beginnt. Auch aus diesem (Brficke's 
dorsalem) s entsteht durch eine höchst goruigfügige Aenderung 
der Zungen Stellung ein ). Drittens entsteht ein s , welches ich 

iUcbiv r. n. äpraclMm- XXXVJ. 2 
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vordere« cerebrales 8 nenne, durch Annäherung der Zungeo- 
apitze an den eben beseiohneten Anfong der Gaumen Wölbung« 
Aach dieaem a entopricfat ein j von ganz gewöhnlichem Klange. 
Endlidi läaat aieh noch darch Annäherung der Zungenapitse an 
die GaumenwSlbung aelbaf daa hintere cerebrale aanfte i er« 
zeugen, welches jedoch ebenso wie das entsprechende hintere 
cerebrale j einen etwas ungewöhnlichen Klang hat. Ich finde, 
daas man diesea j am leichtt 8tcii hervorbringen kann , wenn 
man demselben ein d vorhergehen lässt, bei welchem natürlich 
ebenfalU die Zungenaintie mit der Gaumenwölbung in Berüh- 
rung gebracht werden muaa. Ich bemerke noch, daaa e« snr 
Hervorbringnng dea vorderen und hinteren cerebralen aanften a 
und j- unuingiLiiglioh ncthwendig i«ty aowohl Oberlippe und 
Unterlippe, ala audi Oberzfthne und Unterzahne hinreichend 
weit auseinander zu halten. Luterläast man dies, so verwan- 
delt sich daa aanfte a oder j in ein sanftes sch (französisches j). 

Wenn nun nach diesen Thatsachen das j unzweifelhaft zu 
den t-Lauten zu zählen ist» ao lässt es sich nicht leugnen, daaa 
dem Klange nach daa j die groaste Aehnlichkeit mit den k- 
Lauten hat. Jedem aanflen j entaprieht ein scharfer Laut« 
Die Deuiachen wenden denaelben an in franzdaiachen Wörtern 
wie Seraily Conaeily und ea liegt auf der Hand« daaa daa acharfe 
j von dem vorderen eh, welchea in Talg, Kelch gesprochen 
wird, kaum zu unterscheiden ist. Ich möchte deshalb daa j 
eIh yanftes vorderstes ch bezeichnen, so dass im Ganzen vier 
Arten von ch, nämlich vorderstes, vorderes, hintcred und hui- 
terates cb eziaüren. Durch diese Klangverwandtschatl hat sich 
nun Brücke verführen laaaen, die oben mitgetheilten That- 
aachen über die Entatehung dea j ginalich au überaehen, und 
in Folge deaaen eine ofienbar unrichtige Anaicht über die Bil- 
dung dea j au&uatdlen. Er hlUt nämlich daa j f ttr ein aanftes 
▼orderea k oder ch. Daa vordere k in Kiemen oder Muaik 
und das vordere ch in China oder siech werden genau durch 
dieselben Mundtheile gebildet. Sucht man aber hierzu den 
entsprechenden aanlten Laut, so findet man nicht j, sondern 
einen von j ganz deutlich verschiedenen Laut. Das dorsale j 
hat mit dem vorderen k oder ch seiner Bildung nach noch die 
meiate Aehnlichkeit. Aber auch hier fühlt man aehr deutlich} 
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wie beim Aneeprachen des ch in China ein anderer und iwar 
mehr nach hinten gelegener Theil dee Zungenrttekens dem Gau- 
men genähert wird ale bei dem j in jieb (berlinisch atatt gieb). 

Hiernach iM es nun sehr klar, warüm Brücke das g weich 
(als brurnriienderi Verechlusslaiit) und nicht sanft (als brum- 
menden Keibungslaut) au8ge«prochen haben wUi. Das wirk- 
liche fianfte vordere k ist nämlich Brücke gans unbekannt. £r 
meint liaa j eei dieser Buchstabe. Wenn er also gesagt hätte» 
das g vor i» e raid ähnlichen Vocalen mttsste als Reibungslant 
gesprochen werden, so würde dies geheissen haben» gieb nifisste 
koten wie jicb^ l^ggc wie Kjge. Bine solche Aussprache wfirde 
aber auch ich für nichtö weniger als correct erklären. Mein g 
in gieb und Egge ist ein Z wischenlaiit zwischen j und dem- 
jenigen eanttt n liinteren k, wt'icheb Ich in i^nr sjurche. Dieses 
sanAe hintei'e k ist Brücke bekannt, aber nur iiu Plattdeutschen 
und im Neugriechischen (Seite 4b). Immerhin ist es merk- 
wördig, dass Brücke als Beispiel für dieses plattdeutsche g das 
Wort la<«7S (Lüge) anführt. Brücke bezeichnet n&mlich mit 
dem Exponenten 2 diejenigen k-Laute» die ich hintere nenne 
und die nur in Verbindung mit a, o, u gebraucht werden. 
Hinter dem Vocal a°* ist aber jedenfalls nur ein vorderer k- 
Laut zu erwarten. Ausserdem ist es auffallend, dass auch 
Brücke (Seite tiO) angiebt, es werde daR g in einem grossen 
Theil von Norddeutschland als Keibungslaut gesprochen. Denn 
dass in einem grossen Theile von Norddeutschland das g in 
Wörtern wie gieb, gehen, Güte, göttlich wie j gesprochen wird, 
glaube ich sehr besweifeln au dürfen* Es liegt hiemach die 
Vermuthung nicht ganz fern» dass Brücke das sanfte vordere 
k, welches ich in Lüge spreche, nicht unbekannt war, und dass 
er es nur deshalb unerwähnt Hess, weil er es in seinem System 
nicht unterzubringen wusste. 

Ich halte es somit für gerechtiertigt , w enn ich unter den 
Wörtern gleicher Aussprache und verschiedener Schreibweise 
Wörter wie taucht und taugt, nicht aber Wörter wie Werg und 
Werk aufgeführt habe. 

Es mag mir gestattet sein, der obigen Auseinaadersetsung 
noch die Vorstellung aosuschlietisen, die ich mir über die Ent- 
stehung des scharfen und des sanften seh gebildet habe. 
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BrQcke sagt hierQber auf Sdte 68: „ZiMammeiigeietzt 

nenne ich die Laute, welche dadurch gebildet werden, data die 
Mundtheile gleichzeitig für zwei verschiedene Consonanten eln- 
gerichtei sind. Ich wiM sie in der Weise bezeichnen, dass ich 
die einzelnen Consonanten hinter einander achreibe und die 
durch Klammem verbinde." 

„Solche Laute md auDächsi das seh der Deutschen und 
das j der Franxosen. Das deutsche ach ist nach der obenange- 
führten Beseichnung au schreiben [s^] und zwar nach setner 
gewöhnlichen Bildung [s^;;^]. *) Ich weiss, dass alle neueren 
Schriftsteller, welche von der Physiologie der Sprache handeln, 
das seh für einen einiachen Laut halten, .aber ihre Angaben 
über dasselbe finde ich nirgends volIpfändiCT und frcnati. Nur 
Heusinger halt sichtlich das sch für einen zusaiiHnengesetzten 
Laut, denn er sagt: In manchen Gegenden Deutschlands wird 
das sch in seine beiden Laute s-ch zerfallt^ 

nNach der gewöhnlichen Nomendatur, welche x und z zu- 
sanunengesetzte Consonanten nennt, ist sch allerdings einfach; 
aber z .und z sind keine zusammengesetzten Consonanten, son- 
dern einfach zwei aufeinanderfolgende Consonanten, die der 
H( qucuilichkeit halber mit einem Zeichen geschrieben werden, 
und ich hielt es nicht für rätliii<'h , mich an eine Nomendatur 
zu binden, die sich an einen Brauch knüpit, der Nutzen für 
Copisten und Setzer, aber keinen für die Lautlehre hat . . 

„Man bringe nur zuerst ein eh hervor und beuge dann, 
ohne irgend etwas anderes zu verändern, den vorderen Theil 
der Zunge so weit nach aufwürts, dass er sich zum s^ stelll, 
so wird in demselben Augenblicke das ch in sch verwandelt 
werden.** 

Mit diesen Arjöicliten Brücke's bin ich im Allgemeineu 
durchaus einverstanden. Aber in Beziehung auf die beiden 
Laute, aus welchen das sch zusammengesetzt sein soll, kann 
ich Brücke nicht beipflichten. Nach meiner Meinung ist in 
jedem sch ein f enthalten. Für gewöhnlich ist dieses f das- 
jenige, bei welchem der zu diesem hauchenden Reibungslaute 



*) Mit a' beseidmet Brücke das alveolare scharfe • mit x* ^ 
tere ch. 



d by Googl 



Deiit8oh6 Homonyinsii, 21 

nothweniligc unvollkommene Verschloss durch die beiden Zahn- 
reihon hervorgebracht wird. Brücke kennt dieses f nicht ; es 
int auch für dasselbe in seinem Sygtem kein Platz vorbanden. 
Statt diesea f, welches ich das dentale nennen will, kann aber 
•Qcb dag gewöhnliche, durch Oberzähne und Unterlippe her- 
vorgebrachte eintreten, oder aaoh das durch Reibung der Ijoft 
ao Ober* und Unterlippe erzeugte f, welches man als schaH^s 
englisches w bezeichnen kann, und endlich noch das durch 
Oberlippe und Unterzihne gebildete f. Wenn aber auch mit 
Hülfe der drei zuletzt genannten f ein ganz gutes seh hervor* 
zubringen ist, 80 weip8 ich iloch nicht, ob dieselben in irgend 
einer Sprache oder in irtzend einem Dinlcct dazu verwendet 
werden. Für i^ewöbnlich ist es das dentale f, welches einen 
Bestandtheil von jedem sch ausmacht. Den Beweis der Bich- 
tigkeit dieser Meinung finde ich in einer Thatsache, Ton der 
sich jeder mit der grossten Leichtigkeit fiberaeugen kann. EU 
ist nimfich durchaus unmöglich, ein sch auszusprechen, ohne 
dava entweder Oberzihne und Unterzahne oder OberzSbne und 
Unterlippe oder Oberlippe und l^nterlippe oder Oberlippe und 
Unterzähne einander hinreichend genähert sind. Diese That- 
sache ist vollkommen unvereinbar mit Brücke« Ansicht iiber 
die Entstehung des sch. Denn sowohl das alveolare s wie das 
hintere ch können bei weit geöffnetem Munde sehr beqnem 
ausgesprochen werden. Et lassen sich auch beide Laute mit 
voOkooimener Leichtigkeit zu einem zusammengesetzten Con- 
sonannten Terbinden. Aber statt eines sch gesprochen klingt 
diese Corobination ganz abseheuKdi. 

Ich habe jetzt weiter nachzuweisen, welches der Consonant 
ist, der sich mit dem dentalen f zu dem gewöhnlichen sch 
verltiiidet. Es sind in dieser Beziehung zwei Arten des ech 
zu unterscheiden, welche ich cerebrales und palatale^ sch nennen 
will. Ich muss über diese beiden Arten von seh im voraus 
noch bemerken, dass irgend eine bestimmte Person gewöhnlich 
ausschliesslich entweder die eine oder die andere Art anwendet. 
Ich muss weiter bemerken, daas jede Art des seh in zwei 
Unterarten zerfl&llt, die ich als vorderes und hinteres sch unter- 
scheide. Das vordere cerebrale sch ist eine Combination des 
dentalen f mit dem vorderen cerebralen scharfen s. Man braucht 
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also nur die Zungenspitze doni Rande, an welchem die Gauinen- 
wölbung begiiuit« zu nähern und zuerst bei weit geöiinetein 
Munde das vordere cerebrale ■ tu bilden. Hebt man darauf 
wieder die untere Ejnnlade» «o geht, wenn die beiden Zahn- 
reihen einander nalie genug gekommen aind, um ein hörbares 
Rttbongeger&nich entstehen zu lassen» das vordere cerebrale a 
in das vordere cerebrale seh über. Um das hintere cerebrale 
seh hervoizubringen, verfährt man in derselben Weise, nur mit 
dem Unterschiede, «läse muii die Zungenspitze bis in die 
Gaumenwölbung selbst hinein erhebt. In ßezitiiung auf ihre 
Anwendung verbalten sich vorderes und hinteres sch ganz 
ebenso zu einander wie vorderes und hinteres ch. Das vordere 
eh spricht man vor und hinter e, i, ä» ü ; neben denselben 
Vokalen spricht man das vordere sch wie in Scheere» schiesaen. 
Nilscher, löschen, Büsche. Das hintere spricht man neben 
a, o, u; ebenso verwendet man in Scham, Scholle, Sdiuh das 
hintere sch. Das vordeie und das hintere sch unterscheiden 
sich von einander auch durch den mittönenden Vokal (siehe 
oben). Das vordere ach erklingt nämlich mit einem zwischen 
ü und i liegenden I da« hintere sch mit einem dem u nahe 
kommenden Vokal. 

Das vordere sch wird ausserdem von den meisten Deutschen 
m den Verbindungen st und sp am Anfang eines Wortes, wie 
in Stern, spät gesprochen, während in der Mitte eines Wortes 
wie in beste, Wespe bd correeter Aussprache das s wie ss 
lautet. Einige, wenig zahlreiche, Personen halten es für rich- 
tiger 8t und 8p Btet» wie sst, ssp zu sprechen. Da jedoch in 
allen iiochdeutechen Dialecten heutzutage das a zu Anfang 
eines Wortes vor t und p wie sch gesprochen wird, so möchte 
ich es für sehr wahrscheinlich halten, dass dieselbe Aussprache 
schon zu der Zeit bestanden hat, wo das jetzige Hochdeutsch 
zur Schriftsprache gemacht wurde. Man wird damals die 
Memung gehabt haben, die auch jetzt noch Vertreter findet, 
dass nämlich der Laut des Aniangs-s * vor t und p nicht ein 
wirkliches sch, sondern ein Zwischenlaut zwischen sch und e 
sei.*) Diese Meinung liegt allerdings nahe. We^ man 

*) Vergleiche üerrig's AnsbiT Band 8S Seite 146. 
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iMimUcb hioteret «cfa« forderei eoh imd f mit einMider Tergleiobt« 
•o hSH man 9 dMi dM Tordire ecb gens gut elf llittelbiitt 
ewieclicii lunterem ich und s belreditet werden kann; In 
Wehrhelt hat aber das t in Stein genau denselben Klang wie 

das scb in schieben. Ich finde, dae» der Unterschied zwischen 
vorderem mni hinterem 8cii lun deutlichsten vernehmbar i«t, 
wenn man beide in Wr>rtorn wie Stein, Bpät vor t und p aus- 
epricht. Die Schweizer s|irecheD» wenn ich mich recht erinneret 
jedea s vor t und p wie binteree soh* So borte ich dnen 
Prediger anf der Kansel sprechen: „Do weischt alles am 
beachten nnd du maobacht aÜea am beachten." — Sobald man 
annehmen darf» daas schon sn LnÜier» Zeiten st und 9p au 
Anlang eines Wortes im Hochdentschen ebenso ausgesprochen 
worden sind wie jetzt, so hat man nicht nöthig, diese Verbin-*- 
dungen stets wie est und söp aupzusprechen, waa doch, wie ich 
meine, für die Mehrzahl der Gebildeten wenig angenehm klingt. 
Das vordere palatale seh iät zusammengesetzt aus dentalem f 
ond vorderem ch. Es entsteht also, wenn man zuerst das ch 
aus China bei weit geöffneten Munde spricht und dann die 
Z&bne einander hinreichend nähert Pas hintere, palatale scb 
entsteht durch Vereinigung des dentalen f mit dem hinteren oh« 
Ueber den Gebranch des vorderen und hinteren palatalen sch 
ist Dor dasselbe au sagen, wie Ober den Gebranch des vorderen 

und hinteren cerebralen sch. 

versteht sich wohl von selbst, daee bei jedem sch 
zwischen den beiden die Zusamiiiensetzung bildenden Lauten 
ein gewisses Verhältnis» stattfinden muss. Wird dieses richtige 
Verfaftilnias nicht eingebalten, so kommt ein etwas mangelhaAes 
seil sum Vorsohein. Die Nothwendigkeit dieser VorscbriAen 
argiebl sich ans der folgenden leicht anauatellenden Beobachtung. 
Man spreche ein cerebrales sch und presse darauf die Zungen« 
»pitze stärker gegen den Gaumen, v^ahrend die Anordnung der 
übrigen Mundtheile und namentlich die gegenseitige Entfernung 
der beiden Zahnreihen ungeändert bleibt. Man wird bemeiken, 
daee sich das scharte sch in ein scharfer? verwandelt. Dies 
ist leicht zu erkJiiren. Wenn man deu Zwischenraum zwischen 
GauoTen und Zungenspitze verengt, so wird die Menge der 
durchströmenden LnH ▼erringert» und der scb wiehere Luftstrom 



Digitized by Google 



24 



Dentteb« Homoiijm«ii. 



▼ermag ad den Zähnen kein hörbares Reibungsgeräuech mehr 
hervorsabringen. £e entsteht mitbin kein dentales f mebr^ und 
deshlJb bat iicb da« aob in e verwandelt. Wenn man nun- 
mehr aber auch die beiden Zahnreihen an einander presst, so 

kann bei dem geringen Abstände der letzteren auch der schwache 
Luftstrom ein dentales f hervorbringen, so dass sich dag s 
wieder in sch zurückverwandelt. Ganz dieselben Versuche 
iassen sich auch mit dem palatulen äch ausführen. Wenn man 
das mit dentalem f cnsammenklingende ch stärker articnlirt, 
indem man den Zangenrücken dem Gaumen nähert, so gebt 
das sch in das betrefiende ch 'fiber* Aber das sob erscbeint 
▼on neuem, sobald man ausser dem ch auch das dentale f 
stärker artiouUrt. 

Da jedes sch aus zwei Compouenten besteht, so ist das 
sch stärker hörbar, wie jede der beiden Componenten allein. 
Wenn mau deshalb ein tiioii;Hch8t jichwach nrtioulirtea sch her- 
vorbringt» bei welchem also die betreffenden Mundtheile so 
wenig wie möglich dnander genähert sind« und wenn man 
darauf den einen der betreffenden unvollkommenen Verscblfisse 
ganx aufbebtt während die Stärke des Luftstroms » das beisst 
die Aspiration dieselbe bleibt wie vorher» so verschwindet ausser 
der ersten Componente auch die zweite. Bringt man cum 
Beispiel ein sehr schwach articulirtts cerebrLiles sch hervor 
und zieht dann die Zungenspitze vom Gaumen zurück, so ent- 
eteht bei ungeändertem Abstand der Zähne von einander durch 
den vorher angewandten LuiUtrom kein hörbares dentales f 
mehr. 

Interessant ist auch noch folgender Versuch. Man bringe 
ein cerebrales oder ein pabtales scb hervor und öfihe dann 
den Mund so weit, dass das dentale f versciiwindet und nur 
das betreffende s oder ch übrig bleibt. Wenn man nnn durch 

einen oder zwei Finger, sei es von oben oder von unten her, 
die Mundöffnung hinreichend verengert, so verwandelt sich das 
s oder ch durcli das hinzutretende f wieder in sch. 

Für das cerebrale sch ist es charakteristisch, dass die 
Zungenspitze dem Gaumen genähert amn muss» während bei 
dem palatalen scb die Lage der Zungenspitze innerhalb weiter 
Grenaen beliebig ist. Dieselbe kann an den Unterzäbnen an* 



Digitized by Google 



Devitebe Homos jn es. S5 

liegen; man kann sie auch von da ans so weit, wie es eben 
möglich ist, ztirüoksiehen. Man kann ne ferner im Munde 
frei eofaweben Uuen. Endlieb kann man sie an eine beliebige 
SteDe dee Gaiunene« wie xum* 1 fest aneetxen. • Wenn man aber 
die Zange dem Gaumen nur soweit nShert, daet ein nnvoll- 
kominener Verschluss, folglich ein Reibungslaut, ein s nämlich 
entsteht, PO sind mehrere Fälle zu unterscheiden. Fet nämlich 
(las 8 cerebral, ^lo muss, wie man pinsieht, eine Comhination 
des cerebralen und dea palatalen sch entstehen. lat zweitens 
da« • alveolar, bringt man also die Zungenitpitze genau an den 
Ursprung der Oberzähne» so entsteht kein soh, weil das alveo- 
lare s die anderen Laute ttbertSnt« Ebenso entsteht kein sch 
durch Combmation des palatalen soh mit einem dorsalen s. 

Alles was hier Bber das scharfe sch gesagt ist, gilt natttrfich 
in analoger Weise auch von dem eanften ach oder dem iiran- 
zöftischen j. 

Hiermit will ich meine Vorbemerkungen beechliessen. 
Da^s ich bei der Zusammenstellung der Homonymen aller drei 
Claasen mich nicht auf die gebräuchlichsten Formen der Prosa 
bescbränkt, und dass ich in einzelnen interessanten Fällen auch 
lateinische Wörter mit aufgenommen habe, wird» wie ich hoff^ 
keiner besonderen Rechtfertigung bedürfen* 



L 

Wörter gleicher Aussprache und glsicher Schreibweise. 
Adler oder Aar, Rhein and Aar. 

Verbannung odor Acht, sieben und acht« Obacht odsr Acht. 

Aufsilgen oder Acten, Papier und Acten. 

Himmeltnram und Aether, Hoffinannstropfen und Aether, 

Voreltern und Ahnen, weissagen und ahnen. 

ab<»r oder allein, t'insam und aliein. 

befehligen oder anführen, hintergehen oder anführen. 

Thür und Angel, K5der und Angel. 

Oshoft nnd Anker, Tau und Anker. 

Jagd nnd Anstand, WOtde und Anstand. 

Gewitter im Anzüge, nachlässig in Ansage* 
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Bein und Arm, reich und arm. 
Gis und As, König and As. 

Marrokko und A(l«8, Saide oder Atlas, Landkarte oder Atlaa. 
luitlg oder aafgerEumt, weggepackt oder aufgeräumt, 
endigen oder aufhOren, aafmerken oder aof klaren, 
necken und aufsiehen, eine ühr aCellen und aufaieheui in die 
Höhe sieben oder anfEieben. 

Cäsar und Augnsl, Juli und August. 

Eber und Hache, am Flusse und am Bache. 

Ohren und Hucken, braten und backen. 

Verschiedene Städte Baden, Bchwimmen und baden. 

von Pflansen und B&umen, anaschlagen und aidi bäumen. 

Tana oder Ball, Kugel oder Ball. 

Pakete und Ballen^ Bieas und Ballen, Sohle und Ballen» die 
Fanat ballen. 

Billard und Bande, Horde oder Bande, Fesedn und Bande, 
dem Theile oder Bande, dim Stricke oder Bande. 

Tisch und Bank, B()rsc und Bank. 

Käfig oder Bauer, Ritter und Bauer. 

bedeckt oder bedacht, erwogen oder bedaohU 

Paach* und Bei, neben und bei. 

Verhallen oder Benehmen, entiieben oder benehmen. 

dreeeiren und bereiten, verlertlgeii und bereiten. 

Rfigen und Bergen, verwahren und bergen, Htigetn und 
Bergen. 

abfertigen und bescheiden, schüchtern und bescheiden, 
erstaun t oder betreten, !>et*chrfiten odei" l» e t r e t e u. 
Täuschung oder Betrugt machte aus oder betrug. 
Probet und Bischof, Pansch und Biaohof. 
Darm und Blase, webe und blase. 
Karpfen und Blei, Kupfisr und Blei. 
Schaf und Bock, Kutscher und Bock. 

Grund und Boden, Daehraum oder Boden ^ Decke und Boden. 

Greldbeutel oder Börse, Bank und Börse. 
Pfeil und Bogen, krflinmteu und bogen, 
streichen und bohnen, Erbsen und Bohneo. 
Stafietten und Boten, feilschten und boten, 
unbebaut oder brach, bog oder brach. 



Digitized by Google 



DeoUeh« Homonja^n. 17 

«■ woge oder brande, im Feuer oder Brande. 
Angen nnd Brauen, koohen nnd brauen, 
kochen und braun, iehwarf und braun, 
kocfatt und brauet, etllnnt und brauet* 
Biintigpun und Brant, kocht und braut. 

2ionen imd Breiten, schmalen and breiten, sie streuen und 
breit <^ n aus. 

aut halten und bremsen, Fliegen und H rem gen. 
Bii>$;en und Brocken, Uiirz und Brocken. 
Zähler und Nenner oder Bruch, Ries und Bruoh. 
Birke und Buche, im Hefte und im Buche. 
Flinti" und Bflchee, Topfund Bttehee. 
Leesing und Bürger, Bauer und Bttrger. 
Pa|Mt und Bulle, Stier oder Bulle. 
Dom und C a {> i t e 1 , Abschnitt oder C a p i t e 1. 
Papst niul Cardinal, Wein und Cardinal. 
Solo und Chor, Schiff und Chor. 

Bataillon und Compagnie, Handelsgesellschaft oder Com- 
pAgniUi 

eli oder da, hier und da. 

von Gasen und D&mpfen, bindigen nnd dAmpfen. 
Lekl thun oder dauern, wihren oder dauern, 
welcher oder der, dte und der. 

der und de», Ciü und Des. 

reimen und dichten, dünnen und dichten, dicht machen oder 
dich ten. 

Herr and Dien»r, Verbeugung oder Diener. 
Sachen und Dinge, roietbe und dinge. 
Gabe oder Dose, Schachtel und Dose, 
dn nennend oder dutsend, IS Siflck oder ein Dutsend. 
glatt und eben, genau oder eben derselbe, Tor kursem oder 
•0 eben« 

Tmuung und Ehe, bevor oder ehe, 

Schand und F'.hr, früher oder ehr. 

Buchen und Eichen, Nestchen und £ichen. 

swei oder ein, aus und ein. 

Emstorz oder Einfall, Idee oder EinfalL 

des Nestee und des Bis, Wasser und Eis. 
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deutsch lind englisch, himmiisch und englisch. 
Schrecken und EntaeUen, kaseiren und entsemen. 
grflnden und erbaoeiii erfreuen und erbauen. 
Sehers und ErnM, Cari und Ernst, freundlich und ernst, 
er und e 8 , Die und E i. 

Bubrort und Eaaen, Sehomtteine und Essen , trinken und essen« 
Zwirn und Faden , dummen und faden. 

Sonnenschirm und Fächer, Schiebladen und Fächer. 
Spur odtr Fährt, reitet und fährt. 

Schlinge und Falle, unter der Bedingung oder im Falle, stürse 
und falle. 

im Falle dase oder falls, Umsturzes oder Falls, 
ergreif oder faas, Tonne oder Fass. 
Hand und Fan st, Wageoer und Faust. 
Dinte und Feder, Uhr und Feder. 
Dattel und Feige, fbrchtsame und feige. 

Me«8er und Feilen, schmieden und teilen, käuflichen und 
fei len. 

Gletscher oder Ferner, weiter und ferner. 

Spiele und Feste, lose und feste. 

Kant und Fichte, Tanne^nnd Fichte. 

Digitalis oder Fingerhut, Scheere und Fingerhut 

Trichmen und Finnen, Lappl&nder und Finnen. 

GeichwÜr und Fistel,. Brustton und Fistel. 

Moos nnd Fleehte, Zopf und Flechte, winde und flechte. 

Dorf und Flecken, Schmutz und Flecken. 

Mücken und Fliegen, schweben und fliegen. 

Wanze und Floh, entwich und floh. 

Kiemen und Flossen, schwammen und flössen* 

Ciavier und Flttgel, Vogel und Flflgel. 

Festung oder Fort,*) oder fort. 

Sdaven und Freien, lieben und freien. 

Gottlosen und Frommen, niltsen und frommen. 

leiten und fOhren, gintren und führen. 

Hengst und Füllen, leeren und füllen. 



*) Dieses Wort wird auch eben>o wie vor ausgesprochen. Ridrtig 
fmDsösiscb laatet dasselbe jedoch weder wie fort noch wie vor. 
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Bitte und Foge, Piiladinm und Foge. 
Sdmckcn und Furcht, pAflgt und ftirobt. 
roh loid gar, gans and gar. 
Ländern und Gebieten, befehlen oder gebieten. 

Ge.HtiUeii uud Geboteo, befobkn and geboten, gehandelt und 
geboten. 

K&mpfe und Geiahren, gegangen und gefahren. 

gestüni und gefalien, xuMgen und gefalleot Freude und 
Gefallen. 

mhig nnd gefasst« gegriffen und gefatit 
Inhalt oder Gehalt» Beeoldnng oder Gehalt, 
kommt in nnd gehört« ▼ernommen und gehört, 
gelaoscbt nnd gehoreht, befohlen nnd gehorcht. 

ruhig und gelassen, gelhnn und gelassen, 
gesessen und gelegen, willkommen txier gelegen, 
versprochen und gelobt, gepriesen und gelobt. 
Zimmer und Gemach, ruhig ond gern ach. 
Ehemianem oder Gemahlen, zerrieben oder gemahlen. 
Freunde und Genoeaen, empfiinden und genoeten« 
WerkfMig und GerAth» gelingt oder gerät h. 
ich habe logirt oder gewohnt« ich bin gewöhnt oder ge- 
wohnt. 

ge fanden und gerat hen, gelungen und geruthen, gewarnt und 
gerathen. 

gegeben oder gereicht, dient oder gereicht zur Ehre. 
Speise und Gericht« Strafe und Gericht 
gafioht oder gerochen« geaehmeckt nnd gerochen« 
befiahli und geruht« geraetet nnd geruht« 
weise nnd geeehent« gafttcchtet nnd gescheut« 
gesandt oder geschickt, fthig und geschickt 
Stodtwerk nnd Geschoss, Kugel und Gesehost. 
Meister und Gesellen, sich vereinigen oder sich gesellen, 
nachgedacht oder gesonnen, gesinnt oder gesonnen. 
gesMsen und gestanden, geleugnet und gestanden, 
erlaubt oder gewährt« gedauert oder gewährt 
erbUckl und gewahrt« gssiohert und gewahrt 
klug und gewandt, gedrsht und gewandt 
Uebersengnng und Gewissen« bsstunrnten und gewissen. 
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|{pneigt and gewogen« gemeisen and gewogni. 
Marlmrg und Gieeien, sprengen und gietsen. 
Ungläabiger und Glinbiger, Sdioldner mid Gl&iibiger. 
Rinnen und Gossen, schütteten und gössen. 
Kirchhofe und Grabe, harke nnd grabe. 
Fluss und GralMMi. sctuiufeln und «?r;iben. 
Diamanten und Granaten, Bomben und Granaten, 
fintsetcen and GrHuen, schwanen und grauen. 
Stemoasen und Greifen, fassen nod greifen, 
Heandien oder Grille, firofeU und Grille, 
auf Wiesen und Gründen, erbanen nnd gr finden* 
Stiefel nnd Hacken, graben nnd backen. 
Gluck und Händel, Streit und Händel. 
Topl oder Hafen, Schiff und Hafen. 

Huhn und Hahn, Drücker und Hahn, Spund und Hahn. 

Leip/Jg und Halle, Säulengang oder Halle, töne und halle 

bieten und handeln, sprechen und handeln. 

Gommi und Hars, Brocken und Hnri. 

Eile nnd Hast, beritsatt oder hast 

Hals* nnd Hanpttchmnck, Neben« und Hanptsohmock. 

wohne nnd hause, im Garten und im Hause. 

Stör nnd Hausen, toben und hausen. 

schlägst und haust, wohnt und Ii h n s t. 

Fletsch nnd Haut, schlägt oder haut. 

Hirt und Heerde, am Fener und am Heerde. 

Wiesen und Heiden, Türken und Heiden. 

kalten und (leissen, nennen oder beissen« 

Pfennig und Heller, dunkler und heller. 

FrahUnge nnd Herbste, bitterste und herbste. 

Hans und Hof, Kftnig und Hof. 

Decke und Hülle, wickle odor hülle ein. 

Mützen und Hüten, bei^chirnieii und hüten. 

Fu88e und Hufe, Morgen und Hufe. 

Torsichtig oder auf der Hut, Kopf und Hnt. 

Meister und J Qnger, ilter und j ünger. 

Mädchen und Jungen, alten nnd jungen. 

Lüie und Kaiserkrone« Krönnngsniantel und Kaiterkro 

Derwisch und Kalender, Zeitrechnung und Kalender. 
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Btka und Kamm« BOral* vnd Kamm. 

Stube nad Kammer» Mimttariom mid Kammer. 

Zwiabela und Kapern, entem und kapern. 

Atlas und Karfe, 'Wflrfel and Karte, Verfassung und Karte. 

KiBten und Kasten, Sccten und Kasten. 
Nvenden und kehr<'n, fegen und kehren. 
Tanne und Kiefer, Zabn und Kiefer. 
Lübeck und Kiel» SteiMr und Kiel, Feder und Kiel. 
Hefte ond Klingen» tOnen oder klingen. 
Bittsr nnd Knappe» weite nnd knappe. 
Kunetgnir oder Kniff» Stoes und Kniff» stiess nnd kniff, 
Schüler und KSrner, Semen nnd Körner, 
im Grase nnd im Kohle, Feuer und Kohle, Kohl Staude^ 
kohl schwarz. 

Karlen und Korb, Jawort und Korb. 

schmecken oder kosten» gelten oder kosten» Ausgehen und 
Kostf n. 

fiabea nnd Krftben» eobreien nnd kriben. 

Kregmi nnd Kranse» glatto nnd kraute. 

Hümmer nnd Krebs» Geschwür oder Krebs. 

Golden nnd Kreoser, Kaper nnd Krenser. 

Rem« nnd Kflchlein, Bröt<>hen und KOchlein. 

Käufer oder Kunde, Botschiit t oder Kunde. 

Pfüt/en und Lachen, weinen und lachen. 

Kisten und Luden, Fenster und Laden» Kaa£mann und Laden, 
Nbiessen und laden, einladen oder laden. 

Schioblen nnd Lagen» studsn oder lagen. 

Maske oder Lar?e» Pnppe od« Larre. 

Gerten nnd Laube» im Giate und Laube. 

wirleii oder lauern, he ie es m ond lauern. 

Zither ond Laote, Tone und Laute, leise und laute. 

rein ond lauter, leiser und lauter» nichts als Lügen o<ler 
lauter LQgen. 

Hannover und Lehrte, predigte und lehrte. 

Ocker nnd Leine, Strick und Leine. 

Knoten und Leisten» StieM und Leisten» kfinnen ond leisten 
Tftppe und Letter» FObrer und Leiter. 
Tenne imd Lerebe» Naebtigall nnd Lerebe. 



SS UeuLttciie Huiuonyaien. 

Brodle lud Lese, acbrdb» und let«. 
erfnrtehte Qtid leUle, ento und leiste« 
Ksrsen and Lichter, heller and lichter. 

Bnche und Linde, leise und linde. 

Zoll und" Linie, Stricii und Linie, Aequator ixiei* Linie. 

BrillenglnM oder Linse, Erbse und Linse. 

mit Betrügereien und Listen, Veraaicbnisse oder Listen. 

Haare und Locken, rufen und locken* 

Gewinne und Lote, feete und lose. 

Quentchen nnd Loth, Klempner und Loth, Perpendikel und 
Loth. 

Gewalt oder Macht, thnt oder macht. 

kleine Made oder Mädchen, Knabe und Mädchen. 

Pferd oder M ä h r e , Sage oder Mähre. 
April.« oder Mais, türkischer Weizen oder Müis. 
Traube und Mandel, Schock und Mandel, Zäpfchen und 
Mandel. 

Bolle oder Mangel, BedttrfiiiM oder Menge L 
Knochen nnd Mark, Gimieehaft nnd Mark, Schilling und 
Mark. 

Schiff nnd Matt, Fttttemng nnd Mast. 

Wiese oder Matte, Teppich und Matte, müde nnd matte, 
glauben oder meinen, deinen odar meinen. 
Quaotital oder Menge, mische oder meuge. 
Hochamt oder Messe, Jahrmarkt und Messe, wäge und 
messe. 

I>ime oder Metee, IScheflel und Metae. 
Hauhitse nnd Mftrser, Beibachale nnd MOrser. 
Bedeutung oder Moment, AngenbUck oder Moment 
Jahre nnd Monde, Sterne und Monde. 

Abend und Morgen, lieute und morgen, Hufe und Morgeu. 
Bielefeld und Münstor, Dotn oder Münster. 

schmecke oder munde, itu Herzen und im Munde. 
Feme und Nähe, stricke und nähe, 
weitre oder nähre, fUttere oder nähre. 
Pinger nnd Nagel, Hammer nnd NageL 
Saarn oder Naht, kommt und naht, 
mit Angeln und Netsen. begieseen und netsen. 
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Hklift und niete, Gewinii und Niete. 
Tod oder Note, Bemerktug oder Note. 

Amur und Ob, wenn und ob, ol>«Mlialfj oJor ob. 
zu Unterst und zu oberat, Major und Oberst. 
Elbe und Oder, entweder oder. 
Pesth und Ofen, Kamin und Ofen. 
Onkel oder Ohm, Ozhoft nnd Ohm. 
eoDTenirai oder passen, mitepSelen oder passen. 
LegitinuUion oder Pass, GebirgsQbergeng oder Pasi>. 
Sdurmberren nnd Patrone, Gewehr ond Patrone. 
Cii^arre und Pfeife, Flöte und Pfeife, singe nnd pfeife. 
Suitall urui Pforte, Thür und Pforte. 
Dummkopf oder Pinsel, Farbe und Ptnsei. 
Whidt und Piquet, Schwadion und Piquet. 
Ebene oder Plan, Vorhaben oder Plan, Zeiobnang oder Plan, 
am Orte oder Platse, berste oder platse. 
Rasse und Pole, Aequalur nnd Pole. 
Warsehao nnd Posen, Federn nnd Posen. 
Comparativ und Positiv, negatiT nnd positiv. 
Eisenbahnen nnd Posten, ScbUderbaus nnd Posten, Summe 
und Posten. 

Zeitung und Presse, Kelter und Presse, drücke und presse. 
Abi und Probst, prüfst oder probst. 
Spielseug und Puppe, Larve und Puppe. 
Sälen und Räumen, leersn und räumen. 
Würde nnd Bang, stritt nnd rang. 
Gras und Rasen, toben und rasen, 
warnen nnd ratben, ▼enautben nnd rathen. 
im Taumel nnd Bausehe, leb lärme nnd rausche, 
linken und rechten, tischen und rechten, prozessiren oder 
rechten, Gesetzen und Rechten. 

Schnee und Regen, bewegen und regen, lebhaften und regen. 
Kaiser und Reich, arm und reich. 

Ländern nnd Beieben, Armen nnd Beiehen, geben und 
reichen« 

Nebel nnd Beif, unrrfF und reif. 
Tonnenband und Baifen, wachsen und reifen. 
Zucker und Beis, Zweig nnd Bels. 
arsiv r. m, s^iMhM. xxxn. 8 
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Biife und Ringe, klmpib und ring«. 
Stttr miil Rothen, tohnedMan und rochen. 

Griechen and Römer» Pokal und Römer. 

Packet und Rolle, Walze und ßuiie, wasche und rolle, 
Schauspieler und Rolle. 

Nelke und Hose, Entzündung und Rose. 

Schulter und Racken, hewegen and rücken« 

Pommern und RAgen, YerweiM nod Bflgen, tedeb nnd 
rfigen. 

Stock nnd Bnthe, Meile nnd Rnthe« 

Moide und Seale, im Zhnmer oder Saale. 

Nithen nnd S&omen, nähen nnd ainmen, zögern oder 

Bäum en. 

Seide ond Sammt, mit ckIlt eainmt. 

Einsatz oder Satz, Sprung oder Sats, Periode oder Satx, 
Bodenaels oder Satz. 

Kern nnd Schale, geachmacUoBe nnd schale, Schflieel nnd 
Schale. 

fchhnpften oder schaUen, walten nnd cchalten« 

leiben oder achenken, ehiachanken oder achenken« 

Sdiennen oder Schonern, furehteaniemoderschenern, rainigen 

oder 8 c h 0 u e r n. 

Bendeo und ach icke u, eich passen oder schicken. 

Mergel und Schiefer, gerader und schiefer. 

Eisenbahnen und Schienen, gl&nsten und schienen. 

Thfiren und Schildern, heachraiben und achildern. 

Pilse und Schimmel, Rappen und Schimmel. 

Kimplh nnd Schlachten, tOdlan nnd sohl achten. 

SchhigMifell oder Schlag, Art oder Schlag, Stoaa nnd Schlag. 

wanden and pchlangen, Vipern nnd Sehlangen. 

Hechtchen und Schleichen, horchen und schleieheu. 

Bänder und S c h 1 e i f e n , schleppen und schleifen, wetzen oder 
achle i f e n. 

Palast oder Schloas, Raegel und Schloaa, endigte und 
achlo s s. 

der Hoaten nnd der Schlucken, eaaen ond Schlucken, 
eraehaflhn oder schdpfen, Waaaer holen odar ach&pfen. 
Flnnder und Seholle, Acker und Scholle. 
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Kisten und Sehrinkeii, wir batohtiiikmi oder lelifftoken ein. 

Grenze und Schranke, im Kasten oder Schranke, 
Schrank oder Schrein, rufen oder schrein. 
Jäger und Schützen, schirmen und schützen. 
Enthosiast oder Sohwftrmer, Baketa und S oh w ärmer. 
Pik und Scbwamm« flow und flchwamm, Zunder und 
Seh warn m. 

mit M&hnen und Seh weifen, irren und eeh weifen. 
Thoren und Schwellen, blshen und eohwellen. 
Gewieee nibige e und Soropel, Dmehme und SerupeL 

Schreiber oder Secretair, Pult oder Secretair. 

das Meer oder die See, da« Binnenwasser oder der See. 

Kreis und Sehne, wünsche und Hehne, Knochen und Sehne. 

mein und 8 e i n , scheinen oder sein. 

eecbe und sieben, beuteln und sieben, bOee Sieben, 
KetM und Sieben. 

Gebrinehe und Sitten, Sion oder Sitten. 

MOitainiTeet oder Soldat enhaft, hriegeriech und soldAten- 
haft. 

Duett und Solo, Whist und Solo. 
i-puck.Mt oder speist, luttert und speist, 
spuckti -«t oder spiest, tränktet und spiest, 
nähen und spinnen, Fliegen und Spinnen. 
Mope und Spita, •tampf and spits. 
gieeeen und eprangen, aertrfimmem und aprengen. 
Blmdheit und Staar, Sperihig und Staar. 
Pnta oder Staat, Beieh oder Staat. 
Oeneraletab oder Stab, Stoek oder Stab, 
harten und stählen, betrögen und stählen. 
Classen und Stände, sässe oder stände. 
Kleister und Stärke, Kraft und Stärke, 
fiisen und Stahl, betrog und stahl, 
an Stelle oder statt, Stelle oder Statt. 
Stab oder Steekan, steoben und eteeken. 
Wege oder Steige, faQe und ateige. 
Aemtar und Stellen, legen und stellen, 
entg^^entreteo oder atau am, lenken oder atau er n, Abgaben 
uder S i e a e r a. 
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Treppoi oder Stiegen, fleUn und ■ liegen. 
Knh nnd Stier, bleich and etier. 

Dom nnd Stift, Nagel und Stift 

Bienenkorb oder Stock, Etage oder Stock, Stecken oder 
Stock. 

Lachse und Störe, beunruhige cxler störe. 
Schlag oder S t o « a , Acleohaufeo oder S t o 8 s. 
Krans und Stransi, Kamiar und Strnnsa, Kampf oder 
StrauBS. 

Possen nnd Streiche, streiche ans oder ci reiche, pinsele nod 
streiche, 

mit Strichen und Streifen, irren nnd streifen. 

Zoll und Strich, Feder und Strich, Kragen oder Strich, 

scliliflr oder strich. 

mit Seilen und Stricken, nähen und slricken. 

das Studiutu und die Studien, die Studie und die Studien. 

Minuten und Stunden, borgen und stunden. 

Nächten nnd Tagen, berathen nnd tagen. 

Noten nnd Tasten, fühlen und tasten. 

Ente nnd Tanbe, Stumme nnd TaiAe. 

Bibel nnd Testament, Erbschaft nnd Testament. 

Narr oder Thor, Thfir und Thor. 

Dichten und Trachten, Kleidungen oder Trachten. 

Fleissiger oder Trager, Tragender oder Trtifrer. 

Speisen uud Tränke, Weide und Tränke, äaae und tränke, 
frutera und trinke. 

copuliren oder tränen, glauben nnd tränen. 

liebe nnd tränte, copnlirte und traute, glaubte nnd tränte. 

Ihstinct oder Trieb, Knospe oder Trieb, drängte nnd trieh. 

Schlacht oder Treffen, schiessen nnd treffen. 

Krippe und Trog, log und trog. 

lügen und trügen, brächten and trflgen. 

Lug nnd Trug, log und trug, hob und trug. 

überdeckt und überdacht, Uberlegt und überdacht. 

examiniren und überhören, vemach lässigen oder überhören. 

stärker oder überlegten, bedenken oder fiberlegen. 

spuken oder umgehen, einen Umweg machen oder umgeben, 
verkehren odi^r nmg«>hen. 
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VerSndcninj» fxler Umschlag, Einband und Umschlag, 
ohne Dach oder unbedacht, unüberlegt oder unbedacht. 
Panther und Unjre, Lolh und Unze. 

GiflmUcher und Vatermörder, Kragen und Vatermörder. 

verleihen oder Torborgen, offenbar and Terborg« n. 

Übel genommen odor ▼erdacht, Afgirohn oder Verdacht. 

Toneiben nnd vergeben, veigiflen and Tergeben, falaoh 
Karlen geben oder vergeben. 

VeAreeben nnd Verg^ehen, Terfliesflen nnd vergehen. 

verlieren und verlegen, herausgeben und verlegen, beschämt 
und verlegen. 

Burg nnd V »• r ! i c ?; 8 . iiess allein ocler v e r 1 i o s s. 

kühn und vermeesen, abwägen and vermessen, falsch mes. 
aan oder skh vermeaaen* 

ancbt nnd vermiset, wigt nnd vermieat. 

gestorben nnd vor schieden, gleich nnd verschieden. 

▼erimfipAn nnd ver schlingen, veraehlueken nnd ver* 
schlingen. 

Hieb« ertheilen oder versetzen, verpfänden oder versetzen, 

umstellen oder v e r 8 r t / o i» , antworten < idor v e r s e l z e n. 

halten nnd versprechen, aniichlig sprechen oder sich ver- 
sprechen. 

▼wfcbwiigart nnd verwandt, gebraucht und verwandt. 

▼ergeben oder versieben, nmaehen oder versieben, warten 
oder ▼ersiehen. ▼erairteln oder ▼ersiehen. 

bestreicht mit Wachs oder wächst, gedeiht und wächst. 

ileebleten oder wänden, Manem oder Wänden. 

Pferde nnd Wagen, Gewichte nnd Wagen, versnchen nnd 
wagen. 

besch ittzpn und waliren, fal^t hen und wahren* 
pilgern oder wallen, wogen oder wallen, 
tanse und walze, Cylinder und Walze. 
Maner oder Wand, flocht nnd wand. 
Zinne nnd Warte, iaaere oder warte 
Fladen nnd Wegen, halber oder wegen. 
Leid oder Wehe, stOrme oder wehe. 

Schienen nnd Weichen, harten und weichen, nachgeben nnd 

weichen, Rippen und Weichen. 
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Elte and Weiden, Wieaen and Weiden, gnuen und weiden, 
•iob erg^ttm eder weiden. 

Bieren ttnd Weinen, henlen und weinen. 

Art und Weise, Melodie oder Weise, klug und weise, 
leige oder weis e. 

schwarz und weiss, ich vermnthe oder weiss. 

Woge und Welle, Kurbel und Welle. 

Csechen und Wenden, drehen und wenden. 

Hefen und Werft, edimeiMt oder werft 

OeCen nnd Westen, BScke und Westen. 

Spieler nnd Wetter, Witterung oder Wetter. 

Betten und Wiegen, messen und wiegen. 

Aecker und Wiesen, zeigten und wiesen. 

Sturme und Winde, Wicke und Winde, tiecbte und winde, 
Haspel und Winde. 

handeln und wirken, weben und wirken. 

Ahnung oder Witterung, Wetter oder Witterung. 

Wellen nnd Wogen, bnuiden und wogen, nueeen und 
wogen. 

Gern nnd Wolle, beebsiditige und wolle. 
Titel und Warde, dürfte oder würde. 

blutiger und wunder, Zeichen und Wunder. 

Zanberblumen and Wundersamen, m&hrchenhaiten und wun- 
dersamen. 

Thräne oder Zähre, weichre oder zähre. 

Ziffern und Znblen, borgen und zahlen. 

Spnnt und Zapfen, Mendel und Zapfen. 

Bergwerk oder Zeohe, Rechnung oder Zeche, sclilemnie und 
secbe. 

Fliese und Zeh n, nenn und eebn. 

Richter und Zeuge, Stoffe und Zeuge, erschaife und zeuge, 
beschuldigte oder zieh, reiss cnler zieh. 
Stuben und Zimmern, Jjaucn und zimmern. 
Fuss und Zoll, Steuer und Zo^l. 

Zürich und Zng, Zugwind oder Zag, Druck und Zug, 
GesichtssQg oder Zogi Ghereetenug oder Zug, Begtiter oder Zug. 
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W5ri«r gl«ieh«r Aoitprach« und Tersohiciteoer Selireib- 

b und a, dai StUok sa od« d «ia GroidMO, «ha odar «b. 

Adbr od«r Aar, Bbab oad Abr« 

LeiehaaiB od«r Aat, tiank ond ata. 

▼«baaim and iobt«ii, oBaubteo und echten.*) 



*) Ich bin der Meinung, diM et lebr sehnierg ist, ein kmm e« eaf 
welches in derselben Silbe ehi ConBonant folgt, rein atuzaaprecbnt oad 
dnsa bei gewöhnlicher AoMprache dentscher, französischer und englischer 
Wört^^T — über «ndere Sprachen besUze ich kein Urtheil statt des 
genannten kurzen e ein knries a eintritt. In (ieni Worte heeiidigen wird 
demnach dtui erste e wie ein kurxeä n iies e, dm zweite e wie ein kurxes 
a ausgesprochen. Eine Uebereinitimmunf,' niit dieser Ansicht glaube ich in 
der folgenden Stelle auü t^^m Dictionain* de l Acad^mie fran9ai8e zu ünden:. 
aOn distmgue troia sortes d*B: TE ooveit, VE ferm^, i*E muet. Ainei 
dem fdvtea le preaiier e eti ftraidt la teeoad «et oafcrt et le trointeia eet 
noet. VZ OB««rt aet long oe bief: per axemple. ü eet loaf dm$ At^ et 
bref daae tnaapatte." Da in diesen ond dea folgandea Wovtm, dia voa 
dem e aaiet handeb, ofSenbrnt alles anaanunengaatelll werden sollte^ wtm aaf 
die Aasiprache dea e Bezug hat, so ist darans zu entnehmen, daas ein 
korzea e ferm^ im französiaoben nicht existirt Was daa Englische betriflH, 
so hnlt« ich nUo bespielsweise die beidea Wörter bail and bed Air toU- 
kommen ich lautend. 

Entsprechend wie mit dem e verhält es sich auch mit dem o und mit 
dem ö Statt eines kurzen o, auf welche;» in derselben Silbe ein Consonant 
folgt, wird ein Laut gesprochen, welcher als langer Vokal in vielen deut- 
Bchee Dialecteo statt a, in reiner deutscher Aussprache aber nie vorkommt. 
Im FkuaMsebea bildet diestfr lange Vokal die regelrechte Anssprache des 
o vor r, suBi Beispiel in or, corps. Deana^ idrd bi •Laoboon* das vor- 
letate o la», daa lelala ab iwisebea a nad o liageadar Laat gaaproebaa. 
Im Bagliscben bildea «wbat* aad »aot* einen ▼aUbanmea ticbtigaa Baiai. 
Daa Wort Corpa wird aaeb im Deatsehea nicht selten gebraucht. Bei 
ungezierter Aussprache ist ee dann aber vollkommen gieidihuitend mit 
Chor. Hierdorcb erkbirt es sich, daas die Wörter Corps ond Chor auch 
od mit einander verwechselt werden. So hört man nicht asitea voa Ifaaik- 
cbcNW sprechen, wo offenbar Mtjsikrorpg pomeint sind. 

Ein kurze» ö, welches in dernelhen Silbe vor einem Consonanten steht, 
zum Bei.*piel m Mörder, wird aus Veikanang dea eu in meursi zwischen 
ä und u U^end, ausgesprochen. 
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40 Ucutschi' Homonymen. 

seufste und &chste« TonSglklist« and echt sie. 
N5l1i6 nnd Aeiig>ie, wcitesUi und engste. 
Könige und Aesser, Trinker und Eseer. 

Baum' und Aest*, trinkt nnd esst. 

stempeln und aichen, Nestchen und Eichen, Buchen und 
Eichen. 

Weltalls oder Alls, da oder als. 

Emdte und Aussaat, wie ihr blicktet nnd aussaht. 

klingend nnd banr, ledig oder bar. 

klingende und baare, Mche und Bahre. 

Wüsche nnd Bad,*) flehte und bat. 

Kugeln und B&lle, Vergnflgungen und B&lle, heule und 

belle. 

Bucht oder neben wler bei, Sultnn und Bei. 

schnell orb r l) a 1 d , zusammenkneift oder ballt. 

Schleife oder Band, flocht und band, vortreibt oder bannt. 

Garten und Beet, Verlust oder Böte.**) 

Garten nnd Beete, singe und bete, Bttbe und Bete. 

henlt nnd bellt, Snnd und Belt. 

von nnd bis, Sdch nnd Biss, stach und biss. 

warst oder bist, kratattet nnd bisst. 

dehnst und blähst, pfeift und blist,***) pfeifst und bläst. 

nur oder blo8,t) nackt oder bloss, 
grünte und bl fi h t e, Fniclit und B 1 ü t h e. 
Lamms nnd Bocks, stoss' nnd box'. 
Brett oder Bohle, Punsch und Bowle. 



*) Ich setse voraus, dass das a in Bad lang gesprochen wird, wie ich es 
aock für richtig halte. 

**) Ich setze voraus, dasj» dieses Wort nach deutscher Weise ausge- 
sprochen wird, nicht aber nach französischer wie bat*. 

***) Wenn man »tubui" abkürzt in tobt, »lieget* in Hegt, so ersehe 
ieh keinen Grand, warum msn bei der Abkürzung von „blaset'' und zabt- 
reiehen ähnlichen Wörtern das antg^allene e dnroh einen Apostroph 
meint andeuten an müssen. 

t) Ich kann mich swar iW meine Person mit dieser sehr gebräuchlichen 
Orthographie nicht einverstanden erUita, da ich nicht den geringsten 
Grond finde, wanun hier das Adverbiom amiers ab das entsprechende Ad- 
jeetivnm geschrieben werden soll. 
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Deiittche Homonymen. 41 

Käbmo und Booten, Stttfflrtten mid Botoii, foiltcbten und 
boten« 

bieg oder brich, Yacht oder Brigg, 
siedeten und brühten, legen und brüten. 
BQodniss oder Bund, farbig und bunt. 
Bremen und Celle, Kloster und Zelle. 
Zeichen und Chiffre,») Fischer und Schiffer. 
Stoes oder Choe, Ifnndel nnd Schock. 
Solos nnd Chör*, PSqoe nnd Coenr. 
Solo und Chor, Gallerie und Chor, Mannschaft und Corpe. 
Sadie oder Chose,**) Knie und Schooss. 
Graubrnuhen nnd Chur, Hof oder Cour, Krankiteii und Kur. 
Handstreirh oder Coiip, Kalb und Kuh, P nnd Q, 
^>tatie(teD und Couricren. heilen und kuriron. 
welches oder das, dies nnd das, damit oder daei« 
ansbreilen und dehnen, welchen oder denen. 
Hellers oder Deuts, ich versteh's nnd ich deut's, G51n und 
Dens. 

jenes und dies, die es oder dfe's. 

trocknet und dorrt, hier und dort. 
Dickste und dflnnste, Mia>rneri und Dünste. 
D nnd bevor oder eh', lleirath o<lpr Eh'. 
Preis und £hr% schätz' und ehr', früher oder ehr, sie 
nnd er.***) 

achtest und ehrst, schon und erst. 

dass ihr einen Einfall macht oder einfallt, Dnmntheit und 
Einfalt. 

bekommt oder erh&lt, erienchtet nnd erhellt* 



•) Es ist hier die gewöhnliche deutsche Aussprache pemeint Nach der 
richt'gen frunzöfischen Aussprache ist chiil're gleichlautend .mit schiefre 
(oder geradere). 

••) Es ist hier diejenige Aussprache gemeint, weh'hc die deutfichen 
für richtig französisch zu halten pflegefi. Nach der wirklicli lithtigen 
franeöaischen Aassprache bildet aber chose eineu Keim auf die erste Silbe 
von Potner. 

•••) Diejenige Ausapracbc, nach welcher er gleichlautend mit Aehr' ist, 
halte idi für einen nicht nacbahmungswürdigeo Pruvincialisinas. 
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41 Deatieke HomonjrmeiL 

tBtflahi tmd •rwlchst, «maDltnt und erwcekst» 
QmhMMD ote ftllen» BegstniiND and F&Ilen» Hintoii and 
Fellen. 

haut um and fällt, steigt und f Ult, Wiese und Feld. 

Runzelchen nnd F&ltchen, Häubchen und Feldchen. 

du faltest oder faltst, er falzet oder falsC. 

beinehe oder faat« greift ond iasst. 

knngern oder fasten, grüftn und f*eeten. 

Hacken oder Ferse, Reime nnd Yerse. 

loee nnd fette, Loetterkeiten nnd Feite, Feetang oder Veete. 

magerer und fetter, Cooein oder Vetter. 

Fleisches und Fetts, Tunis nnd Fes, IWben und Fes. 

i'fui oder fi, Menschen und Vieh, und 9. 

Faser und Fiber, Erkältung und Fieber« 

stand und fiel, wenig und viel. 

entweichst oder f 1 i e h s t , nnnt oder flieset. 

der MOeke und des Flohs, Kehn nnd Floss. 

Schwär nnd Flneh, Oeng nnd Fing* 

Htnisrrits oder Fond, Stifknng oder Fonds. 

wflnsdie und fordere, hintere nnd Tordere. 

Festung oder Fort, hinter und vor. 

Aulöchub oder Frist, säuft und frisst. 

geleit' und führ', ^gen oder für. 

f und bleib* oder geh'. 

wiren werth oder g&lten, sohriUien oder gellten, sind werth 
oder gelten. 

Felder und O Arten, Peitschen nnd Gerten. 

Fremden und 6 Asten, Fnnlominien nnd Gesten. 

getSnt nnd gehellt, Inhelt oder Gebnlt, BesoMung oder 
Gehalt 

Münze oder Geld, tönt oder gellt, nicht wahr oder gelt, 
entfernt und gen&hert, erzogen und genährt, 
gepmstet und geniest, verzehrt oder genlesst. 
gerodien oder gerRcht, billig und gerecht, 
in den Stall gebracht oder gestallt. Form oder Gestalt. 
Dienstbot oder Gestnd, geeonnen oder gesinnt 
gepilgert und gewnllt, Meoht und Gewalt 
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Kleid oder GeWmDd, jg^echiekt oder gewmidt, umgadreht oder 
gewandt 

Bogens und Grada, FelseorÜckeoA oder Grats; Stejermark 

Dod G r a t z. 

deji Hrtijptcorps oder GroSj klein und gross, 
g und A, aha oder h a. 

kleiner Halm oder Hälmchen, kleiner Helm oder Helmchen, 
gfoift nnd hält, FeigUng und Held« es donkelt and hellt 
sieh anf. 

N&gel and H immer, Förderer ond Hemmer« 
ban meist mid hängst, Stnte nnd Hengst. 

weichste und härtste, liebkoste und herzte. 

besässest oder hältst, jagt oder hetzt. < 

Felle und Häute, gestern und h e u t e. 

sehnig und häutig, gestrig und heutig. 

Haidekraut und Haide, Christ und Heide. 

Wäldchen oder Hain, der Tod oder Freund Hein. 

Walfisches nnd Hai's, kalt oder heies. 

Schalls oder Halls, Kopf nnd Hals. 

eebalft oder hallt, Torwlrts oder halt, Stillstand oder Halt 

wartet oder harrt, weich und hart, 

Eile oder Hast, besitzest oder hast, verabsdieut oder hasst. 

besitzt oder hat, besasa oder hatt*. 

Feldherr und Heer, Elster und Heber, würdig und hehr, hin 
und her. 

Schlachtordnung nnd Heer Stellung, Anfertigung und Her- 
stellung. 

Bock nnd Hemd, hindert oder hemmt. 

grösser oder höher, Tomimm nnd hör. 

grössere und höh're, vertiimm und höre. 

leeren und hohlen, bringen und holen. 

h und z, so oder ih. 

Fischerei nnd Jagd, fischt ond jagt 

aone und ihre, Brite und Ire. 

hei nnd in, Donan und Inn. 

war nnd ist, trinkt und isst 

winner oder k&lter, Presse oder Kelter. 

wnsste nnd kannte, Ecke nnd Kante, Kragen nnd Kante. 
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44 D«nt8c1ie Homonymen. 

sdiob oder karrte, Verfesiung oder Karte, 

beiMt*8 oder kaat'e, Sonderling oder Kaan, Eule und Kaue 

Vkafi nnd kriecht, kllmpft nnd kriegt. 

Ufer oder Kfiste, amarmte und kflsste. 

Eiflf'el und Laach, stand und lag. 

Schellfisch und Lachs, Fimissea oder Lacks, schlaff und iax. 
kleines Land oder Läudchen, HQftchen oder Lendchen, 
klingen und lauten, Menschen oder Leuten, 
ein Brot oder ein Laib, Seele und Leib. 
Eier legen odtT laichen, Letchnani oder Leichen. 
Priceter und Laien, borgen oder leihen, 
des Königs und doe Lande, Spiets und Lans. 
Bürde oder Last, ihr thot oder ihr laset. 
fQllen und leeren, unterrichten und lehren, 
füllte nnd leerte, Hannover und Lehrte, predigte und lehrte. 
Lust und Leid, erlaube oder leid' es nicht, borgt oder leiht, 
Ahr* nnd leit'. 

Schmerzen nnd Leiden, krank sein oder leiden, Gent und 
Leyden. 

Laote nnd Leier, Böiger oder Lei her. 

borgen oder leihn. Flache nnd Lein. 

Ange oder Lid, Vers und Lied, borgtet oder lieht. 

borgte es oder lieh's, schreib und lies, ihat und Hess, 
borgtest oder liehst, 8chn3il)t und liest, tlmtet odor liess* 
Lotterie und Loos, Schicksal oder Loos, fest oder los. 
Scheide und Maas, Gewicht ond Maass, wog und inass. 
Schnitter oder Müh er, Snge oder Mihr^ Bürgermeister oder 
Maire. 

emdtest nnd mkhst, wöget oder misst. 
serreiben nnd mahlen, zeichnen und malen« 

erinnern oder mahnen, Geister und Manen. 

Klieiii und Main, Birkenzweige oder Mai 'n, dein und ra e i n. 

jemand oder man, Frau und Mann. 

Ocean oder Meer, weniger oder mehr. 

Seen und Meere, veigrössere und mehre. 

Antlits nnd Miene, Bergwerk oder Mine. 

Dttnger oder Mist, ermangelt oder misst, wigt und niest. 

ohne nnd mit, Anfimg ond Mitt*. 
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N«g«r oder Mohr, Sumpf und Moor« 
entlerat und n&liert, füttert und nibrt. 
macht ham oder n&eit, Vogel und Neat. 
g»ben and nahmen « Benennung oder Namen« 
niedlichste oder nettste, befeuchtete oder nett te. 
n und 0, obo oder uh. 
greiü und packt, Bündnis-' oder Pect. 

Teig oder Paste, spielte mit oder passte, war passend oder 
paeste. 

Epidemie oder Pest, Ofen und Pesth. 

Cannings und Pitt'a, tpitter Beig oder Pitt. 

Societes ond Plato« Tettenborn und Platuw. 

Mhaalste und plattste, sersprang oder platste« 

Wagen und Rad, That ond Rath. 

vergelten oder r;n h*>n, Harke oder Rechen. 

vergalten oder riic Ilten, zanken und rechten, Gesetzen und 
Rechten, linken uml rechteni falschen und rechten. 

Wigelcben tind Rädchen, Ministercben und Rfttbch 

Listen und R&nken, wir rii<hten und renken ein. 

Anger oder Bai n, ordnen oder reihn, schmutzig oder rein« 
Elbe und Bbein. 

Theilsahlmig oder Rate, ernitbe oder rathe, empfehle oder 
rat he. 

Barreuä und Recks, rcgina und rcx. 

Spruch und Rede, bcliweige und rede, Hafen und Rhede. 

ordnest oder reihst, wandert oder reiät, bricht oder reisst. 

ordneten ond reihten, fahren und reiten. 

ordnetest oder reihtet, ftbrst und reitst, beleidigt und reitet. 

Sago und Reis, Ast und Reis, sieh oder reias. 

Schilf oder Ried, ahnte oder rieth« 

empfähle oder riet he, in Ordnung oder rite.*) 

Kalb ond Rind, fliesst und rinnt. 

Oangs und Kitts, Spalte oder Kitz. 



*) Die deotsehe Anaqireehe des Lateinisdien ist in neuerer Zeit 
gegen früher versdnedentlidi gdüidert worden. Pniher iqpraeb man die 
sweite Silbtt von rite lang aus. Jetzt spricht uiau sie aber häufig knrs, 
und nur unter diestv Voranssetmng sind nri^the** ond ante* gleichiaotend. 
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46 Dduitcbe üomonjmen. 

gingst odor rltttt, kmlit oder rttit. 
fr und ^, ungekocht oder rob. 

gekochter und rolier, Schilf und Rohr, Röhre oder Rohr. 

Weg oder Route, schlief oder ruhte, Stock und Ruthe, Meile 
und Ruthe. 

Samen und Saat, erblicktet oder saht. 

Bayer und Sachs, Beutels und Sacke. 

emdteii und eften, wabmebnieii und tihen. 

nihmst wahr oder sähst, enidteet imd sftst, iXget oder sie st. 

erUidttü oder s&ht, erntet and sät 

jodelten und sängen, brennen nnd sengen. 

stiegen und sänken, herunterlassen oder senken. 

Sprüngen und Sätzen, stellen und setzen. 

Schweincheu und Siluchen, Epidemien und Seuchen. 

eH)lickte8t oder sahst, standet und s a s s t. 

Violine und Saite, melkte und seihte, Front nnd Seite. 

Seide und Sammet, mit oder sammt. 

Staub und Sand, dachtet nnd sannt. 

fade nnd schaal, Tuch und Shawl. 

Tässdien nnd Sehälehen, Tfichelcfaen nnd Shä wichen. 

verwiese oder schälte, klingelte oder schellte, schimpfe und 
schelte, Vorwürfe und Schelte. 

vollbringt und schafft, Stiel und Schaft. 

tönten und schallten, walten und schalten, schimpften oder 
schalten. 

Schirm und Schild, schnupft oder schilt. 

Fleischer oder Schlächter, besser oder schlechter. 

fährst im Schlitten oder schlittst, spaltet oder schiltst. 

•ertheiltest oder schnittst, sehneidet oder scbnitit. 

wirfst oder scLüttst, schirmt oder schützt. 

Staubs (Hier Schutts, Schirm und Schutz. 

Pilze und Schwämme, Tränke und S c h \v m m e. 

Possen und Schwanken, schwingen und schwenken. 

Meere und Seen, schauen und sehn. 

Prophet oder Seher, recht oder sehr. 

wir sind nnd ihr seid, melkt und seiht, nadi oder sait, 
Fhmt nnd Seit'. 

durcbgiesseD oder seihn, scfaeioen und aeln, dein und sein. 
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«r vnA M2%f h8r mid 

knak nod aioeh, Tod oder Sieg* 

sie tehoinoii oder ilnd, grübelt und slniit. 

Oberleder und Sohle, Salzwasser oder Soole. 
Löhnung oder Sold, müs^i und sollt. 

erwärmet und eonnst, ebemelB oder eonei, widhgenfeUs oder 
•onet. 

lagt and spiht, Mh «ad apit. 

flpodttaet od« epioet, davebalifliil oder ipietit. 

Schrank oder Spind, BSht und spinnt. 

hfipflen und sprängen, antermlniron imd eprengen, bmetam 

und sprengen. 

Land und 6tadt, Stelle oder Statt, anataft oder statt. 
Scheonon and Ställen, aetzen und stellen, Plätse oder Stellen. 
Binmen und Stimmen, bohren nnd stemmen, 
kleine Stange oder S tingelohen, kleiner Stengel oder 
Sioageloben. 

wie geht's oder wie steht" s. immer oder stets, 
entwende oder stiehl, Giiti oder Stiel, Ausdrucksweise oder 
Stil. 

Seile nnd Stränge, Härte nnd Strenge, hart nnd strenge, 
des Ganisn nnd des StSeks, Cbaron und Styx. 

pro und sub^ Fleisch und Supp'. 

s und t, Kaöee und Thee. 

Flitten und Tands, Spiel und Tann. 

Anker and Tau, Beif nnd Tkau. 

ashwinunt nnd taucht, nfltat uad taugt. 

Flsoh nnd Teioh, Bioi und Teig. 

Lehm nnd Thon, Schall oder Ton. 

Fenatereben oder Thflreben, kleine Toar oder TQrehen« 

Trinkspruch oder Toast, lärmt und tost, 

Leben und Tod, lebendig: oder todt. 

Fique und Trefle, er schiess und treff. 

sielt und trifft, Weide und Trift 

TMa oder Trotts, WidenCand nnd Trots, ongsaditet oder 
trots. 

Chronometer oder Uhr, Aneroohs oder ür. 
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TheO einer ühr oder ührbestandtheil, Element oder Ur> 

bestandtheil. 

unbestimmten oder vaguun, Pferde und Wagen, Gewichte 
und W a g <• n , versuchen und wagen, 

Bandage und Verband, vertrieben und verbannt. 

verbUterten and vergälten, rächen und vergelten. 

Terkkmgon oder FerhAlUen, Benehmen oder Verhalten. 

enchiene and verschwände, vergeode und rerichwende. 

verlaeeen and yerwaiet, tadelt oder verweiet* 

Kartenapid und Volte, waosehte oder wollte. 

V nnd Leid und Weh. 

(iiiter undWaiiren, Müschen und wahren, beachüt2ea und 
wahren, sind und waren. 

gedeiht und wächst, ermunterst und weckst. 

dauern oder währen, schienen oder wären. 

kleiner Wald oder Wäldchen, kleine Welt oder Weltchen. 

M&nerchen ond WäUchenf denen oder welchen, Schifbhen 
and We liehen. 

Maaem and Wftlle, Woge nnd Welle, Aze und Welle. 

Manem und Wänden, Czechen ond Wenden, drehen and 
wende n. 

falscii oder wahr, ist und war. 

Berg und Wald, siedet und wallt, pilgert oder wallt, 
wogten and wallten, walliahrteten oder wallten, Behalten 
nnd walten. 

pilgertest oder walltet, schaltet and waltet, tanzt and walat. 
mehr web oder weher, Waflii ond Wehr, veiiiiet oder wehr, 
welcher oder wer. 

stfirroen nnd wehn, weldier oder wen. 

vtii bietet und wehrt, l^ei-^ luul Werth, lieb ood Werth, 
ztieignen oder w e ihn, Jiier und Wein. 

widmest oder weihst, zeigt oder weist, räthat oder weiset, 
streicht und weiset. 

widmete oder weihte, enge ond weite, Nähe nnd Weite, 
kläglich ond weislich, rSthlieh and weisslicb. 
Boston and Whist^ versteht and wiest, 
gegen oder wider, wiederam oder wieder, 
wie ee oder wie*«, xeigte oder wies. 
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tat und wirdy Gaal und Wirth. 
beacfaoldigt oder seiht, Raum und Zeit, 
sieh oder zeuch, Garn und Zeug. 



IIL 

Wörter gleicher Schreibweise und rerschiedener 

Anssprnehe. 

nennte nnd achte, ehre und achte.*) 

Netsertrug und Angelernte, elnstudirte und angelernte. 

Wilhelm und Auguftt, Jnli und August. 

Hecht iiiiil ÜHrscIi, unwirsch oder barsch. 

sumpli;:je NS ies« oder Ii i uch, Ki38 und iiruch. 

Titel eini'8 Hiichn, llecher von Buch«. 

China nnd Ca n ton, Schweiz und C an Ion. 

Capitel oder Caput, entxwei oder Caput. 

fideliter und conetanter, TeriinderHcher nnd cons tanter. 

die Mannschaft oder das Cor ps, der Mannschaft oder des Corps. 

Debet und Credit, Vertiauen und Credit. 

Fuciis und Dachs, des Hauses und des Dachs. 

hiermit ikK i damit, auf dass udur dauiii. 

nocte und die, der und d i e. 

BOX und dittS, das und dies. 

serbredien oder durchbrechen, die Scbkchtlinie dnroh- 
brechen. 

siegen oder durchdringen, anfilUen oder durchdringen, 
scheu werden oder durchgehen, ehi Zimmer durchgehen, 
durch den Wald durchlaufen, stnrflcUsgen oder durch» 

lau I e ti. 

ent£v.ei^( hneiden oder durchschneiden, durchkreusen oder 
durchschneiden. 

rollbringen oder durchsetsen, durchkreuzen oder durchsetaen. 



•) Ich hin 'ier Mouiitng, tlass tiie n<'litige Au^sjirachc von der achte 

gleich kommt der AuH^prucbe von ich acht'te, und dsks man deshalb auch 
der achtte schreibiMi .sollt«. 

AKliiv f. n. apCMUa. XXXyi. 4 
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60 U«o(iuit« üonouymen. 

zogeliörig ote eigenihaniUoh, «bMMiderlidi oa«r eigtn 
thaolich. 

zweierlei oder einerlei, gleicbgQUig oder einerlei. 

zweimal oder einmal, einst oder r inmal. 

ererbt und arblich, erbleichte oder erblich. 

Lehnrecbt und Erbrecht, öffnet und erbrecht. 

TfibiDgeo und Erlaogen, erreichen und erlangen. 

yeignOgl oder in seinam Este» Scbomsleui und 

eral und «sseti trinket und •••et 

Gdg» oder Fidel, MiBcfa oder fidel. 

inildelee oud fidelet, Mhliohei und fidelee. 

Amphibienai't und Fischart, Gargantua und Fiachert. 

Schiff" und Floes, rieselte und l loss. 

jMihwört und flucht, Riickstu^ od^-r FIncbt. 

Fliegena oder Flugs, rasch oder flugs. 

Nonn nnd Formel, förmlieb oder formel.*) 

Feetnng oder Fort,**) weg oder fort 

Bnuintwdn oder FOeel, StiUibchen oder Ftteel. 

Eophmt nnd Oangee, fiohrittos und Gengee. 

rdehet oder gebet, Andacht und Gebet. 

der Wall und dtis Glacis, des Walle.s und des Glacie. 

klein oder gross, Dutzend und Gross. 

Iiabeo und hubi s, Gutes und Ha bes. 

habe« und habet, besitzt und habet. 

Juno tmd Hebe, senke oder hebe. 

berbeiaog oder hereog» PQrst nnd Her sog. 

Feuchtigkeit oder h n m o r , Witc nnd Humor. 

Nohmeiehelien nnd kosten, prOftn nnd koeten. 

■praefat nnd last, Bdrde oder Last. 

itrtis lege, stelle und lege. 

setzende und 1 Abende, Sage und Legende. 

Ptirquet und Lugi-n, täuschten nnd logen. 

minor und major, Hauptmann und Major. 

faulen und modern, geschmackvoll und modern. 

Brei oder Muss, soll oder mnas. 

•) Die Schreibweise formell ist jedoch vorzuziehen. 

^) Man spricht dieses Wort entweder wie vor oder lort aus. 
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Deatfcbe Homonymen. Sl 

Cf]graif6i und packet, Ballen und Pseket. 
Hekiui und Paris, Lyon ond Pari«. 
CoiiipmtiT und PosUit, Oiigel und Positiv. 
Uasen oder pusten, Weiden und Pusten (Pnssten). 

Wuth oder Rage, ich rage empor. 

wuthet Tind rasf, Ruhe und Rast. 

willkiniiinen oder salve, Einzylöcljus.s und Salve. 

pDiickt« und schälte, Schelte gäbe oder schälte. 

Knie und S c h o s g , zielte und sc h o s s. 

scfaalRet oder schuft, Betrüger oder Schuft. 

Manie und Seine, meine und seine. 

Degenspilse und Spiessrnde, durchbohrende und spi es sende, 
kleiner Stör oder 8t5rehen, Kranlehen und Störchen. 

forscht und « ii c h t , Hcgirnlo und Sucht. 

berühre oder (nnge, vom Seegrase otler Tange. 

Movpnei imd Tauflierei, P.'rlenfiftchftn und Taucherei. 

Fassung oder T e n o r , Baas und Teno r. 

Solon lind Thaies, Berge« und T h n 1 e s. 

Floss Tiber, Kaiser Tiber. 

cum iweitenmal bearbeiten oder (iberarbeiten, suviel arbeiten 
oder sieh fiberarbeiten. 

mehr bieten oder Oberbieten, nbertreffen oder Qberbieten. 

Uebersicht und Ueberblick, nWsieh und überblick, 
hinfiberführen n<ler überführen, beschuldigen und Ober* 
fü h II. 

de^ertiren odei- übergehen, auslassen oder übergehen. 

über den Rand eines Gewisses fliessen oder überlaufen, belä- 
stigen ond Oberläufen. 

darüber legen oder überlegen, bedenken oder über legen. 

Gewalt nnd Uebernacht, ftberxendet und Obarmacht. 

im Karlenspiel nehmen oder übernehmen, annehmen odei 
Oberne hm en. 

in ein anderes li m h schreihen oder überschreiben, rait 
UelKT.Hclii ilt \t;rs('h('n rxier überschreiben. 

über einen Fluss fahren oder übersetzen, in eine andere Sj>racbe 
Übertragen oder ü berget /.en. 

über einen Graben springen oder Überspringen, aushüben 
oder Oberspringen. 

4* 
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ftl Dettiteh« Uomonymaii. 

die Religion wechseln oiler übertreten, verletzen oder über* 
trete n. 

umbäagen oder überwerfen, sieb veruneinigen oder sich über- 
werfen* 

emem etwaa umbinden, einen mit etwas umbinden, 
spuken oder umgeben, vermeiden oder umgeben. 
Znstnnd und Umstnnd, nmgab oder umstand, 
ausspülen oder urospOlen, bespfllen oder umspOlen. 

umfallen oder umwehen, ams&useln oder umwehen, 
ein Zufall oder Ungefähr, beinahe oder u n g e 1 a h r. 
Scheusal oder Ungeheuer, sehr oder ungeheuer. 
Ungarn oder Ungern, gern oder ungern, 
wie ein Unroenscb oder unmenschlich, sehr oder n n - 
menschlicb. 

unter einem Dacbe steben oder unterstehen, sich erkahnen 
oder sieb untersteben. 

Caement oder Urtbeil, Rechtsspruch oder Urtheil. 

vales und valet, Lebewohl oder Valet. 

Reime oder Versenden, verschicken oder versenden. 

Reimert'i und Verstand, Klugheit und Verstand, 

bedeutend mehr oder vielmehr, dagegen oder vielmehr. 

schlüfst oder wachst, ihr gedeihet und wachst. 

wäret oder wart, warte oder wart. 

Steg und Weg, fort oder weg. 

Hindenuss oder Widerstand, siegte und widerstand. 
surOckholen oder wiederholen, noch einmal sagen oder wie- 
der h o 1 e n. 

BegrQssung oder Willkommen, gelegen oder w i 1 1 k o m m e n. 
Berlin. Prof. Dr. A. Krönig. 
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^»dänischen Prinzen Hamlet" 

die nordische Geaoliicht« dM 16. Jabrhiiiidartf ftodurl* 



Die eufge«tcllle Behauptung beruht euf einer Aniabl goMbiebt* 
lieber Sporen in dem Hmmlet, welche geeignet »cheinen die Erklimng 

des Strtckes endlich auf oinen sichern Boden zu .^.teilen. Sie betreffen 
pämintUch das Refornrntionszeitiiher Oanemai k.N und Seh cdcri;?, insbe- 
aondere die Personen Chriftians IXI., (iustnvs 1. und seiner Söhae Erich 
und Johann, nnd fahren durch den Gebrauch, welchen der Dichter von 
Thetoaefaen und Namen gemacht hat, auf die Vermuthung, daae das 
Werk «na einer ursprfingUchen Parteinahme fttr drn KatboUciraraa 
entatnaden, snietit aber in die rntgegengewtxie Richtung umgewandelt 
aei. Ala Einleitung au aeiner Unteraucbung erlaubt aicfa der Verfaaaer 
zuerst den Umntand mitxntheilen , der ihn anf die Entdeckung jener 
Spuren geleitet hat. 

Fran^ois de Kelleforcet, der Uebersetzer der limiiletnovellc, hat 
hier uud da dein dänischen Gmmuiatikus äaxo, wulclieni er aie entoabm) 
Betrachtungen hinzugefügt, die durch die Beziehung, welche sie auf 
frantAaiacbe Zuatinda aeiner Zeit zulassen, die Abeicht wohlmeinenden 
Rathea för aelnen Hol verrathen.*) Unter dienen Zua&lten ist auch 
einer von kireblich confeaaionelkT Ffirimng, der, wftbrend er dem 
Wortlaute nach auf dem nördlichen Boden aeiner Eniblung verweilt, 
dem Sinne nach vielmehr von demselben weg hin auf die Verbindung 
blickt, weicht* um die Zeit-, wo Helleforest mit dieaer Arbeit beechäftigt 

*) Er war nnter Kar! FX. eine Zeit lan^ I listoriograph Frankreich!. 
Seine Histoires Tragi«] ! >, in welchen die Uamletnovelle eotbatten iat, er- 
itchienen cum ervten Male in Jt'aha lf>b9» 



54 8ba)^<peai-e'8 «(tänittclicr Frinz Hamlet." 

war, »leh Bwucheo den Bourbonen und Hugenottvti ulzuknnpren, und 
schliesfllich in der Person des jungen PrinEeti von Nnvnrm Ihren Mittel* 

punkt finden zu mfissen schien. Er bezieht sich auf das GH>-tmahl, 
welches der Konig von Hrilannieri dem Prinzen Amli'tb zu Ehren piht, 
und bei weichem sich dieser so aufialiend enUiiütsiini im Kssen und 
Trinken zeigt. 

Bekanntlich findet Amleth's Entechuldigung, dass das Brot ihm 
nach Blut, daa Fleiaeh nach MeuaohentoidMD, daa Getritnk nach Eiaen 
SU aebnedcan geschienen habe, durch die NachibrBchnng, die der Ktoig 
Aber dieae seltsamen Behauptungen veranstalten lAsst, ihre volle Recht- 
fertigung. Das Getreide tn dem Brote des Gastmahls war auf einem 
ehemaligen, mit Menseheiigebeinen über^äeten Schlacht felde gewachsen; 
der BkUlp von Schweinen genommen, die ihren Staiien entkommen 
den Leichnam eines verfaulten Diebes verzehrt: das Wasser zu dem 
Meth aus einer Quelle geschöpft, worin verrostete Schwerter gefundon 
wurden. Voll Erstaunen Ober das wunderbare Vermögen dos dänischen 
Prinaen, so die Vergangenheit au enthdllen, gibt der König ihm 
aeine Toditer sum Weibe, und die Begleiter desselben* laset er auf* 
hingen. Der franscOf ische Ueberaetaer macht aber zu jener Weisheit 
Amleths folgende im Saxo nicht befindliche Bemerknng: 

„Dass es eine Menge Leute in Gothien und }>iarmien*) 
gebe, welche mehr wfissten als die Heiligkeit der chrisl- 
liehen Religion erlaube, dae.» der hose Geist die Menpchen 
daselbst bethöre, indem er ihnen die Vergangenheit, aber 
nicht die Zukunft offenbare, und dass Amleth nach der 
Sitte dieses Landea achon bei Lebzeiten seinea Vaters in 
dieser yerderbiichen Wissenschaft unterrichtet worden sei.** 

Unstraittg lielt dieser Zusalx dem Wortlaute nadi auf die Vor» 
hiltnisse in Skandinavien anr Zeit desjenigen , der ihn machte. Tn 
Saxos Erzählung ist selbstverständlich von Christenthum nicht die 
Hede; nicht einmal von einer Er/.iehung Amleth s überhaupt wird darin 

*) Ländergcbictc des heutigen Schweden», jenes de« südlichsten, dieses 

des nÖrd1ioh?(pn Thoile« Da dor nüdliehste Thpjl Cothiens, d. i. Götalands, 
mit Hattand, Schonen. Bletitif^^eii, irn ifj .fahrhuiidert zu Onnenrnrlc gehörte, 
60 ergiebt sich aas tler ZnsirnmefKHtoUung beider Lander in dem ZusMtze 
Belleforo.Ht's, daas er Diiueumrk und Schweden darunter bezeichnete. Biar- 
luien ttcbildert Shxo gelegentlich dur Entdeck ui ig» reise des Konigi» Gomion 
mit dem Charakter LspUnds, aber beherrscht von dem Zauberer Geruthu«. 
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crwftliat. Wohl Üher trifft es su, dm Fnedrich L ▼ob INIiMmiirk der 

Terbreitiing des lutherischen Glaubens in Minen Staaten Vor- 
schub leij*tete , und wiewohl er die katholiPche Lehre zu Hchiii/en in 
seiner Handfeste angelobt, er dennoch gestattete, dtiss aein ältester 
Sohn Chriatino, der prftsumptive Thronfolger, den Unterricht lotherwcher 
LArer genoas. 

Nan klingen aber jene Aenwernngm Amletbs 6b6r das erwihnta 
Gastimdit bei Sbakspenre wieder in den Sniknemen Hnmlet» ni Clan- 
dios: mieten alle andern Creatnren, am ana in mteten, und nna 
aelber rnSaten wir ^ die WOnner** — ^jemand kannte mit dem Wnrm 

üftchen, der von einem Könige gegeenen hat, und von dorn Fische 
es*»en, der den Wurm verzehrte;** und nicht weniger d*»utlich weijiet 
die rlrm Claudius von i]t'm«eiben aul Beine Frage „Was meinHt dn 
daroit?^ gegebene Antwort: ,|Nichts als euch zu zeigen, wie ein König 
seinen Weg durch die Ged&rroe eines Bettlers nehmen kann,** auf die 
in obiger Stella bei Sazo und Beltoforest durch Amleth herbeigefttbrto 
bafremdlicba AnfklXning hin, daas die Britannisehen MigeatiKlen von 
Servil herstammten* Sbakspeare las und benutata also jene Stelle* 
That er dies aber, so konnte er unraOgtieh die daselbef von dorn 
ti Hnzö»i«ci)en Uebersetzer gemachte eigentbflmliche Reflexion über die 
widerchriHtliche Wisse n.M'hjift und Erziehung Amicths ftberseben haben; 
ja er» zeigte sich vielmelir, da**» er in Nachahmung derüclben .^»'inen 
Prinzen gleich auffallend in Wittenborg*) studiren läMt , während 
der Vater desselben, der alte Hamlet, mit den Kennseicben das Katho- 
liken auftritt. 

Dies ist der Grund » von wefcbem ans ich weiter forsohta und snr 
Entdeckung der geadiicbtlicben Spuren im Hamlet gelangte, deren Ba- 
eprecbnng der Gegenstand dieser Arbeit isf. Trh kann day^a einen 
kurzen Abris« aus dem Kreise der betreffenden Thatsachen nicht um- 



*) Bis zum ReforauitioQswitslter war Paris der Ort, wo die vornelnne 
nordiseke Jugend ihre BÜdoiig socbte, obgleich sowohl zu Kopenhagen (seit 
1178} als auch zu Upsala (seit UHf riae Akademie bestand. Von £eser 

Zeit an giengen Viele soch nach Wittenberg. Peter Swfve, dessen sich 

Christian ITT. be>Iietite, um da» bekannte Bündnis« mit Franz I. gegen 

KRi«*»r Knr\ abzuschlit'sHPn . war ein Schüler Luthers und hntte diesen auf 
den Fici 'h-t ifj zu Wotiu» bfgh'itel. Sehr richtig la>.s( in Gt'm;is.^!ieit «lie?'*'r 
Verhaiiiii»^c bhHkhpe.tic den Laertes in Paris, den Prinzen in NN Itten- 
berg studinrn. 
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f«hen , nnü «war iriMbigt mich jener Znaaf c BelleforMt's Aber Gotbi^n 

und Binrmien, mit einigen Zügen hus dem Leben Friedrichs I. m 
beginnen. 

L 

Als Friedrich, Herzog von Schleswig-Holstein im Jahre 1523 an 
die Stelle des «bgesetsteo Kttnigs Cbrislinn II. auf den däniechen 
Thron berufen ward, atand sein Sohn Christian fnachmals der dritte 
dieses Namens) bereits im 20. Lebensjahre, nnd hatte toq KindbeH 
an oft nnd lange an den deutschen HSfan seiner Verwandten Terwetll 
nnd mit Gelehrien Infhertsehen Glnnbens rerkehrt. Ist schon diemr 
letztere ümstAnd undenkbar, ohne il;is>- F'rit'drich sidbst im Stillen Nei- 
gunrr zur r**t<imiiT trn Kirobp hfttfo, so sicllon gewisse Akte seiner Re;ne- 
rungf mit welchen er allmählich hervortrat, dies gänzlich ausser Zweifel, 
obgleich er äusserlich Katholik blieb und \ielleicht auch nicht allen 
Olanbenssiitsen der oeocn Lehre huldigte. In der ReicbsTersammInng 
an Odensee im Jahre 1527 verlangte 'er von den Bischöfen, dass sie 
das lautere Evangelinml» trel von allem Abei^gTanbcn und de n FabdB, 
welche Eigennutc rnid Umrismhrit darsin vennengt hätten* in ihren 
Kirehsprengeln pre<]i<^' n lassen pollten. Die Lehre Luthers habe im 
Königreiche so um sich gegriflFen, dn^s es nicht nielir möglich sei, dieselbe 
2U verbannen ohne jenes zu Gründe xu rifhten. Er wiinsrhe, da^s 
man die Ausübung derselben bis zur Entscheidung der >ache auf 
einer nächstens su berufenden Kirch envermmmlnng dulden möge; nach 
dieser werde er sich richten.^ In Gemässheit femer des Decretes, 
welches auf diesem Reichstage zur einstweiligen Sicherstellnng der 
Gewissensfreiheit ausgefertigt ward, nahm er nicht allein die nun un* 
geschenet hervortretenden Bekenner des Lutherthnms in seinen Schntic, 
sondern stiftete zn MalroA sogar eine Schnlo, durch welche die neue 
Lehre mit solchi'til Erfolge verbreitet ward, dass katholiwehe Schrift- 
steiler jener Zeit sie „die Zuflucht und den Sclilujjfwinkel aller Ketzer 
und kirchenräuberischen Abtrünnigen*^ nannten. Endlich aber bestätigte 
er auf der Kirchenversammlung zu Kopenhagen im Jahre 1580 jene > 
voriäuflge Verordnung fiber die Freiheit beider Lehren in seinen Staaten 
und trat im folgenden Jahre dem Schmalkaldischen Bunde bei. 

Wenngleich nun Friedrich cur selben Zeit jeder Uebeihebung 
der lutherisch Gesinnten in den Weg trat, so konnte doch die Haltung, 
welche er zwischen beiden Parteien einnahm, nicht verfehlen, ihn der 



Digitized by Google 



Shakspeare's «dänischer Prinz Hamlet.* '67 

katkoludMü Gciatlichkeii vmhnti wa DMben und der einstigen Nadi- 
üdge aaroee Sohnes Christuui, deeeen Umgniig mtt LntlMMiMiii er 
«rinabt, groaee Sehwierigkeiton an bereiten. Freilieh rechnete er hieihal 

aof di« Furcht der PrUaten vor dem abgesetzten Könige^ der m^glicher- 
weifie ziirfickkehren und Ka<»he an ihnen nehmen konntiv AI)*t so 
rechneioii Hie Bischöfe nicht. Ihr« Existenz schien ihnen w»'nipor 
bedroht unter dem gi-aui^amen Christian ab unler dem keUeriscbeo 
Hersoge. Zwar hatte jener durch seine Reformen ihnen ebenso groaaeo 
Anatoea gegeben, hatte im Jahre 1519 Arcemboldi, dem pipatliehen 
I^gatan und Ablaaskrümer In D. nemark den Ertrag eehiea Gewerber 
abnehmen laaaen« Im Jahre 15S0 den Magister Martin Rainhardt einen 
Schiller Lnthera, nnd Irara darauf den bekannten Carlstadt in aein 
Reich, berufen; hatte im Jahre 1522 den Gci>«th'chen die Erlaubniss 
T^ndi'^nfer zu erwerben entrogen, das RpiPf^gefolpc der Bischöfe beschränkt, 
den Verkaut der Bauern und die Ausraubung der gei>trandeten BchiflTe 
DOtersagi und der Aristokratie dadurch grosse Veriuste zugefügt; 
aber von dieser Bahn hatte er einzulenken vereprochen noch ehe er 
Dinemaihs Boden Terliess, nnd war im Jahra 1581 tn N on rege n 
wnUich ala Vertheldiger der katholischen Kirche aufgetreten. Waa 
dagegen war von dem Sohne Friedricha zu erwarten, auf welchen 
Überdies das veriietzerte Volk so sehr bofDe? - Die BisebSfe warteten* 
also geduldig, bis der lange schon nieche König die Augen schleus, und 
als im Jahre ir)33 dieses Ensignis.s einirai, waren die Angelegenheiten 
der Kirche das Erste, was sie auf dem Reichstage desselben Jahres 
an Kopenhagen in Verhandlung brachten. Die Neuerungen Christiana IL 
waren schon unter Friedrich m^ieder aufgehoben worden; nun sollten 
auch des Letzteren Veifttgungen null und nichlig sein, die Kelter 
UMt Gewalt in den Schooes der Kirche zurflehgebracht, das Recht 
Aber I^ben nnd Tod der Leibeigenen der Geistlichkeit wieder aus- 
schliesslich angehören, und anstatt Christinns dessen jüngerer Bmder 
Johann, „welchem man b<'i seiner Juficnd die Lehren der Fronirnipr- 
keit und Tugend noch anzuerziehen h(«rten diirfe," die Krone erhalton. 

Umsonst widerstrebte der hitherisch gesinnte Theil des Reichsraths. 
Die Verordnungen der Bischöfe wurden in VoUaug gebracht und der 
Thron blieb oobeaetet. Inawischen aber wuchsen nnter der emaoeten 
Tjraonei dieser Geistlichkeit die Klagen in Stadt nnd Land so sehr, 
daas ein allgemeiner Brand hefOrchlet ward. Man sehe es nun wohl, 
murmelte man lant, dass Christian IL nicht weiren daa mtiiKuHm zu 
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Stoekbolm (1680), «oiidiin am dem Vorth«! teGroeaeii Votadiub zu 

Unfthlbsr hAtte iidi der Henog diese Stimmung zu Nutie medwn 

und das Recht auf den Thron seines Vaters ertrotzen kfinnen. Die 
Liibecker verfipmchcn den nftchdröcklichstcn Beistand dazu, unter der 
Bedingung fri-ilieli, dass die Holländer, mit welchen sie in Krieg 
waren, von dem Handel in der Ostsee ausschlösse; die bedrängten 
Lutheraner in Jütbuid echiekten Abgeordnete mit den dringendsten 
Versicbenmgen an Um, er brauche in ihrer Proyina mh nur an teigen, 
am dieselbe an beeitaen. Jene wies er als geldgierige Fkemde anrildt, 
dieeen antwortete er, da^^s „nur eine rechlmXssige Wahl ihn berecbllgen 
könne die Waffen an ergreifim.** In Folge dieser Antwort machten 
die Lobecker plötzlich Frioden mit der Sfatihalterin Maria, und 
rüsteten sich gegen Dänetnark, Man Kagti >>(»|,Mr, sie hätten den Konig 
von England auf ihre Seite gezogen; Heinrich VHI. habe ihnen gegen 
Zusicherung gewisser Plätze in Dänemark, deren sie sich für ihn zu 
bemächtigen verpflichtet, 20,000 englische Pfund aur Deckung der 
Kriegpkosten vorgeschoosen. Ob wahr oder nicht» schon im Frflbjabr 
1584 stellten sieden Grafen Christoph von Oldenburg an die 
Spitse ihres Aogriffs, und ehe noch das Jahr verging, waren Malmö 
und Kopenhagen, ja gans Seeland, Schonen, Hallend und Bkkingen in 
der Hand des imtcrnohniend<'n jungen Mtmuee. Die Ijauem, die er 
allenthalben unter dem Namen des entthronten Königs /.um Aufstand 
rief, l>cgeiirten nicht« heisser als unter diesen ihren königlichen Gönner 
suHiduukehren , und nr<^riifen wie ein Mann die Gelegenheit, an ihren 
Peinigern, den Bischöfen und Adligen, sich au rächen. Brand aod 
Gemetzel watheCe aller Orten. Auch die kleinen Inseln Mite, Fabtar, 
I^aland , Laogehind waren in kuntem die Beate Christophs. Fühneo 
und Jfltland aUein blieben an erobern fibrig. 

So w^t war es durch die eigennützige Consequenz dar katholischen 
Geistlichkeit einerseits, nnd dnrch die politische Gewiseenhaftigkeit 
des lutherischen Herzogs andrei-seits in so kürzer Zeit gekommen. 
Es schien als müssten beide Thcile ihre Handlungsweise bereuen 
und sich entgegenkommen. Fiel Fühnen ond Jötland noch in des 
Grafen Hände, so ward daa Reich entweder ein Banb geldgieriger 
Speknianten, oder es kam an den eingekerkerten, tiefgskraakten Chri- 
stian aurfldt, während Niemand aweiftlte, dass die Wahl des* Heraoga 
vor aller Schmach und Noch von vornherein gewahret hätte. 
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Diese Lage dei Landw stellte der Beicharetb Megnui 6id eber 
sehMelico VersMnnlnDg geisilicher und weltlicher Hermi in Jfitliiid, 
wohin nie eicli allenthslben her geflflchlet heften, demele In der elften 

Stunde nooh einmal vor. Die lebhafteste Bereitwilligkeit, den Herzog 
zu wählen, schien alliremoin. Als aber die Stimmen go^ammelt wurden, 
erhoben die Bischitje das alte Lied: „der dioliende Tlntercran»; des Reiches 
rfihre von den Nenemngon, von der Fälschung der Ueligion, Ton der 
Verfolgung der Geittlichkcit, von der lotherschen Ketzerei im Lande 
her, wekfaee Allee den Zorn Gottes so Ober die drsi Beiche hereb- 
gsbfneht, dsas man nor Sendien, Arninth, Krieg nnd Empömng darin 
«Micke; sie sehStsten die Gfiter des Himmels bKher alt die Güter der 
Erde; für einen Ketzer kSnnten sie nieht stimmen.^ Altefn eine 
Menge Volk und viele E<lollente, die an den Thüren de« Versamm- 
InnPTsortt's der Entscheidung harrten, vernahmen kaum von der aber- 
maligen Weigerung der frommen Herren , als sie gewaltsam in den 
Saal eindrangen und die Wahl des Herzogs forderten. Nun gaben die 
WidentpAnstigen nach. „Wenn die Edelleute,** sagten sie, «anf den 
Hersog Christian bestehen, so haben sie es su Tenintworten, wir 
bedingen ans nnr, dass der neue König die Rechte des Staates nnd die 
Pririlegien der 6t&nde bestätige, nnd kein Feind der Religion seL^ 

Damit endigte die Zwischenregiern ng. Denn alsbald ward 
der Herzog unter einem Slnnn von Jnbel zum König anfgenifen, und 
bestieg den Thron st ine» Vaters gerade durch die Folgen, welche die 
Halsstan igkeit der Bischöfe heraufbeschworen hatte. 

Seinerseits halte nun aber auch der neue König sein Reich erst 
sn erobern, wohin es ohne seine Bedenkliohkeit nicht gekommen würe. 
Indeea begUnstigCeQ ihn die UmstHnde: der Kaiser ander wirts mit Krieg 
beediiftigt, konnte seinen Drohungen keinen Kachdruek geben. Mit 
Hilfe GnstATs von Schweden und des Hersogs Albert von Pretisson 
waren bald die dänischen Gewässer von der verbfindeten Flotte der 
Lübticker, Ro^tocker, Htral.«^iinder und Wtsmnraner gesäubert und (imf 
Christoph mil dein Herzog Albert von Mecklenburg. *) der jetzt an der 
Spitxe der Uoteroebmang stand, unter die Mauern Kopenhagens curück- 

*) AI- lie Ivubecker die AnsHU'ht verlon'n, Christian II. zu befreien, 
unterstützten sie den Herzog von Meck!on})in g in »einen Ansprüchen auf 
die danisclie Kroue, uud machteo seuiem iSchwe»ter«uliii Philipp Ilofl'nun«; 
zu der schwedischMi. 
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getrieben^ auch FflhtMii msbut den kleinen InMln wiederarobsrt, ja 
selbst der Uebergang Chriatiane anf Seeland aoigeltihrt. Die Bela- 
gemng der Hanptttadt dauerte jedoch em volle« Jabr, von Augiift 
1585 bis Ende Juli 1586. Graf Christoph bestrafte jeden Laut, den 

die Not h für den netien Könip crprcpst**, aU Hocln enatK. •) Je reftimgg- 
loser die Sarhe dieses Ab<?nteiiiiTs wan], um :>o hoher verslieg er sirh 
iu Feinem Trachten. Die jüngere der beiden Töchter Christians 11.^ 
an den Herzog von Mailand Franx Sforza vermählt, war Witiwe 
geworden. Graf Christoph warb um ihre Handf und scbmeidieU« sich 
mit Hilib der Statthalterin Maria, ihrer Tanle« die Krone an erwerben, 
die er bis jetst flir den gefangenen K5nig sn erobern vorgegeben halte. 
Men rüstete in den Ntederbinden , aber nidit für ihn. Es war ein 
höherer Prritendcnt in der Pernon des Pfalzgrafen, nachherigen Kur« 
fnrsten Frifdrich II. \ < rhaii»lrii, welcher die älti*re der beiden Schwestern 
zur (remfllilm hatte, und der Kaiser unterstützte ihn. Aber ehe die 
Flotte de.<)8elben in den Sund gelangen konnte, war der Graf dureh die 
Hungersnoth in der Stndt sur Capitnlation gezwungen. Seiner Mttde 
gemilss entliess ClirisUan beide, den Giafbn wie den Heraog, gigeti 
das eidliche Angel5biifs*, nie die dänischen Staaten wieder au betreten 
oder die Waffen g^en sie in filhren, ungdnrftnkt; den Bflrgem var- 
aieb er ebenfiills. 

Weil schlimmer war es das Jahr vorher dem Lübecker Bürger- 
meister und Flottenführer Marens Meyer ergangen. Derselbe war 
bei F'rRtiirmnng di*r Festung Warberg in Schonen , deren er sich 
bemächtigt gehabt, gefangen worden, und hatte auf der Folter gestanden, 
dasfi es im Plane gewesen, die Pl&tse Warbnrg, Malmö und Kopenhagen 
dem König von Englaad in ilberlielenu Man brachte ihn von 
Warburg nach Helsingör, woselbst er geviertheilt ward. 

Drei Jahre voll Blntvergiessen und namenlosen Jammers waren 
«o seit Friedrichs I. Tode verffotsen, als endlich Christian sich im 
Besitze der Staaten seines Vaters sah — immer freilich noch Norwegen 
ausgenommen. 

*) Kr lie«'; denieni^'cii , wp1<*he mis Hunger die Ut bergabc forderten, 
entgegnen: „sie hatten no li nidit, wie es in Jem^MK geschah, ihre eigenen 
Kinder verzehrt." Fr< ili Ii rss man erst nocli fic Katzen, Rotten nnd 
MäoM, nachdem die Flenie und Hunde verzehrt waren. Aber ein« Katze 
leostete einen Guideo. Einwohner blieben todt in den Strafften liegen. 
Kinder sogen Blut sau den Brüsten ihrer sterbenden Mütter. 
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Wekbe Bolle •pielte in dimm Kampfe dieee« dimuilff sn Dinenuvk 
fahörige KÖDigreidi? 

Man erinnere neb« daes Dinemarie iwar ein WahlreSoh, die Erono 
Norwegen aber erU?eb war. Ans dieeem VerhähniiM ergab sich bei 

Chrieiians 11. Kntthroaung, daj»8 die norwegischen St&nde diesen als 
den rech tiTih.s> igen König ihres Laniie» fortbetmchteten und die An- 
erliennung Friedrichs I. verweigerten. Alle Schritte, die dieser Moimrch 
zu letzterem Zwecke tbat, ja selbst die Erklärung, su weicher er sich 
anf dem Congroase an Löbeck 1526 herabUess, „nach aeinem Tode, 
aollte »ein Sohn nur in den HerfoglhfliDern folgen ^ dagegen Johann^, 
der 8obn dee abgeietsten KAnige, die Krone der vereinigten Kbnlg* 
reicfae «rhalten, falle acin Vater aof die linder verxichte, deren man 
ihn beraabt,** blieben finichtlos bei diesen Stenden. Vielroebr beriefen 
sie sich drei Julne später, als Frit'drich >tiiien Sohn nach Norwegen 
schickte, um ihm hiil(]i|:L'ri zu lH.s.scn, auf jene nur unter ßt.Mlii);^uijgen, 
die sie nicht eingegangen waren, von ihm in Aussicht gestellte Capi- 
tulation, und behaupteten ansserdaro , Norwegen eei ein Wahlreich io 
gnt wie Dänemark. 

Der Grand dieser Weigerung war daüLutherthum dee Hem>ga. 
Norwegen w|ir weit mehr ata Däneinarit dem Itatholiechen Giaubei) 
tren gabliebeo, und in der Hand der mächtigen Prälaten, die su dem 
entthronten K5nige hielten. Bald darauf, den 80. November 1531 
kündigte der norwegische llaüi dem Kftnig Frmdi i«!) ^ogar offen Treu 
und Gehorsam atif, und enmiljnte die Dänen dius näniliehe zu (hiin. 
Christian II. ward wieder als Norwegens König leierlich von ihm aner- 
kannt. Die gleichzeitigen Rüstungen in den Niederlanden wurden fast 
gpUM mit norwcgiacfaem Gelde betrieben, und ao fest beharrete jene Partei 
an dam snglQekliohen Fflraten, daaa weder der Auagang des Feldiugee, 
der mit dar Gefiuigeonehmtmg deeaelben im Jahre 1582 endigte» noch 
aneh der Tod aainea Sohnes Johann in demselben Jahre*) ihre Htimmung 
ändert«. Nadi Friedrichs I. Tode spannen sie ihre Ränke, mit der Statt- 
halterin Maria und dem Kuiiiirbten von der Pfalz im Bunde, nur nocli eif- 
ri<:er. Als der dänische Senat die im Jahre 1534 vollzogene Wahl des 
Uerxoge Christian nach Norwegen meldete, beriefen sie den Beichstag, auf 



*) Er ward am kaiserMcbea Hofe t^rzogen, und starb zu iiegeosburg 
in einem AHar Ton 14 Jahren, an demselbea Tage, wo sein Vater 
haftet wurde. 
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welchem über die Anerkennung desselben berathen werden «ollle, nach 
Drontheim, wohin die Käthe des latherinch geftiimton Südens Aich nicht 
wagten; und im Jahre 1586, .wo Chriatian selber seine Anerkennung 
und sugleicli eine Suhsidie mm Kriege gsgon den Oldenbuigor ver- 
langte, err^e der Primas cur Vereitelung der Sache einen VoUcsauf« 
stand. Ein Umschwung in der Gesinnung der nördlichen Bevölkerung 
schlug e]*8t nach der Uebergabe Malniö's und Kopenhagens durch. Da 
fürchteten endlich die Bischöfe jener Provinzen und suchten um Ver- 
xeihun^ nach. Der König aber schickte, um sicher zu gehen, ein 
Gresch wader daliin und vollendete im Jahre 1537 die Unterwerfung 
des Landes, welches seitdem seine Unabhängigkeit verlor. 

Ungeachtet aber Norwegen jetxt durch Waffimgewalt som Gehorsam 
geawungen worden, blieb es niehtsdestoweniger noch volle lebn Jahn 
durch die Ansprüche der Erben und Verwandten Christians IL, vor- 
nehmtich durch den rastlosen Ehrgeis des Grafen von Oldenburg und 
des Kurfürsten von der Pfalz ffir Dänemark eine Zuchtruthe, um 
derentwillen es stets gewaffnet bleiben musstc. In den drei Jahrpn 
1537 bis 1539 landen ebenso vi^I*' AngnlTe auf T lirivtians SttmleH von 
dieser Seite her &tutt, und ho kobt^pielig und vergeblich sie waren, 
jener Schwiegersohn des entthronten Königs gab das Recht auf di^ 
drei Kranen, welches er mit der Tochter desselben erworben %u haben 
ghuibte» nicht eher als mit seukcm Xode (1568^ auf, nachdem er ini 
Jahre 15i2 des Bauernaufstandes in SmSland gegen Gustav, und im 
Jahre 1547 der Aufwiegelung der Dithmarsen gegen Christian sich 
noch bedient hatte, um zu seinem Ziele zu gelangen. An dem festen 
Bündnisse zwischen beiden Monarchen scheiterten diese Versuch^ alle. 

Der Zweck unserer späteren Erörterungen niHclit es noth- 
wendig, hierzu noch Einiges aus Christian'a III. innerer Politik und 
aus seinem häuslichen Leben hinzuzufügen. 

Das ganse UnheU der Zwischenregierung hatte die verdaromliche 
Selbstsucht der katholischen Prälaten herbeigeflihrt In Erkenntnis« 
dieser Sachlage war das Erste, was Christian nach der üebergube 
der Hauptstadt that, dass er die Uacht dieser kleinen Pftpsle au 
brechen suchte. In dem Reichsabschiede von Kopenhagen dieses Jahres 
(15iJ6) J'.eisst es unter Anderem: 

„Die Urheber aller Unfälle des Stantes, die Bisehi»fe, sollen jener 
sowohl weltlichen als geistlichen Macht verlustig sein, welche nur 
gedient bal, ihren Stolz und ihre Hoffahrt sn unterhalten. Die über- 
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flOssigeii Beichthtliner der Klerisei mWen solchergestalt angewendet 
werden, das« der König und die Krone Dänemark des Staates Ehre 
mid ünabhingigkeit anivecht erhalten kOnne« ohne das Volk wie vot^ 
mala mh Abgaben an beachweren,*' 

Zu diesem Schritte hatte König Gustav wiederholt gentheo. 
6e steht indess fest, dass ihn Christösn ans eigener Ueberzeiigung ihaf. 
Das Mittel freilich, dessen er sich zur En'eichung seiner Absicht Ijediente, 
durüe leicht nur durch den Krie^szustajid entschuldig:! werden krnnen, 
in welchem er sich seit bo lan;^e mit der Geistlichkeit befunden hatte. 
Die heftigHten und machtigsten seiner Gegner, der Erzbibchuf von 
Lund, und der Bischof von Roschtld, hatten es nach den schliesslicben 
Erfolgen des neuen Königs flir lathsam erachtet, einstweilen die Untere 
würflgen an spielen. 8ie kamen nach Kopenhagt^n gerade xn der Zeit 
wo Christiatt über den Pba, seine Ifeinde unsdittdlieh an machen , mit 
steh einig gewvirden war und ihn den vornehmsten Gliedern des Adels, 
dein lieichshofmeidter Giö, dem Beichmarschull KrabliC, und den 
Reicli.-i athen Brahl , Bilde, li<).«"enci antz, Güldeii.stierne, Früs und 
einigen mehr, in einer trcheimeii Versummliing nin{j;etlieilt hatte. Man 
war darin übereingekommen, dass die gan^^e hohe Geistlichkeit an ein 
und demselben Tage übemll im ganzen Köuigreiohe in Haft genommen 
ond gelialten werden sollte, . bis der Reichstag über die einsnfiihrende 
Veränderung in den kirchlichen Angelegenheiten entschieden haben 
würde. Die beiden Bischöfe wurden ihnen so unerwartet fastgenommen, 
daas sie die fkhrigen an warnen nicht die Zeit hatten. Diese wurden 
daher ebenso leicht ergriffen. Nach Voll/.iehung aller damit in Ver- 
bindung stehenden Massregeln erhielten i>ie /.war ihre Freiiict wieder, 
aber ihre Macht war in Dänemark gestürzt für immer. Der Adel 
dagegen, mit dessen Hilfe der Plan gelungen war, gelangte dadurch zu • 
nngetheütem Einfluss, und erhielt neben seinen Si'^nstigen Vorrechten 
ansh das Becht fllm Leben und Tod seiner Bauern surlick. 

üabrigens hatte Christian, sowie in Behandlung der Bischöfe, so 
auch in den geistliohen Angelegenheiten Oberhaupt, den Rath des Dr. 
T^utber von Wittenberg eingeholt. Seiner Krönung (12. Aogust 
15 37) durch Johann Hugenbagen, den bekannten Scliülir Lutiiörs, 
{ol^te hald die Kiniiihninp einer von eben demselben entworfenen 
Kirchenordnung, die gleichfalls dem grossen Kefomiutor zur Begul- 
s^ht*'«\g vorgelegen hatte. Hieraus ist deutlich, auf welche Ueher- 
aengpiigen der König die Wiedergeburt seines Beicliea atütate. In 
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Erweiterung «seiner Greiizeo suchte er sie nicht. Er verwarf den Ehr- 
geiz derjenigen FUnleD» welche die Grösse ihres Namens mit Unter- 
thanenblut erkaufen , und liese den Krieg nur als Mitlei «or Wieder» 
herstellang des Friedens in. Die Grandsätse aber, weldie ihn dnr 
Selbststtcht ond WiUkfir im Btaatlieheo Leben abhold machten, aeiehneten 
in gleichem Masse sein Privatleben ans. Selbstbeherrschung war 
seine Lieblingstugend, und er leugnete nicht, wie schwer sie ihm oft 
werde. Seine stete Zuflucht war die Bibel. Meist stand er am frühen 
Morgen auf, um ungestört darin zu lesen, und hatte nichts lieber, wenn 
die Geschäfte es ihm erlaubten, als zu dieser Unterhaltung zurückzu- 
kehren. Der itttf seiner Weifheit und Tugend verbreiteCe sich durch 
ganx Europa» und sem wahrhaft köiiigUches Aeossera erhöhete die 
Ehrfurcht, die ihm jener von einem jeden sicherte, der ihm nahete. 
Er war von hohem, luiftfgem Wüchse, hOohst vegelmftsaiger Gesfchte- 
bildung, tiefliegenden forschenden Augen und hoher, gedankenvoller 
Stirn. Seinen Mund aber charakteriairle scliou Irüh ein Zug 4ea Leidend 
aus Ursache eines körperlichen Uebels; eines Geschwüres niunüch, 
dein die Aerzte nicht beizukuinniea wussten, und welches auch die 
Ursache seines Todes ward. Oft scherste er schmerslich, wenn er 
(kshalb SU Bette liegen musste: „Was sind wir nun, die wir uns 
Oroeamftohttgste nennen lassen? Ein Fieberehen wirft uns nieder.** 
Und stets war ihm dabei die Besiehnng des Vergfinglichen auf das 
Unverg&nglidie lebendig. Eine Menge Schriftsteller, Uelanehthon 
unter ihnen, haben solche ZOge von ihm aufbewahrt. Von seinen 
letzten Lebensttigen berichten sie uns Folgendes: 

CLi iäiian imlte den Reichstag zu IvuMing' abgehalten (1558), 
und wün^ichte eilig nach Seeland zurück, weil er sich sehr leidend 
fßblte. Aber die Aerste widerriethen , und er blieb in Kolding. Am 
28. .Deoember verschlimmerte sieh sein Zustand und liess ihn sein 
nahes Ende ahnen; ja er sagte dieses bis auf den Tag vorher« Eine 
starke Eiterung des Geeohwttrss itlhrte seine AuBOsong herbei. Er 
starb am ersten Tage des Jahrss 1559, bei voller Besinnung bis cur 
letzten Stande. Fünf deutsche Kirchenlieder musste, nachdem ei sein 
Haus bestellt und Abschied genommen hatte, seine Uuigebung, dar- 
unter sein Hofpredijf7er Paulus NeomBgiis uud sein Leibarzt Cornelius, 
in den letzten vier Stunden mit ihm singen. Die zwei ersten — n^it 
Fried und Freud fahr ich dabin.'' ..Mitten wir im Leben aind** — 
stimmte der König selber an, und sang mit lauter 8timnm unter dem 
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Schiuch^o dei' um ihn V^t rsamnii^hen. Bei dem dritUfit Liede — „Nun 
laut ans den Leib begtiben*' — lUKchte ihm dtu* Hofprediger bescheidea 
Vorst^ungen. Aber er verlangte, dm mao weiter sftoge, indem er 
angle: Ich wiüaiogeii, and ihr mQaat mit mir aing;eii, aaf dasa 
mau aagen kann, der König in Dänemark hab ihm aelber an 
Grabe gesungen.***) So sang man noch: ,»Nun bitten wir d^ 
heiigen Gebt,«« und „Wir gliuben AD an einen Gott,«* bia der Sterbende 
luit VVic-derholuQg dea Simeonsliedea au »chHessen befahl. Er Ter- 
xhiod, »vahrend Neomagus die Stelle des r?tiliueh: „Wie »ich 

eiu Vater über Kinder erbarnun, s<t erl«irmrt nich der Herr über die, 
so ihn fürchten,** vorlas. Die datualige Zeit bracijte gewisse ausser* 
Ofdentliche Naturerscheinungen vor und in seinem Sterbejahre mit 
8ein«'m Tode in Verbindung. Sein Leichnam wurde t'Or'a erste sn 
Odenaee beigeaetat, darnach aber von Friedrieh IL nadi RoecbUd 
geliihrt, und daaelbst in einem prachtvollen marmornen Sarge anr 
Erde beetattet 

Uie^ ist der Abschnitt der däni/fchen Geachiehte, in dessen auch 
die hcliwedi^cite in mehreren Kin/elheiten berührendem Kreise eben- 
sowohl jener Zusatz in BeUefi>re.Mts Novelle, ab auch diejenigen 
Eiemenle des Shakapeare'sehen iiaralei liegen, welche hei Saxo iehlen. 
Lelsleres habe ich nun sn beweisen. 

IL 

Dem Gange des Dramaa folgend vergleiche ich aonächst dasjenige, 
waa aich an die Person dea alten Hamlet knOpft: die Zeit aeinea £r- 
echelnena, eeine Eeatattung, seinen confeasionellen Charakter, dif 
Hinterlassenschaft seines Sieges Ober den Norweg, den Zug dea jungen 

Fortinbraa nach Puien; sodann die Eigenschaflen des Prinaen Hamlet 
und de.H Königs Claitditjs; /uletzl die in dem Drucke von 1604 ver- 
inderien Nsroen deä btücices. ' 

Shakapearc eröffnet mm Trauerspiel mit einer Wintertieene. 
Die Verl^gong einer dramatischen Handlung in diese Jahreszeit hat 
an sich Absonderliohss nichy. Aber dieser Handlung? Man muaa 
gestehen« dass für diese nioiit die -geringate Nothwendigkeit daan vor- 
handen war; die Natur derselben bedingte sie m luiner Weise; es 
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wird auch im ganzen Verlaufe derselben des \V interfi nicht wieder 
gedacht, vielmehr nach dem ersten Acte fortan geredet und getban, 
ftia ob man mitten im Sommer «rire. Wozu nan dennoch Winter — 
und spedell die Zeit 

„Wo man des Heilands Ankunit leiert?^ 

Nicht ändert vetliilt es ticb mit der daeelbst vorhergehendon 

Erklärung Horatios, was es mit der Erscheinung des Geistee auf 
nich haben könne. Berntirdo muss das „Ziun Aiindesten heisüt es so,"* 
womit jener aniieutet, dass die Nachtwachen und Rflstunjsren im Landt» 
nicht sowohl gegen äussere als gegen innere Gefahr gerichtet seien, 
geflissentlich missverstehen ond die Ursache davon vielmehr in dem 
imrubigeii GemAtbe des jungen Norweg, der den Verlust des väter- 
licheii Reiches nicht versofamemn kfinne, erblicken^ uro der tiefer gebenden 
poUtiscben Einsicht desselben die Gdegsnbeit sn schaüen, ihn durch 
den Ausruf su belehren: 

„Ein Slänbchen ist's des Geistes Aug* xu trAben^ — 

und gleichzeitig seiner vorher nur angedeuteten Venmithuiig, iiiti>s dio 
Erscheinung auf innere Gährung gehe, durch die vörgleicheode Auf- 
säblung der Anaeichen bei Casars Tode: 

^Im höchsten, palmenreichsten Stande Rom!«, 
Kurz vor dem Fall des «rrossen Julinsi, inanderi 
Die Griiber leer, verhüllie lOdte schrien 
Und wimmerten die rttmsehen Gassen dnrcfa. 
Dann feuergeschweifte Sterne, blut'ger Tban, 
Die Sonne 6ecldg; und der feuchte Stern, 
Dess Einfluss widtet in Neplunus Reich, 
Krankt an Verfinstrung wie tum jüngsten Tag** — 

ghi88ereH Gewicht zu geben. Und gleichwohl entspricht diesem Theiie 
der Exposition im Verlaufe der Handlung nichts. Die im Hamlet 
dargestellte Feindschaft entspinnt und entwickelt sieh innerhalb dier 
königlichen Familie, ohne dass es lu einer Erschditerung des Reiches 
kommt, und in dem Atigeiiblicke, wo db Glieder derselben durch ihre 
gegenseitigen Schläge untergehen, tritt auch schon ein Anderer dia 
unbestrittene Herrschaft an. Horatio's emphatische Erklärung erregt 
eine Erwartung, die getäuscht wird. Sie huttv, ebenso wie die 
Erwähnung der Weihnachtszeit, unbeschadet der Handlung fehlen 
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IbBihwd.*) Dcgtgen UiSt 6» sa« daas wir g«nda im Jahre 1558 bia 
11^59, wa BaUefotaai'a Novalle eatataad aml'erfehian', von dem Tode 
Cbriatiana HT. von Dftnamark daa beriebtet finden, was hier die 
Knobt nicht oline Zwang suaammenbringt. Daa Knaokeobiger dieaea 
Flinttan fiel in den Winter, nnd gerade in dio Zeit „wo man daa 
ileiland;^ Ankniil[ t eiert;** sein Tod ist auch sonst mit der Glorie de» 
Wundf rbui en umgeben; unter vielen anderen Zeichen deuteten ihn 
nach Kometen**) an — und ubeiitto ßndet die von H oratio in der Furl- 
nelzung jener Stelle aus den Prodigien bei Cäsar« Tode hergenommene 
Berufung darauf, daaa die ähnlichen Vorbedeulungen in Dftnamark and 
Setiwedao aueh ahnticim wie in Rom TerkOndigen mfiaatan ^ 

^Und *'\.u-n solche Zeicheii «r^'^usor Dinge 

(Ais Boten, die dem Schicksal .*<tet8 vomngehn) 

Und Vorspiel der Entscheidung die sich naht. 

Hat £rd' und ilimincl insgemein gesandt 

An unsern Himmelsstrich und Landagenoaaen** — 

ihr» geechiebtliche Beatfttigung aus den Jahren wiederum, tn walcbeii 
$haka|ieare, naidi den Combinationen von Cb. Knight und Anderen, 
mt\ «a mit der Abfassung oder Ueberarbdtung dieses Tranerspiela 
besdi&ftigt war. Im Jahre 1586 regnete e« bei dem Schlosse Mr>^l- 

tondem Bltit; im Jahre lö8H sollte nach Kv. Matth. 24, 29: „Bald 
ahf-r n;ioh der 'I rübsal derselben Zeit werden Sonne utui Moml den 
bcheia verlieren etc , ^ die V\'oU untergehen, und namentlich stand man 
in Dänemark, wo es damals 24 Wochen ohne Aufhören regnete, deshalb 
in höchster Angst;***) im Jahre 1595 fiel in Stockholm Blut vom 
Himmel, und die Baasm um Linkdping aahen Heere fechten in der 
Lnfty und die Geländer kftmpfende Flotten Im Calroaianndl — Un- 



*) Zu beachten ist. dasü in dem Abdrucke von löuS die ganze Stelle, 
v«a Bemaidos Worten ,1 tbink it be no otherwise* an, bis an der Rück- 
kehr des Geistes bei dam Ausrufe: ,Bnt, soft, behold t" (18 Zeilen) wirk- 
lich feUi 

**) Johann Siephaaias erwXhot deren swei aus den letsten Jahren Chri- 
stiaas III. Der letstere war im Augost des Jahres I5S9 swanaig Tage sicht- 
bar. Siehe Nie. Cragii AnnsUom libri VI, quibos res Dsnleae sb eaoessu Reg« 
Priderid I. ac deinde a gloriösissimo Reine Christiaao IIL gcsCae enairanlar 
el& Hajniae 17S7. S. SSO. 45& 

•**) a J. H. Sehlegel, Gesebiebte Christiana IV. von DKnemark, p. 86. 
67. -> De Thon, im 90. Bncbe der (^schichte ssiner Zeit. 

8* 
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mOglich kann dn« solche UeberatDfltiinmang Shakffpeare's *) mit der 
Geschicble Zaikll tain. Der Dichter fibertnig den ^blatigeu Th«i** 
von 1586 oder 1596, mwie die Anieichen des jttngsCen Taget an 
Mond und Sonne**) von 1588 auf da« Todesjahr Christians HL,- au 

dessen ^feuergesch weiften Sternen o» eben passte — und wollte man 
tragen, wohor er diese Einzelhoiton wenouiaieM, so i»t zu erinnern, daas 
der Verkehr zwischen En|j:liuiil , Dänemark und I)eu^sc}il^ind im 
16. Jahrhundert kaum minder lebhaft war aU heute; die zahlreichen 
Schiffe der Hansestädte unterhielten ihn. 

Mit den eben besprochenen Wuoderseidien, welche durch ihre 
Mystik allerdings sehr iweckmAssig anf die Erscheinung des Geistes 
▼urbereiten, steht die Beschreibung dienes selber in tinmittelbarem 
Zusammenhange. Darflber Folgendes: 

Bei dem Ver)2;leiche, welchen Hamlet im ersten Monologe zwisdien 
Vater und Oheim anstellt, bedi< nt er sich des AuMlrutkü „Apoll bei 
einen) Saiyr." indem er w^itii dann hinzufügt, sein Oheini gleiche 
»«einem Vater, wie er dem ilerkulef-*. Es geht daraus hervor, dahs 
der alte Hamlet die Kraft und Schönheit dea Manne» vereinigt att 
haben gedacht werden soll, in Ueboreinstimmung mit Akt III, 4., wo 
der Prina lu Gertrud sagt: 

„Seht hier auf dies Geniiilde. und nuf da.^. 

Das nachgeahmte Gleichniss zweier Brüder. 

Seht, welche Anmutli wohnt auf diesen Kittu^n! 

Apolloä Locken, Jovis hohe Stiru, 

Ein Aug' wie Mars zum Drohn und zum Gebieten, 

Des Gdtterherolds Stellung, wenn er eben 

Sich niederschwingt auf himmelhohe Htthn etc.** — 

Aber die Anwendung, welche der Prina in letzterer Stelle von 
4er Schönheit und Minnlichkeit aeines Vaters macht, bietet Grund an 
der Vermuthnug, dasa der Dichter dabei unter dem Einflüsse eines 
wirklichen BiMes stand. Betrachten wir die Seena nfiher. 



*; Vergleirhe Act III, 4: 

«Des lliuimeia Auilitz glüht, ja dietie FeAte, 
Dmm Weltgebän, mit tmuemdem Gesicht 
AU nabUf sieh der jüngste Tag etc.« 

**) leb niaeho hierbei auf das streitige »Jisasters in tlie sun* auf- 
morksam. Vielleicht hat Shakspeare Sund (Cahnai^Soad) gesebrieben oder 
in Sinne gehabt Siehe Qeijer, Geschichte Sebwvdeii'. 11, 1»08. 



Shükftpeare's „dänifsrhor Vrlnz Umniet.** 6f 

Wir wvrdeo mit Huilet in das Zama^ dir Kftaiigin gitfiribit, wo 
Mlien dem Bilde ihrts gegenwirttgen Gemdib -Mieh des des Ter- 
■ to riw n e n an der Wand hingt.*) 80 natflrlioh dleaer ümetaitd in 

di^em Zimmer i^t , so geeignet wird er auch erscheinen müöäcn, die 
Galle des Fiiman aufs neue m erregen. Er erinnert ihn eben an 
die Heirath seiner Mutter, die ihm den Wcrr zum Throne versperren 
half. Die Scene, die nich ent.<ipinnt, gleicht aUo dem Inhalte nach 
dem ersten Monologe. Aber dort ri«s uns die fnecbe Nalürlicbkeit 
Minea GeAliI« mit Hamlet fort. Hier alftrt wie ein aonderbarer 

WMieiBpf QCB* 

I>ee Eretaunena vell, wie Gertmd nnr den liisalidien ^tktyr 
gegen seinen Vater, dem jeder Gott sein Siegel attfgedrfickt, so hartig 

h;ibe vertauschen können, zeigt Hamlet auf das Bild de« l^etztor?n, 
und vergibst naiver Weise, dass die^e göftergleirl o Geelalt, dieg© Stirn, 
dieae Augen zulet/.t einem grämlichen alten Mumie gehörten, mit welchem 
aaine Mutter Ober dreissig Jahre im Ehestand gelebt. UmsonM würfe 
auuo ein: So äussert sich die Leidenfichaft ; das gekränkte EhrgefMhl. 
macht den Prinaen blind. Das Scbaospiel kura vorher, welelies die 
Untreoe der Klhi%in ans dem Alter dea Königs moHvirt: 

König (dMselbsl) 

...Ta, Lieb*, ieli niuss diel» l.-i.ssen, und da,« bnld. 
Mich drückt des Alters schwächende Gewalt'* — 

Königin. 

Mflg Sonn' und Mond so manche Reise dcnrh, 
Eh Liebe stirbt, uns zählen lassen noch. 

Doch leider seid ihr jetzt so matt von Herzen, 
So fern vrm vor'ger Mniiteikeit und Scherzen* 
Das« ihr mich ängstiget etc.** — 

iit elien von ihm eingelegt, am semer Mutter den Spiegel Torsiihalten, 
ond aeigt tot allen Dingen, dass er sieh de» Unterschiedea In den 

frnheren und späteren Jahren seines Vaters wohl bewnsst ist. Es 

detrn;ich etwa« Ungeftigige» in der Scenc. Auch Amleth wirft 
l»ei Shxo seiner Mutter die Lfisternlu it nh UrsMche ihrer zweiten Ehe 
vor; aber nicht aut (:rrtind eines solchen Vergleiches. Wenn Hamlet 
em Jogendbiid seines Vaters benutxt, am die Metrone za besoiiliroen, 

•) 80 wurde die Scene ru SbsksiieAre's Zeit darg*'8lellt. Die beiden 
Bilder hingen an der Wand in halber Länge. 
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■o ist das licherKich. Der Sefawnng der Worte verdeckt diesen Wider- 
sinn nur sohlecht;, es bleibt der Eindruck, als habe der Oicfatar dabei 
unter dem ISntlitsse einee ansser ihm Kegenden Oistes gestanden. 

Und diese WahrscheinKcbkeit wird erhöhet, wenn man ShakfipeareV 

Schildenmg mit dem auf dem Tifeblatte der Geschichte Christians TU. 
von Nie. Cra*HiiR befindliehen iiilde dieses Fürsten — wah r.^chf inlich 
die Kopie eines echten — zusammenhält und damit die erste Erscheinung 
des Geistes (Act I, 1) vergleicht. Auf jenem Bhitt»- i-t König Chri- 
stiatti halblang, in Bittertracht abgebildet, und das offene Visier seiner 
Rüstung l&sst ebensowohl die hervoitttechende Schönheit seines Gesichtet 
als auch den Zug des Leidens wahrnehmen, welcher Ton ihm bericfalet 
wird. Gans so der Geist: 

Uamiet. 
Geharnischt, sagt ihr? 

Alle. 

Gehamischt, gn&diger Herr. 

Hamlet. 
Vom Wirbel bis sur Zeh? 

Alle, 

Von Kopf zu Fuss. 

Hamlet. 

So saht ihr sein Gesiebt nicht. 

Horatio. 

O ja doch, sein Visier war aufgezogen. 

Hamlet 
Nun, blickt* er finster? 

H orati o. 

Eine Miene 
mehr des Iieidens als des Zorns. 

Die beiden Stellen ergänzen aich au» einer Quelle. Christian 
war männlich schön, aber friedlich; nmn ?-!ih ihn fast nie ander» nis 
im einfachsten Hanskleide. Darauf geht das Staunen Hamlets; das» 
sein Vater im Harnisch gesehen sein soll: Sfmk^peare porlritirte 
hier aus der Geschichte Christians. Anch die Erwähnung des mar- 
mornen Sarges 
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. . . ^Nein sag, waniin die Gnifl, 
Worin wir itihig eiogvarot dich ffih*ii, 
Geöffiiet ihre schwere MeniNiikieferii 
Dich wieder aassuwerfen** — 

spricht faierfhr. 

Ein anderer Puokt von grCeeter Wichligl^eit ist der kirchlich- 
coofeeeioiielle Unterschied, in welohem Hamlet ra seinem Vaier in 
Siiakspearee Dramen gehalten ist. 

ünter den Stellen, in welchen sich der chriMlidio Charakter des 
Plmten ansprigt, gMii aar Erkenntniss des in Rede stehenden Unter- 
schiedes vornehmlich die (Act III, 4), wo derselbe in Besorgniwi um 
das Seelenheil seiner Mnffer mit dem ganzen Eifer f^einer gUlhenden 
Seele eie beschwört, dem Hinunel, nicht dem Priester^ ihre Sündenbchuld 
an bekenneD, wenn es mit ihr besser werden solle. 

„Beiohlet Tor dem Himmel,"* spricht er, 
^Bereuet \va.<; ge»cheh'n, und meidet Kfinft'gea, 
Dfingt nicht das Unkraut, dass es mehr noch wuchre.** 

Man mfisste es fiberaehen, «fasa der Prin« in Wittenberg atu- 
Mirte, nro dieeen Worten nicht den gnnsen Umfang ihrer bachstfibiidien 

Bedeiitnng einzuräumen. Wir haben in ihnen die Stücke, welche 
nach der evftng:cliRch-lntheri8chen Kirche zu dt-m Artikel von der Busse 
gehören, f^oimü bci^iammen. Die erste Zeile verweiset den Sillnder an 
Gottes Barmherzigkeit unmitlelbar; die beiden anderen fügen die Be- 
dingungen hinzu, onter welchen ihm diese Barmherzigkeit zu Theil 
werden aoU — die Reue und den neuen Gehorsam. — Mit den 
beiden letaten Stficken ist Hamlet in Uebereinstimmung mit der rihnisch- 
katbolisdien Lehre; mit dem erstsn steht er mit ihr in geradem G^gen* 
sata. Die römische Kirdie betrachtet nicht nur die pricsterltcfae MM- 
wh'kung, d. i. das Bekenntniss der efnselnett Sflndeo Tor dem Prieüfer 
als einen nothwendigen Restandfheil der Busse,, sondern sie verlangt 
auch gewisse .Huseere, von demselben auferlegte Bnsswerk als Gebete, 
Fasten, Schenkungen, Wallfahrten. Ablasakaufen und dergleichen als 
iinerlisalich, um der Vergebung der Sünden theilhaftig zu werden. 
Die evangelische Kirche dagegen lehrt, nicht allein dass der Hilfe 
suchende renige Sttnder jederzeit und allenthalben nnmittelbarsn Zalritl> 
an Gott und Chriain habe^ und unter Angelobung kflnftigen Gehorsame, 
der gfttdichen Gimde sich getrOeten dürfe; eie verwirft aasdrQiUich 
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aacli jede lli]»««rlidie BaMlwndluiig« um de» verderblichen Wahnes 
willen, sn weltfern der Hffnder dadnreh gelangen k5nne, es lasse sich 

die göttliche Gerechtigkeit dorch solche Dinge [)*iigen. HiH .tinn 
nun jene Worte des Prin/t-n zu seiner Mutter: „Boirlitet vor dem 
Himmel etc." mit dem was, sein VAter Act I, 5 zu ihm fHgt: 

. . . Idi bin deines Vaters Gebt, 
Verdammt aaf eine Zeit lang Nachts zu wandern 
Vnä Tags gebannt zo fasten in der Glutb, 
Bis die Verbrechen meiner ZeilUcbkeit 
Hinweggelftntert sind** — 

ansummen, so springt der oonfessionelle Unterschied, in welchem Beide 

EU einander Hfehon. in die Augen. Die Lehre von dw G<»nog- 
thnung durch nniirlpgte Bii.«8werke, worin wir Hamlet in Gegensatz 
zu seiner Mutier ^^l^nM^ b»*nih«H mit der T.»»hre vom Fp{?feuer Huf >'in 
und dersellien Satzung, daas nie die Verschuldung der ewigen Strafe 
so von dem Herrn erlasssn werde, da>s keine zeitliche zurück bliebe. 
Znr AbbSssong der letzleren hat aber die rttmiscbe Kirche fAr Lebende 
jene Busswerke, fISr Ttidte jenen Mittelznaland» ohne dessen läuterndes 
P^ner die Seele sar Seliglseit im RTmmel nicht gelangen k5nne» mit 
Berufung auf Matth. 13, 82. und L Kor. 8, 18. angeordnet. Hamici 
ist also evangelisch, seine Eütem sind katholisch. 

Wozu nun dieser kircliliciie Unterschied xt\*ischrn Vater und 
Sohn in dipppm nrumu? Offenbar zur Enth illun«? des eifTcntlichen 
Motivs der Handlung, welches in der Ausschliessung oder Verdrängung 
des Prinzen von der Thronfolge Hegt. Der alte Hamlet, ein katholischer 
Kdnig eines katholi^en Landes, erlaubte seinem Sohn die Ketser* 
schule Wittenberg so besuchen, imd da befindet sich dieser noch 
beim Tode jenes, und als die Krone Tergeben wird. Auf den Wider- 
spruch der Rrtiehung des Prinzen mit seinen Snooessionsanssiohlen 
in ^Kesem Lande sollte die Erscheinung d^s Geistes mit jenem katholischen 
Gepräge aufmerksam machen. — Alles die^^es stimmt aber auf das 
genf\ue.«te überein mit d<^r Geschichte ChristianR III. Gerade eine 
solche Beraubung der Krone aus solchem Grunde zeigt uns das Schick- 
sal dieses Fürsten beim Ableben seines Vaters — nnd es verdient 
Beachtung, wenn die Getstererscheinnng Shakspeare's doch nur das 
Trugbild des gekränkten Ebrgeises oder Recbtsgeltlbles seines Prinzen ist, 
wie j^iydiologisch lichtigdas Bewusstsein desselben von dem Grunde seiner 
Znrftcksetsimg in den Worten seines ersten Rachestuimes durchUingt: 
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„ Ta, von der Tafel der Erinnening will idi 
Wegloschen alle thörichten GescbichtiB, 

Aas Bnchern alle SprQche, alle Bilder, 

Die Spuren de^ Verp^nfjnen, welche dn 

Die Jugeod einschrieb und Beobachtung etc^ — 

Wir betrachten ferner die Erbschaft, weloba der alte 

Hamlet in seinem Siege tiber den Fortinbras seioem Sohne 
hinterliess. 

Als Koller, Kttnig voo Norwegen, den Vater Amklhe, 
Horweodill, ene Eifereoebi nnf dessen Bafam com ZweOuiinpf eof 
Leben nnd Tod beraoeforderfe, kamen sie beide flberein, dast der Sieger 

den Besiegten in Ehren be8tatt«'n sollte (ut viel um victor inferiis pro- 
seqoeretnr). Von anderen Ver})flichtun^en oder Vortheilen, welche 
dem bieger zufallen sollten, ist bei ^axo keine Rede; auch Hor- 
wendill dort nur Statthalter von Jütland unter dem danischen Kernig 
Borick. Shakepeare hat diesen Zweikampf scwinehen dem Vater Amlet he 
nnd dem Norweg beibehalten, aber den Bedingungen, anter welchen 
derwlbe bei Snxo nnd Belleforeetp stattfinden, andere, weilergehende 
nntefgesefaoben. Bei ibm acbwihmi oder geloben die beiden K&mpfer, 
das« der, weleber den andern erschlage, in den vollen erblichen 
Besitz der Länder des Erschlagenen treten soll. 8. Act I, 1: 

Horatio. 

«. . • • der letite KSnig 

Ward, wie ibr wisst, durch Fortinbras von Norweg, 

Den etfersQcbt'ger ^tuAz dasu gespornt, 

Zftm Kampf gefordert ; un.srt-r tapfrer Hamlet 

schlug diesen Fortinbras, 
Der laut dem untersiegelten Vertrag, ^ 
Mit seinem Leben alle feine Lnnderei*n, 
So er befHf«, verwirkte an den Sieger; 
Wogegen auch ein angeme^^'nes Theil 
Von unfiprm König wani /Jim Pfand gesetzt. 
Das Forthib;Äf4 anheimgefallen wäre, 
Hält' er gesiegt — 



•) Belleforest bat hinzugefügt: ,que celny (jui seroit vaincu, perdroit 
tooies k'H licbesses qui seroienb vn leurs VHi&scatix (im übrigen treu), et le 
vainqa«ur feroit entcrrer boneslement ovlay qui seroit oeris aa combat: '-ar 
la ttort estoit le pris et salaire de celaj qui perdoit la balaille. 
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Indem «ber^ dmr Dioht^r dieie A«nderaiig in der Fabel dee Saxo 
sich erieubCe, bat in die Miner eigenen Handlung aidi ein Widerspruch 
eingosdilichen. Der alte Norweg hnt bd ihm einen Sohn hinterlassen, *) 

und io der Schlussscene, wo dio.ser nach dem bliitiji^en Untergänge des 
g«n:!cn Hamletgeschlechtpf* aus dem HmtergMiiuU', in welchem er 
gehalien i^t. plötzlich nuftritt, hf^ren wir ihn die Acuäberung thun: 

^Wa.s mich betrifft, mein Glück umfang' ich trauernd; 

Ich habe alte Recht' an dieses Reich, 

Die anzusprechen mich mein Vortheil heisst** — 

Rechte an dieses Reich? — An Dünemark nünllch; denn er ist 
in HelsingSr, und nimmt in der That das Erbe Hamlet's in Bestts. 
Wie konnte ihn Shakapeare von Rechten an Dänemark spredien 

lassen? Wo steht in der Exposition etwas, was auf solche Ansprficfae 
hinwieM ? Sein Vater verlor laut jenes Vertrages vor di m Zweikampfe 
eein Reich an Dänemark. Von anderen rechtlichen VerhällaisÄen 
zwischen dem Besiegten und dem Sieger ist darin nichts erwähnt. Die 
beiden Farsten sind auch nicht verwandt bei ihm, ebensowenig wie bei 
Sazo zwischen Horwendill und Koller oder ihren Staaten iigeodeiQ 
Verband besteht Hüchf'tens konnte doch folglich beim Aussterben 
der Familie Hamlet nur Norwegen an den jungen Fortinßraa surQck- 
faUen, das sein Vater einst besafs, und welches er früher (Act I, ^) 
auch wirklidi von Chiudius allein nur forderte: 

Claudius. 
,.Nun, wisst ihr, hnt <]^r junge FWtinbras 
Aus MindiTscIiatzung unsriv« Werths, und denkend, 
Durch nnsr»\s thciin n sel'gen Bruders Tod 
Sei unsiT Stiuit ven-enkt uthI aus den Fugen: 
Gestützt auf diesen Truuiu vun seinem Vortheil, 
Mit Botschaft uns zu plagen nicht ermangelt 
Um Wiedergabe jener L&nderei'n, 
Reciitskriftig eingebflsst von seinem Vater 
An nnsem tapfem Bruder** 

Wie löst sich dieser Widerspruch? — Er erkl irt n\ch wenigsten», 
und zwar wiederum aus der Geschichte Christians HI. und seines 
Vaters. 

*) Bii Saxo bat Koller eine Schwetiter, NameoR Scla, die aber Hor- 
wendill nach der Besiegung ihres Bruders sofort verfolgt und ebenfalls 
tödtet Von diesem Zage bringt er dsm Roiiek aach aar Bente, nieht die 
Erobemng eines Lsndm heim. 



Digitized by Google 



Shüksipeare's ««iiinieehei' Prinx Hamlet.* 75 

E« ist »nf ersCan Bück Uar« daas et dem .Dichter mit d«r 
aonderiwren KtUDpf bediogang, wvlche er dem elteo Norweg nnd Hamlele 
Viiler onteraebob^ ara die Folgen m thon wwr, welebe ale nach tieh su 

ziehen geeignet schien. Ein Vertrag , den solche RQcksichtslosigkeit 
dictiertp, irmfeto Roolamationon nml Streit er-ÄCUgen. Zur Versinnlichung 
derj*eH>eri erfniid pr die Per.'^ün des jungeü Fortinbra«, nnd versetzte 
damit .tcino Handlung in Ziistämle, die denjenigen, welche durch Chri- 
stians n. EiHthronniig im Jahro 1523 für Dünemark erwuchsen, wie 
ein £i dem andern gleichen. Denn alt diesen die diniadien Stünde 
ihrer Wablkrone verlnatig erklirlen, gab die Krone Norwegen, weldie 
crblieh war, den rechtlichen Hatiptgmnd sii allen den Kriegen her, 
welche Christian aelbut nnd «eine Verwandten von jener Zeit an gegen 
Dänemark unternahmen. Von Norwegen an» sachte der entthronte 
Monarch in Person seine Staaten wfcder7nerobem , nnd ehenpo verhSlt 
sirh mit d'-n AnijritfVn do.-. iieffthiiichHien und unermiidlieheten unter 
den genannten Prätendenten, des Kurfürsten von der Pfalz. Auf dem 
Reichstage zu Regenabnrg im Jahre 1541 drang derselbe auf die Her« 
ansgabe von Norwegen, nnd von Norwegen ans suchte er auch im 
Jabra 1546 in IMnemarfc einzudringen. Dieser so oft omenete Kampf 
war aber ein Kampf „des Katbolicismus mit der Reformation* 
In den nordischen Raichen, ein Kampf am Sein und Nichtsein, mit 
Verlust aller Ländereien des Besiegten au den Sieger, wie Shakspcfare 
in den von ihm nnterjesrhobenen Bedingungen jenes Zweikampfes 
zwischen dein ;iltrn Norwee: und dem alten Hamlet zu vei stehen ijiebt. 
Der alte Norweg personificiert demnach die in der Person Christians II. 
überwondene Macht der romischen Kirche in Seandinavien; der junge 
Norweg die drohende Rachewolke, oder die Gefahren, welche fQr die 
latberiscbe Kirche daselbst in den Hinteriiliebenen des Ckstflrsten bis 
in die »pUtesten Regierongsjahre Christians III. forterbten.*) Der 



«) Auf diese Gefahren sielt auch der rieliach inissdeutete Name .Esile,'* 
Act V( I., •Woo*t drink up Esile?" Wir haben darin eise der Namen* 

veretellungen , von welchen noch mehrere zu besprechen sein werden. 
Dieter iflt nichts Anderes als ein Anagramm des Namens Rlysla, verändert 

in Elvse. d. i. der latoinivilien Bnzei'^hnnn!? d^r Iti'sol Alsen, wo Cliristifln II. 
gefangen frcfialten wurde ■ — einf .'^(nvolil lur die Pralatenpartei, die ilm mit 
»hg^ef-oXzt hatte, als für die Könige von Dskneniark düuialH schwer zu ver- 
»chlu» kende Pille. — Man hat Schiffe ves5el}«), die Flu!«8e Nil, Weichsel, 
Yssel, den Iscfjoid, und sogar Essig darnu.". leiten wollen. 
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Nftme Foc4iQbni8 deutet «ich nim %'on «elbut, und wenn von dem Junior 
dieMs Namens Act 1, I. getagt wird: 

n der junge Portinbra«« 

Hat nnr, von wildem Feuer heia« und voll, 
An Norwega Edcen hier nnd da ein Heer 
Landtoacr Abenteurer aufgeraflft^ — 

so tat auch dieaer Zug dfr Geschichte entlehnt , indem die Schaaren 
jener Prätendenten zum Thpil in d^r That nur aus heimathlostMn Ge- 
sindel bestanden, die kaum zusammengeratfi » aus Mangel an Sold und 
Kost sich wieder verliefen. 

Wir Itommenzu dem Zuge des jungen Fortinbras nach Polen. 

In diesem Zuge ated^t weder ein geographiacher noch ein geschieht* 
lieber Fehler Sbakapeare'a, wie deutaoho ErkÜrer dies behaut>tei haben. 
Man halte feat, daaa Shakapeare die Handlung seines Dnunaa In daa 
16. Jahrhundert versetst hat. Gegen die zweite H&lfte dieses SSeit- 
raumes traten die nordischen Reiche in sehr nahe und feindliche 
Bezieiiuiig /ti Polen. Nachdem Gotfliard Keppler, der letzte Heer- 
meister der Srliwertritter, i::iU7. I^icfiand unter poliiiüclie Oberhoheit 
gestellt, hatten die heutigen Ostseeprovinzen Russlands, ausserdem 
dass sie der Csaar Ivan Wasiljewitsch sich ansueignen suchte, nicht 
weniger ala aecha Herren — die Könige von Dioemark, Schwe- 
den und Polen, den d&nischen Prinaen Magnus, den Üeberreat dea 
Ordena der Schwertritter, und den neuen Hersog von Curiand — und 
swiachen Dänemark, Schweden und Polen entaprangan hieraua eine 
Menge Lagen , auf welchen der Dichter jenen Heeresso|^ des Jungen 
Norweg stützen durfte. Ich erwähne beispielsweise Folgendes. 
Im Jahre 1558 bot «ich lioval der Oberhoheit Christ inns III. an. 
„Lep ftmbH8sadeurs lui representerent que ces pays avaient appartenu 
originnirement aux Danois, que la ville de Reval devait sa fondation au 
roi Waldemar 11, et que la noblesse d'£sthonie et de Wiric avaient 
Obligation k sea pr^^oesseurs da la plupart dea privil^gea, dont eile 
jouiaaah.*)«« Wihrend dieaer friedliebende Fflrat daa Anerbieten 
ausschlug« setsten sich Gustavs SShne, Erich und Jobann , mit dem 
Heermeister Keppler in Verbindnng, um festen Fuss daselbst tu fassen. 
Erich Hess sich die Schlösser Sonnenburg und Piidia fiir 50,000 Thaler 
von ihm verpfänden, und nistete schon vSchiffe in Finnland aus, um 
Besitz davon zu nehmen, als es König Gustav erfuhr und untersagte. 

*) Des Rocket, Hist de Dantoiare, yoL V, p. IM. 
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laswiaclMB erwarb Friadncb, Chrifttiana Sobn, durch HhnlklMii Kauf 
AnfprOdw auf die Stifte Oeael, Kuiland and Bevat, die er bald dar» 
aof «einem Bruder Magnue gegen deiaen Antheil in Holstein llberlieee 
and wekhe dieeer, nnteretOlit voa einem Theile dee lieflftndiiehen Adels« 

auch perauolich in Besits nahm. Nach dem Tode Onstavt von Schwe- 
den (^i^GO) ward aber auch Erich von iicval utü Beistand angeiulen. 
Dieaer sandte sofort ein Heer hinnber, und der Adel Esthlanda aammt 
Beval ergab »ich in seinen Gehorsam. Dies fiihrte zwischen dem 
neuen Sebwedenkönig und den übrigen Besitzern des Landes, zumal den 
Polen, bald zu blutigen Grenz Streitigkeiten. Als sich Erichs Bruder 
Johann im Jahre 1562 mit der polnischen Prinzessin Katbarina 
veimftblia, entspann sich vm sechs SeUttsser in Esthland, welche ihr 
statt der Hitgift von den Polen gegeben wurden, weü sie sie als Ihr 
Eigenthnm ansahen, ein Kampf« der mehreren tausend Polrn und 
Schweden das Leben kostete, ehe diese sie jenen, die sie zuerst besetzt, 
wieder abgewannen. 

In diesen Verhältniösen liegt die Idee des kleinen Grenzortes, 
ron welchem der üau|itmann des Foriinbras und Hamlet Act IV, 4. 
sieb unterhalten, und über welchen Letzterer schliesslich in die Worte 
ausbricbts 

„Zweitausend Seelen, zwau^igtausend GoUI.Hiück 
Eotsdieiden diesen Lumpenzwist noch nidit! 
Dies ist des Wohlstands und der Buh Geschwür, 
Das innen auflwichty wfthrend sich von aussen 
Kein Grund des Todes seigt** — 

Diese aber leiten noch aul weitere Beweise von Shakspeares 
Studien. 

Es ist nicht unwahrscheinlich, dass jene Zahlen — 2000 Seelen, 
S0,00a GoldstOck — in dem erwähnten Länderkaafe der dftnischen 
und sehwedischen Prinsen in Liefland Ihren Ursprung haben; nicht 
imwahTseheittlich auch, dass die Stelle des dort folgenden Monolog^s: 

, , . Walirhaft gross sein heisat 
Nicht ohne grossen Gegenstand sich regen; 
Doch einen Struhbalm selber gross verlechlen. 
Wenn Ehre auf dem Spiel etc.** — 

wortspielweise auf den Namen des bei jenem Handel betheiligteu 
dcinischen Prinsen „Magnns*' sielt« oder wenigstens von ihm berge- 
nomnten Ist; denn Shakspeare liest sich dergleichen Gelegenheiten nicht 
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Idcbl entgehen; noeh aiifliiUender aber weUel die Art jener Reflexionfn 
HnnileU auf Christiao m. selbst snrfick. 

Der Prinz kann sich den Gedanken nicht zu eigen machen, daas 
ein Fürst um eines einzigen Stückes Land willen zweitau§end Menschen- 
leben , oder zwunzigtauiicnd Goldstück auf lia.s Spit-l fetzen will — 
und mit der steigenden Galle seiner Selbstpein verwandelt sich dieses 
VerhttltniM ihm-in's amgekehrte. Ein sarter Prini, 

^Dess If nth Ton hoher Ehibegier geschwellt* 
ist im BegriÜ, sich selbst und das Leben von ^zwanzigtausehd'* Mann 
zu wagen — um eine Nussschale, eine Grille, ein Phantom von Ruhm, 
um ein Fleckchen« 

„Worauf die Zahl den Streit nicht itihren kann. 
Nicht Gruft genug und Baum, um die Erschlagnen 
Zu tragen nor^ — 

Ein jeder, der die Lebensgeschichte Christians IIL kennt, muss 
sich betrofito bei diesen Worten Hamlets an die gana ähnliche Art 
erinnern, wie dieser Monarch sich gleichfalls au ereifern pflegte, so oft 
man auf den Krieg an sprechen kam. Nie nnterliess er dabei, das 

ganze Gefolge diegtes Uebels, die allgemeine Noth, die Plünderungen, 
Einäschi-ningen, das Morden, Flüchten und die gottlosen Schändungen 
(caedes, fugas, nefanda stupra) zu erwähnen und schmerzlich auszu- 
rufen, dass, während die Kriegesfurie so grosses Unheil anrichte, die 
Ursache des Krieges meist nur ein iileinlicher Ehrgeiz (roisera 
ambitio}, eine Handvoll Hoffiibrt sei.*) — Die Aebnlicbkeit der Ge- 
danken ist hier an sich schon beweisend, noeh mehr aber ein einselner 
Ansdnick in dem Satse: 

„Dies ist des Wohlstands und der Ruh* Geschwür etc.** 

,,This is tlie imposthume of mnch wealth and peace etc." 

Man hat die Genitive ,,of wealth and peace" als Genitivi snbjecti 
aufgefasst, und erklärt : ,,Der Wohl<*tand nnd ITrieden sind der Verderb 
der Staaten^* ^ ; dabei aber den feindlichen Charakter des Sprechenden 
ausser Acht gelassen. Sie sind vielmehr Olgect von »the imposthume.'' 
Unvermögend einen Ehrgeia lu fassen, der so viel Geld und Blut anfs 
Spiel an setzen wage, mft Hamlet entrfisfet; „Dies (dieser Ehrgeix 
der Forsten) ist das Leiden, das an dem grossen Segen d(>s Friedens 
in Staaten heimlich zehrt, wie an der frischen Lebenskraft des Menschen 

*> Aanales Cmpi, p. 
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ein TeriioigsiMt GMebwflr.*^ An doein mIcImd Geschwüre §Urb 
aber Clirietieii HI. ^ ^Imprimie cMter XXflT Deeemlirie, quam 
exqiiiairieeimi dolofee, eas iiloerb maligni f^uppuraiioMe coorti, dextrom 
pedem valde adorirentur, omnes vero artns tremor ingens oicupnret, 
dectimbere lectulo, totumque se ad istam horam, in qua cum IuIä 
aeternitrttp ' decertanduni es.**et, eoriiponere coepit.***) Shakspeare 
entlehnte das Bild der Steile aus dem Gefühle dessen, der 
ihm zur Zeichnung seines Hamlet sass. 

Es kommielier noch immer mehr «ins su dem andern wen soldien 
gesebichtlichen Sporen In diesem Tranerspieki Der eben besprochene 
wacbtige Cbandtteneng der Friedensliebe« welcher Christien und 
Hamlet gemeinsam ist, geht anch bei beiden aus gleichen politischen 
nnd religif^sen Anschauungen henror — und bei dieser Glelcbheit 
enthüllt sich der Uiiterschicd , auf welchen der dar Oeschirhtc dcM Er- 
»teren entgegengesetzte Verlaut' dei^ Shakspeare 'sehen Dramas gegründet 
scheint. 

Wir haben oben die vertiteckte, aber eigentliche Ursache der 
Verdrängung Hamlets von der Thronfolge aus dem Umstände nach- 
gewiesen, daes er in dem wichtigen Augenblicke, wo sein Vater vom 
Tode übersilt wird, von Ilanae abwesend in Wittenberg verweilte. 
Die ihm nach seiner Rückkehr mit dem Gepräge des Kalholiiismus 
entgegentretende Ersehein imif seines Vaters enthdllte uns drastisch die 
weite Klult, die dieser silber durch jene Krzichung zwischen seine 
Wunsche nnd die Nachfolge seines Sohne^s p^elegt. Die Stände Däne- 
marks hatten den Bruder <lei* Verslorhenen zum Köoig gewählt, 
bevor sein Sohn sich zur Bewerbung stellen konnte. Dieser war 
aber in der Hoffnung ayf die Krone aufgewachsen. Sein gsnses 
Wensn hatte sieb von dem .hohen Berufe, der seiner wartete, mit 
Sefawnng erfElllt, und das Volk freuete sich seiner Zukunft untar 
ihm. Wie kommt es nun dennoch, das« er sich die kränkende Zorilck- 
setsnng gefallen läset? — Vergleielien wir, ehe wir urtheiien. 

Als Friedlich I. starb, widersetzten sich die geistlichen Stände 
DiineinarkB der Nachfolge seines Sohnes Christian mit der Erklärung: 
♦,Que le fils aine du Koi Frederic ne pourrait sueceiier au trone de 
son pere, parce quMl etait suspect de Lutheranisme: qn'on prefe- 
rerait le Frince Jean, son frdre, qni serait ^lev^ dans ia religion 

*ß Ans deaselbeo Annalea. 
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Romaine.*) Der erledigia Thron blieb also uabeseut. Inswiechen 
eroberte der Gmf von OUenborg swei Driithdle des dftnitichen Bt^icfaes 
nebst Kopenhftgen. Auf seinen Rnf Tertrieben oder mordeten die 

Bauern ihre i'caiiger, <lie Adligen und Bischöfe, aileuthalben wo sie 
seines SclmUes »icher wuren. Zuletzt blieb diesen nur .Iiitliind mich 
als Zufluchtsort. Chj-istiun aber, jener älteste Solin des verstoi beiicn 
Königs, rührte sich nicht von den Grenzen seiner Uenrogthümer; er 
wies sogar die Anerbietungen Lübecks und mehrerer weltlichen Beidie- 
rithe Dänemarks, die ihm mit WaAngewalt au dem Throne seines 
Vaters mheUtoa wollten, rundweg ab — aua Feigheit? — Unent* 
schlossenheit? Aus Mangel an Vateriandsliebe oder Geringsohilaung 
der Königskrone? — Wieweit gefehlt I — Kaum war er von dem 
Streite, di^r im Senate um seinetwillen entbrannte, unterrichtet worden, 
als er an die einflussreichsten jener Räthe, Magnus Gio und Erich 
Bann(»r, die seine Wahl verlangt hatten, schrieb, „pour Ic-^ exlio» ler ä 
pousser son election. Ii s'ongageait a gouverner le royaume , moin» 
com nie leSouverain, que comme le p^re du penple, et il proroeftait 
qu'jfc Vexemple de son p^ il conservereit les privil^ges et les im- 
mnnitte de la Noblesse, et qu'll les angmeDterait autant que" ßoesible.** **) 
Er wollte also die Krone; aber er wollte sie nach dem landenabliehen 
Gesetse. Er erwiederte anf die erwähnten Anerbietungen von Hilfe 
gegen den Oldenbarger: „Nur eine rechtmässige Wahl kSnne ihn 
berochtio^en , die Wanen zu ergreifen; den Thron durch andere Mittel, 
durch List oder Gewalt an sich zu brinscen, und die Ehrjreiziji^ n durch 
»ein Beispiel wieder aulzuiauntern — widerstrebe seinen Grund- 
sätzen.*****) Die Gewissenhaftigkeit also, mit welcher er die 
Beehte der Stünde achtete, und gleichseitig die poUtisdie Vorsieht« 
die ihn warnte, die Leidenschaft der Menge so entflammen, dictirte 
dem Hersog sein Verfahren. Vater des Volkes sein und dem Adel 
eeioe Bscfale su lassen, ja so vennehren, hielt er nicht Ar onvertrfiglioh. 
— Blicken wir nun auf Shakspeares Hamlet. 

Der Prinz ist wegen seines Stndirens in Wiitcnberg von der 
Thronfolge aufgeschlossen, wi« dt^r Herzog wegen seines Lutherlhnras. 
Diese Ausschliessung geht auch wie bei diesem nicht von dem unbe- 



*) Des Boches, V, p. 78. 
S Ih. p. 79. 

Msllet, Geechiehte von lIKnemsrk. Gieilkwald U66. Bd. II p 441. 
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iMfati^tcii Volk«, wie wir ras <Imi anlHlhrMMieii Bafe ^BrwMiiiii 
wirl** Aet IT, 6. tohliMseii, soodern von den Ständen, von den 
Uofieuten aoB, wi« Ciaudiuä in hemer Thronrede Act I, 2. mit den 
Worten : 

. • Wir haben aoeh hierin 
Nicht enrer beeewn Weisheit widwslrebt ete.*" ^ 

uns belehrt. Gleich Christian i8t Hamlet vielmehr der Ersehnte 
des Volkes — 

„Des Staates Blum* und Hoffbang, 
Das Meritsiel der Betrachter«' ~ 

wie Ophelia ihn nach dem Ansahen nennt, in welchem er steht; und 
Claudiuä iürubtet diese Meinung sogar bei seinem Wahnsinn noch 
(Act IV, 7.) — 

K5nig (su' Laertae). 

n der andre Oraiid, 

Wamm ich's nioht snr Sprache bringen duHke, 
Ist, dass der grosse HauT do an ihm hängt; 
Sie tauchen seine Fehl* in ihre Liebe etc.** — 

Wie aber der Beweggrund ihrer Zurücksetzung^ und femer die 
Möglichkeit, derselben zu spotten, bei Beiden ganz dieselbe i*it, iniss- 
achteik sie Beide die^e M*)i.'lit'hkeit 80gar ans gleichem Grunde. 
Trotz aller Kränkung will auch Hamlet die Krone nur aus den Händen 
der Stände; durch Entlarvung des Brudermörders will er sie zwingen, 
aof Um sorOcksuhoinnien; nie aber entschiOpft ihm das kleinste 
Wörtchen gegen ihre Beehte. Das Volk, mit deseen Hilfe er »ich 
Bcdit venchalTen könnte, die Leute, die seine Fehler in ihre Liebe 
tauchen — die mag andi er nicht Seit drei Jahren hat er sie 
beobachtet (Act V, 1.); aber er mag gie nicht; „das Zeitalter ist 
ihm zu spitzfindig geworden." 

Hamlet ist hIho in derselben Weise gewissenhalt wie Chrisiiaii, 
nnd wie bei diesem mischt sich in diese Gewissenhaftigkeit auch ganz 
dasselbe Etwas, was ihm nicht erlaubt, zu der fortschreitenden Zeit 
Vertraaen sn gewinnen. Von hier ab geht Shakspeare seinen eignen 
Weg. Während Christian durch weise WOrdigntig der gegebenen 
Mädito des Staates an seinem Ziele gelangt, indem er die enie ihm 
feiodBcbe Partei durch Befreondnn|r mit der andern niederschlägt und 
vernichtet , verschliesst sich Hamlet m die Gerechtigkeit seiner Sache, 

▲rcbivt n SyraehM. XXXVl • 
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•einer TOcbtigkeit, »einer Tugend, und gebt in dieeer lioKertlMlt * 

ein warnendes Bei.^piel sei es von Schwärmerei cnkr Hoehmuth — unter. 
Docli koiunit Ii s bei unserem Zwecke nichl in Betracht. Wir kehren 
zu der zuletzt erwähnten Stelle: 

^Wahrhaftig, ftoratio, ich habe seit diesen drei Jahren darauf 
geachtet. Das Zeitalter wird eo epitsfindig, daes der Baaer dem Hof^ 

mann auf die Fersen tritt.** — 

snriick, van noch auf andere Beweise der Shakspeare'scfaen Studien darin 
anfinerkMin m machen« 

y^Seit diesen drei Jahren," sagt Hamlet. Es sind mit dieser 
Zahl mancherlei V'ermuthungen angestellt worden, ohne dass eine der- 
eeibeo bei'nedigt hatte. Einig ist man nur daniinT, daea sie abäichUichea 
zu bergen scheine, weil der erste Druck des Stückes von 1608 sieben 
giebt statt drei, und eretare Zahl in dem «weiten von 1604 vom Dichter 
fidbst geändert wurde. Die sieben ^ vermuthet man, aei eine Freiheit, 
die aich die Schaoapieler genommen; sie möge als eine sprichwörtliche 
ihnen bequemer gewesen sein. Wie aber, wenn sie heida von Sbak- 
speare iiergerübrt hätten? 

Grehen wir TOn dem Lebensalter Hamlets aus. Derselbe steht 
im 81. Jahre beim Beginn dar Handlung — 

König im Schauspiel. 

„Schon dreissifrmal hat den A(>oli sein Wagen 
Um iSereus FiuiL und Tellus liund getragen etc. 

Act III, 2. 

verglichen mit Act V, 1. 

Erster Todtengr&ber. 

„Ich bin liier seit dreissig Jahren Todtengraber gewesen, in 
jungen und alten Tagen.** — 

Gerade so alt war Hersog Christian (geb. 1508) bei seiner 
Thronbesteigung im Jahre 1584. Rechnet man von diesem Jahre 
snrflok um sieben, so' ergibt steh dass Jahr 1527, wo einerseits in 

DäneuKük (/,n Odensee) durch Friedrich I., andrerseits in Schweden 
(zu Westerä-^) durch Gustav I. auf die Verkiintiignn«r des reinen Gottes- 
wortes nach dem Evangelium gedrungen ward, und der Volksgeist die 
Schwingen der F*reiheit zu entfalten anfing. — Zu einem ähnlichen 
Ergebnisa fahrt aber auch die Zahl drei. Seit 1580, wo Friedrich 
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(«if dw KirchmYefMininlang in Kupenhagen)*) den hal ae t a rng m 
HiMMfBn zum Trots die Fraihait de« lutherischen Bekenntnisfes 

bestätigte, war die Bewegung gegen die alte Kirche in steter Zimaiimo 
begriffen, und in ciemseiben Zeitraum trieben auch in Fingland die 
Dinge dem Bruche mit Rom zu, der durch den Supremateid im Jahre 
1534 sich vollzog. Es scheint somit, als ob nur nm dieser glaichzeitigen 
Besiehong auf England wilkn dm unprAngliohe Sieben von Shak* 
»peni« in drei veitadert sei; nnd die Forlaefsnng jenes Gesprikhes 
swisehen Hamlei nnd dem Todtengrüber erhftrtet diesen Zusammenhang. 

Wie nSoiKch Hamlets Lebensalter beim Beginn der Handlung 
mit dem de? Herzogs, der tiic lu l lierische Lehre zur Staats- 
religion in Diirit mark erhob, l>ei seiner Tbronl)€stei^niii^'; liboreiastiramt, 
SO stimmt auch seine Entsendung nach Kngland gegen Ende der 
Handlung, ^weil er toll geworden, nnd die Leute da ebenso toll seien 
wie er,** mit dem Jahre überoin, wo Heinrich VIII« durch seine Los- 
sagung TOD Boro, ohne es an wollen, dem Fortschritte der Zeit die 
Sehmnken öllhele. Das Geburtsjahr Harolet» und Christians weist 
folglich auf die Anfänge der Reformation in Dänemark hin, und die 
dreissig Jahre ihres Lebensalters sind die Entwickelungszeit derselben 
seit dem Beginne des Jaluhunderts, wo sie von Deutschland her dort 
eindrang. Dies bestätigt auch die vorheTgelicnde schnippisciie Antwort 
desselben Todtengräbers auf des Prinzen Frage, wie lange es her sei 
„dass der vorige Konig Hamlet den Fortinbras überwand:** 

„Wisst Ihr das nicht? Das weiss ja jeder Narr. Es war denselben 
Tag, wo der junge Hsmlet geboren ward.** 

Der alte For^bras oder Norweg ist eben der katholische 
Norden,**) wie wir oben nachgewiesen haben. Seine Ueberwindnng 
durch Hamlets Vater an dem Tage, wn der Prinz zur Welt kam, 
bedeutet, dass die Niederlage des Katliolicismu« mit rler Celuirt des 
Protestantismus liir identisch zu erachten sei; und wenn derselbe 
Todtengr&ber mit soieher Emphase dabei betont, „dass er von alUm 
Tagen Im Jahre jnst den Tag in*s Amt gekommen, wo beide Ereignisse 
eintmen,** so kann das sleheriich nichts Aadsrse heissen sollen als: 

') Man erinnert sich, was in diesem Jahre auch in Schweden und in 
Dentscbland vorfiel. 

**) Personiaciert in Christian 11., den Friedrieh t, Cavistians Iii. 
Vatcft gcftngen nslun* 

6* 
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Vön dem T^ga fto, wo d«r Protettantitmiis ina Lebea trat« 

datirt die Macht, welche den alten Mächten ihr Grab 
grabt. — Die burleske Scene erechliesst die Deutung des gHiizen 
Sttickes. In dem Gespriiolie der Todtengrdber unter Sich: Erster 
Todtengräber: i^Wer baut fester als der Maurer, der SohlfTsbaumei^ter 
odflr der Zimmermann?** Zweiter Todtengräber. »Der Galgenmacher, 
denn sein Gebinde übertobt an die laiiiend Bewohner.*" Ereter Todteo- 
grlUMr. «Dein Wite g«filllt mir, meiner Trm. Der Galgen thui gut; 
aber wie tbnt er gol? Br thnt gut an denen, die Obel thun. Non 
thuH dn fibal, zn engen, data der Galgen etirker gebaut ist aU die 
Kirche, also wflrde der Galgen an dir gut thun,** — lieg! die 
VorlMreitung zu dieaem Sinne. 

Verfolgen wir aber unsere Sparen weiter. Wir haben bereit« an 
den Ton so eigenthflmliehen Nebenomständen begleiteten Eigen* 
eehaften der Friedensliebe und der Gewissenhaftigkeit Hamlets en 

zeigen .begonnen, dass auch hierin sein Vorbild Chni«ti«n zu erkennen 
•ei. Wir können uns jed(x;h nach Betrachtung dor nfich«l*»n wichtigsten, 
die wir wegen vorhandener Miaadeutong näher ins Auge fassen, 
damit begnflgen, die übrigen nur namhaft zu machen, sofern sie, bei 
Uebereinstimmnng der religiösen Grundlage in der geschicfailiehen 
und der etdiebteten Penon, dnnhans selbstverstindlicb sind. 

Die Stelle Act III, 1. „Ihr hättet mir nicht glauben sollen etc.,"* 
worin Hamlet sich so ins Schwarze zu malen scheint, ist von einigen 
d«r neoflsten Eriilirer knnweg auf Beebnnng dar geifernden Wort- 
sdigkeit geschriaben wordsn, die sie an dem Fkinaen an erkennen 
glauben; dieeelbe kehre sieb gelegentlich ebensosehr g^gen ihn selbst 
als gegen Andere; ernst sei das nicht gemeint. ^ Das ist ein Irrthnm. 
Sie bildet mit seinen übrigen Aeus.'^erungen moralischer und religiöser 
Färbung vielmehr den Giundridb eines Systems, an welchem sich das 
Gepräge der evangelischen Lehre nicht verkennen iässt. Sie selber 
aber, diese Stelle, betritll gerade deigenigen christlichen Glaobenssaiz, 
aus dessen Tiefen die Trennung von der Mutterkiroha erwachsen ist. 
Und wenn ihn der Dichter dreiliMb betont in den WoMHi : «Tugend 
kann sich onsersm alten Stamm nicht so einimpfen, ^Vhss wir nicht 
einen Geschmack von Ihm behalten sollten.** — „Bs vrire besser, meine 
Mntter hätte mich nicht geboren.* — „Mir stehen mehr Vergehungen 
.SU Dienst, als ich Gedanken habe, sie zu hegen,** und zwar in dem 
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Monde detjenigen , den w in Wittenberg studieren lieaa« so wird ce 
ans wohl geatattet sein müssen, Alieielitlicbkeit darin sn eehen, nnd 

soweit nöthig, ihn zu beleuchten. 

Der Ansicht des Au*^ii8tinu9 folgend, und in I>b«rein8tinimung 
mit iSt. Paulus an die Römer, Cap. 5., auf welcheii der 2. Artikel 
der Atigsburgidchf^n KonfcnHon gegründet ist, lehrt die lutherische 
Kirrhe, des« die Sfinde der Stemmelleni einen Znaümd der Verdcrben- 
heit anf aUe Nachkommen deraelben fortgepflanst habe, dergeeftalt dais 
jede SelbitIhStigkeit des Menaehen sinn GnCen dordi WillenalMheit 
dadnrdi verloren, und die Votthringung des Goten naob Phil. 9, 18. 
lediglich die Wirkung der Gniide Gottes und seines heiligenden Geistes 
sei. Die römische Kirche, welche der Ansicht des Pelagius huldigt, 
lehrt dagegen, da^s durch Adams Uebertretung die sittliche Kraft des 
Menaciieo allerdings zwar sehr geschwächt, aber keineswegs doch so 
gans, verlofen sei, daaa er, aeiner Freiheit beraubt, ans eigner Kima 
Gutes nidit einmal beginnen k&nne. Die TOdentiner Sjnode ist 
kategorisch Uber diesen Pnnkt. jemand sagt,** heiaat ea darin 

Silsung 6 , Kan. 5 , „der freie Wille des Menschen sei nach der Sünde 
Adams verloren und ausgelöscht weisen, oder es hux nur um einen 
Namen zu thun, ja es scm ein Nnme ohne Wirklichkeit, und endlich 
eine vom Satan in die Kirche eingeführte Erdichtung, der sei im 
Banne.^ Nun sind aber Hamlets Worte zn Ophelia sehr atudirt; 
bei der Ueberseugoog: „Mir stehen mehr Vergehangen an Dienst, 
als ich Gedanken habe sie an h^gen, Einbildungskraft, i}inen 
Gestalt an geben, oder Zeit aie anaanfilhren,** bleibt acUecfaterdinga 
nichts übrig, waa irgendeine Möglichkeit menachlicfaer Selbsttbätigkeit 
zum Guten durch einMi Rest von Willensfreiheit in Aussicht nSbme. 
fiaijilet ist folglich mit diesen Bescheinifrungcn, nk-hi mit der rönii^ch- 
katholiifchen , wohl ober mit der evHiigt'lisich-lutherischcn Kirche in 
Einklang. Hierin aber stimmt er wieder mit Christian auffallend über- 
ein, der als eifriger Lutheraner von der gftnalichen Verderbtbeit der 
mensdilichen Natur durch Adams Fall aus tieAter Seele Überaeugt war, 
und uncufricden mit der Mangelhaftigkeit seines Gehorsams Ober die 
contumacia seines Fleisches adversus spiritum gleich laut und un- 
verholen klagte, und öfters getjen die, welche ihn oder sich dar* 
über zu beschwichtigen suchten, tadelnd ausrief: «.Selbst wenn wir 
mit aller menschlichen Gerechtigkeit geschmückt waren (Hamlet: 
leb bin selbst leidlich tugendhaft, aber —), was weiter 



Digitized by Google 



.tt6 SbAkspeare'a «dänischer Frins Hamlet." 

briogen wqr gteiehwohl vor GottM Hiron ab «me «ehmilhlielM SQn- 

Es leuchtet ein, dass bei dieser Grundlage, die beiden gfemeinsam 
if)t, die Uel>ereinsiimmung Haml«tR mit Christian in seinenj Abscheu 
vor der Weltlust (Act I, i.), vor Völlerei, Spiel, Fluchen, Tan^eii 
(Act III, 4.), nicht erst nachzuweisen nöthig ist. Nur ihren Harn 
gqgen die Trunkauebt — ^InTetenUiun malom, etNrietatein exoeam 
balNut (Gbrirtiums)*«»*) ^; Hamlet (Act I, 4.): 

„Dies schwindc1ki>pf*ge Zechen macht verrufen 
Bei andern Völkern uns in Ost und West etc.** 

heben wir wegen ihrer ausdrficktidien Besiebung auf beider Landsleate 

noch hervor, und wenn wir schliesftlich das Beten in Betracht ziehen, 

welches der IJichter seinem Prinzen, nicht ohne einen Zug pretenziöser 
Apartheit, beilegt: 

Hamlet. 

„Und so, ohn' alle weitre Förmlichkeit, 

Denk' ich, wir schütteln uns die Händ' und scheiden. 

Ihr tbiit. was euch Beruf und Neigung heisst — 
Denn jeder Mensch hat Neigung und Beruf, 
Wie sie denn sind — ich, für mein armes Theil, 
Seht ihr, will beten gehn — 

nnd Ober welchee tod König Christian berichtet wird: ,,On remarqne 
qne ce Prmoe daas aea priores journali^res qu*il fiusait en son par- 
ticnlier se meltait toijours ii genoax ; qu*U avait soln de se foire lire 
quelques chapitres de la bible, ou de se faire cfaanler quelques psauniea 
dans son eablnet ; qn^l redtalt toujoors k haute folx en prfo«nee de 
ses courtisans et quelque compagnie qu'il eAt, les prieres d'avant et 
d'apres le repfls etc. '*••*) — , so haben wir Zug um Zuc^ ilKTcin- 
stimmend Alles, was an Beiden theils bewundert theils bespöttelt ist. 



•) „Quid est, inquit, (^uod tautopere superbimus, cum omni hiimana 
justitia quam maxime ornati sumus? Quid tum aliud adhuc ad De um acce- 
denles «dforinitis quam turpem peecaci mMsim? Quere ad filium Dei con» 
ttagiamui, aaiplectamnr justitie« Jesu Christi, quae nos perdnost ad vitam 
aetemam.** Annal. Cragü, p. 497. 

••) Ib. p. 414. 

***) Des Roches, V, 187. Verglichen: Si nihil forte oiÜciebat valetudini, 
prinia diei horia, ipso atatun anane, de ledo aoUtas eal aurgere, expeditaque 
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Bm dieser -GeoMugkeit in Bennliuig der Oeiefaiebto Christuui» 
mfiaete ei indees befreoiden, wenn Sliakepem den «genthdrolidiatm 
und vielWobt einsig in aeiner Art deelelieiideo ^Qg deeaelben, dm er 
sich nftmltcb selber in seiner letzten Scfalnrotner sang, übergangen 
haUe. Lr liudet sich aber auch, obgleich nicht wo wir ihn verniuthet 
hätten; und glücklich genug, dient er zugleich einige der dunkelsten 
Steilen unsere« Drama« aofzuhelleD. 

Ophelk nisst sieh ao dem plötilichen und geiraltwmeD Tode 
ihroe Vaters durch die Hand dee Prinaen die Haaptsehnld cu utid bei 

dem Schmerze dieser Selbstanklage haben sich dio Gt^danken dfs 
armen Mädchens an den Umstand festgeheftet, d«#»8 idhh ihn so uimo 
alle chri*«th'cho Gohräuche und Ehren*) hinausgetragen. So kommt 
aus in ihrem Wahnsinn singend: 

yySie tragen ihn anf der Bahre Uots, 

Leider, adi leider! 
Und manche Thiin' fiel in Grabes Schooss«* — 

Act IV, 5. 

10 dem Augenblicke gerade, wo Lacrtes, ihr Bruder, den König zur 
Rechenschali darüber gezogen hat: 

„Whers is my father? — Ilow eanw he dead?** 

TTnd da ie diesen Namen auch in dem allmählich ruhigeren Wort- 
wechsel nennen hört: 

KSnig. 

„Dass ich an earea Vaters Tode schuldlos, 
Und am empfindlichsten dadnroh gekttnkt eCe.** - 

so raeint sie, was ihre Seele erfäUt, ein Grablied wenigstens noch 
für den nngebeichtet Dahiogemlften — das fordere ihr Bruder mit 
seiner anfgeregten Sehaar. In diesem Wahne unterbricht sie ihren 
Gesang und mft den Trotzigen sn: 



quae circa vchtinu atonim et corpus ornandi rurHm vrnt cnnsuetu»ht)e , rum 
habitu ille sirupiici taiUum et nihil propento'lmn luxuriante utereturf ad 
preces se tuutnlit in quibus anirntci , rnagnis<^ue et veri» gemitibüJ coraiD 
Deo versatus eil, etc." Annal. CiHgii. p. Wii. 

') Ophelia fühlt »her wesentlich anders al> ihr hruüer weiter unten; 

^ie ToUesHTt, die heimliche Besiaitung, 

Kein Schwert noch Wappen iiber seiner Gruft etc.^ 



Digitized by Google 



„Tod nut täag, Dowii>s-dowD, Jon «all bim «-dowif 

d. t in ihrem Sinne, und gleich a.U hätte sie iimgekehrl sngen wollen. 
^Tou must call Dowo-a-down, an yon (will) sing him a-dovvn-a,*^ 
^Wenn ihr ein Grablied für ihn fordert, mo mOsst ihr „Hinab, 
fainab** fordern, d. i. das Lied fordern (flingen), welches «nfiingt 
.iHtnfth,*' namUeh: „in Frieden fahr' ich««* — 

Shakspeare fand in seiner Lebensbeachreibung Chhatians III., daäs 
dieser König sich mit dem canticiim Simeonis selber zu Grabe gesungen 
hatte, and lieas die am das Seelenheil ihres Vaters besorgte UnglQck- 
liche mit dem frommen Wunsche eines so beruhigenden Naebmfes 
rieh Air ihn erflDlIen. — Zweierlei aber beweist die Biefatigkeit diessa 
Znsammenhanges. Es ist erstens die nur der Situation angapassta, 
im flbrigen aber vollst&ndige ITeliereinstimmung der rftthselhaften Anf- 
fordening Ophelias „Yoii mi\M sing" mit derjenigen, welche König 
Christian an seine Umgebung zum Singen mit ihm in seiner Todes- 
stunde richtete. Christian sagte zu seinem Tlofprediger ; „Ich will 
singen, und ihr müsst mit mir singen dasa man sagen kann, der König 
in Dänemark hab ihm selbst zu Grabe gesungen.^ Und hierbei stimmte 
er eben selber das genannte Lied an. Denken wir uns Shakspeare bei 
Entwüfiing dieser Soene. Kr erinnerte sich: darcbdnangen von dem 
OlanbsQ eines Simeon (Ev» r<uc> IX, 29« 30.): ,,Herr, nun lässest du 
deinen Diener in Frieden fahren; denn meine Augen haben dein Heil 
(fialvuliüii) gesehen," will Christian auch mit seinem Heiland zu Grabe 
gehen, ja mit dem jenen heilsfrohen Worten entnommenen LiH«> sich 
selber zu Grabe singen ~ und die sein Bett Umstehenden sollen ihn 
mit hinabsingen. Es ist wohl ohne Weiteres klar, wie passend ihm dieser 
Wunsch, und das Lied selber, für die reue?oUe Trauer seiner Ophelia 
eiaobeinen musste — und er liest sie aherdies ja auch rieh mit solchen 
Liedarn in ihr rignes Grab singen, wie uns die Königin meldet: 

IhreKleidor 
Verbreiteten sidi weif, und trugen sie 



. *) Biae alte Bsllsde nü dem Anftage MDown-a-dowu*« '-^ wontii die 
Aorieger ririi in Betreff dieser Stelle helftn nSchtea, ist bis jetst nicht 
aQfgeflmdea worden. 
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SireDengleicli ein -Weilchen noch empor, 

Indeg» sie SteUen alter Weieea*) teog •te.«' — 

OBhabr naliin Sbaluipetm die Anflbrdiiiiiig GhiMatii ,,Ich will 
nngen und ilir mfliet mit mir singen,^ und dM Anfangs wort des' 

Liedes, welches er gesungen haben wolhe, in Jen einen Satz zusammen: 
-.Ich wni mir „Hinab" (das Simeonslied) singen, und ihr müsst es 
mit singen." — Konnte nun diese Aufforderung als Wunsch in 
Ophelia« Munde für ihren Vater anders lauten als wie sie lautet: 
Yen mnet call (sing) Down-a-down, an you sing (call) hini a* 
down-a? — Ee Uagt also in dem Satse nnr eine Umstellong der Veriia 
ring ond eall w, die, wlhrend sie als eb Versprechen der Iifstnafgen 
ersebeiaen kann, snglt jh beabsiehtigt ist den belnwnten Doppelsinn 
ftir Claadtns: „Wenn ihr ihn herab vom Throne ruft,** su 
erlangen. 

Der andere Ueberzeugungspruml für diesen Znsammenhang liegt 
in dem Liede selber. Man denke sich die deutsclien Worte „Mit Fried 
und Frsod hhr ich dahin ^ englisch» Schwerlich Itonnte sie sich 
Shakspeare anders und einfaeher ilbersetien oder fibersetst finden als: 
^Adown I go in peaee and joy,** oder rielleicht: „Down, adown I go 
in peaoa.^ Die dem biblischen Attsdradie „hinabfahren^ am naheetan 
liegende englische Redensart ist eben go down inlo one^s graTe.** 
Und so bestätigt Jas Wort down die Quelle des Dichters ebenfalls. 

Hiennit hängt nun aber noch eine EntrHthselnng zusammen. 
Hatte Shakspeart' in jpnen Worten Christiane einen (Jedankon jrefimden, 
welcher ebensowohl der Frömmigkeit, als auch, wenn man ihn so" 
abgerissen hinstellte, dem Wahnsinne Ophelias unvergleichlich eignete, 
so gab ihm jene Umstellang der Verba call und sing m dem Zwecke 
der erwfihnten Benehnng anf Clandius, ebenso leicht den nnmittslbar 
folgenoen fltr die Sprechende an die Hand. Es liegt tn der Nator des 
Wahnsinns, durch ein einziges ausgesprochenes Wort auf einen ganz 
anderen Gegenstand überzuspringen. Ophelia war soeben mit ihren 
Gedanken bei ihrem Vater; da durchzuckt sie der Klang ihrer eignen 
Worte „an you call him a-down>a^ mit der Ahnung, was wohl ganz 
Anderes als jenes Lied die Minner in dem Schlosse wollen — und in 



•) Wie es scheint, übersetzte Sehlegt 1 nach Fopes V'crmuthung. 
nanilich tmie« t'ur lauds (= hymns of praise, lau des, von dem Pfl. Laudate 
Dominum benannt)» wie die Quarte jedenfalU richtig hat. 
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demeelben Augenblicke hört sie aacli sohon steti deeteti den gnuingen 

Sterbegesang ftir den gestürzten König. O how the wheel (Kebneim) 
becornes it ! ruft sie - und das Wort wheel, sonst Rad, spiegelt ihr 
wiederum ebenso schnell oder gleiclueitig den Anblick eines iiuf dem 
Rade verendeten Verbrechers vor. ,,Es ist der falsche Verwalter, 
der meines Herro Tochtei* stahl,^ ftigt sie hinzu. — In diesem Ausrufe 
Ophelias liegt onstieitig dieselbe Besiebiuig auf Claudias, die dentlioher 
in Hamlets Worten Act. III, 4: 

„Ein Bcutclächneider von Gewalt and Reich, 

Der weg vom Sims die reiche Krone stahl etc.* - 

bezeichnet ist. *) Um sie zu erlangten bediente sich Shakspeare den 
achliesslichen Schicksals des bei Erstürmung der Festung Warbnrg 
gefangen genommenen Verräthers Marcus Meyer (mayor=:r Steward), 
der in HelsingOr hingerichtet wurde, wo seine aufk Bad geflochtenen 
Glieder lange Zeit ein Schrecken l&r den Elii^geis hingen. Uns aber 
iiberliess er diesen Zu8amm<»nhftng zu errathen, weil wir wissen mflssen, 
dass Ophelia in Helsinki >i aufgewachsen war und den Vorfall sah. 

Die Stelle enthält femer noch eine Schwierigkeit. Hinter der 
letzten Zeile des Liedes, mit welchem Oplielia in die Aufruhrsceoe 
singend tritt: 

„And in bis grave rain'd numj a tear** 

folgen die ihr ebenfalls sugetheilten Worte: nFare jon well, my dove.** 
Sie sind in den Folios cursiv gedruckt, wahrscheinlich weil sie der 

Dichter als entlehnt bezeichnen wollte. Die Ausleger luiben sie unter 
die übrigen, „nicht weiter erklärbaren Aeusseruiigon des Wahnsinns** 
gesetzt, wie wenn ein Dichter uns Unverständliches bieten dürfte. 
•Sie enthalten aber nicht weniger als jene eine Heminiscenz aus 
Shakspeares Studien. Man erinnert sich, in wie vielfacher und wich- 
tiger Beziehung su dem Inhalte unseres Dramas stehend wir dam 
Schicksal des während der gangen Regiemogsseit Christians III. einge» 
kerkerten Königs Christian IL gefunden haben. Die erste Liebe dieses 
Königs war die Dflweke, von welcher Dahlmann in seiner Geschichte 
von Daiieniark Fol<:;ende8 erwähnt: 

y,König Christian stand im 33. Lebensjahre. Hier in Oxslo 
fand er das schöne liebenswürdige Mädchen wieder, welches von dem 
Augenblicke an, d^ er sie suerst vor sieben Jahren auf einem Balle 

*) Siehe weiter unten die Cbaraktenstik des Claudius. 
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in Bugm Mb, dmr G«gmtaiNl teiiMr guuwk ZiilUobkeii ward. £• 
iit die DOwakAy d. b. da« TfaibelMii (oolambola), welch« In «ümd 
Zaitahflr de» Buam kfline Fed«r «iiMii Tnd«! ammiiiiigiii w«iM, «■ 
siflaste denn die Liebe sein. Naeh wenig Jeh;w starb eie pUMslicb. 

In de8 Köni^fs Gemütho brütete über dem Schmerze die Rache. Denn 
man :»praoh überall von Gift — SO plöulicb ^ ToUer Gesundheit war 
dieses junge Leben dahin. ^ 

Der Dichter benutate dieses Verhältniss iiir die wirre Ennnening 
Ophelias an die Zeit» wo tia Hanüet noeh mit seinen Hofinungen 
erfilOte, nnd gab mia In Ihrem trauen Andeokao an den gawobntcni 
ScbMdegniM «Lebewohl, meine Tanbe* den sartaitan wid eebmers- 
liebsten Liebeebaueb, der aich denken lisst« — Dase aber em eoleher 
Sinn den Worten unterliege, ist deutlich daraus, dass Ophelia ihre 
Gedanken an iliren Vater mit ihnen unterbricht. Kindesliebe, und die 
Liebe zu dem Prinzen bekämplen sich in ihrer Seele hier wie in den 
anderen Aeusseningon ihiea Wahnsinns. 

Wir kehren von dieeen AbecbweiAingan von unaarem Vergleicbe 
Hamlets mit Christian jetat larflek, nm unseren Blick auf Claudia a 
ao riflbten. Die Sporen gasebicbtlidier Bedebnng, welche wir ttber 
d i e a e n mitautbeilen haben, geben iRmmtUeh aaf den Nacbbarhof 
Christians, auf Gustav L von Schweden und »eine Söhne Erich und 
Johann. Ks stellt sich (iamii die eigentiimnlichc Wahmehnniag 
heraus, das8 Shakspeare, gleichsam in Nachachtung der Bellclorest*- 
achen Einnchaltung von der widcrchristlichcn Wisjtensehafit in Gothieo 
und Biarroieo, gewisse Züge ana der Geschichte der beiden Nordischen 
Belolie im 16, Jahrhundert so anf die Arolethlabel anfaupfropfen 
balltaasn geweeen aet, dasa die Einfllhrung der Reformation daselbst 
elnerMita als eine Wirkung religiöser Ueberspanntheit, andrerseits als 
von nicht geringerer Unmoral umgeben erscheinen konnte, als die der 
pestflrxten katholischen Herrschaft daselbst gewesen war. Man sträubt 
£ich anfangs gegen das iJ eberraschende dieser Wahrnehmung, umso- 
mehr weil das Edele in der Charakteristik Hamlets unverkennbar die 
entgegengeeetJBte Abaicht dea Stockas erweiset. Allein dieser Wider- 
apmcfa Utot sieb anletit bei Bairaehtung der frflheren Namen deaselben 
dadurch, dasa diese in ihrer Vermiscbong und Veränderung die deut* 
liebe Umgestaltung jener Absidit in ihr Gegenthetl ▼erratbeo, und 
unsre Spuren als Ucberreste einer früheren Tendenz des Dramas 
erkennen lassen. 
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Die oben behandelten Stellen, in welchen Prins Haoilet den Uof 
dee Clandiae «o heit angreift, und welebe mf den enten Blick nur da 
sn eein scfaeinenf am ein Bild von seiner pnritttilachen SHtenstnoga 
SU geben, eeine Ereffemngen aleo Über das Sflndenleben sn Helsingör, 

sammt den namhaft gemachten Einzelheiten dea Spielens, Fluchens, 
Wettens, Tanzens. Fecfilens, und ihrem französischen Gepräge, dieses 
Alles, ja selbst die Giftmischerei, welche daselbi^t eine aufTällige 
Rolle spielt, findet sich an den Höfen Erichs und Jobanns wieder,*) 
nnd gewisse wörtliche Besiehungen in dem StQeke, die sp&ter tu 
Tage kommen werden, beweisen dass der Dichter diese Verbiltnissa 
im Ange hatte. Um Wiederholungen au Tcrmeiden, besdirinken wir 
uns hier anf das, was von Hamlets Qbrigen Aensserungen anf Kttnig 
Gustav hinweist, indem wir Torbereitend darauf kanm su erinnern 
fBr nlHhig erachten, wie viele passende Seiten tiir jenen frühi ren Plan 
des Dichters sich gerade auch an der Perpon des gleicbsum ziirn Herr- 
schen geborenen, grossen Wasa darboten, mochte er nun aui die 
Köhnheit hinsehen, mit welcher derselbe dem legitimen Könige Chri- 
stian II. das eine seiner drei Reiche entriss, oder anf die Kfaiglieity 
mit wakhor er dann den Standen des Landes schmekAelnd sich erst 
den Titel eines Administrators (1521), nnd swei Jahre daranf, schein- 
bar nngem, als traf^hte er nicht darnach, die Königswflrde von ihnen 
(ibertrngen liess, um sie schliesslich beide, die Geistlichkeit durch den 
Adel, in ihrer Macht su schmälern und sich selbst bereichernd su 
beherrschen. 

K5nig Gustav brachte die letzten drei Wochen seines Kranken- 
und Sterbebettes fiwt in gitnzlidiem Schweigen hin, obgleich er nicht 
eben viel sn leiden schien nnd die ersten drei Wochen noch den leb* 
haftesten Theil an Allem genommen hatte. Dieser Ausgang eines so 
rastlos thfttigen Geistes machte noch in anderer Hinsicht von sich 
reden. Man hörte ihn sauren, dass er sich zu sehr mit den Sorgen 
dieser Welt befasst habe; mit all seinem Reichthum könne er sich 
jeV/A keinen Ar/t erkaufen; auf die Frage, was ihm fehle, gab er zur 
Antwort: ^Daa Himmelreich, so du mir nicht geben kannst.'* — Er 
bereneta also, wie es schien, vornehmlich seina Begierda nach irdischem 
Bestts, nnd hatte sich allerdings sehr Vieles darflbar vonntwerftn. In 



*) Geijer, Geschichte öchwedeos, II, p. 169; verglichen mit p. Iö9 und 
p. 147. 
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dm W«Ufi»fB<MM (1526) w«r MgMtelli da«» Adal diuyenige 
w i ad eiiba lton ioltt«, mtm von aeiiiMn £rb« and BigiothiiiD adt König 
Cul Kiniiltoiit Bfidoerioii im Jahn 1454 an die Kirdiin and KlBtter 
gabraeht worden, wofern der Erbe doreh IS M&nner Bidiehwnr tein 

Geburtsrecbt dazu l/ei dem Ting bekräftigen köone. Da nun der 
Adel fast eämmtliche Gericht<v8te11cn allein inne hatte, und sich des 
verworrenen RechUzustandeSf in welchem das Land aus der Union 
berTorgegangen, bediente, um AUc^ an sich zu reissen, so fand sich der 
Köllig tobon swei Jahre darauf beingt, die Antphiche der E inael n e n 
■Alar seine Aaftiehl in ndinien. Dabei Tarlor er aber seinöii eignen 
VortbaU nirgends ans den Angen« Als verwandt mit den vornehmsten 
QeediMitem in Lande konnte er perstelicfa an der £rhuibniss Theil 
nehmen, die er dem Adel ausgewirkt , Geschlechtsgut, das unter die 
Kirche gekoniiMen, aiurfickziierliaiten, und ging mit seinem Beispiel auch 
Toraa. Aber Verwandtdchai't wusste er selbst zu begründen in Fallen, 
wo sie nioht vorhanden war; nnd war sie entfernt, so ging sie doch 
dar nftheren vor* Aach geschah es, dass er sieh Gflter sobenken 
lieas von Personen, die nicht Besitsar waren, oder verschreiben nnler 
Znsicbemng von Ersatx, der nicht geleistet wnrde ; ja er signels sie 
sidi auch ohne weiteres an, wenn sie ihm gelegen schienen. Znletxt 
sah er sich als den Universalerben an all des Silbers und der beweg- 
lif hen Güter der Kii( lien, Kloster und ;:^ei^tliclien Stiflungen, wobei 
nicht einmal der Kiipferkessel und Zinnbecher vergessen wurde; trat 
in die Stelle des Bischofs als Miterbe in allen Pfarreien, und war 
dabei nicht mit dem kleinsten Antheil safrieden; besog bei Eriedi- 
goDgeD nicfat selten lingm Zeit die Elnkflnile der grftsssren Pastorate, 
mdam er den Geistlichen selbst besoldete; trieb selbst Ackerfaan, 
Bergbau, Fischfang, nnd Handel mit allen Prodnden des Landes, nnd 
g'dangte dadurch in Besitz eines Reichthums, der ullein an Krhgiitern 
noch in Karls IX. Hand (den Antheil ungerechnet, welchen Herzog 
Johann von Ostorgötland damals besa^s) über 2500 Höte betrug.*) 

Nun finden sich aber alle diese Bereichemngsmittel Grostavs, nicht 
allein in Bficksicht anf die Sache, den Erwerb von Grundeigen* 
thnm, sondam auch mit ihm joristischen Beseiehnongen M den von 
Hamlet Ad Y, 1. anf den Schidsl des Advokaten sosammengehSnften 



*) Nadi dem aiigefühctea Werke von Geyer, II, lOd. 116 und ander 
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«4 SbakipeAre'i pdMnifdher Prinx Hamlfit.* 

flcbeinlMureii ü«bertreilNing(ni ▼on Beditokniflbn, Chlkasen und Pfe^ 
seuen baöhstftblieh wieder selbst in den Wetten — in den gerieht^ 

liehen Verachreibungen (Statutes), Obligationen (recognisanoes), Lehn- 
geldern (fines), Belep^scheinen oder persönlichen Zeugen bei Rechts* 
ansprüchen (vouehers), Zuröcknehmnngen von Krbgütern (recoveries), 
K&ofen (purchascs) , Contracten (indentures), Ablrctungearkanden 
(OODyAjiiDces of lande) und Sicherheiten oder Versprechungen von 
Ereaii (iMonmees) — ond dieae^ wie die flbrigen folgenden, nnd 
geflieaentlieli herbeigeAlbHen Reflexionen doe Printen Aber die •obliasa- 
liehe Gleichheit von Hoch und Niedrig in dam Graba klingen 
wie eben^ viele Variationen tilier die ebenfalls von König Gustav auf 
»einem Sterbebette letztlich an seine Söhne gerichtete seltsame Aeus- 
eerung : 

Ein Mensch, ein Menschl Ist das Schauspiel aus, sind 

wir Alle gleich** — — 
aowie sie in der That sobliesslicb » nnd swar mit dam aachtUehen Ge- 
dankanspranga: 

Hamlet. 

„Sei 80 gut, üoratio, sage mir dies Eine. 

Horatio. 

„Und was, mein Frins?** 

Hamlet. 

„Glaubst du, üa&s Alexander soictiergestait in der Erde aussah?^ 

in der Beziehung auf die Gebeine einea Königs, die unter den andern 
auf diesem Kirchhofe nicht an finden waren, eich Terlanfen, nnd in 
dam iantastisehen Verschan*) fiber den Staub »»des grossen Cäsa»** 
ihre beabsichtigte SpiCxe nnd ihr Ende haben. 

Liegt aber in jener Aeusserung Gustavs Über die Nichtigiceit 

menächlicher Grösse der Anlafss zu diesen Sarkasnien Hamlets, wie 
Boll mRn , An man den Dichter Fntwerfung dor Sccnc mit seinen 
Gedanken bei diesem Könige verweilen sieht, daran zweifeln dürfen, 
dass ancb die oben erwähnten Schimpfwörter, die er üQr Clandius hat: 

„Ein Bentelsehneider von Gewalt nnd Baieh, 

Dar weg vom Sims die raicha Krone atahl aie;'' 



*) «Der grosse Cäsar todt, ond Lehm {i^eworden, 

Vetstopft ein Loch woUl for dem muhen Norden ete.* 
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«ig«rtUi anf di«Mii Intkenaehen Fflrslm Noitea gMiflnst 
riod, mMOBMlir db Besidiung der MiflUleiidflD WalmgiiiiMwwte 

OpluBlias: „Es ist der falsche Verwalter, der seines Herrn Tochter 
stahl" — mittels des Verräthera M. Meyer (steward ) unzweifelhaft 
auf Claudius geht, und in der ersten Wörde Gustav Wasa's als Ad- 
miniatrators des Keichos ihre Erklärung findet, überdies ab«r die 
bekannte, Ton ihm seinen Söhnen ÖlUn einfasohiifle «nd mit mAnaig^ 
iubaB Vfrffimbm «riintirte Maxime: 

«yAllee fiberleget wohl» aber ffihrt es eebnell ane, und 

▼ersebiebet niobls an f morgen'* — 
ia den Luinnatiooen des Claodint sn Laerlee Aet IV, 7: 

„ That we woiild do. 

We sbould do when we wouid etc.** — 

dentttdi ankliagt? — 

HL 

Die io der letzten Redaction des Stückes (vom Jahre 1604) 

geänderten Namen« 

1) QuUdenstem und BoeencrantSy 
In der Bedection Toa 160S GOdentone und RoeeeDcraft 

Diese Namen sind Shakspeare's Eigenthum. Bei Saxo sind die 

Tr&ger derselben Hollen nicht benannt. Oh er sie aber erfand? 
Die Symbolik der.^elhen macht dies nicht onglaublifh. Guildenstem 
bes^t so ziemlich dasselbe was Gilderstone; Kossencraft ist nur 
derber ale Boeencnnti*) — und Targleieht man die Charakteristik 



*) Die Behauptung, dass Shakspt^are die Bedeutung der Bestaodtheile 
dieser Zusammensetzungen nirht gekannt hahe, ist voUig ungerechtfertigt. 
Wir bemerken vorläufig, dnaa beide dieiter frühem Namen verstellte Namen 
sind, obgleich Gilderstone mit dem Namen der Grafschaft •Göldenstein* 
in Stille Ffea in Dinenaik sussauaeatrift. S. Ladwigs von Holberg*s 
•geistlieher nad weltüeber Staat Dieneaisrics and Norwegens,* p. t76. — 
Roaseneraft ist adt Besiebnag sof die Lüstenibeit der Gertrad erfhadsn, 
aad gründet sieb aaf den Vorwoif , dea Asdetb bei 8axo seiner Matter 
aMCht: »Ila asnpe eqnae eoiQQginn snornn vietoribus msritantar; bm* 
toroBi natorabseeest nt in diverse passim conjugia rapiantur," nnd welchen 
Sbidupeare in Hamlets Munde gemildert wiedergiebt in den Worten des 
ersten Monologes. Himmeil wilrd' ein Thier« das niebt Ver» 
aanft bat, doeb länger traaera.« 
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dar Penooen, die des KQnigs Umgebung bilden, simmtlieh, so ergiebt 
sich, dass allen die Absicht untertiegt, audi dordi ihre Namentwliik- 
nisse dem Zwecke des Dramas zu dienen. De»sei) ungeachtet mu^ es 
von vornherein auffallen, dass diese Namen Shakspeare« mit Namen 
▼OD Personen zu&ammentreüen , die in der nMdiscben Geschidite das 
16. Jahrhunderts eine Rolle spieltea» Und wenn es sich erwiese« dass 
dieae BoUe der gveebiehtlidieii Personen sieb in der BoUe der erdiobtelen 
in imseieni TnuMtsjuele merklich wiedersptegelte, hitten wir dum 
nicht Micfa in ihnen emen Beweis der Shskspeeie'schen Studien in 
seinem Hamlet? 

Die Rosencranz und Giildeiistern gehörten zu den angesehensten 
und verzweigtesten Adelsfamilien sowohl Dänemarks als Schwedens 
im IG. Jahrhundert. Fast giebt es keine Hegebenheit von einigem 
Belang unter den Regierungen Christians II., Friedrichs I. und Chri- 
stinns sowie der Könige GufltnT, £rich und Johann, bei welcher 
nicht Glieder derselben , oft mehrere su gleicher Zeit» in emtlidter 
Thätigkeit gewecen wären. Wir beschrinlEen nns auf das Nichsle 
für Qoeem Zweck. Ein Rosenkranc und ein Gflldenstern befinden 
sich auch in der iieihe derjenigen dänischen Groaseu, deren Hilfe sich 
Christian III. versicherte, um seinen Schlai!; auf den Katholicisiim^ 
aussufÜhren. Ich kann es nicht umgeheni das Documenta welches 
diese Verembaning enthilt, in seiner gansen L&nge mitsutbeilen. £s 
lautet: 

Wir tJnterzeichnete pp. thun hiermit allen und jeden kund, dass 
nachdem der Hochgebome Fdrst nnd Herr, Herr Christian, doroh 
Gottes Gnade erwKhHer K5nlg zvt Dftnemaik und Norwegen, Hersog 

zu Schleswig, Ilulstein, btürniuni und Dithmarseu, Graf /,n (Jldenburg 
und Delmenlioröt u. s. f.. unser beliebtester und gnädigster Herr 
gegenwärtig reiflich überlegt und nachgedacht hat, wie das Reich 
Dtaemaik nicht in Frieden nnd Ruhe durch eine gute Policey könnte 
regieret werden, wo es nicht durch die Obrigkeit und das wellliche 
Regiment geschihe: So ist unjier gelieblester nnd gnidigitsr Herr 
dadurch bewogen worden, in diesem Stflcke anders Aastslten au machen 
und eine bessere Ordnung Ina Beidi einzuführen, als biiher in selbigem 
gewesen. Es wollen daher Se. Majestät, dass das Regiment in Däne- 
mark auf keine Weise von den Erzbischöfen oder andern Bischöfen 
abhänge. Dänemarks Reich und Regiment soU allein Sr. Miyestät und 
seinen hohen Nachkommen, den Köoigien in Dänemark, dem weltlichsD 
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BMdimtlie in DtoAmaric, und ihrer NadikomimiiMiuift eigen um. Dtt 
Biui Se. K^Digliche Majest&t es so mit ons abgeredet, verglichen nnd 
beschlossen hat, und wir es für ^ut erachtet haben, dass es nach diesem in 
Dänemark ao soll gehalten werden, so bekennen wir, dass wir versproohen 
und zugesagt haben, und versprechen nnd geloben in diesem anserem 
offtinen Brief aus freiem WiUen und yorbedacbtaai Bnth, bei unserem 
christlichen Gkuhen, bei nnicnr adeUebcn Treue, £hre nnd BcdUchkcit, 
voriienannter kMf^ichcn H^jettftt, onBerem gnädigsten Herrn, da» wir, 
nie» Ton dieser Zeit an, nuf irgend einige Weise, weder hdmlicfa noch 
Mhntlicfa, weder selbst noch durch andere, weder im Lande noch 
ausserhalb des Landes, es mag »ein wie es wolle, suchen werden einem 
Bischof, entweder von denen die jet£0 leben , oder von anderen , zu 
einem weltlicheo oder geistlichen Regimente *u verhelfen. Keiner soll 
ein Bistbum oder geietUches Amt in Dteemnrk erhalten, his eine all- 
gemeine KnchenTeraammlong ist beachksflen nnd gehalten worden, und 
die diristenheit in Dinemark, in anderen Gegenden nnd LKndeni, 
wie noch in Deptsohhuid nnd anderen Reichen, selbiges weide gebil- 
liget, angenommen nnd ins Werk gerichtet haben. Wenn ein solcher 
Befehl ist ertheilet, oder eine derg^lcichen Veranstaltung nach dem Aus- 
spruche der allgemeinen Kircheavcrsainralung gethan worden, so werden 
wir doch nicht suchen, weder heimlich noch öffentlich, einem Bischof 
in. Dinemark so einem geistlichen oder weltlichen Begimente zu ver- 
heiihn, es ael denn dass es mit Gutdflnksn, Willen und Einwilligung 
Se. Kfliuglicfaen Ifajestftt, Se. M^jestit' Nachkommen, den Kftnigen 
in Dinemark, des allgemeinen Beiohsraths in Dänemark, des Adelt 
und der Kinwohner im Reiche Dänemark geschehe. Wir verpflichten 
uns ferner durch diesen unsern offenen Brief, dass wir auf keine Weise 
bindern wollen, daaa das heilige Evangelium und Wort Gottes rein und 
unverfälscht in diesem Reiche darf gepredigt und vcrkOndiget werden. 
Wir erbieten nnd ?erhinden ons bei seiner Miyestftt, unserem yol^ 
benannten Xltoige, Leben, Gol nnd alles Wohlergehen in diesen nnd 
endeten Umständen snfroopAm, wie ons an thon oblieget liOr nnsem 
Herrn nnd K&nig nnd ia» väterliche Boich. Zu desto gHlsserer 
Gewissbeit haben wir alle mit Willen und Vorbedacht unsere Insiegel 
in Cappeln diesem unseren Brief angehänget. (iegeben zu Kopenhagen, 
den äonnabend nach dem Tag« des heiligen Laurentius, des Märtyrers. 
Im Jabre des Herrn \bS6."' 

Folgen die Untersehriften, bei Holberg in dieser Ordnung: 
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9$ Sbakspeart»'» .dänischer Prius Llamlet* 

Mogm Our, to dinisdiai BmgIim Hofmoiatw, Tygß Krabbe, 
RddinnandiaU von DiiranMU'k, Ov» Lunge, AjuA Bimbe, Knut Bild«, 
Oluf Rosenkranz, Holger UUtand, Trind Ulatend, Moganft QMmr 

8Üem, Erich Krumedige, Johann Früs. 

Bei Mallei: Magnus Giö, Tyeho Krabbe, Axol Brahe, Knut 
Bilde, Olof Rosenkrante, Magnus Güldenstem etc. 

In der Reihe der bisher erörterten geschieh tlichen Spuren im 
Hemlflt, und beeondere m Bacbicbt darauf, dass Christian um seinea 
LtttherthnDies willen von der Neobfolge «of dem d&niecben Thron aus- 
geedikwaen worden wer, iei dieses Doonment von der grftssten Wieb- 
tigkeit; sein Zweck Uess sidi kathoUsdier Seits eis Yirn Bache ein- 
gegeben auffassen. Der König liatte es selber aufgesetsr.*) 
Er verpflichtet die Unterzeichner darin mit Gut und [.•■beii, bei Allem 
was ihnen heilig ist, zur Mitwirkung bei einer (iewalulmt, die daniul 
binensgebt, den KatholiGismus in seinen Landen su stürzen und die 
Lehm von Wittenbei|( sor SteelereUgion zn erheben.**) Die Zusage, 
die er darin naobi, deas kflnftig der weltlicbe BeicharHtb aUem mit 
ihm das Regiment bn Beiebe beben solle, meobU den Adel dem Plane 
geneigt; die Verschwiegenheit, mit welcher ihn die Yersebwonnen bis 
zur günstigen Stunde bewabreten, sicherte sein Gelingen. Nimmt man 
nun dazu den Umstand, dass Christian durch Vernichtung der katho- 



•) Ludwig von Holberg, p. 112. „Als Christian III. die bürgerlichen 
Kriege geendiget und seinen Einzug in Kopenhagen gehalten hatte, berath- 
schlagte er sich mit einigen weltliclieu ReiciK^riEithen über die lutherische 
Lehre. Kr wdr willens, sie ins ganze Raich einzuführen. Die Bi s ch ü fe 
wollte er abseuen. Ihre Crütur wollte er einsiehen som Besten der Krona. 
Die Rlithe, denen er dieses entdeckte, mossten Mk alle eidlieb 'ver- 
binden, dieses so verschweigen. Kon deranf kam folgender Brief heraus." 
Dies bt die mitget heilte Stipidetion, die aber ebenlidls geheim gsibelten 
wsrd» bis Alles eosgefübrt wer. 

**) 80 trat es kors nach jener Ver^bsrong an den Tig. L. ▼. 
Bolberg sagt hierbei: »Solcbeigestalt ging die Befigioosverbesssrang hier 
Im Beläe gliiekUch nnd ohne die geriagste Unordnnag iron statten. Die 
Umebe Uervoo war, w«l alte Bisehöfe sa einer Zeit eingezogen wurden, 
und die lutherische Li-hre fast in ganiea Beiebe Beifall gefunden hatte, 
ausgenommen bei einigen seltsamen Leuten unter den (Teistlichen , die ihre 
rei^n Einkünfte nicht gern verlieren wollten * — «Der einzige, der nicht 
an demselben Tage gefangen genommen wnrd, war Ove Bilde, Bischof so 
Aarhous. Gr ward nachtrigliob von Olaf Boseaoraos eingesogen.* ib. 
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8kAkip«are'« M^iaifcher Prins Hamlet.** 

liscben Hierarchie »einem Throne Re«tand zu geben, und für das Land 
eine bessere Zeit und geordnetere Zustände lierbeizuführen fiberzeugt 
war, öü kann man sich nicht erwehi'en zu ghuiben, dass Shakepeare 
au« jeuer Vereinbarung die Grundidee au seinem Hamlet, in der ur^ 
^prünglicben Richtung dewelben, entnommen habe. Der eigen tlicfaen 
Uandlnng seines Dnunae geht die Schwarscene Tocnn, wie Cbmtiaii 
aeinen ernten ^ gvoesen Begiernngesot mit jener geheimen Stipu- 
lation swiedien ihm und dem Adel anfing, und jenes Schwören auf 
Hamlets Sdiwert,*) bei Gott und seinem Heile, hic et ubique, unter 
Verbot ji der Andeutung der Sache durch Zeichen, Worte oder Mienen, 
ist, wenn man von dem Spuke des Geiötei« absiilit, wodurch der 
eiofiiGbeQ Sache Etiect verliehen wird, nichts Anderes als eine Nach- 
ahmung der ängstlichen Vorsicht , mit welcher Christian der Ver- 
schwiegenheit seiner Vertrauten bei jener Gelegenheit sich ▼ereicherte. 
Oer Schluss des Actes aber: 

V, Nim, liebe Herrn, 

Empfehr ich euch mit aller Liebe mich; 
Und was ein armer Mann, wie Hamlet ist, 
Verm ii.' auch Lieb' und Frenndachaft zu bezeugen, 
So {ßolt will, soll nicht leiden. Lasst uns gehn, 
Und, bitt^ ich, stets die Finger auf den Mund.^ — 

enCbSlft wMlich Alles, was dieser K5nig jene Vechandlung resnmirsnd« 
seinen VerMhworenen versprochen oder anempfohlen haben kann, ehe 

er sie entliess. Und die letzten Zeilen endlich: 

„Die Zeit ist nus den Fugen: Schmach und Gnun, 
Dass ich cur Welt sie einauricbten kam 1** — 

drtfdken den Glanben Christians an seinen Bemf in dieser grossen 

Angelegenheit, zugleich mit dein Schiner/.e, dass er nicht anders als 
durch Gewalt demselben genügen kdime, so klar und hiindiL'^ au:^, da-s 
die Aehnlichkeit zwischen ihm und Hamlet in diesem Punkte der 



*) So liest sieb König Gustav im Jahre 1640 eis Erbkönig von dem 
Uddisrathe schwören. Seine Worte lauteten: «Im Nsmen der heiligen 
Dreieinigkeit, und ans des allroilchtigen Gottes Kraft und Macht, welche 
Uns und allen onsem kjia^^hen und iifarstlicben Leibeserben vergönnt und 
fo rii ehe n ist, su hensche» und n walten Uber euch, und alle Unsere 
Untertbanen, halten wir dieses Schwert der Gerechtigkeit Uber euch snni 
Zengniss; dsnit schwört.' Geyer, II, lOi. 

?• 
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100 abaktpeare'ft ndKaiaoliM J^rini Hanilel*^ 

schon erwähnten BeweUe, durch welche wir aie erhärten köimteni 
nicht bedarf. 

Wie sehr sich nun hierdurch die oben ausgesprochene Vennuthung 
Aber den orspranglicheD ZwMk des Stackes bestütiget, lassen wir jeUt 
bei Seite. Wir ooiietetireD ebeti ä^n die Bematiang dee beeproefaenea 
Dokomentea von Seiten SfaalcepeMes die Entlebmiog der Nsneo 
„Gflldenstern und Boeenkrans** durofa ihre üiiterecbrifteii anaeer 
Zweifel stellt. 

Die Charukterzeichnun^ dieser Personen enthüllt überdies noch 
weitere Beweise seiner Kenntni.ss der nordiscben Ge«chirlit<\ 

fioeenkranz und Güldenstern sind die Jugendfreunde üamieta. 
Sie waren mit ihm in Wittenberg, und hielten an ihm so lange, als 
eein Vater labte nnd Anesicht vorbanden war, daea er ihm folgen 
werde. Nach dem Tode aber dee alten Hamlet eradieinen eie im 
Dieaetii seines Ohdms — 

Vergleiche: Hamlet zu ihnen: ^Denn mein Oheim ist KAnig 
von Dänemark, und eben die, welche ihm Gesichter zogen, so 
lange mein Vater lebte, geben zwanzig, vierzig, fünfzig, bis 
hundert Dukaten für sein Porträt in Miniatur. Wetter, es liegt 
hierin etwas Uebematflrlicbes , wenn die Philosophie es nnr ans* 
findig macfaen könnte« (Act II, 2.) 
leugnen die Bedrficknng dee Landes, die dem Prinaen es ab ein Ge- 
fitngniss erscbelnen l&sst, ihm ins Gesidit, nnd bieten sieh, bei der 
steigenden Crefahr, die dem König von seinem Wahnsinn zu Hirchten 
dünkt, ßchh'esslieh zu seiner Beseitigung an. — Auch in diesem letz- 
teren Punkte otFenbart sich die Spur eines g;eschichtlichen Faktums 
von grossem Interesse. Sie versetzt uns au den Hof von Schweden. 

Nachdem König £rich von seinen Brüdern Johann und Karl im 
Jahre 1569 des Thrones beraubt nnd in Grewahrsam gebracht war, 
wnrde Johann, der ihm in der Begjemng folgte, von der beatftadigen 
Furcht gequält, der Gefangene könne durch seinen Anbang befreiec 
werden nnd Rache an ihm nehmen. In der That hatte dieser von der 
harten Behandlung, die ihm zu Theil ward. Anfalle von Raserei,*) 
und stiess dann Drohungen tniä, welche den Künig juigistigen kounten. 
Auch fanden Versuche, seine Haft a(U sprengen, wiridich statt. Man 
brachte ihn in Folge derselben ans einem Schlosse ins andere; suletat 



*) Geger, tb. p. 184. — 
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(1574) nadi Orby in Upland, hinter acht Fuss dicke Mauern, woselbst 
er , da Niemand andei^ sich dazu hergab , endlich in Jahr^ 1 577 toh 
des Königs eigMn Diraern durch dne EriNenfappe anf Bafohl var- 
giftal wnida.*) 

Allfliii iclion im- traten Jahre dar Gefanganhaltong Eridis hatla 
•ein Bmder Johann die heimliche Zastiromnng det Reich er athes tn 
einer ebenso geheim gehaltenen Vollmacht •*) für seine Wächter erwirkt, 
de« Iii halte«: 

,,dass, im Falle man ihn (den König Erich) nicht im Gelang- 
niaae verwahren könne, wo er sich noch stets als ein arger nnd 
nngeschlachtar Mensch betmge, man ihn mit einem der Mittel, 
die dam dianlich,***) umbringen aolle, „dieweil solches nach 
göttlichen und weltlichen Gesetsen geschehen könne; dass 
man seiner Hoheit wegen so lange seines Lebens geschont, Terlohne 
sich nicht der Gefahr, mehr wider als nach Gottes Wohlgefallen 
gehandelt zu haben; niicli sei es benser und christlicher, dass 
Einer leide, als dass Viule ins Verderben kämen.*' 
Unterschrieben von 16 aar H&lilte weltlichen, aar Hälfte geisi* 
lidien Reichsitthen. 

Man vergleicbe nun sn dieser Vollmacht Hamlet Act III, 8.: 

König. 

«,1dl mag ihn nicht, auch stetht's um uns nicht sicher, 
Wenn frei .«ein Wahnsinn schwärmt. Dnmi macht COCb fertig, 
Ich stelle schleunig eure Vollmacht aus, 
(Und er soll dann mit euch nach England hin.) 

•) Ib. p. 200. — 
••) Ib. IW. 

Nach einem eigeahindigsn spilteren Bfiefe des Königs glengsn 
cfiese Mittel dahin, dass, «wenn irgendeine Gefalir vorhanden wäre, man dem 
König Erich einen Trank von Opiam oder Mercnrium eo stark geben solle, 
dass er nicht Uber einige Stunden leben kann; and falls er solchen Trank 
auf keine Weife tu ^'.ch nrhrncn wollte, dann «ollen unsere Verordneten ihn 
anf einen Stuhl setzen und ilmi an Händen und Fusion Adej- lassen, so das« 
er sich zu Tode verblute, er solche^ Adorla.-^son nicht iruf^eben, m> 

ßoW man ihn entweder mit dewalt halten, oder mit Handtüchern binden bi« 
es bestellt i«:t: oder ihn auch mit Gewalt auf m'ux Bett legen, und ihn mit 
Polatcrn oder groiisen Kissen ersticken; do(h so, dass ihm zuerst ein 
Priester wsrde, ond das hochwürdige Saaranient* Ib. 1S9. 
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lOt Shakipeare'f adinitcher Prinx Hamlet.* 

Die Pflichten unsrer Wfirde dulden nidit 
Gefahr so oabi ale etandlieh uns ervilchst 
Ava Beinen Grillen. 

Gfildenstero. 

Wir wollen ung bereiten. 

Ks ist gewissenhafte, beiVfirc Fiiroht, 
Die vielen vielen Seelen zu erhalten^ 
Die eure Majestät belebt und nährt. 

Botenkraos. 

Sehmi dae besondre« einzle Leben mow 
Mit aller Kraft nnd BCIstung des GemOlhs 
Yor Schaden eich bewahren ; doch viel mehr 
Der Geist, an dessen Heil das Leben Vieler 
Beruht und hänf^t. Der Majestät Verscheiden 
Stirbt nicht allein; es zieht gleich einem Strudel 
Das Nabe mit. Sie ist ein mächtig Rad, 
Befestigt auf des hrioliston Rerfre? Gipfel, 
An dessen RiesensjH'ichen t;uisciid Dinge 
Gebettet und gefugt sind: wenn es fallt, 
bo theilt die kleinste Zuthat und Umgebung 
Den Ungeheuern Sturz. Kein König seu^^te je 
Allein und ohn' ein allgemeines Weh." 

Es wild Niemand leicht behaupteni dass eine Dramatisirung jener 
Vcdlniiaobt bitte genauer nnd TöUMommener sein können , sei es der 
Sache oder dem salbungsvollen Tone nadi. Wer die Charak- 
teristik der beiden Gesinnungsgenossen bei Shakspeare verglich, wundert 
eich auch über die breite Schönrednürei des Rosenkran/ nicht. Aber 
wie erklärt sich der Zusammenhang dieses Dokumentes mit dem andern, 
das die Naoiea der Uoterredner hier trägt, in deo Gedanken des 
Diditers? 

Wir haben bereits sa der Uebenengnng gelangen mflssen, dasa 
Shakspeare die Saam'scbe Heidenthbel yon Amleth in das Befonnations- 
xeitalter Dinemarks nnd Schwedens, in jien Grafenkrieg nnd die mit 
der Entthronung Christians II. znsammenhftngenden andejpweitigen 

Unternehmungen gegen die nordischen Reiche verset/.te, die sjmimtlich 
ein letzter Kampf des Kaihüliciaiiiui» gegen die lutherische Lehre daselbst 
waren. ^Vir sahen, dass er den Charakter seines Helden, n^it seinen 
, Brgilssen über das Siindenleben zu Helsingdr, mit seinem Eifer um 
das Seelenheil seines Vaters und seiner Mnttar nnd anderen kennt» 
liehen Merkmalen Ton Wittenberg her» wo er studirt bat, dem 
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Cbanktar im daiii«lt gefekrlMlMi latlwritelMO lIoMidMn, Cbri- 
•tkns nL TOD Dinemarit entlehnte. Wir konnten um der Wabr- 

nefamung nicht verschliepsen , dafls unter der Hülle des tollgewordenen, 
nach Engkiid tMit.si-ndi'ten Prinzen der Eingang der Reformatio nsideen 
daselbst geaieint sei; und wir erkannten, dajia der übrige Tbeil der 
KirebhofMoeoe gewusen enUtellbaren Aeusseningen des groaeeo Gustav 
Waaa entnommea iit. Nan fanden wir weiter, d«ea der Aotguigepiuikt 
der Bendliing in eeinem Drema, mit den SdiloMWorten udi» Zeit iat 
ans den Fugen ete.,** gegrOndet iat anf jene geheime Verhandlung 
Chrietiam IIL mit dem wettfiehen Theile aunea Adele, in weleher 
sich dieser mit Gut und Ehre zur Durchführung einer Sache ver- 
pflichtet, von welcher ihm nur die Aussicht auf seinen Gewinn, auf 
das Kegimenl im Staate, deuth'ch ist, und schliesslich verwies uns die 
Charakteristik der beiden Höflinge auf eine ähnliche geheime Ver- 
handlung dee achwedieehen Königs Johann, in welcher die Zustimmung 
SU einer noch TerwerHiebefen Ifassr^l von Seiten nieht nnr einei 
weltUoben, sondern sugleioh eines geistliehen lutherischen 
Batfaes, und twar bis sur Verdrehung des göttliehen Wortes, vorliegt. 
Sollte dies nicht jener beim ersten Anblick der Sache vermissto Zu- 
»ammenbang in der Deniitznng dieser Thatsachen von dem Dichter 
sein? Er kann kaum tehlen. Die .Spitze in dem einen Dokumente 
liegt in der Zustimmung der Unterseicbner eq einer höchst wichtigen 
Sache, deren Kern und Umfimg sie nicht kennen. Dies iat in der 
Sdiwnrsosne gleichsam parodirt. Die darin hetheiligten Olllsiero und 
Freunde Hamlets schwören auf sein Schwert, geheim an halten, daas 
sie den Geist — des alten Hamlet,*) das Hirngespinst des jungen, 
gesehen: die Sache selbt, was i wischen dem Prinzen und diesem 
^«ehrlichen** **) Gespenste abgeredet worden, bleibt ihnen aus den 
dnnkelcn ahuungsvoilen Worten: 



*) Man erinnert sieh, dass der Vstcr Christians HL, Friedrich, der 
GlaaUMDsfreiheii in Dänemark die erste geselsUche Duldung vsrschaAe.. 

**) In seuMT Hsndfeite vom Jehrs 15S8 hatte Friedrieh geschwcren, 
den ketserisehen Schlilera Lathen nicht su eriauben, dam sie g«^ die 
heiHige iMschs Kirche, uod den hsiUgen Vater, tlen Papst, predigen dürften, 
rielmehr sie an Leib and Gütern zu stnfen. Dahlmami, Geschichte von 
Düneamik, III« ^ S72. Denaoeh leiMele er der lutherischen Lehre Vom 
sdah. 
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„Die 2Seil ist «00 den Fngvii, Sebinadi and Gimm, 
rar Welt m» emsnnehten hm** — 

zu erratben. — Die Spitze des anderen Documentes — der Mantel 
der Pflicht und Religion, wm die Selbstsacht zazudecken, ist nachgeahmt 
in der frechen Heuchelei : 

„Es ist gewissenhafte, heilige Furcht etc*^ 

mit welcher die beiden H5flinge sich dem Wunsche des Clandius, den 

Prinzen aus der Welt geschafft zu sehen, zur Verfügung stellen. 
Sbakspeare übertrug jenen Sehandfleck des schwedischen lutherischen 
Reichsrathes auf den dänif^chen , ^s eil er die Motive des ÜHodeinö bri 
beiden für gleich ansah, und wählte zu Tr&gera dieser seiner Vor- 
stellung aus den Unlerzeichnem des ersten die aus, welche das Omen 
in dem Namen trugen. Dass es aber mit der Abeicht des Dichters 
bei dieser Namenswahl seine Richtigkeit habe» das bewefsen die 
flbrigen in Frage stehenden Namen. Ancb sie sind Terstellte Namen 
nnd ihre Tr&ger Personen, welche, bei einer dem Zeitalter und Lande, 
in welchem das Drama spielt, entnommenen allgemeinen Charakteristik 
zugleich auf geschichtliche Personen in versteckter Weise zielten ; und 
sie sind» Jklontano ausgenommen, demselben Documente entlehnt wie 
BosenerantB nnd GfUdenstern, nnr yerhfillter. 

2. The Braggant Gentleman der Hedaktion von 1603, welcher 

in der yon 1604 Osrio beisst. 

Das Eigebntss der vorstehenden üntemiebnng erweckt loniebst 
die Vermntbnng, dass von obigen Beseiehnungen eben^lls die 8|i&fere 

zu einer sadilichen Aufklärung ftihren werde. Und zweierlei kann in 
diesem Glauben beaiärken. Der Name Osric giebt sich demjenigen, 
der sich erinnert , wie gemein der Grebranch der lateinischen Sprache 
im 16. Jahrhundert auch in Dänemark und Schweden war« als ein 
aus Ericus (Us-e-ric) umgestellter*) knnd. Und sweitens gab ee su 
Shakspears's Zeit swei, bis jetst verlorene, Bflhnensttlcke, deren HeUmi 
diesen Namen tragen; das eine betitelt „Ifarsbal Oserooke,** ein 
TVanerspiel von Tb. Heywood und Wentwortb Smtth» aa%efllbrt. 



*) Ich halte es. der Eryräihnttng wertb, dass Dooce einer ittmlidien 
Annoht über den Namen Yorick ist Er vermuthef, dass Shaktpeare dordi 
die ira Shzo so häufig vorkommenden NHmen Rorieos und Brieas mr 
BÜdong dieses Namens VeraalasMog geAinden habe. 
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meb Henalowe'i Tagebuch«, den 8. und 7. Pebrmur 1097, und epiter 

1602; das andere anter der charakteristischeii Bezeichnang „Danish 
Tragedy," von H. Chettk, Burgef ilirt im Jahr© 1602. 

Aber wie deutlich auch die Beziehung dieser Dramen auf akandi» 

♦ 

naviachc Geschichte aus ihren Titeln ist, und wie wahracheinlich andrer- 
Mite die Venlellimg dee Mtmeii» Ericli aaf «ine lioh« PereSnüchkeit 
hinsnweiaen eolMint: die Qiaraktetutik nnaerae Oerie kitet aof gans 
andere Spuren. Tergegenwiiiigen wir tme dieee Charakferietik. Der 
Anadmck „llllek«<* — 

Hamlet zu Horatio: 
„Kennat da diese Mficke?^ 

(Act V, 2.) 

ict offenbar beabsichtigt, ihn anter den summenden Schwann derjenigen 
xa «teilen y die nach den Sonnenblicken der Hofganet «iehen. Der 
Anadro^ MDokle" (durngh) ftigt die Eigenechaft der nrontwen 
Gaeehwitiigkeit hinsn. Durch die Beeeklinung ,,Kiebits,'' der mit 

der halben Kiertchale auf dem Kopfe aus dem Nest gelaufen, — erkllt 
er daÄ Wesen einer gewissen von Natur fertigen oder angeborenen 
Afterweisheit. Aber dies sind alles allgemeine Züge, aus welchen 
aich nichts entnehmen lässt. Und auch die weiteren Auslassungen 
Hamlets Ober die Keckheit, mit weldier das Herreben, wie so Viele 
seines Schlages, in seinem aparten KauderwSlseh sidi duich dick und 
dtan hindurehsehwatst, sind eben dahin sn tedinen« Aber die Zeicb- 
nong Oeries bietet aoehPeine Seite dar, die Anftneriesamkeit erregt. 
Ks ist die Aeusserung, welche der Prinz Act V, 2 zu Horatio über 
ihn tbut: 

,iEr besitst viel und fruchtbares Land; wenn ein Thier 
FQrst der Thiei« ist, so wird seine Krippe neben des Königs 
Qedeck stehen. Er ist eine Dohle, aber wie ich dir sage, mit 
weiOinftigen Besitsnngen von Kbth gesegnet** — 
ünstr^tig künnte, in Bttcksicht auf das Wasen euies braggart 
gentleman, weldien Osrie vorstellt, diese Stelle gestridien werden, und 
derselbe bliebe dennoch kenntlich. In derny was dieser junge Höfling 
an Laertes rühmt: 

,,Er]anbt mir, werthester Prinz, zu meiner eignen Bequem- 
lichkeit. Vor kursem, Herr, iat Laertes hier an den Hof 
gekommen ; auf meine Ehre, ein Tollkommner Kavalier, von den 
Tortrsffltchsten Ansseiehnungen, von einer sehr geADigen Unter- 
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ludtung und ^iiiniidom AeuMoreii.*) In der That, mit 6«fiDbl 
Ton ihm m ■ pw c h w i , er irt die Moeterkarte der fUnen LibeiiMrt, 

denn ihr werdet in ihm den Inbegriff aller Gaben finden, die ein 

Kavalier nur wünschen kann zu sehen** — 
liegt hinlänglich die Anschauung, welche er von dem Zwecke seines 
Lebens bat, bezoioiuMt» Der Dichter stellt ihn damit noch unter 
GfiUanatani lud fioMncnuHi, die obedioii uneliTenhaft in ilirem 8trebeD| 
dodi n «twas ntltae sind: er« Osiie — lia a vke**) to know htnn — 
er iai io variditlidi wie daa liaster anf der Bfilme. 

Daa In obiger Stelle lo hervorgehobene Moment dea Beiohthiiins 
hat also, indem es dem Charakter eiiii's tieschwätzigen Aufschneiders 
etwa« Wesentliches nicht hinzufflgt, hfu hstens dann eine Bedeutnnor, 
wenn Shakspeare, in Hinblick auf die ganze Zusammensetzung des 
Hofstaates zu Helsingor, damit sagen wollte: Solche Menachen, die 
niehta weiter Coorfihigee aa aich liabeo ala ihre Oeiwurt nnd ihreo 
Balchtham, dfirfea sich an dem Hofe einei Ciandiaa brflataD, Und 
diea iat gewiaa der Siim der Stelle, weim man anf den Znaanmieahang 
des Wortes ^chongh^ mit dem „King of beasts** vorher allein sieht. 
Kr erinnert durch das Medium der Fabel, nach welcher die Vögel 
einst den Pfau statt des Adlers sich zum König wählten, dass Claudias 
aUerdings io der Fhantasie des Prinzen als ein Ffaahabn Jebt — 

^For thoQ doat know^ o Dämon dear, 

Thia rsalm dismantled was 
Of Jova hiroaelf ; and now roigna liara 

A veiy, Yvrj — peaeook'* — 

(Act m, f.) 

und da andrerseits die Dohle sich mit den F edern des Pfauen in der 
Fabel schmückt, so ist es erklärlich, wie hier Claudius und der Braggart 
in den Gedanken Hamlets gleich dem Pfau und der Dohle in der Fabel 
neben einander stehen. Ihre absolute UnwOrdigkeit, jeder fiir seinen 
Bang, bildet dann den Grund ihrer Weehaalbanebnng. Aber die 
Ideenreiliindiuig reichen Prahlera mit der Beaeiehnnng ^chough** 
bleibt hierbei nnerklärt; ja man Termildite in dieser nur einen geanehtan» 



*) Des Wert »showing* im Origmale ist beedehneoder. 

*^ Anspidong anf den Naira in den Mysterien and MoreUtUten, 
welcher «vioe« Mess, weil er das Laster spielte, nnd ein aus banlea Lappen 
■usanntngestiiektes Kleid trag. 
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iimlidMii Witi so erimiiMO» wenn nidit etwa irgend eine pen&nlidM 
Anspieluiig ddiintanteckt, weklie herbeisusieh«! dem Dicfater «in 
Heraen lag. Und hier ist die Eridifiitig. 

In der „Histoire de Dänemark,** par Des Rochee (AmBterdam 
1730) findet si< h im 5. Bande, S. 166, aoter den Berichten vom 
Jahre 1544 Folgendes: 

„Dans le ooofs de la mteie annte, inais eo a'en inarqnp pas 
poeidveoMal le tempe, mcNirDreDt deiiz penoniiageB qui avaieni ftiit 
graod hruit daas la Daaemaie. L'im teit M agniii Goe, Oiand* 
Ifattve de la Maiaon dti Bd, et qai pMsait poar dtre en terree et 
en chAteaox, non senleRieiit le plus ridie Seignenr da Danemarc, 
mais encore de toute TAllemagne.** 

Dieser Magnus Goe. gewöhnlich Giö, *) ist derselbe, welcher iiturh 
Friedrichs I. Tode für die Wahl des Hersogs Christian thätig nnd in 
esiiier EigeDicfaaft als Beichsniarscball, die ihn aam Hanpte d&r Ritter» 
adiaft machte, von dem giOetten EinflQae war. In dem Dociimente 
behole der Anfhebimg der hathdisehen Oeiallichhett sahen wir ihn in 
Bceltx der änerobereten Stelle dee Beidies. Kmi hraueht man nor 
an einen Sohn dieses hochgestellten Mannes /.u denken, und seinen 
Namen mit englischer Aussprache durch den harten Zischlaut 
^Chongh **) statt Giö] statt durch den weichen anlauten zu lassen, 
und man erhält den Wortklang desselben Thieres^ mit welchem Hamlet 
den jongen Holnumn betitelt, indem er die „weitlinftigen BeeitBangfn 
deetelben an fhichtbaran Land^ als den einsigen Rechttgmnd gelt«i 
lassen wül, daas ,|Seine BMppe neben des Königs Gedeck stehen werde, 
wenn dn Thier POrst der Thiere sei.«^ 

Man sieht hieraus zugleich, dass der spätere Name Osric mit jener 
Titulatur des reichen Edelmanns nichts geroein hat, vielmehr die 
Beziehung dertsilben verwischen sollte. 

3. Corambis der Bedaction von 1603, welcher in der von 1604 

PoloDius heisst. 

Mit dem Namen Corambis hat es eme gleiche Bewandniss wie 
mit dem vorigen, nnd obenem seigt sich dabei, dass das in ihm ver« 



•) Mallet, II, p. S44 nnd sonst aUeathalbea. 

**) Das Wort, ans ags. oeö (cornix), mhd« IcA, verwandt mit jay, fk, 
geei, hatte firtiber die Aspimta em Ende nicht 
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borigene WortspMl mit dem auf den Namen Gi5 in ein und denelben 
Biditong liegt 

In den Drucken lateimecfaer Bfleher dee 16. Jnhrlianderte, s. B. 
im Sexo eelbit , finden sieh eine Menge AbkQnnngen , die der Leser 

sich zu eigen machen inuss. Ich setze einige davon, die meinem Zwecke 
dienen, her: coitptus = contemptus, oibus = oronibus, cc^m^'dflre = 
commeodare, man'^ = manus, ei"^ = ejus. — Mau nehme an, dass 
Shtikspenre unter seinen Quellen der nordischen Geschichte einen 
Berieht tob Christiane III. Lehen in lateiniecher Spraebe hatte. 
Unter den Untenwidineni det mehrHidi erwihntan Dbknmeotea Tum 
Jahre 1586 iknd er in iweiler Stelle den Namen Crabbinit und notirte 
•idi CrAbi^, was er dann eibensowohl wiederum Crabbfus als Crambius 
legen konnte. Ein Jeder sieht aber, wie leicht letztere Form der eng- 
lißchen Aussprache in Corambis sich verwandelt. Auch sprechen die 
«Engländer in- und auslautendes b so weich, und an die Liquida m mit 
anklingend ans, dass Shakspeare auch ohne weiteres durch die Ane- 
ipracfae dee Namen« Crabbin« anl die YenteUnng deeeelben in CSonmbie 
gekommen sein könnte. Das eine oder das andere liegt aber der Form 
in Grrnnde* Die Cbaiakterietik dee Poloniue lebrt diea. Der DkshW 
lässt mit dem Alten wirklich an einigen Stellen spralen, als hiesse 
er noch Corambis (Krabbe). Act II, 2. lesen wir: 

Polonius (eintretend). 
^Es gehe ench wohl, meine Herren. 

Hamlet 

Hört, Güldenstem I — und ihr auch — an jedem Ohr ein 
Httrers der groaee Säugling, den ihr da aeht, ist noeh nioht ana den 
Kinderwindaln. 

Rosencranz. 

Viplleicbt ist er zum zweiten Mal bineiugekoflunen; denn man 
sagt, alte Leute werden wieder Kinder.** 

Und in deraelben Soene vorher: 

Poloniae. 

„lob meine, was in dem Buche steht, mein Prins. 

Hamlet. 

Verletimflün^pn , Herr; denn der «a^in'pcho Schuft da ffsgt , da«s 
alte Männer rrmim Barte haben, dnss ihr^ Gesichter run^liVb sind, da^s 
ihnen zäher Ambra und Harr fiTis den Augen (rieft; dass sie einen 
sehr überflüssigen Mangel an Witz, und daneben sehr kraiUoie Lenden 
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haben. Ob ich dDo gleich von allem diesen inniglich and festiglicfa 
Oberzeugt bui| 80 halte ich M doch nicht Air billig» m su Parier an 
bringen ; 

^Denn ihr selbst, Herr, wflrdet so alt werden wia Idi, 
waan ihr wia ain Kraba rfickwilita gehen kfliuitat.''— 

„For yonnelf, sir, ahould ba as dd as I am, if, 
Hka a erab, 700 ooald go baekward.^ — 

Offenbar dreht aich Wita in beiden Stellen um dieselbe Sache; 
aie erlftotam sich gegenaai^g ; das Wort j^Crab^ aber in der zuletat 
«nr&hntaa bringt den Kamaa aelbar mm Vonchoin, dar dam Witaa 
dienta* Wir babaa in ihami ainan Baat dar frflharan Charaklarulik 
daa Coramlna, wia wir ainan aoldian in dem Spottnamen „Chongb** 
fSr den 3raggart Gentleman nachgewiesen haben. Und wie dort, 
bei dem Namen Giö der grosöc Besitz an Ländereieu der tedttische 
Grund ist, in welchem der b{>ott .seine Quelle hat, so ist dies bei dem 
Namen Corambis (Crabbiui) das Kiement des Krebses. Dadurch 
erhalten diese Anapialnngon dann aber anoh fdr daa Stäck ihro weeent- 
licho Bedaatong, dia man erat in ihnen vermissta* AnÜvtgß daa 16; 
Jahrhunderts bMat der geiatlieha und waltliebe Adel Diaemiika and 
Sehwedena noch weit Aber die Hälfte des gansen Baichea, nnd wo er 
nicht Gutsherr war, da hatte er als königlicher Vogt zu sagen.*) 
Wie Flur, Wald, Wiese, so befanden sich auch die reichen Fisch er e ien 
daselbät in See und Fiuss zu weit geringerem Antheile in den Händen 
der Krone und der Gemeinden, als in den Händen der Aristokratie, 
die die Macht der Könige beichninkte***) Durch awei Namen hatte 
«leo Shaksfieare die Uraacfae der Miaetimmong im Lande» wie gleicher» 
weiae die Sarimamen dea Prinaen motiTirtt und wenn der alte Beioha- 
kimmenr noch Jetst, unter dem Namen Polomiia, ein ,yFiaehhftndler" 



*) DaUnann» GeMfaichte von DXnemirk, III» $41. GeQar, GeeöUdite 
Schwedens, ü» St7. 

**) Die Ariftokratie hatte sieh aaeb das Straadreehl avgeeignat. 
Christian 11. hob es im Jahre lASl aoü Betmaan Giö machte ihm Vor- 
itelluogen darüber» was diese Verordanqg ihm selber für Schaden zufüge. 
Der König antwortete: »Ich will lieber die Einkünfte, daioa ihr redet, ver- 
lieren, als zageben, das« so vielen Unglücklichen auf eine flo unwürdige Art 
begegnet werde," „Wenn man dem angefulirten 8fhrifl«t«ller," sagt Mallet, 
»dem ieii dies entlehne , gisttben darf, so kostete diese Antwort Chxiitianen 
•eine drei Könagreiobe.* 
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▼om Letstarem geseboUen wird« m» galt Uieae BeDennmig eben Minem 
fHUMran Kamen Gonunbis« d. L Krabbe, dem daniaehen Bdofasmar» 
acball, der mit Giö, Gdldenateni and BoMcranto nntar jenem Docnmente 

yoin Jahre 1536 steht. 

Uebrigens hat Shakapeare nach Tilgung der persönlichen Beziehung, 
die in dem Namen Corambis lag, das sachliche derselben in deni Wort- 
wechsel zwischen dem Prinzen und den beiden Höflingen über den 
£brgei2 dea enteren araeftat. *) „Dieae (eqre) Tränrne,** aagt Gülden» 
«tem daaelbat, ,,aind in der Tbat Ehrgeia; denn das eigentlicbe Weaen 
dea Ebfgeiaes ist nkbta als der Schatten einea TVaomea.^ ,,Em 
Traum ist selbst nnr ein Schatten,** erwiederte der Prins. „Frdlieb,*^ 
fällt Rosencrantz ein, „und mir scheint der Ehrgeiz von su luftiger 
und loser Bei^cluUrcnheit, dass er nur der Schatten eines Schatten ist." 
Hierbei fasst sie Hamlet. ,,Also,^ versetzt er, „sind unsre Bettler**) 
(die) Körper, und unsere Monarchen und gespreizten Helden der 
Bettler Schatten.** Aber unter den Bettlern meint er sie ala die 
Vertreter des Adels. Er spricht ala Königaaohn, aagt unsere Bettler 
und giebi an Teratehon, wie sie, bei aller scheinbarsn GenUgsamkeit 
und Dienstbeflissenheit, den Monarehen In Dftnemark Dinge abge- 
drungen haben, die diese zu ihren Schatten machen. Freilich 
hat man die Erklärung dieser Stelle ^lieber bei Pindar in Thelx n (in 
dessen (mtäg wam a»&Qcmof***) als in Heisingör gesacht, und dem 



*) Durch eine Stelle von mehreren Zeilen, die erst nach dem Erscheinen 
der Quöito Ii vom Jahre 1<504 vom Dichter eingeschaltet zu sein scheint 
Denn sie fehlt in jener wie in der Quarte A. 

**) Vergleiche hierzu die Worte Güldensterns Act UI, 8: 



^) Stehe Singer, Hamlet, Act II, Aam. 29. Dass obige £ridüruag 
riehtig ist, geht aach daraas hervor, dass Hsmlet swd Zeilen nachher in 
d ie s e r Besiehnag fortfthrt and von sieh selber sagti Beggar tbat I am, I 
am even poor in thanksj bat I thank yoa ete.** Vergleiche ttber die 
Machtlosigkeit and AbhXngigkeit der Könige in Diaemark, Dahlmann, 
Geschichte von Dänemark, III, 338 uu f. Seit König Hans (reg. 148S bis 
1518) moMten sie in ihrer Handfeste selbst den Widerstand ihrer Unter- 
tbanen für gesetzlich anerkennen, wenn sie sich nicht nach dem Beicbsrath 
richteten. Die Unterthancn sind aber die Aristokratie; Bürger nod Bauern 
biessea die »unfreien Stände." 
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Diditer obeofioi tiae Veidrahung der griechischen RemioisceD^ zar 
Lm&i gelegt. 

4. Reyooldo der Bedacdon TOD 1604y wdober in dsr Ton 1€0S 

MoDtano hiess. 

Du Bisherige liaet schliessen, dass diese li^amco ebenfallB 
getehichtüdiMi UfBpnuig haben. In Betreff ihrer veniegt aber die 
Qndle, die Ober die anderen Kamen Anfechloae gab« £■ findet aicJi 
noter den Untermduiften dea beafigiidien Dokumentea kainey die, sei es 
mit den Namen Montano oder mit dessen Stellvertreler Reynoldo 
in irgend einer Besifüiung zu stehen »chiene. Dagegen bietet 8ieh in 
dem Tausche der Namen selber ein Faden dar, der zur Enthüllung 
der noch übrigen Rathdei führt. Derselbe bringt uns auf das andere, 
die Vefgiftnng König £hrichs betreffende, Dokument zurück* Dieses 
MOBl nntar asissQ Unteneiclmem*) einen &einhold HagTaldt, 
Pastor in Sirengnia. Nehmen wir an, dasa dieser BelnhoM unser 
Rejnoldo sei — und die Analogie in dte Entlehnung, sowie die dem- 
seOmi 8ehriftstflcke entnommene Charakteristik des Boseooranta and 
Guildenstem unterstützt diese \^ rmuthung — so lässt sich mit gleicher 
Wahrscheinlichkeit schliessen, daoö auch der Name Montano, an dessen 
Stelle der Dichter jenen setzte, in Zusammenhang mit diesem Blatte 
der schwedischen Gesduohto gastandeo haben kdnna. Dies führt au 
folgendem fiigebniss« 

Dia Ifiasragterung nnd das traurige Bnde König Berichs fällt 
wa grossam Thaila sainem Bathgeber «»Gdran Persson** rar Last, 
und dieser Mann — Georgias Petri (flUns) hat in den lateinisdien 
Urkunden seiner Zeit den liumamen Salae Montanus," weil er aus 
Sulberg, einer Bergstadt in Westmann land gebürtig war. Anfangs in 
Diensten König Gustairs, aber von diesem des Land^ verwiesen, fand 
er Zuflnehl an dem Hofe Eridis, nnd gelangte durch schlaue Benutsung 
das nisstnunsehsn Temperamentes seines neuen Herrn bald sum 
«mtebiadansten Einflnss auf denselben. Er war der Eifinder jenes 



*) ^ stehen nmientHfJi aofgeslfUt bei Geyer, n, p. 19S, 

**) «8sin Einfloas fieng seben ww der Gefangensetzung Johanns im 
Jahre 1M9 an, durch iieiehe Erich die Feiadsebaft dee gesammten Adels 
aaf meh sog, und stieg von da ab bis aar höebsfeen Spitae. WaMO Air die 
Biaidaftmig Übler Neehfede gi^gan die Penon des Köaigp» oder der Untreue 
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ober ganz Schweden verbreiteten i^iuiusÄenthumü, da^ den Zweck hatiu, 
dem Leumund des Königs nacbzu.'^püren, und im Jahre 1563 allein 
fünfzig Todesurtheile lieferte. In dem Bruderzwiste Erich« und Johaniui 
■piflkto er die verhiuigDissvoUtte Bolle. 

NahuMQ wir mit diesen Torliaflgen Noliaten das BluikspeMre'tche 
DnHDft tor Hand. In Ihm ist Beinliold, der StellTertfeter des 
IContano, zwar «och nur als staunender Lehiling in der Knnst des 
SpionierenB dargestellt ; daiUr aber spiegelt das Verb&ltniss , in weldiem 
sein Meister, Corambis-Polonius, zu König Claudius steht, dao 
geschichtliche VerhSltniss des Pcrsson - Montanas zu König Erich so 
deutlich v^ ieder, dass selbst die StatisienroUe des firüheren Montano 
im Dienste des Spionierens die Terstedüe Bedehang mittels seines 
Nanteis kenntUeb maehen konnte. So misetFanisch vnd forchtgeqoilt 
der Kftnig« so dienstbeHissen seiner Bernblgong der alte fiMehe» 
ktameier. Yergleiehen wir. 

Claudius. 

„ Das Vcilk verschlämrat, 

bch&dlich und trüb im Wäbneu und Vermutheu etc." — 

(Act IV, 5.) 

,,0 Gertrud, Gertrud, rufen wir von unsem Freunden 

Die Klügsten anf, und machen ihnen kund, 

Wa.s wir zu tliuii gedcnkon, und was leider 
Gescheh'n: So kann der ^cLlangenart'ge Lenmundi 
Dess Zischeln von dvm v\i\< n Pol zum andern. 
So sicher wie zum Zieie die Kttnon«', 
Den gift'gen Schuss träo^t, unsern Namen noch 
Verfehlen und die Luit unschädlich treten etc^ — 

(Act IV, 1.) 

Polonius (Act II, 1.) 
„Ihr werdet mächtig klug thun, guter Reinhold» 
Euch zu erkundigen, eh ihr ihn besucht. 
Wie sein Betragen ist. 

Beinhold. 

Das dacht' ich auch su thun. 



eines Beamten erst aur Guiihit und Geschenke in Aussiebt gestellt, so 
ward seitdem dem Angeber von Majestat^verbrechen die Hallte von dem 
Vcrmögea des Verhreohers zugesichert etc." Geijer, II, 166. — In dem 
Aoftlande m 1668 iiard Pemoo von Erichs eignen Leuten den Beraögen 
Johann nod Karl anigeliefegt, und starb auf dem Bade. 
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PoloniQ». 

Ei, gut gesagt! recht gui gesagt! Seht ihr, 
Erst fragt mir, was fttr Dänen in Paria sind, 
Und wie, wer, auf was Art, und wie sie leben, 
Mit wem, was sie venehren etc.** — 

(Gegen Ende) 

Seht nun, 

Eu'r Lügenköder f ing^t don Wafirheitskarpfen. 

So wissen wir, gewitzigt, hellen \"olk, 

Mit Krümmungen, und mit vorölecktem Angriff 

Durch einen Umweg auf den Weg zu kommen etc." — 

(Zo Clandios, Act U, 2.) 

^Mtm K5nig» die Gesandten sind Tom Norweg 
Froh wieder heimgekehrt. 

Kö aig. 

Du wärest stets der Vater guter Zeitung. 

Polonias. 

Nicht wahr? Ja seid \oi^ichert, bester Herr« 
Ich hall' auf meine Pflicht wie meine Seele; 
So meinem Gott, so meinem gnädigen König. 

Und jot70 denk' ich, oder dies Geh im 

Jagt auf der Klugkeit Fährte nicht so sich^'r 

Als es wohl pflegte, dass ich aufgefunden etc." — 

Der sicherste Beweis indess für die Richtigkeit dieser Bewandniss 
mit dem Namen Montane liegt einestlieils in der entgegengesetzten 
Richtung, welche das Stück auf einmal mit den neuen Namen Rey- 
noldo und Polonius gewinnt, und anderntheils in der geschichtlichen 
Besiehimgi in welcher dies^ Namen so einander stehen. 

PeissoB BContamis war ein eüHger Lntharaner; er hatte in 
Wittenberg ttodlert.*) Borch sein Spioniersystem vertinehrte er 
folglich die in Schweden eingeführte Beformalion in demselben Masse 
wie sein königlicher Gebieter Erich, der der lotherischen Lehre mit 
gleichem Eifer anhing, durch seine Grausamkeit. In der Namenswahl 
MoDtano für den Diener des Corambis ist mithin die nämliche Methode 
ersichtlich , die wir den Dichter bisher in allen geschichtlichen Spuren 
•euies Dramas befolgen sahen. Dagegen war Prini Johann aohoo 



Geijer, II, p» 187. 
MdT t tt. flfndMi. 1ZX?I. 8 
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w tmnw Vennfthlimg mit der polnitohen PriueaaiD Kttbarioa der 

Hinneigung zum Katholicismus verd&chtig, und eben die«, und seine 
Pftrtelnahnie für die Polen schürte das Mis8trauen und den l^ruderhass 
in Erichs Seele. Nach seiner Vermählnng aber war jene tugen l hafte 
Ffintin fortwährend um die Bekehrung ihres Gemahls bemüht; sie 
•taiid seit 1572 in BnefwechseL dealuUb mit dem Kardinal StAnislaus 
Hosiiu. In Folge deeten yerardnele Johnnn nach wirkUch im folgenden 
Jehre die WiederfaeieteUnng der ElBeter, Terebmng der HeiKgen, Ffir> 
bitten flir die Todten, lowie die Wiederaafiiehme der Ceremonien der 
alten Kirche, rief im Jahre 1576 Jesuiten ins Land, und trat Im J'alire 
167'/, in demselben also, wo die Vergiftung Erichs auf sein wieder- 
hollee Drängen endlich vollzogen ward, heimlicli in den Schooss*^) der 
römischen Kirche zurück. Von diesem Verbältniss der Dinge, von 
der Bekehrung Johanns mittelbar durch seine Gemahlin Katharina 
JegeUonioa^ ist der sdiliessliche Name „Polonins*' flir den obersten 
Berather des Königs in unserem Diama hefgen<ynmeOf und besttligt 
durch seine Bedehung anf dieselbe Saehe aoeh die richtige Herleitnng 
des Namens BsTnoldo aus jenem Dokumente, dnrch weldies K9nig 
Johann die Vollmacht seines Reichsrathes zur Hinwegr&umung seines 
Bniders erlangte. Mit den neuen Namon „Reynoldo" und „Polonius** 
wird nun aber auch die gänzliche Umkehrung der ursprünglichen 
Tendenx des Stfiokes erkennbar. Alle Züge der Gewalt, List. Selbst- 
sucht, welche bisher dem Clandias und seiner Partei so beigelegt 
waren, dass sie in gesdiicbtUohe Thatsaehen ans dem Leben der 
Intherisohgesinnten Fflrsten Gluistiaa IQ.) OnsCav L und Eriob 
erinnerten, sind in dieser nrsprllngliciien Beriehung durch Tilgung der 
Namen Coranibis und Montano**) ausgelöscht, und durch den Tausch 
derselbc'n mit Folonius und Reynoldo auf die Person des katli seli - 
gesinnten Königs Johann und dessen Partei hinübergclenkt. In dem 
Masse aber als der eben dnrch diese neuen Namen in den Vordergrund 
gesogene Brudermord des Claudius^) in den Maximen seines HanpU 



•) Geijer, n, p/2i6, 

**) Mommsen hat vermuthet, dass Corambi? mm der AbkÜnnng Cor« 
SS Conrtier, imd Montaoo Man. = Man of Polomns entstanden sei 

***> Meine frühere Vermuthung, dass Shakgpesre diesen Nsasen fon 
dem Herzog Clsadius von Aquaviva entlehnt habe, welcher von 1581 bis 
1615 Jesuiteogeneral war. gewinnt dorcb Obiges an Wabneheinlichkeit 



Digitized by Google 



dbAktp«m*a •dftniieber Prins Hamlet" 1» 

berathers Polonias sich spiegelt — denn der sataoUch kalte Uolm 

9^ . . . GnädigstWf 

Isatt uns Pku aeliiiMo — (tn Ophelia) Les't in diesem 

Bach, 

Dass solcher üebung Schein die P^insamkeit 
Bemäckte. — Wir sind oflt hierin zu ladcln — 
dar viel erlebt man's — mit der Andacht Mienen 
Und fiommera Wesen überzuckern wir 
Den Teufel selbst** — 

(Act III, 1.) 

scheint nun in seinem eignen Lichte ~ in demselben Masse tritt 
Hamlet in dem Glänze seines Rechte nnd seiner Rechtlichkeit hervor 
mid du leuehtende Wahrzeichen dee gansen Dramas, Wittenberg,*) 
▼orfaer sammt dem Beginne der Handlang mit den Worten: 

^Tha tima Is out of Joint; — O oirsed spitel 
That erer I was bom to set it rigbtl** 

in ironiaohem Sinne, ist kein Spott mehr. 

Bei dieser Bewandniss der Sache kann es nicht Wunder nehmen, 
wamm dieses Drama im Ganien wie im Einzelnen In so zweideutigem 
HcUdnnkel gehalten ist. Die nrsprfingliche Richtang desselben bedingte 
diesea; mit ihr wäre es «bei einer grösseren Dnrehsichligkeit anter 
Elisabetb sicherlieb nicht snr Aafftthrnng gelangt. Und wer weiss, 
ob «8 nidit ungeachtet seiner Dunkelheit von Vielen bereits durch- 
schauet war, als sich der Dichter zu den besprochenen Aenderungen 
etits( liloas. Vielleicht hatte das Geröcht, daas er ein Katholik sei, 
hierin seine Nahrung, vielleicht auch stand die noch nicht genügend 
anfgieklärte Stelle Act II, 2: think their Inhibition comes by the 
meana of the late Innovation*' in Zusammenhang damit. Wie dem 
aber sei, niehst jener Namensverindernngen bedurft« es tn dar schliess« 
liehen Umgestaltung semer Tendens für das StOek nur wenig« Ver> 

*) Man kaanle dietes auch Sos llsrlowe*i Faost in England schon tot 
IM«. IKeses Trauerspiel wurde im Jahre 1594 snm ersten Male ao%erabit, 
und darin sagt der Doctor unter Anderem: 

..^Und ich, der oft durch seine Syllogismen 
Venrirrt die Köpfe «Ipnf scher Theologen, 
üm den die stolze •! iigeud Wittenberga 
Sich drängte wie die böten Geister um 
Mmüns, US er kam ins Rttch der Schatten ete.** 

8* 
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edelung des Hauptcharakters durch Milderung seiner Züge, wie sie 
in der Redaklion von 1604 gegen die von 1603 anerkanntermaaaea 
Torliegt, war im Guiaen dann das einzige Erforderniss daso. 

Wild niin nach den Ergebnissen vorstehender Untersoofanng der 
Hamlet Sbakspeare^s auch nicht länger fttr ein Weik 
lidiera Heftlnn gdten kftnnen , so hat sich doch die Riditigkeit »eines 
Scharfblicks in der Sache, die es betrifil, dadurch erwiesen, sowie 
andrerseits seine dramatische Meistfrschaft sieh in not h (jlm /anderer 
Weise darin bethätigt, als diese ohne die betreffenden Enthüllungen 
an erkennen war. 

Patbus. Prof. Dr. A. Oerth. 
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Milton*8 Verlorene« Paradies von Dr. L. Wiese. Berlin, 

Verlapr von Wiegandt und Griebeu. 1863. 

Wir hab«ii^ deo Abdruck eines Vortrags vor uns, der un EvaDselischeo 
Verein zu Berlin geludten worden ist, unu wir erfahren aus dem Vorwort, 
d«Bs der Verfasser nichts dagegen einzuwenden habe , wenn leine in jenem 
Verein g^chaltcnr n Reden wonl .il» Laienpredigten bezeichnet werden. Darf 
nun dieser Name auch auf den Vortrag über Miiton Anwendung finden, so 
ist hierin eigentlich schon angedeut^, dass der Zweck der Abtassuns; kein 
ästhetischer oder literarhiatoritcber hat sein können. «MUton's Gedicht 
wird darin vielmehr zum Ausgang für eine selbstständige ethische Betrach- 
tung benutzt, welche alkrdiogs auch durch ihn angeregt war." Daher möge 
der Verfasser es ont nicht verar^^cn , wenn wir uns bei der Besprechung 
■eiiiee SehriAclicns auf denjenigen Theil desselben beechiifnken , der aller- 
dings nur die I'inleltung bildet, jedoch nach dem ganzen Charakter des 
Araiivs>, viiu r aui»«cldie8slich das Sprachstudium und die literarisch-iuLiietifiche 
Kritik veni elenden Zeitschrift, allein darin eine Stätte finden kann. Wie 
liohen Werth wir auch der ethischen Betrachtung beizumessen bereit dnd, 
für Jic5c Blatter bilcJot sie ein fremdes nohiof . auf dn^ wir von tinserOl 
Grund und boden aus dem Verfasser zu folgen Anstand uehmen müsseu. 

El ist Ton Wichtigkeit, dass wir bin nnd wieder an Dichter erinnert 
werden, denen das Glück dauenider Popularität nicht beschieden ward. Der 
Engbinder behnndelt Milton's Namen mit. horkrinirnlichom Respoct — wir 
können «aeen, es ist fast eine Bedingung der eigenen Hoffpectaoilitat unter 
den Gebildeten; aber in der Regel werden die Diebtungen nicht wirklich 
dnrebgelesen. In Deutschland aber vollends gibt es nur höchst Wenige, die 
riMt dem Verlomen Parndicsr' hrknnnt sind: unserf-r Zeit scheint alles 
Interesse an Milton's Poesie zu tehleu. Um so verdienstlicher ist es, auf 
einen Dichter hinsuwriscn, der in unverdiente Vergessenheit gefallen ist, 
and der doch, ganz abgesehen von dem Werth seiner Dichtungen, wenig- 
sTfTTS durch seinen persönlichen Charakter einem Jeden unbedingte Acht urtp^ 
abnothiren wird, der sich die geringe Muhe nicht verdriessen lasst, eine 
Biographie zu lesen* In kurzen Worten hat der Verfasser von den Grund- 
zügtn im Wesen des Dichters eine glückliche Schilderung entworfen, p. 6: 
„In allem, wasMüton gedichtet und f^est hrieben hat, prägt sich snine eigene 
fest geschlossene rersönlicbkeit aus: ein aufrichtiger Christenglaube mit 
paritanischer Strenge gepaart, die Widerstandskraft eines energischen Cha- 
rakters und männlichen Stolzes. Schärfe des Verstandes and die Gefühls« 
Winne einvr contemplafiren Nator.** 
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So weit ('S j^um Verst-mdniss (Iny Milton'scben Werkes nothwtiuJi^ ist, 
werden die Lebensverhältnisse des Diditers berangezogen. Indem der Ver- 
fasser dann zur Grundlage des Gedichtes ubergeht, der biblifchen Erzählung 
von der GlückseliglMit und dem Ftll der ersten Menschen, tritt er der 



aem ästhetische GemeingefUhl zuwiderläuft, sondern auch consequenter 
Weise die Anfän^i^e :i1!»t Kunst, der Malerei so gut wie der Poeyie , als 
Profanation verdammeu musste. «Die Phantasie umrankt das geget>ene 
Feste, oder giebt, wie in miwMmi FaU, dem symbolisch VerbaUten eine be- 
stimmte Gestolt, und durch die Wahrnehmung dieser Wirkung der biblischen 
Erzählung auf Andere werden wir in der Sache selbst bereichert* (p. 9.) 

Fs folgt eine HifnveiFunjj Huf rrewi^üo Vorpünger Milton's in tler por- 
tischen lieproduction der biblischen Geschichte , auf Werke wie den ile- 
liand, Otfned's Evangehenharmonie, und vor Allem auf Caedmon*s metrische 
Beben^uDg der Genesis und anderer Theile der Bibel. Dem Verfiisser 
scheint CS knnm zu bo^wolfeln, fl;i?s Milton unter dem Eindruck dieses 
Vorbildes gedichtet habe, wenn auch mit der Freiheit eines originalen Dich- 
ters, wHbraid er die Uebereinstimmmi^ zwischen beiden für zu ^oss hält, 
nm sich Bouterwek*a Ansidit anzuschltesaen, das nicht Biblische u Milton's 
und CacdmonV DuhtHn^ren sei bloss aus denselben Quellen, aus altlatei- 
nischen HomilicD, gctlossen. Das Werk von W. U. F. Bosanquet, The fall 
of man, or Paradise lost of Caedmon (1860), welches der Verlasser in einer 
Anmerkung citirt, und worin jene schon früher von englischen Literarfaisto* 
rikem festgehaltene Anwirbt hngründet zu sein scheint, ist dem Referenten 
noch nicht zu Gesicht gekouimen. Da Caedmon's Gedicht 1655, also zwölf 
Jahre vor der Veröfienülchun^ des Verlorenen Paradieses, von dem Eng- 
länder Franciscus Junius zu Amsterdam hemnsg^eben war, so ist es fast 
Tindenkbar, dass ^filton mit flem Inhalt ganz unbekannt pebliebrn «ein 
solle. Aber zu der Annahme eigener Leetüre von Seiten des Dichters sind 
wir dämm noch nicht berechtigt. Davon, dass sieh Milton mit dem Angel* 
sächsischen beschäfligt habe, ist uns keinft Notk mgekomnen, und in dm 
Werken dürfte keine Spur darauf deuten. 

Um in Bezug auf Milton's Verhältniss zu Caedmon noch eine Kleinig- 
keit zu erwähnen, so klingt das Folgende etwas modemisirt: «Bei dem 
alten Caedmon ist diese Stelle (der Auszug des ersten Menschenpaares aus 
dem Paradiese^ durch den einfachen Zug poetischer, dass sie dahingehen 
„über ihnen aie ewigen Sterne,** ein Trost der IIofTnunp- (p. 20). Die 
wortliche Uebersetzung lautet: »Gott Hess für Adam und Kva zum Trost« 
fortbestehen das mit heiligen Sternen gezierte Dach" — und jgewährte ihnen, 
dies besagen die folgenden Worte, mannigfache Gaben seiner Güte, Cier 
Gedanke ist derselbe; allein Wendung: „sie ^rhcn dabin über ihnen 
die ewigen Sterne** le^t eine poetische Schönheit hinein, die in der Stelle 
ielbst nicht enthalten ist 

Wir finden hiertof 8. 9—16 eine Analyse des Bibilte als Beantwortung 
der Frage: „Wie hat es Milton gemacht, um mit der Verarbeitung der 

kurzen biblischen Angaben zwöf Gesänge zu füllen, zumal da das paradie- 
sische Leben selbst, das nur ein Sein, kein Werden ist, in dem Lpoa als 
sokliem kein Hnuptgegenstand sein konnte?^ Vergleidien wir die vom 
Verfasser gegebene Inhaltsübersicht mit der längem Darstellung Gustav 
Liebert*s in oem Werke: „Milton, Studien zur Geschichte des ern^üsrhen 
Geistes, Hamburg 1860" (S. 291->3n), so spricht uns jene durch Klarheit, 
EinAdiheit und angemessene Ansdraeksweim in hohem Giade an; Liebert 
dagegen hat es nicht lassen können, durch Bezeichnungen nie .Teufels- 
pimament,* „Beelaebub, der gewiegte Staatmann** n. dg^ m. uns wa sehr 
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an v,dic gemeine Deutlichkeit der DiB|^** w erinneni wod aacil iOiiei nooh 
fremde Elemente unt*T7U!-chieben. 

Die Aufgaben, weiciiu bei einer Betrachtung des Gedichtes aus dem 
IwloriMlieo, litenMiHtoiieeiieii, VetbeCiaclMn nad theologuebeD GeHchl»- 

pankte zu losen sein würden, hat der Verfasser scharf abgegrenzt, aber für 
seinen Vortrag von der Unwi j^ewie^en. Er will es nur mit dem Gehalt 
and der Idee des Ganzen zu ümn haben, und beschrankt sich daher auf die 
UDlereoehiuig, ob noeer loteoBMe daraa dwch daa Gedicht befriedigt wird. 
Wir können uns nicht verengen, sein Drtheil unsem Lesern vollstündig mit- 
zutheilen- »Milton'? Ab?ich! wnr e.«i, der Mit- und Nachwelt ein heili^s 
Gedicht zu geben und ewige Wahrheiten zu verkundigen; und deren sind 
nmch wtmtr ernsten chrtsUiebeii Anffainnig der Dinse darin enthalten, 
beredte Zeugnisse für die ewigen Gesetze der göttlicnen Weltregiening. 
Aber bei aller Grnsgartigkcit der Cnnception sind die Vorstellungen des 
Dichters doch in Vielem zu beschrankt menzchlich, im rein Geistigen zu 
ainnlich, in dem allgemein und für alle Zeit Wahren an aobieetnr and 
zu ^bhhnmg von seinen •^i?'^"^'^ traurigen LebcnBerfidirungen. Weder da, 
wo VT wirklich poetisch darstellt, noch da, wo der Theolog den Poeten ver- 
draugt, noch wo er lehrt und zum didaktischen Dichter wird, gewährt er 
eine reine und fülle fieliriedignng der Theilnahme, welebe daa Hen dem 
Gegenstände zuwendet Wir dürfen in des Dichters eigenem Sinne den 
An<*pruch mHchen, dass uns unter der Hülle der Poesie nicht bloss Stoff 
für die nachdichtende Phantasie, sondern eine Frucht für das Leben geboten 
wird- (p. 19). 

Der HaupKor« urf . den der Verfasser vom ethischen Standpunkt aus 
gec^en den Dichu r t rhebt, besteht hIso in dem Anthropomorphiamus der 
Schilderung, in^dcni Unvermögen der sittlichen Darstellung, das rein Gei- 
stige entsprediend auszudrilekmi. Die Mathetiache Kritik wird naeb meiner 
Ansicht zu dem scheinbar entgegengesetzten Resultat gelangen, dass es 
dem Verl ji neu Paradiese an sinnlicher Bestimmtheit fehlt ; ich sage zu dem 
scheinbar entgegengesetzten Ausspruch, denn eine Ausgleichung dieser 
Antinomie ist kemeswegs undenkbar. Die Tncongruens iwiacbcn Pom nnd 
Inhalt wird von beiden Seiten zugestanden. 

Die soeben mitgetheilte Kritik des Verfa-ssers bezieht sich auf die Be« 
handiuogsweise des Gegenstandes. Was das Sujet betrifll, so setzt er gleich 
darauf hinzu: «Milton^ Gedicht mofste, wollte er nur den Verlust dar- 
stellen, in eine Xcrratiifn ausgehen." Die allerdings nicht fehlende Hinwei- 
song auf den Krretter ist „ein poetisches Anflouchten, das nirf^ends zum 
vollen erquickenden Lichte wiru." — »Wir hüben das Get uhl , dass das 
Gedl^t da nicht zq Ende aein kann, sondern einer Ergänzung bedarf, nnd 
es ist eine vorhanden." 

Es folgt eine Inhaltsubersicht des Paradise Rc^^üinod, deren Ergebniss 
in folgendem Satze au^i^espruchen wird: .Miitoii iial den Gedanken der 
Wiederherstellung eines m sich beftiecUgten nnd (Sott wohlgefMlIigen Lebens, 
des Wiederaufbaues einer vollkonimnern Welt at)gedeutet, aber weder in 
dem einen noch in dem andern Theil seines Gedichtes (denn das verlorene 
und wiedergewonnene Paradies siud ein Ganzes), consequent festgehalten 
oder darch^ührt* Auch Klopslock und Dante haben der Realitlt einea 
wahrhaften und seligen ChrisUnlebens keinen vollen Ausdruck gegeben. 
Das pro!»5o Gedicht des Christenthunis vom wiedergewonnenen Paradiese 
besteht m dem geistlichen Liederschatz der evangelischen Kirche. 

Die ErSrlemngen, welehe der VerfSuser an lwton*s Werke angeschlossen 
hat, führen uns. wie schon gesagt, auf das Gebiet der religiösen Ethik, d:4s 
den Zwecken dieser Zeitschrift fern Wc^i. Wir sind an oinem Seheidepunkto 
angekommen und dürfen den neuen Weg, der sich jetzt darbietet, selbst 
niät einschlagen, obgleich wir dem daraof Wandelnden gern mit unseren 
Blicken folgen. 
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Das Referat hat so viel als möglich die eigenen Amdrücke des Vir- 
fasten wiedergegeben. Der Zweck ist keh) anderer gewesen, als diejenigen, 
welche gleich dem ünterseiohneten wenis Gelegenheit haben, mit den 
neoesten Erteu^isien der Litarttor fcbiicll belouint wa werden, «uf die 
kkine Sdoifl bincawclsea und den Beweis so tiefem, du» sie nicht nur 
für leinen grössem l.^flerkrpis von Interesse ist^ sondern auch von den mit 
Miiton's Werken naber bekannten modernen Philologea als ein dankena- 
werther Beitotg rar Kenntniae dei Dichten angeeeben so werden terdient 

Falkenberg i. M. Immauuel Schmidt. 
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Uebertragüug gewisser, deutscher Adverbien in'e Französische. 

Das deutacho Advirb soll bior in zwei Abüu-iliui^on besprochen \v(_Tden, 
In der ersten ial dasselbe durch frataum^cbe Verbea, in der andern durch 
andere AdferNen wedemgebah oder glUifUdi lo verachweigeD. 

Erste Abtheilung. 

Uebersetzung deutscher Adverbien durch 1 ranz osische 

Verben. 

Die gewShttHelisleiij, ond in Lesern Bereieb der Satsfugung obeaeti 
genannten sind die Galliverben aller und venir. Ehe wir diesen beiden die 
Am M andoffT folgen lassen, i-^t wohl hier der Ort, überhaupt de? plpona- 
8ti(K;hcn Gebrauchs von aller (sowie auch venir) zu erwähnen. Diese Ver- 
ben sind die steten Vermittler , deren der Franzose nicht entbehren kann, 
Hobald üie Oertlichkeiten der Thätigkeit und seines Sabjectes nicht dieselben 
.'-in ^. Sitze ich z. ß. am Sebreiltlisch, tind will t]n'^ von mir entfernte Fen- 
ster schliessen, so genügt es nicht zu sa^eu: je iermerai la feaetre, oder il 
me faut fermer la lendtre; sondern: j*irai fermer, U me faut aller fermer In 
fenetre. Ist die Bewegung eine aus der Ferne neb dem Sprechenden idU 
hcrn'le, so trittt statt aller, vf-nir ein; z. B. venez rt'(:nrder mon travail, 
sehen Sie sich einmal meine Arbeil an. Fernere Üeispiele; II alla se fixer 
a Londres, er Hess sieb in London nieder. Ainsi alla se clore cette Periode, 
so schloss dieser Zettebschnitt Ob irei-vons demeurer? wo werden Sie 
hinziehen? Voua avcz mangd mon pain pour la derni^rc fois; allez vivre 
aillenrs. Je ne condanine plus un courroux legitime; et Ton rous va, seig- 
neur, livrer votre victime (Kacine, Andronu act. II, sc. 4). Et le Rhin de 
!<cs flots ira grossir la Loire, Avant (}ue te» favcura sortent de ma memoire 
(B«»ileaii. Le Lutrln, chant II). Allez donc vuir (|ul c'cst, sehen 8io li )ch 
einmal nach, wer es ieU Dösonuais il viendra tous les jours dpier la 
germination de ces plantes,* ddfendre les pousses naissantes contre llierbe 
parasite ou Tinsecte, dtspoeer les lUs conducteurs pour les tiges grimpentes, 
leor di'^tnbuer avec nrdcaution l'eau et la chal'-nr ' Souvestre). 

1) raus entwickelt sich l) der Begriff des deutschen sollen. Wahrend 
z. U. Jemand, welcher sich in einer grösseren Gesellschaft befindet, in der 
er nicht erkannt werden will, den Satz: «wenn ich erkannt würde,** riureh: 
si l'on me reconnaissalt, geben würde: ?n mii^'^te er vor dem Eintritt in 
dieselbe sagen: si j'allni.s ctre reconnu, wenn ich erkannt werden sollte. 
Dieses sollen wird auch durch eben verstärkt; 11 allait elre exdcutd, lors- 
qu'on lui fit gräce 

Da?s in allen diesen Fallen, sobald eine entpegengesetzte Richtung 
oder Bewegung stattfindet^ venir angewandt wird, gebt aus der S^nonyinität 
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dieaer beiden Verben hervor. D^b demain, je veux venir b.ibit^r ce lo^is, 
ieb will schon morgen in diese Wohnung ttudehen. Nous euons tran- 
qoillement (gtns nihig) aaeb devant dies noot, loraqne 1« Ibudre vint tom* 
ber b no8 pieds. Nul rayon d'espoir ne vint luire k son eoenr. . Lea flots 
viennent baitre (bespritzen) nie? pieds. Viens te coucher avec mot. Tl est 
venu me relancer jusque dans man cabinet, II rennt s*atseoir. £Ue est 
veniw mm apporter ime noovcne. Ooi, je lieni dana loii tenple adorer 
rEtemel (Bac.). Que de?ant Troie en flamme Hdcnbe dtelde Ne vietme 
paa pousser une plainte ampouldc (Beil.). 

Mit chercher verbunden beissen aller und venir holen, abholen: Je 
viendrai te cbercber. Aebnlich iit die Wortfügung mit dem selten and nur 
ün Inf. gebräuchUoben quörir: II aenüt boB b aller qndrir la morl, er lat 
gat nach dem Todo zu schicken. 

Tritt die adverbiale Bestimmung zwischen aller (venir) nnd chercher, 
ao kaon db Veibiodung der bdden Verben niebt inebr oboe PrKpoailion 
(poor) erfolgen. Je desoendrai b la eave pour voua dierefaer du vin. 

Aus diesem Reispiolo ersieht man, dass statt des allgemeinen aller oder 
venir auch jedes besondere Verb* welche» eine üew^ung ausdruckt , steht. 

Wenn der Dentsebe bier nnd da daaaelbe Bedimiaa bat, dat Subject 
mit dem Verb zu verbinden, so setzt er EinBdiea geben oder kommen 
und die Hauptthätigkeit diti Conjunction und, welche nnturlich im Fran- 
aüaischen nicnt übersetzt werden darf. £ntrez voua reposer, kommen Sie 
berein und mben Sie aoa. paa, aller luul^ venir in derKleieben Sltaen 
gewissermassen vertretende, einmal darf ftdUeb dann nicht mit nne fois 
über«et7t werdon (S. oben). Va vouT comment ae porle la märe, Sieb ein- 
mal, wa« die Mutter macht. 

Zweitena entwickelt aidi darana der Begriff dea dentacben wollen. 
Sobald dieser Wille weder ein blosser Wunach, noch ein m Zoknnft zu 
verwirklichender Entschluss, «sondern violmt'hr ein Wille ist, wolrlipr sicher 
bald oder in kürzester Zeit ausgeführt wu*d; so ist dieses ilüisverb mit 
aller in Uberaetsen. Je vais partir. ich will abraiaen. Statt des Wollene 
kann auch das im Begriff sein eintreten, und iat dann eo vie! ids dtre 
snr point. (Dasselbe Beisp.) Beides kann wiederum durch s'en verstärkt 
werden. Je m'en vais lui ^ire, ich will ihm sogleich schreiben. Vojex 
ce qu*il va dire. 

Endlich vertritt das franz. aller dae einfache deutsche werden, welcbea 

etwa noch mit ja fvergl. weiter unten) ausgeschmiiekt werden kann. Vous 
allez voir, Sie werden ja sebeQ» ü va passer, es wird bald ans mit ihm 
sein. II s*en va mourir. 

Wibrend venir mit folgendem bloaeen Inf., wie aller, nnr in entgegen- 
gesetzter Richtung, die nächste Zukunft ansdrtickt; so bezeichnet es mit 
ft)lgen<1em de avec Hnf die nächste Verp^rtn«,'enheit, motivirt durch ds? ört- 
liche de (kommen von — ). Diethe uacU^te Vergangenheit wird durch das 
Adverb eoen, ao eben ausgedrückt, aber aneb oiawfüen weggelaaaen und 
nnr dnrcb daa Fonnwort beben daigeatellt 

II vient de me parier. Mon p^re n'eat pas chez lui, il vient de sortir. 
Nous venions de recevoir sa lettre, lorsqu'il est arrivd lul-m6rae. 11 vient 
de sonner midi = Midi vient de sonner. Nous venions de commencer, wir 
betten eben erat angefiuigen. Nona venona de voir le rtgne le plus long 
et le plus glorieux de la monarchie finir par des revera (Maaaillon). II vient 
en m*embraaaant de m'accepter pour gendre (Rae). 

Anm Venir k mit dem Inf. hat eine muloro Bedculnng. und kann im 
Bedingungsiiaue mit dem Cond, von werden oder sollen übersetzt, aarh 
durch das Adr. etwa verstärkt werden. Von Haas aas drückt es ein sufäl- 
ligea, enarwanetea Bnlgniia ana. 811 venait b mourir. 8M1 vient b l'ap- 
pieadre, wenn er etwa erfUuri Si ee aaerat venait b Itie dtfeeavert. La 
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bniit vient a courir que. — Un jour que j'^tai» assis au pinl «'e cps cftbane«, 
im homme dejii siir Vk^e vint n paaier MX eDVirODl (BtTD. de fit. üeno). 

bur ces enireiaile« ü vuit a inonrir. 

Das adverbiale Verhaltniss kann jedoch nur durch aller und venir über- 
tetsi werden, so lange dietelben im Präsent and Imperfait twbanen könoen. 

An diese beiden Verben schliessen sich: 1) commencer, 2) contiooer» 
3) ne fulro i) finir, achcver und parvenir, 5) duror, Hiäcontinuer und 
laisser (letztere beide vemeiDt), und 6) ceaser an, in weichem, der Natur 
äres Verbalb^riffkfl cnfolge, die AdverÜdbecn^ 1) soertt, erst, schon, 
1) weiter, n in Einem fort, 4) endtieli. suletst, vollends, 
h) fort, fortwiihren<J, noch imiruT, unaufhörlich, und 6) nicht 
mehr liegen. Die daraul lolgenden i^raposiiionen sind bei commenoer und 
finir: par; bei ediever, laiuer, cesser niM diaoontinner: de; bei oontiniier: 
de und k; bei pervenir: b. Anf dater folft keine Pr^p. 

Beisp. Nous commencerons par r^p^ter la le^on precddente, wir wer- 
den zuerst die vorhergchentle Lcotlon wiederholen. Apres avoir v<§cu dans 
Topulence, il a üüi par mourir a l'büpitai (endlich), Ih out conunencd par 
nons dire des injures, meis pen • peu ils ont p«n^ evec mtegement; ils 
ont mcme fini par nous dire des choses obligeantcs. Les langues coinmen« 
cent par etre unc musicjue, et fini^sent par (I«'Vfnir une algöbre. On com- 
raeace par «tre dupe et Ton ünit par ötre fripou. 11 coiumeii^a pai- rire et 
finii per pleoier. Tu eommen^as par ob il fwmt ftmr, da thetest des Leiste 
zuerst. Continuez vos Stüdes, studiren Sie weiter! H ne cesse de jouer, 
er üpiclt nach wie vor. Iis auront quelque castille ensemble, et puis tout 
tinira par s'arranger, sie werden einige Häkeleien mit einander haben, und 
saletst wird sidi Alles easKleicben. 11 finit par viinae toutes les r^i- 
stances, er wusste endlich alle Hindemisse zu besiegen. Continuez k lire! 
Continuez h faire vos pr^paratifs, (fahren Sie in Ihren Zurüstungen fort), 
et je continuerai d'öcnre, und ich werde weiter schreiben. ^ Continuer sa 
RNrte. weiter wandern. Ii me eonünnem sa protection, &r wird midi aadi 
fernerhin beschützen. EUtf dure me croire malade. J*ai ceasö de les voir, 
ich habe sie nicht mehr gesehen. II a cess«' de porter ses habitjs (er hat 
Mine Kleider abgeWt). Farce qu*un vieil ami &e mane, ce n'est pas une 
nneon poiir cesser & le voir (daes ibr ibn nidit mehr sehen soUt). Son 
mdrite finira par percer, sein Verdienst wird sich doch endlich Bahn 
brechen. II avait comn>encö par amasser quelque fortune, er hatte schon 
einen Gnuui zur Wohiiiabedheit gelegt Cet accident a achev^ de le perdre, 
dieeer Unfall bat ihn vollends an Urande gerichtet. I! parvint b les fiUra 
asseoir, er bewo^ >ie endlich zum Niedersitzen. Une pitid qui acheverait 
de m'avilir, ein Mitleid, welches mich doch zuletzt erniedrigen müsstc. 
II na pas disconlinu^ de travailler, er hat unauihorlich gearbeitet. 11 
ne liiQt JMS laisser draller tosjoors votre diemin, gehen Sie immerbin aof 
Ihrem Wege fort. II ne fait qu'^temuer, er niest in Einem fort. — Cesser, 
verneint, ist gleich diircr. 11 ne cesse de neiger, es schneit fortwahrend. 
II ne oesse de jouer, er spielt nach wie vor. Les voeux que je ne cease 
g^^mer poar votre bonbeori meine beständigen Wimsene für Ibr 

Auch cominencer & schliesst einen AdverbialbegrifT in sich, und zwar; 
schon^vor allen Dinfjen. Le soleü conimence ix avoir de la force, die 
Sonne langt schon au zu stechen. Ses chumises commencent k s'user. 
AoBsi les enfants eommenemt-ils k entrer. La nait oommenoe b se fmm, 
es beginnt schon zu flrimmorn. II s'arrßta de nouveau; je commencai k 
m'imputienter. Cette robe-lk commenoe k vous dtre bien joste^ dieses Kleid 
wird Ihnen schon recht eiu^. 

Sobon and noeb, V^uhrter, deren wir in der «weiten Abtheilong ge- 
denken werden, finden schon dnrcb finir ihren Anadrack. So das obig9 
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Beispiel: Son minie finira par percer, sein Ver^^^c^^t wird »n'h schon 
nocn Bahn brechen. C'est un homme qu^on fioit par aimer »u bout d'un 
quart dliMre, du ift ein Ifami, den nun schon nach Verinnf «iner Vierte]- 
Stande liebgewinnt Gelte mm ddvonnte aondt iSni par m'eitdniier 
(noch). 



Wir wollen indess, dcf leichteren Uebersicht weeen, für die weiteren 
»prachlicbea Faralieleo, das deutsche Adverb an die bpiise ateUen und dar- 
nm die frantötischen Ueberfragungen regeln. 

I) bald, sogleich: aller, venir. S. üben. 
S) io eben: venir de. 8. oben. 

Ann. Eine andere Autdruckswelse Tür eben gedeBken wir in einer 
spileien Abhandlnng über das Paas^ d^tini ansuftthrMli 

8^ zuerst, erst, schon, vor allen Dingen: conunencer. 8* oben. 

4) weiter: continuer. S. oben. 

5) in Einem fort: ne fhire que. S. oben. 

Anm. Einen vereinidten Qebraaeb von ne laiie qne macht man In 

der Redensart il ne fiut qne d'arriver, wo es dem venir de gleichkommt. 

6) endlich, zuletzt, vollentl?: finir, nchnvcr. piirvenir. S. oben. 

7) fort, fortwährend, noch immer, unaufhörlich: durer, dieoon- 
tinuer, laisser. 8. oben. 

8) nicht mehr, nach wie vor: oeieer. S. oben. 

9) fort und fort, immerfort: aller mit dem Partie, prds. des flanpt- 
vcrbmiis. Voilä un ruisseau (jui va serpentant Je suis un uc cea chevaiiera 
qui Yunt chercbant les aveotures (Flor.). Je vaiä errant. 

10) allroählig, nach und nach, langsam (letcteree verstärkt dureb 
immer): aller en mit dem Part. prds. Le c.h< min va en se r^tr^elssant. 
Le genre humain va en se perfectionnant. La ri\ it re va en a'dlarpipsant. 
Le mal va en consumant (laugsaiu). — Es tindien sich indess auch Bei« 
apiele, wo das en in dieser Bedeatnng wegbleiben kenn: U allait criant par 
tonte la .ville. n fl*en va utoturant. 

Anm. Stntt nflor kommt auch C:\rr' vor, T]< "^c j>laip:nai>nt qtir. rlppuis 
la Fiaocc, Icurs tatigucs entveat 4a6 en aogmentant, et ks niojens de les 
snpporter en diroiouant (S^gur). 

II) etwa: venir h. 8. oben. 

12) schon, noch: finir. S. oben. 



14) lieber. Unserm ^g^rn^ entspricht das franz. Verb aimer, dem 



■en nnd Getriinken fehlt im Frans, der Inf., welcher in das conjugirte Ver- 
bum überspringt. Was den regirtf^n Inf. botriflt, so ist derselbe mit aimer 
durch die Pr^p. k verbunden. Aul pr^f^rer und aimer mieux folgt der Inf. 
im ersten GUcde der Vcrgleichuntr unmittelbar; der auf que folgende Inf. 
indem pmu von der Ver^leidiungspartikel durch de getrennt werden. Doch 
kann auch aof prdfVi r r l iiM de folgen , n:irnf'tTthVli n enn da.«» zweite Glied 
der Vergleichung verseitwiegen wird. Dieses /.weite (ilieii kann auch durch 
plntftt verttKrkt werden, in wrlchem Falle allerdings das conjugirte Verb 
nicht mehr allein den adverbialen ße^nff auadrückt « sondern sich damit 
begnüg, Modus und Tempus zu bezeichnen. J'aurais pr^fdrö (de) re.ster 
an logis. Je pr<§t(^rerais luourir plutdt que de le trabir. - £ine zweite 
Uebertragung des Adv. lieber geschieht durch faire mieox. Während 
aimer mieu.\ und pr^f^rer Aeusserungen eine« freien Willenc oder Wunsches 
sind, drückt faire mienx eine Pflicht, einen inneren Zwang aus. Die Ver* 
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büudung mit dem Inf. ist iTieselbe, wie bei aioier mieux. Vous ftfM miinz 
(ääe sollten lieber) vendre votro cbüvn! quc le garder. 

Anw. Volon Liers ist von aimer a zu uuteritcUeideQ. E» bl bedeutend 
sdiwieber, und bezeichnet nur « nicht ungern," ohne damit anzudeuten, dum 
das Subject eineo Wun»ch hegt, die betrcÄode Thitigkcit Mnottben. Je 
!>nf^;;_Tie T;>lonricrs hci-st soviel als: c« n'cit pas h contre-cocur que j<* 1% n- 
seigQ«, sein« L'Dterweii>uDg ist mir nicht lästig, nicht widerwärtig j wtihiend 
/aime It l'enseigner anzeigt, dass es stet« meinem Wunsche gemäss ist, wenn 
akh mir die Oelegeabett dtrbietol, ihn n «atwriehtiii, d«M ich eogtr dkte 
QelegenhMt aofirodie. 

15) Heber, o(l*^r nur Einen besonderen Gebrauch mnclion die Fran- 
xoaea von cro^ez-moi, wulohes man theils mit einem von den voranstehenden 
Adverbien, theila nr niebt Ubenetsen kann. CroyeMnoi, eommenoes per' 
le commencementT fangen Sie lieber von vom an! CroyaEpnoi, ne voua 
en fS^ez pas I drgem Sie sich nur nicht darüber ! (Jroyez-moi , faites 
votre malle I schnüren äie nur Ihr Üündell L^issez-le, croyez-moil lassen 
Sie dia! 

16) nicht. Die Negation nicht kann durch Verben ausgedräckt wer* 
den, welche eine Negation in sich schliessen; z. B. manquer, refuser, n^- 
gliger, prendre pHrde, »e garder. Prenez garde de le faire revcnir pour 
rko, lassen Sie mcbt vergebou zurückkommen. U refiua de me rece- 
veir. J'arais n^gligi-, de le mettre dana mal inttfrits, ich hatte ihn nicht 
in meine Interessen gezogen. Je manque d'atgent, ich habe kein Geld.*) 
n a inanquä de m'^crire. Le cbaateor a inanqii^. Gardes-voos d'ea 
uuinger. 

Wenn manquer eine Verneinung bezeichnet, bo druckt ne pas manquer, 
nadi eiaem bekannten Spraebreaetse der nicht ilawischen Idiome, eine nm 
so stärkere Bejahun;;' nus IT ne manquera pas de le faire, rr wird es 
jedenfalls thun, wird e.s nicfit nntcrlassen. II ne peut manquer d»" 
venir, er must» ganz gewiss iiummcn, er kann nicht ausbleiben. II ne 
manqoait pas de moyens, er war nicht ohne Uittel. Cette inCiautd ne man* 
ipera. pas d'aboutir h l'amour. 

Das Verb manquer tritt femer mit faillir und penser zusaounea, um 
die deutschen Adverbien 

17) bald, beinahe wiederzugeben. Von diesen Verben hat penser 
und faillir keine, manquer die Prep, de nach sich. D© oder k nach t'alllir 
sind selten. Elle n m;in(jn<^ de tonibor dans iVati , sie wäre bald m's 
Wasser gefallen. II a lailii arrivcr un graud malheur. Line poutre pensa 
le tner. J^ai failli me caaser la jambe. II fatlKe jeter h terre cette belle 
pendule. Nous avons pcnsd mourir de fraycur h n ttc nouvelle. 

Ans diesen Hci^piclon sieht man» dass die anzuwendenden ^ten das 
Paaad d^fini oder i'artait sind. 

Um noch einmal des vttrneinten manquer au erwKhnen, so dient es. 
Habet se gtrdcr und ne pas aller, das pleonastische 

18) ja, das wir ebenfalls in der zweiten Abtheilung durfh Beispiele 
weitläufiger ausführen werden, auszudrucken. N'allez pas croire que c'^t 
an mentenrl glauben Sie ja nicht, dasa er ein Lügner istl Ne manquea 
pas de me röpondre tont de .suite! antworten Sie mir ja bald! Gardez - 
vous d^ toucher. Np v:i pn«? t'imfifriruT (bilde Dir ja nicht, oder: nicht 
etwa cm) que je t y conduiraii N'allez pas vous aviser, lassen Sie sich ja 
Bicbt einfallen, qoe etc. 

10) eiligat, roretlig, bald, aehnell. Diesen Adverbien enmneefaen 



*) 2Soni ünteraohiede fon: il me manqae de Pargent, ich Tennitse Geld; 
ea feUt mir Geld, welehea ich hatte. 
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die Verben pr^sser, s'empresinr, se häter und rourir. II s'empressa 
venir chez moi, er kam eiligst zu mir. Il4tez-vous de partirl reisen i>ie 
ioIumU abt Je ne me hftteni pas d'y aller, icb mudB m» ^^etdiwisd stdit 
hingeben. II sc h&ta de gagner le bürgt, er macbte lieh eilends aus dem 
BUmbe. U Ta r«but^ k la porte, en se pressant trop, er bat ihn Toreilig 
an der ThUre abgefertigt. II se b4ta den profiter pour lui refurocber aa 
fante, er beniltete «Uea aoglelch and warf ihm aeinaa Fahler vor. — Ebanao 
kann aoooorir mit: »aieh eiligst nahem** ubanetst. werden. 
S'empresser ist femer das deut'^che 

20) basier ig. Je m'empressai de prendre la parole. 

21) nmnin: durch a^empdcher nnd se d^finwEre. Elle ne put a*eni- 
pteher, se d^fendre de lire. 

22) lango, lünge nicht, nicht lange, bald,, sogleich. Diesen 
Adverbien entspricht tarder, ne pas tarder, sans Urder. II tarde bien k 
venir, er kommt nodi lange nient II a Ken tard< k venir, er ist lanfce 
ausgeblieben. Lc crime ne tar<le pas k dtre puni, das Verbrechen bleibt 
nicht lange ungestraft, dem Verbrechen folgt bald die Strafe nach. 
Beveaea sans tarderl kommt sogleich wieder. 

Statt taider steht anoh ^tre longiempt, §lre long. J*at 6U bien long- 
temps sans lui röpondre, ich habe ihm lange nicht geantwortet. Cet 
arbre est long h croltre, dieser R>\um wächat langsam. 11 ne fut pas 
longtemps k arriver, er kam alsbald an. 

28) noch lange nicht, wiederzugeben durch die bekannte Wendung 
il 8*en faat (de) beaucoup. 11 s*en faut beaneoup ^ne oe pays-d ^ale 
oeiui-Iii. Ii s'en faut de beauconn que la somme y soit 

24) hoffentlich (doch) kann nur durch das ent«urechende Verb 
eapdrer tibersetst werden. J*espöre que vooa avei re^ ma lettre. Sie haben 
honentlich (oder: doch) meinen Brief erhalten? 

Dem Englischen to bappen analog drückt arriver das Adverb 

25) zufällig (etwa) aus, kann aber in diesem Sinne nur uopersunlich 

Sbtancbt werden. II m*arriva de perdre tont mon bien. S*il vona arrive 
mentir, wenn ihr etwa lügen solltet, etc. 
28) freundlichst durch den Impc^r. veuillez, Veuillcz voir si qnel- 
qu'un est k la porte, sehen 8ie freundlichst einmal nach, ob Jemand 
an der ThÖr ist 

S7) gefälligst durch s*il vous plait. 

28) fT'^wisa kann durch deroir gegeben werden. 11 ne doit pas man- 
quer de moyens, es fehlt ihm gewiss nicht an Mitteln. L'affaire a dü dtre 
OMnde, das war gewiss ein heuaer Stransa. 

Mehr oder weniger vereinzelt sind folgende Fälle: 

2!)) erst. Attends que je passe! lass mich erst vorbei! 

ao) bloss. 11 se contenta de le reprendre, er gab ihm bloss einen 
Verweb. 

31) weiter, vorwärts. II ne veut plus qoitter la place, er will nicht 
mehr weiter. Le cbeval ne voulait plus avancar, das rferd wollte nicht 
mehr vorwirts.- 

S2) durch, vorbei. Laines-moi passer. 

33) nach. J'irai vous rejoindre, ich komme euch nach. 
34^ in unerschöpflicher Weise. Iis ne tarissaient pas de 
vauter ses talents. 

S&> nnr mit Blühe. Iis parviennent k le oonvaincre. 

36) schwerlich. II a de la peine ä se remettre. 

37) genug. Elle ne «e lasse pas de vaoter sa g^^rosiiä, sie kann 
seine (xrossmuth nicht genug riibmen. 
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Am Schliw«^ dieser Abtbeilaog wollen wir nooK der Conjunction doch, 
dennoch (desseoungeaobtet) erwähnen. Dieselbe nacb emem Coo* 
CMWfiilio mit poortut nt ttbenetimi, ist ganz anfranzösisch, obgleich (Üee 
in «iiMm ml varbrdteleil I^ehrbucbe,^ in dem Capitel über quoique, bien* 
qoe etc., fast bei jpdf^m Satze drr Fall ist. Soll sii iJurcb Ihresgleichen 
iweitra^en werden,^ so kann dies nur durch oependanC geschehen i gcwöhn- 
fioh all «HM dOBirtige V«rliindunK für dea ransosen ohne Jedes Bediirf- 
mtl. BiMlMr bdess gehört der Fall« wo der Gegen-, d. h. Nachsäte durch 
ein neue» Verb eingeleitet wird, welches, wie die genannten Vertreter der 
Adverbien, hier, wiederum als Haupt-, d. h. conjugirtes Verb, die Conjunc- 
ticm wtntt. Die betreffenden Verben iind latsser ond fimpdcher, welche 
aber necni werden rnttieen.^ Qnoiqne je lui eusse fait les remontnuioee let 
plus path^tiques, il ne laissa pas de le fair«. Quoique son ^oqiience 
taMe peu d'eflfet, cela ne Pempecbe pas de lever la cr^te (den Kopf 
boeh tragen) eonune 8*appelait Mirabean. — In folgender Periode Buh 
bertaon*s tritt diea CoB O e MW verhältmss nicht in der gewöhnlichen Fonn raf« 
Si d'nn r6t4 nous gnpposons IVmpire du Mexi(jiie plus iincien , ot Stabil 
depuis assez de temps pour que nous puisstoas admettre le deerö de la dvi- 
lintion qne hii attriottent Iw hiatoriena espagnols; il eat difl^e de conoe- 
▼oir ecHunent un peuple qui poeiMait Tart de conserver per des peintmea 
le Souvenir des ^v^nements passes, et qni consid«5rAit comme une partie 
essentielle de T^ucation des enfants, le soin de leur appreadre les cbanaons 
Uitoriques qd e<Wbnuent lea eiploitf de lent« «neStres, a Iniaa^ ^nflUbllr 
mom at se perdre preaqn'oiiliteeniant ]n memoire dea aneient tfvdnenenta 
de son bistoire. 

EndUch möge auch das Beispiel der Uebertragun^ einer Präposition 
dardi em Verbliier Plate finden. II prit phuiir b l'econter, er börte ihm 
mit Vfli^gni^eo tu. 



Wenn wir die ausgedehnteren Fälle, z. ß. die \Venduugen mit aller, 
Tenir, manquer u. s. w, vcritültniiMnilasig knrz ausgeführt und mit wenig 

P< i-^pM l» n versLhi n haben, so vergassen wir nicht, dass dasselbe in allen 
Grauimatiken mit Sor^alt geschehen ist. Wir hatten ihrer sogar entbehren 
können, wenn sie nicht eben unter die Feinheiten des Styles gehörten, 
deren man nicht entbehren kann, wQl man nicht den tJebersetzungen aus 
dem Französischen das Crpräpn dn? Original.s la-.^en !ind so don Chnrnkter 
des Deutschen verwischen, und upigekehrt, Ln<i um auf diest Feinheiten 
tbells hinzuweisen, theils durch dieselben anzuregen, darum war uns just 
zu thun. Man kann nicht genug auf die Aufgabe, bei den Versions die 
Eigenthümlichkoitrn dor dnit..sclioii SpTrirlio nicht nusser Acht zu lassen, 
hinweisen, eine Aufgabe, (iie ganz irrthumlich leichter ist, als die Anfer- 
UmiDg von Tbcmes. Eine gewissenlose, d. h. eine nicht im strengsten 
Sukoe gewissenhafte, Uebersetzung in die Muttersprache ist eine ganz un« 
vollendete Arbeit. Der zweite Zweck de? Erlemens einer fremilon Sprache 
ist der vollständige Ausbau der Kenntnisse in der Muttersprache; und 
es ist ein Ver|;ehen, wenn man von zwei Resultaten, welche man zu glei> 
eher 2Seit erreiehen kann, daa eine, welehea loheinbar ein aecundärea iat, 
leichtfertir^ nmser Acht la5<;t, ein Vergeben an der kamen ond koitbamn 
Zeit, die uns vergönnt ist, zu lernen. 

BreaUuL A. Torek. 
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MieeeUen. 



Was ist woht tob d« r (t \vl.'srnhaftigkdt und Sorgfalt des Heraus- 
gebers eines in Frankfurt a, AI. in der Hermann'schen Buchliamllung 1864 
.erachienenen eneiischen Lesebuchs zu denken, wenn es demselben entgehen 
fconnte» dan ein und dttidbe LeMitiiek (SinBmer Tim« fon Longfel- 
low) zweimal, das erste Mal als leichte Erzählung 8. 17 imd diis ziveite 
Mal als Natarbescbreibiinp S 113 (Jarin vorfindet, obwobf das crnnze Buch 
nur 256 Sßiten zählt? Die hocblahreude Vorrede: Chrestomathien der 
englischen Sprache fehlt es mdit, dessemmgeachtet n. a. w.** nüklite «ch 
damit wohl Bicht ledit suaaiBienreiaien huaen. 
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Das 

Yerhältniss des Romanischen zum Latein 

in deo Bedeatiingen der Wörter. *) 



So lange man an den Ursprung und die Entwicklung der 
Sprache keinen andern Massstab zu legen verstand» als den 
der Teretandesmäseigen Beflexion: so lange war die Ansicht 
selbstverstKndUch, dass Vervollkommnung der Sprache mit eteU 
genfler Cultur, wie andrerseits mit Verfall und Untergang der 
Cultur auch Verfaf! und Untergang der Sprache iiothwendig 
gegeben sei. So lauge galten also auch die romanischeD Spra* 
chen für weiter nichts als durch Barbarei gewaltsam zerrüttetes 
und verstümmeltes Latein» das sich mit wieder aufblühender 
Cultur von neuem zu Schriftsprachen ausbildete. Seitdem man 
hingegen die Sprache tiefer aus des Geistes schöpferischen 
Mächten zu erklären gelernt hat nnd auch in die geschicht- 
lichen Umwandlungen der Sprachen sorgfältiger eingedrungen 
ist, hat man erkannt, wie der Forrntrieb der Sprachen schon 
seit der ältesten Zeit, aus welcher uns literarische Denkmäler 
gerettet sind, in Abnahme ist. Diese li^rkenntniss hat man 
sehr bald auch für die Erklärung der romanischen Sprachen 
benatzt» und» soviel ich weiss» war Fauriel der erstem welcHer 
in der Entstehung derselben aus dem Lateinischen 'nur' einen 
«nzelnen Fall für das allgemeine Gesetz der allmählichen Ver- 
witterung des Sprachbaues erkannte» keinen andern Prozess als 



*) Ein Vortraj]:. p^eliwlten in der gemianisch'roiiisiiiatitchen Sectioo der 
Versammlung der Fhilologen und Schulmäoner zu 'HimamWf den 28. Sep- 
tember ]^f\4. 

Archiv L o. Spnohea. XXXVI. , 9 
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den, welchem auch die neuern arischen Dialekte Indiens, Nea* 
persisch« Neugriechisch, Neudentscb ihr Dasein verdanken. 

Diese Ansicht ist in Deatschhuid besonders durch Facha 
Tertreten ond scheint unmer mehr Anhänger sa gewinnen » na* 

mentlich unter den Romanisten. Im entschiedenen Gegensatze 
zur alten Ansicht, welche den Ursprung dee Komanischen nur 
durch einen von aueaen her erfolgenden Eingriff geschichtlicher 
i^^reignisse in die lateinische Sprache, durch Schicksale des 
Bömerreiohes und durch die Völkerwanderung erklärt, behauptet 
man jetat, das Romanische sei bloss die natorgemässe und noth« 
wendige Entwicklung des Latein, Folge des oiganisehen Lebens 
dieser Sprache» eine bestimmte Lebensepoche derselben» die 
nach dem allgemmnen Gesetze eintreten musste. Romanisch 
verhalte sich deranadi zu Lateinisch, wie NeudeuUch zu Alt- 
deutBch, Neugriechisch zu Altgriechisch, d. h. Romanisch ist 
heutiges Lateinisch. 

Beide Ansichten scheinen mir einseitig» und sie ein- 
ander entgegengesetzt sind» so stehen sie auch, wie immer Ge- 
gensätze, auf gleichem Boden; beide behaupten: Romanisch ist 
Lateinisch; nur daas die iltere Ansicht das Romamsche &n 
barbarisirtes , die neuere ein organisch entwickeltes Latdn 
nennt. Das meiner Aneicht nach Richtige liat langst Wilhelm 
V. Humboldt auöge«*prochen : Romanisch ist nicht Lateinisch-, 
sondern ist ein neuer Bau aus lateinischem Sprach^toff nach 
einem neuen Princip, das freilich durch den alten Stoff mitbe- 
dingt ward« Humboldt hat diesen Satz nur in seiner Allge- 
meinheit hingestellt» und es blieb die Aufgabe» ihn durch die 
Einzelhmten zu bew&hren« Dies vermochte Fuchs und die ihm 
beipflichten nicht zu leisten» und so setzte man sich vielmehr 
Humboldt entgegen. Es sind im Allgemeinen zwei Fehler, die 
man sich, wie ich glaube, zu Schulden kommen liesa. 

Erstlich hat man sich gewöhnt, nur den Verfall, die Des* 
organisirung der Sprachen zu beobachten, und hat nicht au* 
gleich den Blick geübt» die Neubildung aufzufassen» die sich 
unter dem Verwesungsprooesse yollzieht Zweitens (und dieser 
Fehler steht mit dem ersten in Zusammenhang)» man ist nicht 
genug auf die Erikssung des Besondem bedacht , in wdohem 
sich das allgemeine Gesetz Terwirklicht. Alles Lebendige aber 
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lebt incBtnidiid]» d. h. swar nach aUgememen GesetseDf aber 
unter beaondeiii Bedingungen der Wirksamkeit dieser Geeetxe. 
Ich kann ee luer niefat beweisen, sondern kann mieb nur auf 

Ihr Gefühl berufen, wenn ich behaupte: es ist nicht wahr, 
das8 sich Komanisch zu Lateinisch, Neugriechisch zu Alt- 
griechisch, Neiideutach zu Aitdeuisch in gh^icher Weise ver- 
halten; sondern obwohl diese drei Neubildungen nach Gesetz 
und Nothwendigkeit aus den alten Sfmichen entstanden sind, 
so haben doch bei jeder derselben besondere Bedingungen ob- 
gewaltet, und aas verschiedenen Prooessen erfolgten Tersohie- 
dene Ergebmsse. Der nm&sseffde Beweis hierfür könnte nur 
in einem umfassenden Werke gegeben werden. Hier sei mir 
nur gestattet, die Bedeutuncr einiger romanischen Wörter vor- 
zut Uhren und daran Heiiiurkungeu zu knupien über den Cha- 
rakter ihrer Entwicklung. 

Ich erkläre also, um Missverständnissen vorsttbeogen» ans- 
drücklich und wiederholt, dass ich hier nicht die ganze Fmage 
vom Verhiltnisse des Bomanischen zum Latein erörtern will» 
sondern nnr einen hierauf besüglichen Punkt. Ich hitte um 
unbeffingene Prüfimg des im Folgenden Gebotenen ohne vor- 
ausgreifende Rücksicht auf etwaige Folgen aus demselben. 
Auch bitte ich, mir keine der älteren, tbörichten Ansichten vom 
Ursprung und Wesen der romanischen «Sprachen unterzuschieben. 
Dass auch in ihrer Entwicklung Gesetz und Vernunft gehemcht 
habe» ist eine unabweisUehe metaphysische Voraussetsung; und 
Sprachen, welche in solchen Literaturen wie die romanischen 
ausgeprägt sind, todt nennen zu wollen, wäre die höchste Ein- 
seitigkeit. Dieselben zeigen vielmehr ein sehr kräftiges Leben. 
Aber ihr Lebenetrieb ist nicht mehr der lateinische, soiidern 
ein moderner, eljeri der romanische. Die romanischen Sprachen 
sind Kinder einer neuen Zeugung, ^ur dies wird behauptet. 

Die folgenden Wörter sind einer Sammlung von Fuchs 
entlelmt, der sie für seine Ansicht verwerthen wollte. Man 
wird mir also nicht vorwerfen, dass ich einseitig gewihlt habe. 

Caput Das lat. caput erscheint als span. cabo; dieses 

bedeutet aber nicht Kopf, bondern ganz abstract das AeusserstCt 
Letzte, Kndej in oonventioneiler Beschränkung: cabos, Fiisse» 
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Sdmaiue ond MtUme der Pferdes; Strümpfe, Schulte und Hol; 
cabo de vela* das Ende» der Stumpf einer Waohtkerse; itaJ. 
eapo d'un filo, das £nde eines Fadens; und nicht bloss capo 

d'anno, Neujahr, sondern auch in capo a due mesi, am Ende 
von, nach zwei Monaten, span. al cabo de un anno. So be- 
deutet ea überhaupt Vollendung, ital. venire a capo, franz. ver- 
idlet eo venir k chef, zu Ende kommen, zu Stande kommen 
mit etwas, mettre k chef, ausführen. VV^arum heisst nun. da 
capo von vom, da doch in capo al mondo am Ende der Welt 
Meutet? Hier zeigt sich röUiger Mangel an Anschaulichkeit, 
und es bleibt nur die logische* Abstraction, welche Kopf unter 
Ende subsumirt. Wo Lebendigkeit der Anschauung herrscht, 
wie im Deutschen, da kann Kopf auf nichts Anderes ange- 
wandt werden, als was der Anschauung die Analogie des 
Kopfes bietet; dazu gehört, das« es ein oben hervorragender, 
sich vom Körper absondernder, rundlicher Theil ist; z. B. der 
JNadelkop^ Allerdings hat schon im dassischen Latein die 
abstraete Verwendung des caput begonnen. Es scheint mir 
wenig anschaulich, wenn der Qudl, der Ursprung des Flusses 
Caput genannt wird; ebenso gut kann die Mündung so heisseo, 
und heisst in der That bei Classikern eo. 

Cognatus. Ital. cognatu , span. cunnndo, Schwager! 
Dies kann nicht organische Entwicklung, sondern nur Miss- 
verständniss heissen. Die grammatische Bildung des lat. Wor- 
tes muss den Romanen völlig aus dem Bewusstsein geschwun- 
den sm« Aber das beweist ja auch in tausend Fällen die 
romanische Behandlung der lateinischen Lautform. 

Comes. Lat. Gefahrte, Begleiter, bes. das Gefolge vor- 
nehmer Männer, äpiitcr dc6 Kaiöcrs, der iioi. Fuchs: „Alle 
diese Bedeutungen sind in den rumauiäclien Sprachen vor be- 
stimmtem zurückgewichen: ital. conte, iranz. comte." Das ist 
richtig, aber diese grössere Bestimmtheit ist so wenig organisch« 
wie der mittelalterliche Feudalismus aus der römischen Ver^ 
iassung, oder Conti die Heiligen (bei Dante) ans der römischen 
fieligion entwickelt sind. 

Ingenium. Franz. engin, Hebebock, Maschine; Fuchs: 
„Wie verschieden erscheinen diese Wörter, ihrer Bedeutung 
noch mehr als ihrer Form nacli; und doch sind sie dasselbe 
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Wort 9 nur m verachiedenen Alterastafen»*' Wenn ingeoium 
die Bedeotfmg »Geist^ 1)1« nuf eine geringe Spur verioren hat 

(eDgin, List) und da« materielle Werkzeug bedeutet: so ist bier 

der ursprüngliche Geist abgestorben, niaterialisirt. Wenn man, 
wip soeben erinnert wurde, das Ende eines Fadena seinen Kopf 
nennt, so hat man nicht den Faden belebt, sondern den leben- 
digen Kopf getödtet. Ebenso wenn man den Bart am Schlüssel 
mit dem Italiener ingegno deJla chiave nennt, so bat man nicht 
den Schlüssel vergeistigt, sondern den Geist in der Biaterie 
nnter^gehen lassen; denn ingegno della chiave ist doch nur 
^der Hebel des Schlüssels.*' Wie ganis anders wenn wir im 
Deutschen die Windungen des Schlosses, in denen sich der 
Bart bewegt, ..die Seele des Schlosses** nennen! Hier ist in 
der That das Todte beseelt. 

Merces, edis, ital. niercede und mercc, span. merced, 
franz. merci, Lohn — Dank — Gnade und Barmherzigkeit! 
Bei solchem Worte wird dem deutschen Gemüthe miheimliehl 
Fuchs erklärt diese Entwicklung so: 1) verdienter Lohn, a) Lohn» 
Verdienst, b) Dank; 2) unverdienter Lohn, Gnade. Fuchs' 
scheint zu glauben, wenn Bedeutungen logisch schematisirt 
seien, so seien sie begriffen und als cirL^^nisch anzuerkennen. 
Lo?ji«ohe Schematisirnng aber kann uns den Dienst der Ueber- 
siclitlichkeit leisten, und so ist t*ie subjectiv nützlich; aber ob- 
jeetiv zu erklären vermag sie nichts. Das Schlimme aber ist, 
dass die gegebene Entwicklung des Wortes merces nicht nur 
logisch ist, sondern sogar unlogisch, i\, h. antilogisch. Unver- 
dienter Lohn! Das ist Isine schone Bedefigur, ein Oxymoron, 
ein Sarkasmus oder eine Ironie; aber logisch ist es eine con- 
tradictio in adjecto. Lohn ist das Verdiente, und das Verdiente 
kann nicht unverdient sein. — Der Uebergang erstlich von 
Lohn und Dank ist leicht begreiflich ; er ist, sagt man wohl, 
volksmässig ; und man betont stark, dass das Komanische sich 
nicht ans dem literarischen Latein, sondern aas der römischen 
Volkesprache entwickelt habe. Im Volke gehen freilich- alle 
ursprünglichen Entwicklungen der Bedeutung vor, auch im 
Latein und im Griechischen. Wie wir aber zwischen Ursprünge 
lieber, echter und andrerscitf herabgesunkener, roher Volks- 
poesie unterscheiden, so können wir üimiich überhaupt den ge- 
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Sunden ▼om verkommenen Volksgciste trennen. Der geatmde 
Volkageiat ist jeder Zartheit und Tiefe fähig. Wenn aber teata 
Köpft bucca Mund u. s. w. wird, so ist diea das -Werfe eines 
rohen Volksgeistes; und ebenso wenn merces Dank bedeutet. — 

Der andere Uebergang aber von Lohn oder von Dank in Gnade 
scheint mir auf ruhigem, einlachem Wege geradezu unmöglich. 
Neben raercede, merci gibt es uuch ital. o^razia, franz. grace 
vom lat. gratia. Dieaee lateinische Wort zeigt uns, wie die 
oigameche £ntwioklung der Bedeutung der des romanischen 
merces gerade en^gengesetat ist Denn es bedeutet snnachst 
»Gunst, Huld<< und dann erst Dank. Das ist em begreiflicher 
Uebergang; der Dank ist die Ghinst gegen den Wohlthater. 
Den romanischen Uebergang aber von „Lohn** zu ^ Gnade** 
scheint mir Herr Kreuznach glücklich erklärt zu haben durch 
den Hinweis darauf, dass im ältesten kirchlichen Latein schon 
merces den Lohn für den Uptcrtod Christi und den Glauben 
daran bezeichnete. Dieses Wort zeigt also nicht die Entwick- 
lung eines lateinischen Triebes, sondern ist in höchst bedeut* 
samer Weise Ausdruck der christlichen Weltanschauung im 
Gegensatze zur römisch-heidnischen. Ist nun so durch die 
neue Religion merci aus dem gemeinsten Vorstellungskreise in 
den höchsten erhoben, so fragt sich weiter, welche Entwicklung 
dieses Wort hier gefunden hat. Hierauf antworten die Aus- 
drucke i'tre k la merci de qn. in »Jemuiulee Gewalt sein, k la 
merci des Üots, den Weilen preisgegeben, sc mettre k la merci 
de la mer, sich auf die See wagen; d. h. Gnade wird Willkür 
und ZufaU. 

Coliocare hat im ital. coricare, coicare» franz. coucber 
snne Bedeutung so verengt, wie es nur möglich war, wenn 
man die organische Zusammensetzung des Wortes ganz aus 
dem Bcwusstöein verloren hatte. Umgekehrt hat 

Eradicare im franz. arrachcr, ausreisten, die specifischen 
Bestimmungen und die in der Grundnnschauung gegebene Be- 
schränktheit seiner Bedeutung völlig verloren. Aus dem Ent- 
wurzeln wird ein abstractes Ausreissen. Uebrigens ist noch 
zu beachten» dass arracher nicht auf eradicare, sondern auf ein 
vorauszusetzendes abradicare zurückgeht. Ein solches abradi- 
oare, tias irgendwie existirt haben muss, konnte aber nur erst 
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entttanden Min, ah die wirkliche Bedeutung von endieave 
■oboii moB dem Bewutetsein geaohwundeo war» ele die Bedeo- 
tung dieeee Wortes ecboii ein Uoeaes Wegreiaaen war, woiii 
die Prftpotsition ab betaer passte, als e. Es dürfte vielleicht 

auch abradere Kiuflusg geübt haben, welches Wort im guten 
Latein nicht nur abkratzen, sondern auch abhauen und ent- 
reiasen be<ieutete. Von solcher Beeinfluasuug eioes Wortea 
durch das andere durch Lautform und Bedeutung fehlt ea ja 
nicht an Beiapielen. 

Manctpinm» Eigenthum» Sdav, apen. port. manoebo^ 
Jüngling, Liebhaber, Haodwerkabarach« Facha: „Ueberhaupt 
sind aioh die Begriffe njung** nnd ^dimend,** aowie andrendtf 

^alf und „[^ehit^tend'* sehr nahe verwandt.^ Auch Berg und 
Thai sind nahe und dad NVasaer strömt vom Bert^ herab in s 
Thal; auch umgekehrt in die Höhe? Alierdings wird natg zum 
Sdaven, die Magd zur Dienstmagd ; wird aber auch umgekehrt 
der Knecht zum Jüngling oder Mann? Qewiaa nicht auf ge« 
wdhnlioheni Wege» in organischer Entwicklung. 

Minare in der spfttern Volkssprache bedeutet Vieh dro- 
liend antreiben, a. B. muare equum und prominare jumenta, 
"^ieh forttreiben; ital. menare, franz. mener. promener, hängen 
mit jener Grundanschauung nur durch Abstraction zusammen, 
d. h. durch Vergessen. Ich habe saften hören, es komme bei 
der Vergleichung des Kournnischen zum JLateiu nichts vor, waa 
nicht auch in der Geschichte der sogenannten Stammapraohen 
Torkommt. Bia auf einen gewiaaen Punkt ist diea auaugestehen* 
Jedenfiüla herrachte in der Entwicklung des Bomanischen nicht der 
blosse Zufall, das hiesae : die absdute Unvemunft« Aber schwer- 
lich werden die Analogien, die man ans dem Oriechiacfaen, Deut- 
schen u. s. w. beibfin^^eii kann, mehr zeigen, als dies, wie über- 
haupt das romanische Verhalüuäe möglich war, wobei aber nicht 
zu vergessen ist, dass die Hiifufigkeit gewisser Erscheinnngen für 
die Qualität des Charaktera der Sprache nicht gleichgültig ist. 
Waa in wenigen Fällen, auanahmsweise vorkommend, gleich- 
gültig iat, daa wird, wenn ea ala Kegel anibitt, wesentlich be- 
stimmend. Bei dem Falle, an dem wir eboi stehen, dass ein 
Auadniek yon Thieren atif Menschen übertragen wird, kann 
niau an Sanskritwörter denken, welche solche Uebertragung in 
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nidit weniger anffalleoder Weise zeigen. Goachthi igt nach klarer 
Eljmologie niehts anderee als Standort von Kühen» bedeutet 
aber thatsächlich Versammlang, GeseUscbaft, Kameradschaft, 

gesellige Unterhaltung. Indessen ist zu bemerken, dass diese 
letztere Bed^iutuiig in den Vedeu noch nicht vorkommt, das 
claßsisclic öanbkrlt aber keineswegs eine organische Entwick- 
lung zeigt. Auch möchte ich iu Bezug auf den vorliegenden 
fall nicht Abstraction und Vergessenheit als Ursache anneh- 
men, als vielmehr eine bestimmte Convention* Denn der Cha- 
rakter des dassischen Sanskrit ist überhaupt, da es ja die 
Sprache grammatisch gebildeter Schriftsteller ist, nicht sowohl 
Mangel an Bewussteein, als conventionelles Hineintragen. — 
Auffalleuder ist gopä, ursprünglich Kuh-Hirt, dann aber, und 
zwar schon in den Veden Hüter, Wächter überhaui)t, z. B. 
Hirt aller Geechöpfe, Hirt der Wahrlieit. Maa wäre nun ge- 
neigt, hierin nicht mehr 2u sehen als in noi^rjy Xaay, Aber 
was soll man dazu sagen, dass schon in der Zeit der Veden- 
dichtung der ursprüngUche Sinn und die Zusammenaetaung des 
Wortes göpa so vergessen war, dass man ihm eine Wurzel 
gup unterschob, welche hüten, bewahren, sohfitzen bedeutete. 
Hier hat das Volk gethan, was so oft die Etymologen irrthüm» 
lieh gethaii haben. Des Volkes Iritliuin aber war eine Schö- 
pfung. Die aus Irrthum neu |j;ebildete Wurzel gup ist wirklich 
Eigenthuui des alten Inders geworden. — Falle wie vUiuq 
otyoxoity können ebenüftUs hier herbeigezogen werden. Aber 
hieran sieht man nur, wie das romanische Verhältniss über- 
haupt entstehen konnte, sobald die Sprache in Verfall gerieth. 
In Homer's Sprache dagegen war olroxpity gewiss noch lebendig: 
es wird von Nektar gebraucht, und es würde nie von Wasder 
gesagt wurden sein. Solche Grenze ist zart; aber so zart ist 
der Unterschied zwi8chen Leben und Tod der Sprache. Das 
Wesentlichste aber, und was das romanische Wort auch noch 
vom indischen unterscheidet, ist dies, dass nicht bloss ein fie- 
gri£f vom Vieh auf die Menschen übertragen ist, sondern dass 
das drohende, gewaltsam herrische Antreiben mit Verlust sdnes 
speoifischen Merknuüs zum dienenden Führen wird. 

Pacare, befriedigen , hat iti pagare, pagar, payer eine 
conventioneile Bestimmtheit erhalten. 
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Parare« berdteii, hat endich diese BedeotuDg bewahrt, 
aher in weitester Ausdehnung bei den Ycrschiedenen Gewerken, 

wähiüDci wir für den bcsondei a Füll ein besonderes Wort haben, 
wie pressen, abaclmrlen, siuafleischen. Es bedeutet aber ferner 
2) schmücken» was freilich auch ein Bereiten ist; 3) iertig 
machen, also zum Stehen bringen, aufhalten (ein Pferd), aus- 
weichen, abwehren (pariren), parer un cap, ein Vorgebirge am- 
a^geki; ital. parare il lume, dae Licht abhalten, z« ß. durch 
Augenschimie, parare k vista, die Auesicht benehmen, le mot- 
che, die Fliegen nbwehi;en; 4) zum Stillstehen kommen, ital. 
pararsi, dpan. puraisc stille stehen, epan. parar, ein Ende neh- 
men. — Solche Entwicklung kann wieder nur auf Giun»! von 
Abstraction ohne Anschaulichkeit und Gefühl stattfinden. Das 
Gefühl, die Anschauung, die Poesie, welche an unserm^Schmü« 
cken** haftet, kann nicht in gleichem Maaeae an einem Worte 
haften, dem nur daa prosaische Fertigmachen zu Grande liegt. 
Bfit der Bedeutung „abwehren** ist ein nenea, anachanlichea 
Element in parare hineingetragen worden. Man könnte den 
Ausdruck parare il lume, „das ^ewissermaasen feindlich ein- 
dringende Licht abwehren" sehr lebhaft hnden: wenn nur nicht 
parare k vista, das Sehen abwehren, ein ganz schiefes Bild 
gäbe. In dieaem Auadnicke muss also parare wieder ganz 
blaaa genommen werden als „bindern, hemmen** überhaupt. 

Partire „theilen** wird „abreiaen.** Dieser Uebergang 
erinnert an unaer „Seheiden.** Der Unterechied aber zwi- 
schen der romanischen und deutschen Entwicklung wird nir- 
gends go klar, als gerade da, wo beide einander ähnlich sind. 
Im Romanischen ward der Begrift' des Theilens zu dem des 
Sichentfernens in so weitem Umfange als der logische Inhalt 
dieses Begrifiea gestattete; im Deutschen hat „Scheiden** nir- 
genda die uraprüngliche Anachanung von der SpaiCnng einea 
Ganzen in zwei neue Ganze verloren; Freunde acheiden von 
einander; der Mensch echeidet ans dem Leben; von dem Lieb- 
öteii, was er hat, muss der Mensch scheiden ; aber leö perdrix 
sont parties , die Rebhühner sind autgellugen ; Ic coup partit, 
der Schuss ging los; und ital. partirsi ist „aufhören^ ganz 
allgemein, si parte ist gleich ai finiaoe, z. B. il giuoco, das 
Spiel endet. So iat partir ganz imd gar proaaiaoh, weil logisch 
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entwiokdt, wShreod muer 9SolMideii<* von Anackatttiog nnd 
Wehmuth und dumm gans mit Poesie durchtiinkl ist. La 

foudre part de la nue ist die reine Prosa: der Blitz Tährt ans 
der Wolke. Wenn wir übersetzten: „Der ßlitz scheidet von 
der Wolke," so hätten wir schon, ich möchte eagen , einen 
Mythos gebildet: der die Wolke umarmende Biiu muss durch 
ein trübes Geschick von ihr echeiden; es wäre ein ganzes 
Bomeo und Julie. So gross ist die Meoht des deutschen 
Wortes! Es bat aber noch eine andere Seite. Immer nftmfieh 
setift es ein Gbmses voraus» das sieh thwlt. Wenn nun einer- 
seits die Theile als nothwendig zusammengehörend, also das 
Ganze als Harmonie gedacht wurde, so kann andererseits auch 
da,8 Ganze als die Verwirrung zweier W esen, die au6 einander 
streben, gedacht werden. In diesem Sinne ist die Chemie die 
Scheidekunst; und bemerkten wir suerst die Uebertragung 
auf die Liebe nnd den Sohmera, so sehen wir jetst die auf 
den Charakter und den Willen, der entsehlossen das Rechte 
vom Falschen, das Lieht von der Finstemiss scheidet. Ceet 
ici quc le chemin fourche ist allerdings anschaulich, nur nicht 
schön und nicht weiter zu verwerthen. Wie anders: „Hier 
scheidet sich unser Weg!** Noch inniger verschmelzt man 
sich selbst mit dem Hechten und setzt sich dem Andern als 
dem Falschen gegenüber, wenn man sagt: »Wir sind gesobie- 
den!*" ,»Wir sind j^schiedene Leutel«" Wie matt: «Noua 
n'ayons plus lien k ddm^ler ensemUe!' und ahnlich italiSiiieeh. 
Hier, indem die beiden Persdnlichkeiten gana unberührt bleiben« 
bandelt es sich nur um ein Dritte?, einen Gegenstand, an dem 
beide nichts mehr zu thun haben wollen. 

Dem Sinne nach nicht fern von partir steht franz. aortir, 
ital. sortire, ausgehen. Man leite dieses Wort von sortiri oder 
von surreotire ab, immer ist hier kein organisches Verhältniss. 
Gehen wir zuerst von sortiri aus — eine Etymologie, die sich 
durch ihre Einfiiohheit empfiebll. Wenn Diez dagegen die 
Frage anfwiift, ob das Loosen &n im Leben so wichtiger Vor» 
gang war, dass man danach eine der üblichsten Handlungen 
benannte? s^ ist hierauf mit ja zu antworten. Sowohl im alten, 
wie im mittelalterlichen Rom war das Loosen so häufig und so 
bedeutungsvoll, dass es nicht zu verwundern ist, wenn Yor^ 
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ildlungCD» ^6 darauf besogieD, «int weltm Anwendmig 
finden, wie ja «ort» des Loos, die Bedeatung »Art<^ erhielt. 
Aber wie aoU die leC. Bedentung von eortiri nlooeen» dnrdi'B 

Loos gewinnen,^ mit der romanischen „ausgehen, springen, 
herausziehen, werfen" veruiiuelt werden? Diez hält dies eben 
auch für unmöglich. Fnrhs nahm an, dae? „loosen** ao viel 
aai wie „ein Loos herausziehen;^ dies verallgemeinerte sicl^ zu 
«herensziehen" überluinpt, und wie unser ziehen xugleieh 
„gehen*^ bedeutet» ao wurde euoh romanieoh „herauesiehen*' zu 
MhenHisgefaen.** Hier wihre ein Doppeltet wenig oiganiseh: 
eretHcb ein gans apecielles, nach Objeot, Zweck und Form be- 
stimmtes Herausziehen wird zu einem ▼ollig allgemdnen, ohne 
jede Erinnerung an den Ureprung. Wenn der Franzose sagt; 
Sortez la voiture de la remise, oder sortez mon cheval de T^cu- 
rie, oder wenn ea provenzalisch hiess del chaval a terral sort, 
er warf ihn Yom Pferd herab zu Boden: wo ist hier die leiaeate 
Andeutung an die unprüngliche Bedeutung? Wenn nun xwet- 
tena daa gana allgemeine tranaitive „heraussiehen** sum ebenso 
attgemeinen intnuiaitiven „herausgehen** wird» bedarf dann der 
Sprung aus dem Transitivurn zum Intrantitivura keiner ErUft- 
run'if? Wie wenig organisch diese Entwicklung ist, wenn sie 
wirklich 8o vor sich gegangen ist, wird man am leichtesten 
erkennen, wenn mau sieht, wie das deutsche Wort, das Fuchs 
zur Analogie herbeibringt, nHtidich ^ziehen,^ allerdings . orga» 
niach seine Bedeutungen entwickelt. Ich folge hier Heyse» wie 
ich fiberhaupt gern thue» wenn es sieh um Entwicklung der 
Bedeutungen deutscher Wörter handelt. Heyse setst als Grund* 
bedeutung von ziehen: ,,in einer Längenrichtung fortgehen 
oder fortbewegen daher zuerst einerseits intransitiv : „lang- 
sam sich fortbewegen," z. B. die W ulken ziehen nach Ahend; 
der Rauch zieht in's Thal; andrerseits transitiv: etwas durch 
anhaltende gleichmässige Kraüanstrengung zu sich hin bewegen. 
Die transitive und intransitive Bedeutung wird dann noch durch 
die refleziTe ^sich ziehen** vermittelt» d* h. unserer Beflezicn 
niher gefuhrt, wKhrend wir in der Anschauung auch heute 
noch unmittelbar das Zusammenfallen der transitiven und in- 
transitiven Bedeutung fühlen. Wir bcdiirfen hier keiner Brücke, 
um von der einen zur andern zu gelangen; aber für das ro* 
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manische Wort bedürfen wir einer solchen. Ich wüsste aber 
keine andere nachzuweisen als gerade den Einflnaa des deut- 
schen Wortes* Weil sich sortir mit sieben in der transitiyen 
Bedeutung bertthrte, darum nahm es auch die intransitiye lle* 

dcutLing clceselben auf, die es nicht aus sich zu erzeugen ver- 
mocht haltp. Es verdankt dieselbe nicht einem im lateinischen 
Worte liegenden organiechen Triebe, sondern einer Wirkung 
von aussen, einer Association. So zeigt sich denn auch der 
weitere Unterschied , dass für das deutsche Wort bei allen sei- 
nen Anwendungen die aaschaulicfae Grundlage verharrt: LSngen- 
richtung» Langsamkeit und Gleicbmässigkeit der Bewegung in 
der Richtung zu dem Bewegenden hin; im Romanischen da- 
gegen tritt die (xrundbedeutung des Ziehens ganz zurück und 
wird zum allgemeinsten „herausgehen." Vom „herausgehen** 
gelangt sortir dann auch zum „herauskommen,** ..hervor- 
kommen»** was eine lebendige Anschauung wohl getrennt hält. 

Nehmen wir nun aber die andere Ableitung an von surrec- 
tire und setzen wir dies gleich surgere „sich in die Höhe rieh- 
tioi»** so ist erstlich sehr Idar, wie man sagen kann surgere e 
lectttlo, de sella, a coena, sortir de son siöge, de table; denn 
wer sich von etwas in die Höhe riciitct, der verliiest es. Wenn 
nun aber ferner das französische eourdre, unmittelbar aus sur- 
gere entstanden, „quellen^ bedeutet, und wenn elienso niks sur- 
rectire, catalanisch surtir, sprossen» Span, surtir, port. surdir, 
hervorquellen, wird, so ist dies gewiss eine schöne Entwicklung, 
nur geschieht sie nicht aus dem Latein heraus, sondern frische 
Volker mit lebendiger Sinnlichkeit trugen ihre Anschauung in 
das abgestorbene und fremde lateinische Wort. Auch wenn 
prov. und ahfranz. sortir, springen und springen machen, d. h- 
werfen bedeutet, ist in den lateinischen Bc^^riff eine neue Sinn- 
lichkeit jj:etragen worden. Aber nun ist es doch merk windig, 
wie innerhalb des Französischen selbst das y,Springen und 
Werfen** sich Tum „Herausgehen und üerausziehen** abblassen 
konnte. Und doch, abgesehen von ressort» Schnellkraft, sagt 
man auch heute noch: le feu lui sort par les yeuz, das Feuer 
springt ihm aus den Augen. Soll man nun sagen, beim leicht- 
fussigen Franzosen ist das Ausgehen immer ein Springen? 

Ich erlaube mir noch, einen Vorschlag zu machen. Wenn 



Digitized by Google 



iu deu Bedeutungen der Wörter. 141 

nmn tordr ?on torHii abMen will» so dürfte man Yielleicht an 
mn Sehütteki der Loom In ^er Urne, und an daa Heraiia- 
epringen des Looeet ans der Urne denken. Hiermit wäre alt 

romanische Gruiidbcdcutuug von sortir ,,lierau88pringen und 
herauswerfen" g(nvnnnen. Dies beatätigt nicht nur das Prov. 
und AUtiranz., sondern auch das 8pao. Denn resurtir, zurück- 
springen, setzt ein surtir, springen, voraus. Mit Leichtigkeit 
wäre nun die transitive nnd intransitive Bedeutung klar, wie 
auch die wdtere Entwicklung au altfrans, entspringen, entkom- 
meot catalanisch sprossen, span. hervorquellen. 

Immer aber wäre luer nicht ein lateiniteher Faden fort* 
geaponnen ; sondern etwas Neuer* angezettelt. 

Das toiiiuni&che Wort, welches dem deutschen ziehen 
am meisten entspricht, ist 

Tirare, tirar, tirer. E| vereinigt die tranii^tive und in- 
transitive Bedeutung unseres ziehen; man sagt: les nues tirent 
vers Torient; tirer nne conclusion, une cons^uence. Dies Wort 
ist überdies deutschen Ursprungs. Aber die romanischen Wör- 
ter deutschen Ursprungs haben sich nicht anders entwickelt 
al« die lateinischer Abkunft, ich meine wenig uiganijjch. Tuarc 
ist unser zerren, engl, tear, niederd. tiren. „Zerren" und 
„tear*^ aber sind eben nicht ^ziehcn^ und können diese Bedeu- 
tung nur erhalten, wenn sie alle Anschaulichkeit, die specifische 
Färbung ablegen. 

So wird sich tausendfach nachweisen lassen, dass den ro- 
manischen Wörtern die sinnliche Grundlage, die Anschaulich- 
keit abhanden gekommen ist; dass ihre Bedeutung, wie ihr 
Laut ausgehöhlt, zusammengezogen ist. Sie sagen bhisse All- 
«jemeinheiten aus und entwickeln eich demj^cmäss in abstract 
lügischer Kichtung. Solch ein Verlust der Sinnlichkeit, des 
Zusammenhangs mit dem Concreten ist Charakter von Töchter- 
apraehen, von secundären Sprachformationen; er beweist einen 
onoiganischen Ursprung, dnen Bruch in der Entwicklung, eine 
Ablösung vom vaterländischen Boden und Versetzung in einen 
fremden. Er beweist dies, indem er daraus entsteht. Fremdes 
Sprachgut ist abstract. Der Ivotnane aber spricht eben eine 
SpracJie, die ihm nicht ursprünglich, niclit ganz gehört; darum 
lebt nur sein Verstand in ihr, Gefühl, Gemüth tritt nicht in 
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sk du. Der Bouuuie hat ein Wort fOr jedes GefSlil; aber 
sein Wort ist kalt und nimmt kein Gefühl anf. Er hat Aus- 
drücke lur alle Anschauungen; aber sein Wort ist ohne An- 
schaulichkeit. Sein Wort ist ihm nicht angeboren, ist nicht 
von ihm geboren, darum trägt er es nicht im Herzen, wie eine 
Mutter ihr Kind; sondern er pflegt es wie einen fremden 
Pflegling. 

Andrerseits aber nimmt aneh der Pflegling den Einfloss 
des Erziehers nicht in dem Maasse auf, wie das*Eind den der 

Eltern; es ibhlt der Natnrsusammenhang. Die romaniedien 

Sprachen weigerten sich, die Anschaulichkeit ;uifzunehmen , die 
sie von den Irischen Völkern Imtten bekommen können. Oder 
eigentlicher: durch die Annahme der fremden Sprache ver- 
mochten die roroanisirten Völker ihre Sinnlichkeit nicht zu be- 
wahren ; selbßt der Theil» den sie anfimgs liineingetragen hatten» 
ging ihnen wieder tertoren. 

Ph)f. Dr. Steinthal. 
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Die finuizöaiBchea 

Formen der Bejahung und Verneinung 
Tergtiduni mit den deutsdien FonDen dkier Art.*) 



Das Priidicat eines jeden Sütze« wird in dem Mi)du8ver- 
häitDisae der Wirklichkeit oder NichtWirklichkeit dargestellt; 
die Aussage ist bejahend oder verneinend. Jede Aussage 
gilt schon an und für sich als eine bejahende; daher wird die 
Blähung insgemein nicht besonders beseiefanet: doch wird ne 
oft durch Adverbien des Modus ▼arstärkt. 

(7est Traiment surprenant. Das ist wahrlich über- 
raschend. Gerte 8 je le fcrai. Ich werde es gewiss 
thun. Je le ferai bien cer tainement. Ich werde es 
sicherlich thun. 

Wenn aber in einem Satae nach der Aussage des PriU 
dicata gefragt wird, so beaddbnet man die Bejahung als 
Antwort durch die FormwSrter oni, ai ja» und durch ai iait 
doch, ja doch» freilich. Diese Wörter haben dann die 

Bedeutung eines elliptischen Satzes, und stehen entweder allein 
als Antwort oder gehen einem bejahenden Satze der Antwort 
voraus. ~ Für oui wird si und si fait mehr in der Sprache des 
yertra ulichen Umgangs gebraucht. Si fait bejaht im Qegensatz 
tu einer vernttnenden Frage. 

Aves-Tona ftit cela? Oui. M'a-t-on i^pelö ici? Oni, 

▼otie Mre voua a appel^ Voua aortea, Monsieur? Si. 

Vona ne ftres dono paa cda? Si fiut. Ne saTes-voua rien de 

^) Am dst VeifsaMrs nosb niobt g^drtioklsr fraosöiiicbsr Qrsmnuitik. 
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Die tranxösischea 



nouTeatt, Monsieur? Si fait, on dit que la snspention d'armes 

a ^t^ prolongöe. 

Das Form u ort oui wird oft gebraucht, um eine Hervor- 
hebung in RückBiclit auf einen verneinenden Gefreneatz, oder 
die Steigerang eines folgenden Gedankens darzuatellen. Es 
^bt dann allein oder mit einer Inteijection einem andern Satze 
▼orauB« 

Oui, oui| la chose est ainsi. Out» je veuz que tout 
le monde sache ce que je pense de cette chose. Ah oui, 
faites-lel Oui sans doute, je n'y pensais pas. 

Im Deutschen steht das Form wort ja auch innerhalb eines 
bejahenden oder verneinenden Satzes und wird dann entweder 
betont oder nicht. Im ersten Falle wird seine Bedeutung- in 
bejahenden Sätzen gewöhnlich mit ne manquer, in verneinenden 
mit garder bien etc. dargestellt^ wenn ja die Verstärkung eines 
Wunsches aasdrückt. 

Manchmal bezeichnet das betonte ja ein Morhisverhältnise 
der Möghchkeit oder Nothwendigkcit; dann wird im Französischen 
ein entsprechendes Adverb des Modus gebraucht, oder eine 
Umschreibung angewendet. 

Kommen Sie ja bald wieder. Ne manquez pas de 

revenir bien-tot. Glauben Sie das ja nicht. Gardez-vous 
bien de croire cela. Wenn er es ja erfahren sollte. Si 
entin il venait k le savoir. Wenn ea ja sein muss. S'il 
le faul absolument. Wenn es sieb ja ereignen sollte, dass 
etc. S'il amvait jamais que etc. 

Das nicht betonte Form wort ja kann gewöhnlich mit bimi, 
in adversativer Bedeutung mit mais übersetzt werden. 

Ich habe Sie ja schon lange nirht mehr preschen. 
Voilä bien long-temps que je ne vous ai vu. Öie wissen 
ja wie er ist. Vous connaisses bien son earact^re. Das 
ist j a etwas ganz Anderes. Mais voilä qui est tont difil^rent. 

Die bejahende Antwort wird verstärkt durch oui eertes ja 

gewiss, oui-da ja wohl, ganz gern, mit Vergnügen. 

Die Verneinung in einem voiiätundigen Satze wird be- 
zeichnet : 

a) durch das Adverb ne als Verneinung der Aussage. 
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H ne cesse de trawller. II ne peut ee taire. Je n'ai que 
tNUB 4ovMf Ii n'y a hornine queloonque qui «aclie oda. 
b) durch andere Temdnende Fonnw($rter: 

unbestimuite Pidnorneu: ricii, personnc, 

unbestimmte ZaLiwörtcr: pas un, nul, 

Adverbien: nulle part, jamais, nuilemeaty aucuDemeut» 

die Conjunction ni — ni* 

die Präpoaition* Sana« 
Die Verneinung der Auaaage wird an dem AuBsagewort« 
nämlich in den einfachen Zditformen zu dem Verb» in den 
zuaammengeeetzten Zeitformen und wenn ein Hülfswort des 
Modus gcbrauclit wird, zu ilcui lliilibverb, und Lei a(lj<JCti^ i^chen 
und ßubötanti viöciica i'radicaten zu dem Verb etre gefügt. 

11 ne travaille pas. Ii n'a pas travaill4 Ii ne sait 
pas travailler. Ii n'eat pas content. Ii n'est point m^decin. 
Die Verneinung kann jedoch auch zu dem von einem Hülfs- 
▼erb des Modus abhangigen Infinitiv treten, wodurch aber die 
Aussage dne andere Bedeutung bekommt » z. B. Les arts ne 
peurent pasd^gen^r, quand eto. — es ist nicht mdglich, dass 
sie ausarten — Les arts peuvent ne pas degenerer, quand etc. 
— es ist mösrlich, dabö ^ii' uiclii ausarten. 

Die Verneinung wird in allen Sprachen als der Gegensatz 
zu der Wirklichkeit besonders hervorgehoben. Es geschieht 
dieaes dadurch, dass mit dem verneinenden Adverb ein Sub- 
stantiv verbunden wird, das, indem es die Verneinung ver- 
stärkt, die Bedeutung eines Formworts annimmt. Eine solche 
verstärkte Verneinung kommt auch im Deutschen vor, z. B. 
nicht das niiiideste, nicht das geringste, udid. Dez hülfe niht 
ein l>l!it. Das enhalf niht ein hast; ndrd. nit cu spir; und 
auch das hochdeutsche nicht ist aui' diese Weise aus ni^und 
wiht (Sache) zusammengezogen, wie lat. nihil aus ne hilum. 
In der französischen Sprache wird, wie wir weiter unten sehen 
werden, die Verneinung regelmassig durch pas, point eto. 
voratibrkt* 

Der Gegensatz zu der Wirklichkeit wird auch durch dne 

doppelte Verneinung hervorgehoben. Die doppelte kommt 
im Ait- und im Mitteldeutschen und auch in den jetzigen 
deutschen Volksmundarten noch häufig vor; hat sich aber im 
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Hoofadeatschoi bia raf wenige Ueberbldbsel Teiloren; im 
fVans^eischen ist sie dagegen sehr gewöhnlich. Aneh eine 
nicht eben doppelte aber doch überflüssige VerDeinuDg kouimt 
im Französischen vor, und dient dazu, den Gegensatz der ver- 
Deinten WirJdichkeit, also die Wirklichkeit aclbst hervorzuheben» 
z. B. Je crtins qu'il ne meure. Ich furchte, daas er stirbt. — 
Wir wefden snniehst von der doppelten und der OberfliisBigeD 
(pleonastiMheD) Vemmnang und weiter unten ypii der 7«r- 
•tttkten Vemeinimg sprechen. 

Die doppelte Verneinung findet im Französischen in 
verschiedenen Fällen Statt. 

1) Wenn ein verneinendes Formwort, namentlich ein ver- 
neinendes unbestimmtes JPronom, ein verneinendes Ad- 
verb, Zahlwort» «ne verneinende Conjnnotion aufbritt» 
80 wird das vemdnende Abverb der Anesage» ne» oder 
eine verneinende Präposition hinzugefügt 

L'igoiete nVdme personne. Rien n'est beau que le viai. 
Boilieu. Cet hemme n'e<>t hon k rien. U 8*en alla 
Sans rien dire. Nul n*est content de sa fortune, ni 
mecontant de son esprit. Dfeshouli^res. Je ne con- 
nais aucun de vos juges. On ne ie trouve nulle part. 
II n'est nullement capable de faire cela. Je ne Tai 
jamaia tu. U ne faut auconement avoir eommeroe 
avee les m^ehants. EOe nW ni laide 'nt beUe. II ne 
le fera paa ni mai non plus. H ne vous reverra paa 
que (für avant que) vous ne lui ayez demand^ pardon. 
II aeii iiiange point (ju'il (für sane qu'il) ne soit ma- 
lade. A moins qu'iin lioinine ne soit un monstre, la 
douceur d'une femme le ramene et triomphe de lui tdt 
ou tard. J. J. Aoneseau. 
Anmerk» Naoh avant que wendet man die Verneinung 
durch ne an» wenn dae folgende Verb etwaa ab 
m Sgl ich» zweifelhaft »bezeichnet; bezeichnet ea 
aber etwas als wirklich, so findet keine Verneinung 
Statt. Beispiele, Rentrons avant qu'on nc vous apercoive 
(Es ist möglich, dass es geschehe). Iventrons avant 
que qu'il fasse nuit (Eö ist gewiss, dass es Nacht wird). 

2) Auch in einem Nebenaatze» dessen Hauptsatz schon eine 
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Verneiniing de§ Nebenwtxes «inscliliesat, wendet dm 
FransSaisohe du vemeiDende Adverb der Aueeage an. 
a) in einem dnroh plns, mienx» moins, p1nat6t, plas i6t 

bezeichneten, also von einem Comparativ abhängigen 
Adverhialbätze der IjiteDsität, und in einem Nebensätze 
der Weise, auf den im Haupt satze durch autre, autre- 
ment hingewieeen ist. Es findet jedoch die Vemdnnng 
un Nebensätze nicht Statt, wenn der Hauptsati eine 
Vemmong enthält* 

Man ami est plns riebe qn'on ne croit. L'homme 
te iait plus de maux k \m mdme que ne lui en fait 
la nature. Marmontel. Je vous entende ici mieux 
que vous ne pensez. On mdpriae ceux qui parlent 
autrement qu'ils ne pensent. On se voit ordinairement 
d'un autre oeil qu'on ne voit son prochain. — Dagegen: 
H n'est pas plns riebe qu'on croit. Cette femme ne 
parle pas mieuz qn'elle dcrit Je n'^ris pas aatiement 
qne je parle. 

Aneh wenn im Hauptsatze durch die Form des 
Fragesatzes eine Verneinung ausgedrückt ist, wird 
die Aussap^e des Nebensatzes nicht verneint. 

Peut-ii etre plus ä plainUre que je le suis moi-m^me? 
(die Frage bedeutet: £r kann nicht mehr xu beklagen 
sein). 

Wird die Intensität dner verneinten Thätigkeit des 
Hauptsatzes mit der Intensität einer verneinten Thätig- 
kdt des Nebensatzes verglichen, so findet auch im 

Nebensätze die Verneinung Statt. 

II ne sait pas j)lu8 le ^recque je ne öaiö le latin. 
Marmontei. (Er versteht nicht Griechisch wie ich nicht 
Lateinisch verstehe). Dagegen: 11 ne sait pas plns le 
gree qne je sais le latin (loh verstehe so gut LaMiniscb 
als er Griecbisoh versteht). 
Amnerk. Die Verneinung durch ne wird nur dann an- 
gewendet, wenn das Prädicat des Nebensatzes wiridieh 
eine Aussage enthält, daher nicht bei Adjectiven ohne 
Aussage wort, z. B. II ( st ])lu8 malheineiix que coupable. 

bei Verben und Phrasen iu der Bedeutung verhindern» 

10 • 
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verhüten (die auch im Deutschen oft die Verneinung 
in dem Casussatze haben), wie emp^cher, Mier; garder, 
se garder, prendre garde (natürlich nur in der Bedeu- 
tung sich in Acht nehmen, nicht in der Bedeutung 
Acht gehen). Nur das Verb defcndre verbieten 
fordert nicht die doppelte Verneinung. 

La plute les emp^bera qu'ils ne fiissent ce voyage. 
Evitez quil ne vous parle. Donnez-Tous de garde 
qu'on ne vous trompe. Prenez garde qu*on ne voos 

s^duise. Gardez qu'un jour on ne vous plaigne. 

Die pleonastischc Verneinung unterscheidet sich von 
der doppelten Verneinung dadurch, dass sie in Nebensätzen 
eintritt, deren Hauptsätze kein verneinendes Prädicat enthalten. 
Sie hebt nicht den Gegensatz zu der Wirklichkeit, sondern die 
Wirklichkeit durch ihren Gegensatz hervor. 

Annicrk. Die französische Verneinung dieser Art ist aus 
dem Lateini^cllLIl überkommen: Vereor nc hoc sit — 
ne cadet. Non dubito quin doiui sit. 

Diese Art der Verneinung findet im Franzosischen Statt: 
]) in Casussätzen, deren Hauptsätze Verben und Phrasen 
in der Bedeutung fürchten enthalten, wie craindre, 

avüir peur, aj){>rehendcr , trembh^r, avoir liayour u. a. 
Je crains que nion frere ne meure. II a peur que sa 
malad ic ne soit mortellc. II doit appreliender que 
cette occasion ne lui echappc. Lahruy^rc. Je crois 
m^me qu'il se melait k oek, quclque frayeur qu'on ne 
me dit du mal d'elle. J. J. Kouseau. 

Wenn man fiirchtet, dass dat« im Keben&atzc Aiu<ire8airtc 
nicht geschehe, so ist die Verneinung im Nebensätze 
dem Gedanken entsprechend, also nicht müssig, und 
findet in der gewöhnlichen Weise Statt. 

II a peur que son ami n*arrive pas asaez t6t. 
Wenn in dem Hauptsätze der Begriff fürchten durch 
enie directe Verneinung, oder die in einem Bedingunge;- 
eatze durch si enthaltene oder dmch eine andere in- 
directe Verneinung aulgehoben ist, so findot im Neben- 
sätze keine Verneinung Statt. Ist aber lürchten im 
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Bedingungssatz wieder irenieint, so tritt auch in eineni 
dastt gehörenden Nebensätze wieder die Vemeiniing ein. 
Je ne crains f|ii*ü vienne. Je die ces mots sans 

craindrc qu'on nie blüine. Je d^fendrais cela si je 
crnismaift q«e vnuf? le fi:?tsicz. Le g^n^ral avait trop 
de ruaraeje pour craiiuiie (jue reuneiiii le battit. Vol- 
taire. — Dagegen wieder: Je lui en parlerais, si je 
ne craignais qu'il n'ait change d'avis. 
Aus Obigem erki&rt sicbs auch» dass eine in Frage ge- 
stellte Austrage dea Hauptsatzes, die in bejahender Form 
die Bedeutung einer Verneinung, und in veriieinender 
Form die Bedeutung einer liejahung hat, je dieser 
liedoutnng gcmiis!? Bejahung oder Verneinung der Aus- 
sage im Nebensatze bewirkt. 

Craignez-voua quo mcs yeux verseot trop peu de 
larmes? lUciue. (d. h. Ihr könnt nicht furchten). Ne 
erains-tu pas que (a perte n'entraine une autre perte 
eneore plus crueUe? J. J. Rousseau, (d. h. Do musst 
fürchten). 

Anmerk. Dichter ETcbrauchen Verben der Bedeutung fürch- 
ten auch wohi uline die gesetzliche Verneinung im Nebcn- 
futze, z. B. Jecrains iiti'un Iionime vous ccoute, Corneille. 
2) In einem mit dem hatzartikcl que dass bezeichneten 
Öubstantivsatze, der von den Ausdrücken il s'en faut 
peu, — pas de bcaucoup, peu s^en faut» ü ne s'en fiiut 
gu6re, il tient {k moi, k toi, k vous etc.)« die ein Hin- 
demiss verneinen, abhängig ist. 

Peu 8*en faut qu'on m*ait tn)inp<5. Peu s'en fallui i^ue 
nous ne toiichasf Jons sur un roclicr. lieraardin de 
St. Pierre. 11 ne e» eii faut pas de beaucoup que la 
somme n'y seit. Acad. 11 ne tieut qu'u vous que 
son chagrin ne pasee. U ne (enait pas k Turenne 
qu^on n*oubliftt ses victoires. 
Wird il s*en faut beaucoup, — de beaucoup, — bien 
etc* bejahend gebraucht, so steht im Nel>ensatze die 
Aussage ohne die \'erneinung, z, B. 11 s'en fallait 
beaucoup que la famille de Descartes lui rendit justice j 
und il tient kann, eben so wie oben craindre, duich die 



Digitized by Google 



150 



Die frftnsöaitclioii 



vcmmnende Frage bejahcDd» und durch die bejahende 
Fnge ▼eroemende Bedeutung erhalten, uud bat je dieeer 
Bedeutung gemäss Bejahung oder Verndnung der Aua- 
sage im Nebensatze aur Folge. 

Ne tient-ü pas k toi que cda ne se fasse? (d. h. £9 

liegt an Dir). A qwn tieui-ü i^ue cela ne se fasse? 

(d. h. Es hindert Niciitö). 
3) In Casusfiätzen, die von verneinenden Verben abhängen, 
deren Verneinung aber durch eine zweite Veraemung 
wieder aufgehoben ist, wodurch also die Aussage des 
Hauptsaues eigentlich bejahend ist. Solche Verben 
sind: douter, ^tre en doute, dtre dooteuz, d^sesp^reft 
disconvenir, nier, contester u. a. 

Je ne doute pao qu'il ne vienne. Je ne nie pas que 

cela ne seit. Aucun phyeirien ne doute aujuurd'hui 

que la mcr n'ait couvert une grande partie de ia terre. 

D'Aiambert. Je ne disconyiens pas qu*il ne soit plus 

habile que moi. Je ne dösespdrais pas qu'il n'en rerint. 

Neos ne contestons pas qu'on n'en trouve des exemples. 

On ne peut nier que oette vie ne seit desirable. 

Bossuet. Vous ne sauriez disconvenir qu*il ne vous 

ait parle. Acad. 

Wenn diese Verben mit bejahender Aussage im Haupt- 
sätze aultreten, so findet auch im Nebensatze keine 
Verneinung Statt, z. B. Je doute que cela soit. 
Doutez-Tous qull vienne? Hat jedoch die bgahende 
Form des Hauptsatzes eigentlich die Bedeutung einer 
Veraemung, so wird auch die Aussage des Nebensatses 
yemeint. Insbesondere hat auch hier wieder die Frage 
bejah entl die Bedeutung einer Verneinung, und ver- 
neinend die Bedeutung einer Bejahung. 

(4uoiI vous doutez qu'avec nies huit mille braves 
Su^ois je ne passe sur le Corps k quatre vingt mille 
Moscovites. Voltaire. (Vous doutea bedeutet Ihr 
zweifelt nicht, düift nicht zweifeln.) Doutez«TOus que 
FEuxin ne me porte en deux jours Auz lieux oü le 
Danube y Tient fintr son oours. Baeine. Doutez-Tous 
donc qudä n'ob^issent? Ne doutez-vous pas qu'ils 
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oböiMent? ^ierM-tu que cel» ne loit jutte? dim-» 

tu pas que cela soit juete? 
Anmerk. Wenn da» Pfftdicat des NebeaMtxes nioht eine 

Aoeeage enthält» eondern durch den Infinitiv «lagedrttckt 

iet, so findet die Venidnung durch ne nicht Statt 

z. B. Vous craignez de kt revoir. II ne doute paä 

de la coiivaincre. 
Die verstärkte Verneinung hebt den Gegensatz zu 
der Wirklichkeit dadurch hervor, daes sie mit dem verncinendeu 
Adverb ne ein Substantiv verbindet: ne pas nicht einen Schritt» 
ne point nicht einen Punkt, ne goutte nicht ein Tröpfchen» ne 
mie nicht ein Krümchen, ne brin nicht eine Fnser» nicht ein 
HSlmohen» ne mot nicht ein Wort. 

Ne bougez pes. Ne boagez point. II ne voit goutte 

II n'cD t4tera uiie. Ii ii eu u recucilli briu. Ii ne re- 

pond jamais mot. 
Das dem Adverb ne hinzugeiügte Substantiv hat aber aeine 
Bedeutung als Substantiv verloren und wird in der Verbindung 
nut ne nur noch als Adverb betrachtet. ^ Je geringem Werth 
die Bedeutung des Substantivs hat, desto stärker ist die Ver* 
neinung: ne point verneint starker, als ne pas; ne goutte,. ne 
brin stärker als ne point. Die Verneinungen nc ^^jutte, ne mot 
werden jcducli nur bei beaondern Vcrbcii (gebraucht: ne goutte 
nur bei den Verben cntendre und vuir; nc mot nur bei Verben, 
die sprechen bedeuten. Ne mie wird hauptsächlich nur noch 
in komischer Darstellung gebraucht. Ne brin ist selten; ee 
Stellt die Verneinung sinnlich anschaulicher dar als ne paa tmd 
ne point 

Das Adverb ne wird auch mit den Adverbien gakre oder 
gu^ree (d. i. beaucoup, viel, sehr) und phis mehr (Z^) ver- 
bündt n: II n*e8t ijuere riebe. Er iett nicht reich (d. h. nicht 
eehr, kaum reich). La paix ne durera gu^re. Der Friede wird 
nicht (d. h. nicht lauge; dauern. Ii n'j pense plus. £r denkt 
nicht mehr daran. 

Am häufigsten treten die Verneinungen ne pas und ne 
pwnt auf. Ne point beaeiehnet eine unbedingte und unbe- 
sehrinkte Verneinung: Überhaupt nioht, gar nicht, in 
keinem Falle; ne paa beseiofanet eine bedingte und beschränkte 
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VerneinuDg: in diesem Augenblicke nicht, in dieecm 
Falle Dicht. (Tous . . . ne paa nicht Alle» tous . • • ne 
poiat = Alle nicht, Keiner.) 

II nejoue point. Er spielt nie. 11 ne joue pas. Er 
spielt (in diesem Augenblicke) nicht. U n'a point 
d'eeprit Er ist geistlos. II n'a pas d'eaprit. £r iet 
geifltesarm. Point de fortune, point de meurs, point 
de talentB» aucun m^rite, c'eet le portratt de votre amL 
Tons ces livres ne m^appartiennent pas. Nicht alle 
diese Bücher gehören wir. Tous ces livres ne ni'ap- 
partienni lit point. Ktiiics dieber Bücher gcliört mir. 
Tous ceux que Ton accusc ne sont point coupablcs. 
Alle diese Angeklagten sind unschuldig. Tous ceux 
que Ton accuse ne sont pas coupables. Nicht alle diese 
Angeklagten sind schuldig. 

Tritt der Unterschied zwiFclicn bedingter und unbedingter 
Verneinung nicht bemerkbar hervor, so ist es gleichgültig, ob 
nut point oder pas gemeint wird. 

Des amis qui nous abandonnent dans Pinfortune ne 
sont pas (point) des amis. Je ne vcux pas (point) de 
ce papier. 

Wenn durch eine verneinte Frage nicht sowohl eine 
Antwort verlangt wird, vielmehr das Urtlieil des Sprechenden 

soll hervorgehoben werden, so fragt man nicht ne pas; denn 
der Sprechende stellt als Gegensatz zu seiner bedingten Frage 
die Antwort als eine Gewisslieit dar, d. h. indem er fmgt, ob 
die Aussage zweifelhaft sei, setzt er voraus, der Angeredete 
müsse urtheilen, sie sei nicht zweifelhafl; wenn dagegen eine 
verneinte Frage als eine wirkliche Frage dargestellt wird» so 
fragt man mit ne point; denn der Sprechende stellt als Gegen- 
sata SU seiner unbedingten Frage die Antwort als ongewiss, 
als zweifelhaft dar, d. h. indem er fragt, ob die Aussage gewiss 
sei, verlangt er, dass der Antwortende die Frage bejahe oder 
verneine. 

Le vertoenx n'eat-O pas tovyours henrenx? (Ist es 
sweifelhaft, dass etc.? d. h. es ist nicht zweifelhaft.) 
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Le ▼ertoeox nVaUil poiat quelquefoit malheureiui? (Ist 
es gewiss, «ich er dmn etc. ?) N pM M heureuz? 

Ist er nicht glücklich gewesen? N*a-t-il point dtd heu« 

reux? Ist er nie glücklich gewesen? Nc le savez-voiis 
pa«? JSi* wis ( n PS nicht? JSe le eavez-voua point? 
Wissen öle es nicht 

Eid substantivischer Begriff» der den Thdlungsartikel 

fordert, wird nach ne pas, ne point bloss durch die Präposition 
de bezeichnet, z. B. II n'a pas d'argent, — point d'argent. 
AV'enn man nun verneinend nach einem solchen Begritfe fragt, 
SO stellt sich die Frage dadurch als ein Urtheil des Sprechenden 
dar» dass man den voll stündigen Theilungsartikel gebraucht, 
wogegen in der wirklichen Frage nach pas und point bloss die 
Prilposition de folgt. 

N'a-t-il pas de Targent ? n'a-t-il pas des amis? (d. i. 
Er hat ja Geld und Freunde.) N'a-t-il point d'argent? 
Hat er kein Geld? N'a-t-U point d'amis? (Wirkliche 
Frage.) Tout le monde ne boit-il pas de l%au et ne 
mange-t-il pas du pain? (UrtheO.) Ke mange-t-on 
pas (p<mit) de mnde dans cette maison? (Wirkliche 
Frage.) 

Wenn in einem Satse oder in einem Satsverhältnisse das 
Verb ausgelassen wird, so fällt mit ihm auch das verneinende 
Adverb ne weg, aber pas» point, guöre etc. bleiben. 

II est courageuz, mais point t^eraire. Je sais me 
garder de mes ennemis, mais point de mos flatteurs. 
Dans tontes les rues, pas le moindie bruit. Je vais 
vous dire la verite; pas sur les affhires d^Etat« mais 

sur les votres. Victor Hugo. 

Anmerk. In einseben Ansdrficken wie pas un, pas loin, 
pas sit6t, pas encore, pas tont k fait, pas beaucoup 

U. a. tritt pas für sich allein als Verneinung auf. 
Seltener und hauptsächlich nur in der poetischen Dar- 
stellung wird durch pas allein die Aussage verneint, 
z. B. Voila-t-il pas de vos Jör^miades. Voltaire. 
Fit-il pas mienz que de se plaindre* Lafontaine. 
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Die Vemeinmig durch non «Uein tritt in der Antwort (0. 
weiter unten) und in der Verneinung einzelner aubatantiviecfaen» 
adjectiTiechen und adverbialen Ausdrücke auf — wie non-ac- 
oeptation, non-ail^, vendre k non prix, non salvable, non enapeet, 

non pas, non point, non jamais, non loin, non seulement, non 
plus — die Verneinung der Aussage durch non allein, oder 
durch non paä, non point ündct nur dann Statt, wenn daa 
Attsaagewort oder das Verb ausgelassen wird, und die Ver- 
neinung auf ein Substantiv oder Pronom, oder auf einen Sub- 
atantivsatz trifft. Auch wird der mit der Präposition de als 
yerkurzter Subatantivsatz auftretende Infinitiv mit non ver- 
neint. 

J ai vu Fran^ols mais non Jean. II est mon ami et 
non le votrc. L'eglise doit ötre dans l'ötat, et non 
l'etat dans Tegliee. (Mot de Napoleon I.) J'ai invit4 
Louia maia non (non pas, non point) Henri. Je eraine 
votre ailence, et non voa injnrea. Bacine. J*en snia 
fach^, non sana caoae. Je dirai la T^rit^, non point 
(non* paa) pour voua accuaer, maia pour me juatifier 
moi-m^me. H depend de moi, non de changer de 
sentimcnt, mais de lue defier du inien. 

Zu paa, point und rien kann zur Verstärkung der Negation 
auch du tout hinzutreten, und rien wird auch durch Wieder« 
holung desaelben mit der Prapoaition de und durch au moode 
▼eratärkt. 

Cela ne me plait pas du tout. Daa gefällt mir ganz 
und gar nicht. II n'aura rien du tout. Er aoU gar 
nichta haben. II ne aavait rien de rien. Er wuaate 
achlechterdinga nichts. Je ne le voudrais pour rien 

au monde. Ich möchte es um nichts in der Welt* 

Die doppelte und pleonastische V^emeinong haben dieselbe 
Bedeutung wie die veretärkte Verneintmg; daher kann mit einer 
doppelten und pleonaatiachen Verneinung nicht zugleich die 
Veratärkung der Negation durch paa. point etc. Statt finden. 

(Siehe die obigen Beispiele.) Ausserdem wird durch ne ohne 
die Verstärkung durch pas, poiut etc. verneint in folgenden 
Fällen: 
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1> In HMipMtzen, die eine duroh' qui (qui ett-oe qai wer 
(kt qui») oder que warum (lat. quid) eingeleitete 
directe Frage enthalten, und in HaupteiUcen, die dureh 
qne dasB doch (lat. utinam) eingeleitet einen Wunsch 
enthalten. 

Qui n'a ea mauvaiae fortune dana ce baa monde? Que 
n^^tes-TOut arriy^ plns tbn? Acad. Si voui ayec froid, 

que ne mettcz-voiis votre manteau? Que les hommcä 
ne Aont-ils plus sage» ? 

2) In den mit der Conjunction si wenn oder dem Rela- 

tivpronom qui bezeichneten Nebensätzen, wenn der 
Hauptsatz verneint ist oder als Fruge«atz eine verneinende 
Bedeutung bat« 

On ne eaurait faire boire un Ine a'U n'a seif. Je ne 

vois personne qui ne vous loue. 11 n*y a point de 
grande ville qui n'ait des C4>nc€rt8. Voltaire. Con- 
naissez-vous un homme a qui Ton ne puisse reprocher 
quelque imprudence. 

3) In Hauptäutzen , wenn ein mit que aU bezeichneter 
Nebensatz die Bedeutung der Negation beschränkt. 

H n'a que deuz enfimts« Elle n*a que du chagrin. 
Elle ne fait que rire. II n'eet que six heorea« Je 
n*ai de volonte que la tienne. 

Anmerk. Wird im Hauptsatae antra hinzugefügt, so kann 
die Verneinung mit oder ohne paa geschehen» a. B. 
Je n'ai paa d'autre Tolont^ (oder* Je n'ai d'autre to- 
lottt^) que la tienne. 

4) Sehr häufig bei den Verben cesser aufhören, oser 
wagen, sich unterstehen, dürfen, wenn ilmen 
der Infinitiv folgt, auch bei den Hülfaverben des Modua 
pouvoir können und aavoir wie aen, können; auch 
bd dem Verb bouger weichen und der Phraae ayoir 
garde sich hüten, unfähig sein, weit entfernt 
sein. Wird aber der Infinitiv bei cesser, oser, puuvoir 
und savoir ausgelassen oder durch ein O^ect näher 
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be^mmt» so darf das Adverb paa, point etc. nicht foit^ 
bleiben* Wenn ayoir nicht Uülfsverb, sondero Begriffa- 
wort in der Bedeutung wiaaen» können iitt, ao behalt 
es pas, point etc.; doch bleiben diese Adverbien bei 

sav iir weg, wenn eine aiigeluhrte Frage folgt und ne 
savoir die Bedeutung hat in Zwei fei sein. 

n ne eeaae de pleurer. Je n'oaaia voua dire qu'il ne 
oeaae de nie tourmenter. Noua oaeriona voua faire 

une teile proposkion. Je ne puis vous eii repoiulre. 
II n a 8U en vcnir k hont. II ne bougc. 11 n'a garde 
fle faire ccla. II n'a ganle de tromper. — Iis ne ccstcnt 
pas. Je u'oae paa. Je ne peux pas. Je ne saib pas. 
n ne aavait pas son role. DIeu ne peut paa Tabaurdc. 
II ne aait paa le fran9aia. II ne ceaae paa son travail. 
II ne ceaae paa de travailler avant la nuit. — Je ne 
le aaia pas. Ha ne aavent paa leur devoir. 11 ne 
savalt rien de ce qni se passait. Je ne Sfichc per- 
Bonne qui le puisse. Dagegen: Je ne eaia (ju'en pcnaer. 
Ii ne ealt cc qu'il veut. Je ne sais quaud il viendra. 
Je ne sais ai j'irai les voir. 

5} In einem mit que oder depuia que daaa eingeleiteten 

Nebensatze, auf den in dem bejahenden Hauptsätze mit 

il y a hingewiesen ist; dueh nur, weim das Verb des 
Nebensatzes iui Perfect steht. 

D 7 a deuz moia que noua ne noua aommea parlö» — 
depuia que je ne voua ai vu. Dagegen: II y a deuz 
mois depuis qne je ne vous vois pas. 

6) In Sprichwörtern und beaondem Ecdeformen. 

U n'y a si petit buisson qui ne porte son ombre. II 

n*y a ei bon cliarreticr qui ne verbe. II n'est (el 
chaese que de vieiix cliieiis. II n'eet piro aveugle ijue 
celui qui uc veut voir. Q^u'k cela nc tieuue. A Dieu 
ne pUise. 

Wenn nach der Aussage des Prädicata gefragt wird, so 

antwortet man vcrneiriend dm cli das Form wort non (in liimiliärer 
Sprache auch durch oeunij nein. Daa Formwort non hat (wie 
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ooi) die Bedeotang einei elliptbeliMi Satse« und drückt die 

Antwort entweder für «ich allein aoa oder geht dem TerneineDden 

Satze nur voran. 

Votre montre va-t-eUe bien? Non (neiiiii). Viendra- 
t-il avee nons? Non, Monsienr. Ce papier eat-U bon? 

Non, il est trop mincc. Etes-vouä lieureux? Oh non. 
Voulez-voua jouer? Non, je ne veux pas, je ue joue 
jamais. Cher ücnonc , sais-tu ce que je viens d*ap- 
prendre? Non, mais je viens tremblante k ne vous point 
mentir. Racine. Eat-oe assez? ditea-moi; n'y auia-je 
point encore? — Kenni. Lafontaine. 

Die Verneinung in der Antwort kann auch durch ein Ad* 
verb, certea, certainement, Tralment, verstärkt werden. Die 
Vemeinong wird in diesem Falle aber nicht, wie im Deutscbeni 
wiederholt. 

Etes-vous fjlch^ contre moi? Non certes. (non cer- 
taiment, non vraiment) Nein» sieber nicht — nein, 
wahrlich nicht. 

Auch durch personne, auciin, pas un kann etatt durch non 
nuf die Frage geantwortet werden , und durch aucunement, 
nuilement kann die Antwort zugleich verstärkt werden. 

Voulez-vous de cela? — Aucunement (durobaua Dicht). 
Esp^rez*vous le toucber par vos pleurs? Nuilement. 

Auch durch point idlein» und durch pas in Verbindung mit 
einem andern Adverb kann in verstärkter Weise statt mit non 
geantwortet werden, und non ist in der Antwort durch pas an 
Teratirken. 

Etes-vous fhch6 contre moi? Point. Avez-vous lu cos 
vers? Pas encore. Le voulez-vous? — Non pas. 
Croyec-vous qu'il en seit flicht? — Pas du tout 
(Keineswegs). 

Das Form wort non geht oft als elliptischer Satz einem 
andern Satze voraus, wenn in einem ausgedrückten oder 
hinxugedacbten Gedanken ein Gegensatz soll hervorgehoben 
werden. 
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Noiit noD, le oonsnlat n'est point pour ton ^e. Vol- 
taire. Nun» ThMe, il &ai rompre on iDjnste «ilenoe. 
Racine. Kod, je ne puit souffinr an bonbenr qoi m*Ott- 

trage. Racine. Non, k si bon march^ Ton ne bat 
point les gens. Hacine. 

F. C. Honcamp. 
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Im 24. Bande dieses Archivs p. 385 — 400 findet sich eine 
ZQSftmmeDstelliing toh AnsdrückeD, ia denen die Spnudie Mo- 
li^'s yon der hentigen frmnsöslschen SpnMsfae abweicht. Diese 
Zosemmeostellang, deren Verfhsser Robolsky ist, sebKesst sich. 

im Weeendicheu eug au Gcnin'a „Lexi(iue cuinjKire de la langue 
de Meliere etc." an. Während G<^nin die lexicalifichc Anord- 
nung des Stoifes, zu nicht geringem Schaden der Sache , ge- 
wählt hat, folgt Robolsky grammatischen Gesichtspunkten bei 
sdner Eintheilung des G^nin'schen Materials, indem er Artikel, 
SnbstantiV) Verbnm, Pronomina in getrennten Kapit^ bespricht. 
Jedoch ist er bei der Besprediang der pion. pcrs. stehen g^ 
blieben. Diese ünTollstftndigkeit und der Umstand , dass Ro* 
bolsky nicht die Absicht hatte, Uie Arbeit G^riiii'8 einer Revision 
zu unterwerfen, die in mancher Hinsicht nothwendig erscheint, 
veranlassten den Verfasser dieser Beiträge zu einer nochmaligen 
Behandlung der Unterschiede der Moliere'schen Ausdrucksweise 
von dem hentigen firansösischen Sprachgebrauch. Die G^mn'sche 
Arbeit ist mit Recht gegenw&rtiger Untersnehnng an Grande 
gelegt, nnd swar in dem Masse , dass hier hanptsachlidi Er- 
gänzungen nnd Berichtigungen stt den Bemerkungen des nm 
die Kenntnibö der französischen Sprache hochverdienten Strass- 
burger Professors gegeben werden sollen. 

A. Die Formen der einseinen Wörter. 

G^nin führt von Moli6rc*H ei^enthümlichen \\ ort formen an: 
d^dites, die, öpouster, put von puer, treuve, plaiderie, apr^- 
din^* 
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Hinzuzufügen sind: 

envoierez, feole des Maris II, 9 Sganarelle. 

envoierons Pourc. I, 8. 1. medecin. 
(Dagegen enverra Mal. Im. HI, 3) 

renvoierai C. d'Escarb. 6* la oomtecBe. 

ajions Frdo. 12. Cathos. 
von ouir: 

outt FAdi. II» 4. 

oyez Flieh. III, 2. 

oyions Ec. des F. I, 3. 

oyais Ec. des F. IV, 6. 

GoeS6 Ec. d. F. III, 5. x 

ooeflfare Ec. d. M. I, 1. /die heute mit i getchrieben 
coeffeuse £o. d. F. IV, 5. i werden« 
ooeffe ib. I, 4. ) 
tayant, beute tfi!ant. Fftch. II, 7. 

icelle. Fach. III, 2. IV, 2. 

B. Die Bedetheile und ihr Gebrauch* 

I. Der Artikel 

•Zu dem, was Boboleky darüber aueammengeatellt hat, füge 
man bineu: 

faire loi statt faire la loi Sg. 1. 

un meme stutt le niSme Ec. d. M. I, 2. V ergleiche je- 
doch Mätzner's Grammatik p. 188. 

IL Das Snbttanttv. 

1. 'Substantive, die heute gar nicht gebraucht werden. 

Q^nin iiihrt an: allegennce, bnisscmcnt, b^casse, cachement, 
conteste, oontrefaiseur, fuligines, fiUole, hantises heur, intri- 
guet, malheure, occiseur, paraguante (famil.)» paysannerie, pim- 
pesoude, pousseuses, rengrdgement , vailkmtise» d^toumement. 

repart. 

Ferner sind zu merken: 

brnies für chausses Pr(5c. 12. (heute iamil.) 
demi-mot Sg. 6. Ec. d. M. II, 8. 
bemement Ec. d. M. III, 6. 
justaucorps If'ftch. II, 7. 
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bogasae Et. V, U (popul. nach der Aead.)* 
pnidlioinniie D^p. Am. I, 1. 
P^rigo(u)rdin Pdurc. I, 6. 

III ata 8 sin ( ?) Pourc. I, 14. 
damoiaeau D^p. Am. V, 9. 

5. Zo den Worten, die heute eine andere Bedeotong haben, als 

bei Moliere, füge man hinzu: 

reyet'8, im Sinne von rcveraus, in booaiu partem. Don 

Gare. I, 3. V, 1. 
mignoimette. £c. d. M. II, 15. 
taillea etatt aldes G. d'fiec 11. 
partie statt poste Blal. Im. I, 1 and öfter, 
apothicaire statt pharmacien Mal. Im. I, 1. Pourc. I, 7. 
minoiä statt tout le visage. 

8. Abweichendes goras. 

G(imn fuhrt ala weiblich an: aiiiour, (^piderme, guide, r^- 
gale, philosoplu (ci. Matzner 145); animalee, championne^ mal- 
heure, als männlich: dot. 

Man bemerke noch als weiblich: 
assassine Et. 1, 6. 
m&tine Sg. 6. 

4. Abweichong im nameras. 

Bei G^nin finden wir die plnralia: adressest cunosit^, 
dtoia, dezt^t^« encens, envies, fiitras, fortmies, galimattas, 
gSnee, mod^rations, ombrages, Ubertös, regrets, clartös; im Sin- 
gular: aj)[)as (vergl. Ec. F. I, 1). 

6. Zu den von Gdnin angeltlhrten sabstaatiTiscfa gebraoohten 

Worten und AnsMcken sind htnsusufttgen : 

fort Sg. 2. 
le plus dur 

helas Sg. 1. 

dieu-vous-8oit-en-aide Sg. 2. 
je-le-veu F. S. II, 9. 

in. Das Adjectiv. 

1) Von Jen ]\vnt ungebräucblichen Aci|ectiveu hat G^nin: 

Aniav L n. SpractMo. XXXVI. U 
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foorbitaiiiie, pmuHeor» indäfaidftUe, nomptteil»*) oonaolatifj 
dtenamoiird. 

Antterdem finden udi bei MofiAfe; 

gente für jolie Et. I, 6. 

muguette £c. d. M. I, 2. Heute ut im Gebrauch nur 

das Subät. mugoet 
GOQgruente Pr^c. 10. 
marri statt {kch6 Sg. 9. 
ezbilanuite Pouro. 11. 

8) Wm die Stellung der Adjeotiye betrifilt so ist yot Allem 

zu merken, daau ueiil iu der Bedeuttmg „aliein" oft voraDgeht. 
D. G. V, 6. Ec d. M. II, 4. B. G. UI, 10. 

IV. Das FroBomaii» 
1. Pronoms perfonnela. 

Zu den an vielen Orten zerstreut sich findenden Bemer- 
kungen G^nin's fügen wir hinzu: 

a) il fehlt als Subject eines impers. io ^bien voos prend" 
F« S. I, 1. UI, S. £a d. M. 1, «oe vons d^plaise* 
F. S. IV, 2. „me semble*« Ec. d. M. I, 2. ^BJafBi"* Sg. 
21, AasdrQeke, die zam Theil heute noch Yorkommen, 
die wir aber der Wichtigkeit der Sache wegen sammeln 
zu müssen glaubten. 

b) Das Subj. eines verbe pers. fehlt in: 

non ferai Av. V, 3. vous dis EL II, !• 

c) Od gefolgt von einem f4m, ist zwar noch sulassig, 
doch immerhui bemerkenswerth: 

on est surprise D. Gans. IV, 8. 
on est oontente F. S. I, 4. 
on est faitc F. S. II, 3. 
Mit vorangehe II de in oder folgendem pluriel: 

etl'on ne devient guöre si riche k dtre honn^tcs gens. 

B. G. IU, 12. 
qiie tOQS deux on se taise Ec d. F. I, 2. 
Bien qu'on soit denx moitt^s de la soci^ oes deux 

moiti^ poartant n'oot point d'^galit^ Ec. d. F. III, 2. 

*) Molibre gebraucht sehr häufig dafür sans pftr«il(to) und h noUs antrs 
pareüle, und zwar beide Aufdrucke im aing. £6aL 
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Ssb-je {NM qae n'tent joints oo est par k oontnine 
oommmit en meables. F. 8. IV, 2. 

Vergl. Bord J. 72, 1. Gramm, dea Gr. 186. Schiffl. 
J. 1067. 

d) En wird häu£g abundativ gesetzt, wie man aus ver- 
achiedenen Beispielen bei Gönin ersieht. Wir führen 
eine Stelle an» die amdog ist dem GebnuMh von ü j 
en a qni (Mint qoi): 

Sg. 5. • . • et j^en sais teile k» 

qui, comme moi, mm ibi, le TOndrait Inen anssi. 

e) lui mit voraogehender Präposition aui Sachen bezogen; 

Sg. 1. 22. D. G. V, a. 5. Ec. d. M. U, 7. I, 2. F. 
S. I, 1. 

f) parier mit dem disjoint.; Grit. £c. d. h\ 7. F. S. III» 

8. D. G. U, 6. 

o^est und ü est bald mit disj«» bald mit eoiy* 
oela seiait Tilain k nona B. G. III« 19« 
oe mW nne gloire B. G. III« 19* 
il m'est düux D. G. V, 5. 

g) Soi wird von Möllere so hiiufi^ juil das Subj. bcrogen, 
das« G^nin p. 377 behauptet, die Franzosen zu Mo- 
li^*s Zeit gebrauchten soi, wie die Lateiner ihr sui, 
sibi, se. Für Moli^re ist das nicht richtig« Man halte 
den Stellen, die Qdnin cttirt, entgegen: 

ponr Im D« G. III» 1. 

les d^darations qui, apr^s dies» ont tnUnö B. G« 

III, 18. 

que Videre chez lui tient Ec. d. M. IIT, 6. 
il empörte chez lui tout . . Mal. Im. II, 6. 
• • il ne m'ait menöe . . avec loi F. S. I» 2. 

2, IPronoms posseaaifs. 

a) Daa pnm. disj. ohne article (cf. Mütsner 168): 

qn'elle seit vdtre D4p* Am. l, 2. 

qui vous donna pour sienne Dep. Am. V, 4. 
l'ardeur de me voir sien Et. I, 6. 

b) an sien (cf. Mät&oer 168. 52Öj findet sich: 

Et. IV, 1. un sien fils. 
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0) nötre dem Subst« nachgestellt: 

et n'appr^endez plus rinterrapttoa ndtie. IMp. A. II» 7« 

d) 068 et fortune. G^nin 372. 

8. Pkmioinft dimonatFatift. 

a) celui-14 aia ueutrum. 8cap. I» 6: 

oeliii-14 ee pourra fiure. 

b) mtee nachgestellt in: 

qu'il anive ce matia mtoie Sc I» 1. 

c) m6me ohne Artikel: 

mdme öclat de vertus, Joint k m6me nussanoe D. G. 1» 1 • 

4. PlxmoDia rilatifs. 

a) Die Pronomina de qui, k qui üuden sich bei Möllere 
häufig auf Sachen bezogen, wofür G^nin den richtigen 
Grund darin fand» dass Möllere dae Wort leqnel soviel 
als möglidi yermnden will. cf. G^n III. 22S. 344. 
347. Wir fügen noch folgende Beispiele hinzu: pour 
qui D. G. III, 3. le Destin souii qui Psycho IV, 3 
(statthaft wegen der Peraonification). discoura aur i^ui 
D^p. Am. III, 8. baese^scs a qui F. S. 
Göoiu behauptet 227, dass lequel nur 8 Mal bei MoÜ^re 
vorkomme; es findet sich aber ausser den von ihm ci- 
tirten Stellen noch: 

entre les mains de laquelle MaL Im. 1, 9. 

un second p&re auqudl j'ose dire ib. II, 6. 

Padorable beaut^ sans laquelle ib. 

la destinee a laquelle il duit sc r^soudre ib. 

il est aiae d'en avuir im autre avec lequel ib. III, 7. 

c'eet uiie lemme aur laquelle il n*y a rien k dire ib. 
Iii, 16. 

que la danse est une scienoe k laquelle B. G« III« 4. 
Je fu8 piqu^ de la iroideur avec laquelle Sc. I» 2. 
gentilhomme qui est noble . . et auquel Av. I, 7. 
par le pröteur auquel ib. II, 1. 

une fille accoutum^e , . ei k luquelie . . ib. II, 6. 
. . et la grftce avec laquelle Pourc. I, 5. 
j'ai ici un de mea amia avec lequel ib. i, i). 
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de ne poiot toncher k de« matitoa de la nature de 
Celle« Sur lesquelles on ni*a dit . . Li-Pt. de V. 3. 

▼oici un habik homme avcc lequel Pourc. I, 11. 
V0U8 qui avez . . et auquel ib. 
la notre laquelle procede ib. 
▼oiUi les rem^c8 auxquels . . ib. 
dam ce logis k la parte duquel ib. II, 4» 
[lesqaele eignes [Bor. f. 67, 17] Poun. 1, 11]. 
Ferner findet eicli lequel Jn den ecenieoben Bemerkungen: 
B. G. IV, 10. 12. ballet dee nationa. II. entree Psy- 
che. \ . iiitermede. Av. V, 2. l'üurc. I, 16. Am. 
M. I. i;. II. intermMe. 
Alle diese Beispiele gehören der Prosa an, und man könnte 
glaabeni dass deshalb G^nin sie weggelassen hatte» 
wenn er nicht selbst zwei Beispiele am der Prosa an- 
führte. 

Daa fragende lequel findet «ich amterdem; 
kqoelle B. G. II, 6. 

pour lequel Am. M. IV, 4. 
lequel Fäch. II, 4. 

b) dont k la maison G^nin 127. 

c) Das Pron. d^m. ist unterdrückt vor einem r^L: 

(celui) qui D^p. Am. III, 9. 

de (celui) qni Eo. d. F. I, 1. V, 7. 

k (celni) D. G. UI, 4. FAch. U, 4. h\ 8. V, 4. B. 

G. V, 7. D. A. III, 9. 
aavez (ce) qui Dep. A. Iii, 4 (cf. Berel §. 68, 4. 
67, 6). 
Dagegen liest man : 

je sais ce qui vous mene Ec. d. F. V, 7. 
Obwohl dergleichen Auslassungen noch heute zulässig sind 
(Matsner p. 578), wollten wir doch der Vollatändigkeit 
wegen auf ihre Sammlung nicht yeraiohten. 

d) c*est Toua qu*on m'a dit qni viyes Et. V, 14. G^nin 
p. 339. 

e) oü findet sich ptatt dos pron. r6\. Bchr hüuhg imch ver- 

bis der innern oder äussern Bewegung; da heut der 
Gebrauch von oii nicht sehr ausgedehnt ist, folgt hier 
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dne Liste der bauptMofafiehiten Zeitwörter, die Molifere 
mit oib in Verbindung setsf. 

expöBcr Sg. 16. D. G. III, 2. Et. V, 2. D. G. V, 5. 

e'engager D. G. I, 1. Tart III, 4. Amph. prol. 

pf^dre F S. V, 1. D. G. II, 2. B. G. III, 12. 

r^pondre D. G. III, 2. Pr. d'El. II, 4. 

properer Ec. F. III, 1. F. 8* V, 1. Am* Magn. V, 4. 

deatiner Pr. d*£L I, 1. 

B^ebandonner Mi«. IV, 1. 

e'arreter F. S. V, 3. 

attacher Tart. V, 1. Av. III, 8. 

inviter Amph. II, 6. 

aspurer F. S. I, 4. 

poneser Et. I, 10. 

ae fonder £t IV, d. 

jeter Dip. Am. HI, 6. D. G. I, 8. 

penoher D. G. I, 1. 

contraindrc D. G. I, 1. III, 2. Av. I, 1. D. J. V, 2. 

se r^pandre Mis. II, 5. 

incliner Mie. iV, 1. 

mettre Tart. II, 1. porter D. J. V, 3. 

recouiir Amph. II, 6. 

renvoyer D. G. V, 5. r^uire At. I, 6« 

obliger Eo. d. Ui U, 8. Ar. IV, 1. D. J« I, 8. 

Pooro. III, 9. 
Clever M. m. lui III, 11. Am. Magn. III, 1. 
ß'attendre. se r^soudre. conseutir. 
Oü bezieht aich sowohl auf Personen aU auf Sachen. 

6. Fronema intarrogatift. 

a) cf. pron. röl. a) am Ende. 

b) qni? von Sachen gebraucht, aia neutre: 

qm te pent amener? IMp. Am. III, 8. 

[. . que yona aavea qni m'am^e en caa fieuz ib. III, 

4. cf. pron. r^l. c.]. 
qui voufi am^ne ici? Sg. 24. 
VergL Mätzner p. 173 o. 
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e) ob «teit dta pron« int: 

• • • . deu ^nz! 

o^eat trop poor k oontimie . . oä TOiif «rStez-Toiu? 

a) Micuii Steht nach »einem subst.: 

noD, vouB n'enteodrez de mon ooeur plaiote ancone 

£c d, M. 14 
aUoniy Moa erunta aacaiia ib. III, 1. 

b) Der Nom. de oettauia findet aich: (heale aalten) 

E. F. y, 4. IV, 9. Sc TU, 1. MaL Im. m, d. 
Av. 1, 8. 
Der dat. k de certains: 

Ec F. I, 1. IV, 5. 8. F. S. III, 2. 

0) de diTerse« al« acc.: 

chaque homme tona lea joura en reaaent de diTeraea. 
Et. U, 4. 

d) an chncon. Odn. 407« Bf&tsner 178. 528. 

e) antra cboae ala maacuL B. G. H, 6. 

fj un autre elle-m6me Ec M. II, 14. Mätzner 188 z^/^. 351. 
quel . . que statt quelque . . . que. G^n. S41. Mätzner 
181 ft. Gramm, des Gramm. 203. Bor. $. 74, a. 

V. Das Verb. 

1) Oana Terakete Wörter. G4nm hat folgende verxeiohnet: 
aecoiier, alentir, anger, barguigner, a'enqudter, ehevir, 
c<Hnp4titer, d^harpir, ae d4coacher, dögoiser, d^attria- 
ter, dci^osier, dösamphitryonner, d^suisser, forligner, 
laidir, patrociner, ramentevoir, retftter. 

Hinzuzuftlgen ist : döpromettre statt revoquer une promeaae. 
Pourc. II, 6. 

2) Verba, die bei Moltöre eine andere Badentung haben 
ala heute, aind in groaaer Menge und in erachöpfendem 
Umlange bei 04nin behanddt. 

3) Daaaelbe liaat «oh sagen von den Verben, die bei Mo- 

li^re ein anderes genre haben als heute. Sie können 
hier übergangeo werden, indem auf die Arbeit von Ro- 
bolskj yerwieaen wird, der sie alle aus G^nm's Werk 
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ausgezogen bat HmznzuflGlgeii ist nur, dass Moli^re 
gc^^agt hat inclmer qnelqu^an G^. 216 und eoncier 
quelqu'un Q^. d8L 

4) Die Participien. 

a) Das part pasa^ unverändert Gön. 288. 222. 

b) Das part pr^s. Nach den Segeln der Grammatiker 
(Mätzner 4S7 Gramm, des Gramm. 3d3, Bor. 
§. 108. 107, 7) wird man kaum se.perdants, se pa- 
rants statt se perdant etc. sagen dürfen, ebensowenig 
jeune fiÜe tonte fondaute en larmcs, weil in jenem 
Falle ein Objeot bei dem Verbum steht, in diesem 
das Part, nur eine einmalige Handlung ausdrückt 
Auch: cette maladie prooddante du vice des hypo* 
condres wird kaum statthaft sein. Doch mOssten die 
Ghrammadkw £e Bogel für diesen Fall so fassen: 
Das Particip bleibt unflectirt, wenn es von demselben 
regime begleitet ist, welches das verbum finitum er- 
fordert, weil in diesem Falle das Part, ohne Zweifel 
mehr als Verbalform als als Adjectiv zu betrachten 
ist G^ p. 238. 284 hat mit andern auch die hier 
angeführten Beispiele angeführti ohne sie jedoch 
irgendwie zu sondern. 

c) AbBolute Participien, d. h. solche, die sich nicht auf 
das Subject beziehen, süudern in freierem Gebrauche 
zu einem andern, bisweilen erst zu bildenden Begriffe 
gehören, (vergl. Bor. §. 108, 2, Mätzaer 184, 2) sind 
häufig: 

Psycho I» S: n'ayant ni beanC^ ni naissance, ils nous 

favorisent wo ayant nicht auf ils, sondern auf nous 

zu beziehen ist. 
Mal. Im. 1, 5: . . et, n*^tant point malade, il n*est 
pas nöcessaire de lui donner un medecin, wo ötant 
nicht zu il est, sondern zu lui gehört 

Auch die m der Grammatik sogenannten absoluten 
Participialconstructionen, die den lateinischen ablat 

abboiutis zu vergleichen sind, kommen bei Moliere 
vor, haben aber auch heute nichts Anstössiges. z. B. 
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Sg. 2 : Uli vivant, . . . 

£c d. M. III, 2: leur üamme etant nouvelle, . . . 

d) Du gdrondif oder das part pr^s. mit yorangebendein 
en soll sich auf das Sabject ausflchliesalich bezielieii 
(veigl Bor. f. 108, 8, Mätaner 486> Gramm, des 
Gramni. 838. 839). MoH^re sagt: 

Scap. II, 10: je crnindrais qu'en vous faisant con- 

.naiire il n'all4t a'aviser de voua demander davan- 

tagc (statt ei Toua vous faisiez conn.). 
B. G. III, 9: et cette bouchoi en la Toyant, inspire 

des d^sirs • . 
F. S. I, 1 : Le del . . . 

pour difFcreiitB cmplois nous fabrique en Daiasant. 
Mal. Im. III, 18: et tu pcux croire qu*en me ser- 

Tant ta r^compense eat 8Ür& 
D, G. IV, 11: faire .. . 

qu'en expirant pour eile eile ait regret ä moi statt 

•i j'expire pour eile. 

e) Ganz vereinzelt steht das Particip des activen Per- 
fects mit en (Bor. %. 108. 14, Mützner 492): 

Ec. d. M. III, 6: II ne le croira paa eu Tayant vu. 

5) Die Infinitive. 

a) Ohne prep. Die Verba, welche den Infinitiv ohne 

Präposition bei Moliere abweichend vom jetzigen 
Gebrauch haben, hat liobolsky aus G(bin gesammelt. 

Hinzuzutiigea ibt: 

ne faire que sortir Prec. 12. 13. Es steht hier 
eorttr ohne Zweifel statt de sortir in der Bedeu- 
tung venir de sortir, so dass hier nicht der Unter* 
schied zur Geltung kommt, den man nach der 
Gramm, des Gramm, p. 519 zwischen ne faire que 
und nc faire que de zu machen hat. 

mener. Pr^c 12: 

nous menerions promener ces dames (Mal. Im. II, 7). 
ib.: sais-ttt bien que le duc m'est yenti yoir ce matin 

et m'a ypnlu mener k la campagne courir im cerf 

avec lui? 
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b) Die V'erba, die gegen die heutige Gewohnheit von 
Moli^re mit de verbunden werden , sind von Gönin 
(und Kobolsky) vollständig gesammelt. Zu merkop 
18t etwa noch, dasjB auch bei MoH6re sich dire und 
parier mit folgendem de, weichet dem lateiniiicihen 
de entsprichty finden: 

D. O. III| 1: que äw^ta de me voir ei promple- 
ment • • 

Ec. d. T. V, 6: mon pere ajant pariö de voua rendre 
vieite . . . 

Ueber die Zulässigkeit dieser Verbindung vergleiche 
man: SehiiHin 3^- MliUer (Auag. von 1843) 
757. 

o) Der InfinitiT mit 

Ausser den von Boboleky aus G&un'e Werk sa- 

sammengestellten Ausdrücken, die den In£ mit k 
erfordern, sind noch zu bemerken: 

trouver D. G. V, 1. 2. 

donner E. F. V, 9, 

pr6ter Pourc. I, 3. 
Jedoch mnss noch erwiUmt werden, daes G^in einige 
solcher Constmetionen erwähnt» ^e nach nnsem 
Grammatiken noch heute gelten« 

obliger k 

poarsuivre k SchifB. §. 431. Müller 776. 
disputer h Schiffl. 394. 
se dispenser ä SchifTl. 393. 
d^terminer k SchiiB. 453 unterscheidet je d^ter^ 
mine de, aber je d^ermine qn. k. 

d) pour mit dem Inf. des Pkis. statt des Perfects Gdnin 
811. Döp. Am. III, 8. 

Man vergleiche noch etre pour (Gönin 58. 66. 167. 
312) und las pour (Gönin 310). 

e) depuis mit dem Inf. (Gönin 111). 

f) Die i^räp. vor dem Inf. ist bei einem zweiten Inf. 
nicht wiederholt: Gdnin 320—323. 

D^put IV, 1: que de rire et me vmr. 
Cf. Schiffl. f. 1002. 



Digitized by Google 



Die Spraehe Ifl 

g) Der Inf* iat oioht «if das Subj. bezogen udi 

flfin de G^in 217. 

pour ücnin 218. 

h) Der Inf. act. mit passiver Bedeutung nach pröt. 
Pouro. 1, 3. (ci. Mätzner p. 479.) 

e) Dk Zelten des Verbe. 

Zq dem, wm RoboUky hat, lüge man hinsa: 

B,) Der Subjonctil' des Imparfait Dach dem Pr(j8. : D. G. 

V, 3. Ec. M. pr^f. Ec. F, IV, 8. Mal. Im. U, 

3. 4. m, 3. B. G. II, 6. 
b) Der Subj. dea Fräa. und dei Imp. in demaelben 

Satse: 

B. 6. I, 2: qui ftt . . et qni ait. Man TergU: 
Se. I, 6: aves dtd » • et fiunez. 

7) Von den Media. 

a) Der Subj. steht nach 

plutdtqae Döp. Am. II, 4. 
aotantqne Sg. 14. 

un ooiip bicn aür que D^p. Am. 1, 4. 

croire que D^p. Am. I, 2. Facb. 1, 1. Et. I, 7. 

penser que C. d'Es. 16. 18. 

voir que D. G. V, 4. Et. I, 9. F. S. IV, 3. 

b) Der Ind. nad^ 

attendre que Et. I, 1^ (aulaasig nach Müller 702). 
•ans qua Et. I, 9. 

dem SuperktlY D. G. V, 6 (vergl. MiÜler 716). 

8) Inversion von Beding ungääätzen ist ziemlich häufig bei 
Moliire. z. B. 

Sg. 1: ne füt-ce que D. G. III, 2 dOt^tre. 

Et. m, 4: föt-ce C. d'Es. 15 düt-il. 

£c d. F. IV, 6: goutftt-on. Cf. Mätiner p. 598^ 

9) Perm und Nmneme dee Verbs. 

G^nin führt an 

p. 54: tout ce qu'il y a . . . , sont. 
p. 55: deux ans est une grande avance. 
p. 5d: quatre ou oinq müle ^cus eet im d4nier 
cooaid^ble. 



Digitized by Google 



Die Sprache Moli^re's. 

p. 249. 296. 327; moi, toi qm mit der 3. Pers. 

des Verbs. 

Wir fügen hinzu: 

G. D. I« 1. Ily 1: c'est für ce sont. 
F. S« in, 1 : ce Bont oharmea . . que ce- 

10) Negative Sätze. 

Zu dem Excerpte Robolsky's ist hinziizufn^^en : 

point ohne ne Ffich. Ül, 3. £o. d. b\ 1. 6. IV, 8. 
paa im • • ne £. d. F. I, 1. 
ne . . point da tont D. G. V» 3. 

VI. Adverbes. 

G^in bat observirt: aupr^s (£c. d. M. I, 5), ceans, crainte 
de, peur de, de vrai, suite, un tempa (Tergl. tout d'un 
tempa Ec. d. F. III, 2), tont de bon, par trop (Sg. 17), 
k moina qne de cela, un pettt, d'orea-en-avant, des mieuz, 
poaaible, prou, gage que, bouche oouaue, (pouvoir) mus, 
\k contre, quasi. 

Femer finden sich bei Meliere: 

avant für auparavant; 

dana pen im Sinne von en peu de tempa F. S. III, 2. 

(en peu de temps steht F. S. V, 4). 
de rechef Ec. d. Fr 1, 6. Deij. Am. II, 7 (Mätzner 

p. 251). 
de surcroft Sg. 17. Av. V, 5. 

pour Ic muius D. G. I, 1. Ec. d. F. I, 1. II, 6. V, 10. 
de l'abord D. G. IV, 1. daos Tabord £c d. F. lU, 4* 
dans demain £c. d. F. I, 1. 
ce n^moins C. d'Es. 16. 
ploB mal D^p. Am. 
le plus mal Sg. 10. 

VII. Fräpositions 

G^n hat bemerkt: 
k Tentour de, avec que, dedans, dessous, dessua, devers, 
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sar peine de; «utserdem eine Meoge von Yertaueehungen 

der Präpos. 

Von gehäuiten Fräpofl. hat er: 
dät devant» 

de per, par apr^s, par devant. — 

de und k nichl wiederholt p. 320. 319. 

Wir fugen hinzu: 

pour chez Ec. F. 1, 1. 

devant chez Kc. F. I, 3. 

une heure (iunmt MaL Im. 1, 6. 

Till. Conjonetionf. 

Von veralteten Conjnncdonen hat G^nin: k cause que, 

d*abord que, cependant que, avenant que, en d^pit que, 
donques, devaiitque, auparavant que de, inalgre que, 
premier (jue. Ausserdem bietet er eine Menge von heute 
nicht üblichen Verbindungen. 

Hinzufügen kann man: 
afin . . qtt€^ getrennt durch andere Worte. 

DL Zahlwörter. 

eix vingta B. G. III, 4. 

septante B. G. III» 4. 

vingt gens hat G^nin p. 197 observirt 

Die vielen Abweichungen der Moli^re'schen Sprache von 
der heutigen sind zwar durch die voranstehende Zusammen- 
flteilung keineswegs erschöpft; au einer erschöpfenden Behand- 
lung bedarf der Verfasser einer tilngeren Müsse, die ihm jetzt 
nicht gewährt ist. £s galt auch nur, augenblicklich den von 
G^nin gebotenen StofF nach Robolsky's Vorgange einigermassen 
zu ordnen und durch die epärliclicu Kcdultatc der bisherigen 
eignen Untersuchung zu berichtigen oder zu vermehren. Uro 
aber Miss Verständnissen zuvorzukommen, tiude hier die Er- 
klärung ihre Stelle, dass, wo Gönin's Name nicht genannt ist» 
man ea auch nicht mit Dingen zu thun hat, die sich schon 
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bei ihm finden» und daee der VoUettodigkcit nnd des Inter- 
eeeee wegen bisweilen raeh aolohe Saehen in dBe Sammlnng 
anfgenommen find, die nicht einen üntendiied der Moli^re*- 

tchen Diction voa deoi heutigen Sprachgebrauche aufimachen. 

Gumbmnen. 

A. Hoppe. 
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Beiträge 

Sur englisohen Lezieogr»phie. 

VJLl. Artikel 
FortHliBm m XXXV. U 



Magnum bonam. 0.L. : noch häufiger kurs, a magonm : Macm* 
Mag. Jai). 1861| 201 : a m. of daret. 

Mahogaoj. Thaek. Van. P. I, 160: bring thn snpply qnMÜon 
on tbe »ahoganj; m. dn achanhaftw Anadnidc für taUe^ also s aiiri 
Tapet, vgl. dia bai L. angeUBhrto Badansart! ha has J9tj oilaa knoiekad 
hia knaaa at mj mabogany. 

maiid. hiä mails are enorraooSi er bekommt uogemein viele 
Briefe, 

m a i n. Zu XXX, 32 1 : when tbat statesman was in Opposition, 
I am not sura tbal aha had not flnng a mam with bim« Thtack, Van« 
F« I, 117. 

maka. Haan. Mag. Jan. 1861, 194; it was agroed ümif ahonld 
make a day «« Englaboam togedier; ifanlich wie mikiog a d^t of 
it, doch nidit 9o Bhmg, — 

to ni a k e and mar, eine iiaufige Verbindung für: Glück und Un- 
glOck bringen: the transactions that make and mar so many, CosteUo 
Hill, of Mine. L. 9d; üoy. and Tai« fr. HooMb. W. 1856 VoL lU, 
p. 67 : I do not make or raend or mar ; they were paopla to maka or 
mar ona'a fiortitnea. Ad. Trollope La Beate I, to maka me or 
mar me, Lever One of Ttiem (Lond. Chapman and Hall 1861) p. 
S57; Anl. Trollope, Oaetle Biefamond I, 925: Tjt never made nor 
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maired smce I was in the family. ib. IT, 123: in these moraenta he 
must make or mar himself for life. — Ebenso gewöhnlich ist to raake 
and meddle with other people'a afifura» Margar. and her Bridesra. 
144. 

Zu to make water fehlt eine transitive Bedeotong in L« fllr 
Stellen wie: we made two feet of water. — Make readjl — Take 
aiml — Firel Das Commando zum Sehiessen. — they say I shan't 

make old bones, nicht alt werden, S. Brooks Gordian Knot p. III. — 
I am rather bare here; but I hope you will bc able to make out toler- 
ably well tili Monday , Dickens Gr. Exp. I, 230: to m. out = to 
make a ahift; sich behelfen; aiemlich slang. 

ULalady. Costello Mill. of Mine. L. p. 6: the malady grew into 
a oonfirmed disease. Der Unterschied swischen beiden scheint also 
darin zu liegen, dass letzteres Wort ein tief eingewurzeltes Uebel 

buduutet. 

Malthusian prindples. Malthns schrieb ein Buch über Na- 
tionaidkoooRiiey worin er sa zeigen Tersochte, dass eine Besserung des 
gesellschaftlichen Znstandes nur herbeizuführen wSre, wenn man das 
dbennässige Erzengen von Kindern yerhinderte. ^Malthus' attack on 
inftntry** ist von Th. Hood scherzhaft erfondener Bflcherdtel, Macm. 
Mag. Aug. 1860 p. 823. 

manag er, Nov. and Tales Ir. Househ. W. 1856 I, p. 314: the 
respected manager' of our circuit; etwa dasselbe wie leader, q. v. 

managing«nian, auf etneni Gnte der Inspectori Verwalter, Eliot 
Sihw Mamer p. 108. 

mann er, — by no manner of means, sehr fiblich, obgleich nldit 
eben elegant für by no means. 

mark. If the church Y^as 'thrown open' (meaning to competition) 
he would not despair of making his mark in it. Dickens Gr. Exp. 
I, 29. =: to make himself respected. 

a marked pawn: der Spieler macht sich anheischig mit einem 
bestimmten, vorher bezeidineten Bauer den Gegner matt zu setzen. 

market cross, s. Who breaks pays, p. 220, fehlt bei L. , Fl. 
giebt: Marktkrpuz. als Zeichen, dass irgendwo ein Markt gehalten wird. 
Der Ausdruck scheint nicht sehr gewöhnlich zu sein, oder seine eigent* 
Ikihe Bedeutung nicht mehr au haben, s. Nof. and Tales repr. fr. 
Honseh« W. 185$ I, 810: I could see the wide Square market-plaoe 
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with whftt is «alled it« ckm in the entre. cf. ib. III| 284: an open 
pboe with a mailrat-eroes in tfi« mfddle. 

market-trot. Nov. nnd Tale^ fr. Househ. W. 1856,11,11: 
breaking occasionally into a market-trot. Ein gieichniässiger , lang- 
samer Trab» wie ihn die Pächter reiten, wenn aie sa Markte gehen. 

marriages are made in heaven, entsprechend dem deatscfaen 

Spridiw. Gornh. Mag. Sept. 1861 p. 270. 

Mastor rif tlie ceremonies 8. Arch. XXX, 823: Belegstelle Nov. 
and Tales fr. Houaeh. W. 1856, I, 216. — three weeks wasted in 
keepiog one's roaatei^s term; Haan. Mag. 1861, May p. 58, eridlrt 
ib.: keeping hie three weeks* residence, the necessaiy preliminary to 
an M. A. degree. Die Universit&tsearriere wird in der Regel mit Er* 
werbang des Grades eines B. A. besdilossen; bis sq der eines M. A. 
mOssen 2 oder 8 Jahre verstreichen, da derselbe erst 6 Jahre nach der 
Immatricnlatioti erthoili wird: ein besonderes Examen i^t in Oxford 
und Cambridge nicht nöthig; wohl aber, dass man sich drei Wochen in 
der Universitit aufh&U. 

matter. Grandm/s Money I, 268: so matter-a»fact a proposal, 
ob nur TeRlnM^t lltlr m. of f. ? Jedenfalls nicht correct. 

maybe = mayhap = TielMcht, fehlt bei L., FI. bat es. 

May-day. Semi-Att. Couple I, 57 : 1 know nothing of dress; 
hut IS not that a ]\tt\o in the May-day line — rather chimney-swee- 
perish? Das Feat der Schornsteinfeger am l.Mai; s. Dickens Sketch.: 
the Fiist of Maj. 

meal. After all he gets it in meal, sagt der Vater von seinem 
Sohne, in dem Sinne von: er bekommt, erbt doch einmal Alles, Maem. 

-Mag. Nov. 1860 p. 42. 

measure: bovv exactiy they had taken the measore of their 
horses» ihre Leistungsfähigkeit erprobt. 

meat. Something is meat and drink to me, eine übliche Phrase. 
Saln Badd. Peer. ed. Dfirr II, 57. 

medieal« Ifessengers went off for her physidan and medioal 

man. Thacik. Van. F. I, 165 er: apothecary. 

Med 11 IIa. Thack. Van. F. I, 3d. the irontispieoes have in 
the Medulht and the spelling-book. 

Merton. Macm. Mag. July 1861, p. 2X6: and so, by Merton, 

as the foz-hnnters si^ ete^ 

Anlilv f. m. Spra^NM. XXXVl. 12 
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MidUnd Huit atnoe« Not. «nd Tilat fr. HnmIi, 1896, 
I, 814. 

milL HoHiMt Elsie ▼«mier, p. 181 s be bM bean tbroagh the 

mÜl, scheint zu stehen für; er ist mit allen Hunden gehetzt 

miatake. to m. zn brauchen für to Ije miata.ken oder to make a 

mistake soll jetzt, ausser in der Phrase: 4f I mistake not,' veraltet sein; 

doch findet es sich noch oft; s. B. Elton Below the Surf. p. 160: sh« 

iniftakM; CostoUo MilL' ol Mine. L. 15&: I f«tr, that Mr. Wimple 

iniatooi[> whan comtneiided jonr orifical «bilifj. 

moderatioD. Mmid. 1^. JqIj 1881 p. 816: yoa woold htt.rm 

bad mwe tbaa a teeond in Modmtioiift, aebeint wobl «in Name IHr 

d&s Exaraeo for honors zu sein. Die Examinatoren heissen auch Mo- 

deratürs. 

moithered. Eliot Silas Marner, 199: you'U happen be a bit 
OHntbered witb it (tbe diUd) wbile it's so litüe. 

Monaj mtkat tbe man to go; Spricbw.: Geld kann Alka, Sie- . 
gall, Hi«Cei7 of a 8n8blk Man, 147. — bar eyea weie too ciaar and eold 
fot my mooey, Nor. and Talaa fr. Heoaeb. W. 1856, II, 7: eine 
fiblidie Phiaae tun aaa audrB ^wp, daaa man etwaa nkbt aebitst; niebta 
dafür giebL 

mould. w© had preserved plums to the moulil of rice, Nov. and 
Tales fr. Househ. W. I, 34; so sagt man mould of jelly: es ist, waa 
irir eine Speise nennen. 

monnt Not. and Tales fr. Heaaab. W. 1856, H, 81: SbaU 
we Jog OH togettier? — bave bnaineaa and aball onCatrip yon'. 
I bave bnainaaB at A. too and want to eatob tbe Chestorfield mall at 
— tbe fip>niaU, and I bare got a eapHal momit, ein Pftfd. 

mo Urning. Dickens Gr. Exp. I, .225: he wore out four monnio 
ing-rings : Trauerringe von Gold, und schwarz emaillirt^ sendet man 
als Geschenke an Freunde und Verwandte eines Verstorbenen. 

murdjer will out, sprich wörtUeb fOr: es ist nichts ao fein ge* 
«pennen, ea bommt andliob an die Sonnen; wlvd>aber anf gani nnaebol- 
dfge Dinge apgewendeL — tinj beap tiiemaelTea aa daik aa miirder, 
Nor. and Talaa fr. Honaali. W. II, 85. 

mnsbed. Eliot Silas Manier 90: Folks as bad tbe devil to back 
'em were not likely to be so mnshed; cf. ib. 123: a poor mushed crea« 
turs und ib. 127; = flabberghasted, frightened. 

muster. Nov. and Tales fr. Houseb. W. 1856, III, 228: wo 
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were pMt mustering a atocy; wie man sagt to muater cotinge: ao weit| 
daw wir aidil mehr an's Erziihlen d»chten. 

mjlord, T., Thaob Vaa, F. 160: ho iDj4i»did Mm m oiily 
a freebom Briton ein do. 

üftil. Qnmdm.'i Money II, 91 : thit üfaMM hu k&odmda good 
many Dailfl mto mj cofBn; fIbL Badtwvisa, Ihnlieh der entsprechandan 
deatschen; L. gicbt nur: einen Schoaps nach dem andern trinken. — 
Nor. and Tales rcpr. fr. Honseh. W. 1856, II, 7: she couid iook at 
yoa as hard as nails, and petrify you aimost. 

name. Crrandm'B Money m, 166: It was for the name of the 
nonagr H migfal bring him; um — willan; wohl nkbt Obüdi. — Maem, 
Mag. Ifaj 1860 p. S66 von einem Stodeoteii, der aioh eines niehl« 
lielMn Lirmcna aelinldig gemaeht hat: anlieipating hia fitte, he iook 
his name oIPbafore fhey sent for him, exmatriculirte sich seibat; Toll- 
iitiindirT: tx> take one's narne oÜ the boards. Man geht einfach hin und 
meldet seinen Anstntt an. 

n a p ; das Seidenhaar auf lierreahüten, fehlt bei L. Auch für 
Tnch durfte ^Tachfloofce* nicht ausreichen, ein passender Ausdruck fQr 
daa Obenanfliagende am Tneb iat mir nicht bekannt; in : to atroke ok»th 
aniiiafctba nap) sagen wir: gegen den ätndi« 

nattiness, Sanberkeit» L. hat nur das Adj.; Eliot Silas Mai^ 
ner, 149. 

natura]. Thack. Van. F. I, 85: your guineas will come quite 
nataral. ganz von selbst, 

neck. A Life for a L. II, 89: to give up such a mad ,,neck- 
OP-aotfaing*' fraak. Sl. O. = desperate. — Racing phrase. 

negro-head; Art Xabaek. Dickens Gr. £a[p. II, 114. 

news. No news is good aews, sehr flblieh spriehwOrtlieb in 
Personen, die sieh über Ausbleiben eines Briefts beanrphigen, Uacm. 
Mag. 1860, Sept. 864. 

next but onc, der zweite von einem Punkt aus. next door but 
onc bei Dickens sehr üblich, utii fliirch die schcinbaro Gennnin^keit der 
Angabe Schilderungen anschaulicher zu machen, wie z. B. Christm. 
Carl. 2d: in came the boy fiom OTer the way — , trying to hide him- 
aalf behind the giil Aom next door but one. 

nigh. to go nif^-haad somebody, Nov. and Tales fr. Hooseh« 
W. 1956, n, 228, wohl kanm gut Euglisoh. 

nondecripts, s. Anh. XXX« 826; in Nov. and Tales fr. 
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Honseh. W. 1856, II, S79 «ind F^nonen io genannt, 4m so ▼«■- 
hfiUt nndy daat man ri» niclil erkiennan kann. 

notion «tone. Maem. Ifag. P«lir. 1861, p. 278: a Tanke« gro- 

cerj or a Yankee "notiorv störe' is an epitüine oi almost every thiag. 
Die Beschnei buog ötiromt mit der unter 'general' g» gel)enen überein. 

nought. there'a nought so fineiy spun — but it (»metli to the 
Snn, entsp. dem Dentachen, Gaakell North and South p. 270. 

Nova Scotia. Scott Guy Mann. lU» 23 Sehles.: Ho wna 
prcsamptnonaly OTeiHSonoeited on tbe acore of familj pride and uapor- 
tance, a Ming eoneiderabi j enbaneed bj bis lato anooeaaion to the title 
of a Nova Sootia baronet; und von eineni Briefe: sealed witli the Hs* 
zelwood arms, and having the Nova Scolia biidge depending tVom ilie 
äbield (ib. p. 23). Die zweite Serie der von Jaiuea I creirten baro- 
nets: sie zahlten 1000 1. zur Coioniaatioo von Neu-Scbottland. Die 
erste Serie cahlte itkr Irland. 

nntty hedgerows» voll NOaae, Eliot Silaa Mamer, 8» L. gpetii 
nur: nnaaartig, 

oar. the boat lies on her oars, sagt man wenn das Boot stQl 
liegt, und die Ruder aber dem Wasser parallel demsdben gehalten 

werden, Nov. and Tales fr. Honseh. W. II, 25. — she used to take 
more ihan a wife's share in the labouring oar, whenever the business 
in band could be advanced by it. Ad. Trollope Fib'ppo Strozzi p. 184, 
nahm Theil an der Arbeit; wohl nicht ftbUche Variation von: to put 
one's oar In. 

oath. Nov. and Tales fr. Honseh. W. 1856» I, 58: answaring 
everythmg that was demanded as ff he were upon oath: als wenn er 

vereidigt wflrde; L. nnr: npon o., eidlich. 

Oatlands. Name eines Pferderennens. 

odd. Nov. and Tale^j fr. Housch. W. I, 81 : we have hired him 
aa our 'odd man;' i. e. who has to do odd Jobs; etwas wie „Dienst- 
mann. ^ Anders Semi-Att. Couple II, 234 : the odd man of the famil/, 
der einitg nnveiheirathete m^i^^i** den alle andern sn sich ein- 
laden. ^ an odd-boj ahont the forge, LanQonge, Dickens Gr. Exp. 
I, 55. 

Odd fellows, eine Ober ganz England verbrritete GresaDschall 

mit einer dem Freimaurerorden nachgeahmten Organisation. 

off. on an off-day, Thack. Van. F. I, 107: scheint ein tech* 
nischer Ausdruck im House of Coniinuns zu sein. 
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offtettings «od poiat-oumots of • »traMn; wohl abgaiw i ^gte» 
NalMDstrQiniiiigiiiy Not. «ad Taks fr. HoQMh. W. II, 96. 

old. be WM stieadj aa Old Time, Nov. and Tales fr. Hoaseh. 
W. 1856, III, 252. - hc looked as old as the hilh, Semi-Att. Coaple 
I, 2. Beides sehr gewr)hnlich. — We cannot put old heada upoO yOllOg 
aboulder», sehr gewöhnlich, Bulwcr My Novel HI, 312. 

omnibas. Cottelio MilL of Mine. L. 43: the Omnibua - box 
of H«r MtjßKtfB Ümifi eine Rnmenmintlofe in gldefaor H9bo mit 
te Bdlino und damil in Teriiindang stellend; aos ntbeliegendon Grün» 
den Totk der elegnaten Minnerwell etuk beenebt 

on. cor boat ought to be <mi fbr die ladies* plate; eingeschrieben, 
gemeldet, am mitznrudem , Macm. Mag. Oct. 1861, p. 478. — an 
actor 18 on in a part , auf der Bilhnc, Cornh. Mag. June 1861, p. 
682. — Mn. M. wiU be preseiited ^on her marriage.' Bei Leuten die 
zn den ^nfiper ten thonsaad' sn gebdren wänechen, iet et ablicb , sich 
bei Hoib voreCdleii ni Urnen. Eine Litte von allen Vorioetollindan 
•wird Ton Loid Chanibedain angefertigt, und dann in den Zeitnngen 
▼ertfetUebt mit knrser Angabe des Namens mid der Gel^^heils 
Lord Augustus W. — od his snocession; Lady Arabella T. on 
her marriage. 

one. Grandm.'s Mniifv I, 312: pounding; away like one o*clock; 
ein sehr üblicher Vorgleicli mit gleich viel Sinn wie like bricks, like beans. 

open. The Chanoellor of the Exchequer said, he had named 
Wodneadaj as the nearest open dmji frei, noch nicht betetet to thioir 
opco to competitiott« eine Stelle, Amt und dergL der Bewerbung Ton 
jedermann zugänglich machen; nach Diekens Gr. Exp. I, 29 sdieint 
es in Gespräch in Ho throw open* abgekürzt zn werden : ff tha chnreh 
were 4hrown open' (meaning to oompctition ) he would otc. 

open. V, if the gentieman opened this subject , it would lead to 
an interminable debate — aufs Tapet bringen. — I like my eyes opened 
in the momtng s ich nehme gern Morgens eine Prise, Leighton Cur. 
TM. of Sc L. p. 83; kaum fiblieh. 

opinion. The snpreme oonrt to-day annoiinoed deeisions in 
seventeen eases, bat did not deliver the opinions of thne (Am.). 

Order. Froibillet: Costello Mlll. of Ifinc L. 88; we always go 
with Orders, if it's to the play. — Eliot Silas Mamer 12: a little in- 
crease to their mutual savings in oider to their marriage ; ein nirgend 
verzeic h neter Ynlgarismos. > 
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other. the oCh« plact^ dit HdUei Nor. md Tite fr. HMueh. 
W. I» S69. cT. Shalcsp. HamL IV, 8. — Li pttkoMiitar. SpnMsli- 
gvhnuidi des üatariiMUM oft = das Oberiunis: It hta Inno ttaied in 

another place: im Oberhause ist gesagt worden. 

ont. Cornh. Mag. Octbr. 1861, p. 406: Charles P. was praising 
TomlinsoQ'S poems, and offercKl to read out at Mr, Badger'a, (einw 
Gcselkchafl) TorlMeiiy Not. and Tales fr. Househ. W. 1856, TTT, 17: 
Bobm read out some mm book : cL to spaok oat in Avcb. XXX, 
womit Gftikdl North and ficotb p. 114 stimmt: die replisd onl in 
hör ntnnl tonoi also oimo die Stimnie sn dimpte. ^ to bring ooft 
a plajr, sor AnflRUinmg ma^s PttUilnmi bringen, wie von jungen Ifld- 
chen to oome out, in die Gesellschaft, he gave the opera ont for 
Thursday and Sattirday, setzte sie zur AuiTührung an. — to be out 
beschränkt L. auf ^Minister sein,** es ist allgemein: nicht mehr am 
Bilder «ein ; ^a porty ia oof ist sehr flblich; aooh von Dynastieen, und 
aadwoD ofBcieUen Penonm ab Minietem, cf. Bnlwer Mj Novel III, 
79« — Wie Hbe itaia,* sagt man andi Hlie San, die lloon ia ont/ a. 
Nov. and TUes fr. HbmMb. W. 1866, IH, 888 o. 848. — Senii.A«t. 
Conple I, 108: 1 hato to be eaUed oot of my name, nidii bei meinen 
richtigen Namen; wenn der Name aus Unaufmerksamkeit oder Zer- 
streutheit entstellt, verdreht wird. — a housemaid when it's her Mon- 
day out, ihr Ausgehetag; *ihr Sonntag^ : in England giebt man ihnen 
ans religifieen Eücksichten, und damit sie sich besser amfiairen, den 
Montag. — Qatkeli North and Sonth p. 96 : when I have gooe for 
an oat| Pve always wanted to get high op mid aee frr away; «in ITnl- 
garisams flir ontiag. 

ontfangthief. Maom. Mag. Ang. 1860 p. 858: when the 
nniyersity held and exercised the privileges of infangthief and oat£uig- 
thief. L. hat nur das erstere. 

outrigger. e. Arch. XXX, 328. Doch wird auch das ganze 
Boot ao genannt; wie es scheint auch die kleinen Fahrzeuge, in denen 
auf einer starken BoUe eine Art Stuhl beiestigt ist, auf den der Fah- 
rende sitst: 8enii«detaebed Boose, p^ 808: an ootriggar ts an apolog^ 
ibr a boat — and appaienti^ a feebie Imitation of a plank — natllilicfa 
ein sehr gefiUniiehes Fahneog. 

outside. Eliot Silas Mamer p. 118: let bim live outside his 
ineome, bildet den Gegensatz zu u> üre within one's inoome j welches 
L. giebt. 
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oatstay. Marg. and her Bridcsni. p. 108: wbispering a partmg 
pteoe of advicc to Augüst«, not to outHtny her welcome: nicht länger 
UiibeD aU man gern gesehen bt; eine sehr regelmässige Phrase. 

overhand. Dickens Gr. Exp. I, 2S6: it ii noi tiM enHmn (o 
pul the JuiUe in (he moiith» and tha ipooii Ii ool gm&nOj «itd oto^ 
hmuäf hiA vodar: oiabt In der Paaet« die KnBohel iiadi obn giUrt; 
eondsni aadi imteo, swMmii DMuneo und Zdgdhiger. 

o Ter wind. CotteDo Ifill. of Mine. L. 95; taking out hi» 
weich be oyerwound it so siiarplj^ ad to break the xnain-spring. FAli 
bei L. 

o w n. Dickens Gr. £xp. I, 87 ; This is the way to have him ! 
We «re beginning to hold onr own: seine SleDitiig bahaaptea, äoii 
geMaid OMMsheas 1* giebt es nur wem Behülb. 

OS. Tilade. YaiL F. I» 216: cma doaan wall mami&elmd aflTer 
epoooe, and ferks at per oc, = per otmoe, äOber wild in Eliglaiid inmrar 
Dftdi der Unse Terkaaft 

pair-oar. Macni. Mag. Oecbr. 1860, p. 98: the last man whom 
Tom wauld have chosen as bow in a p%ir-oar, ein Boot mit nur swei 
Mann. 

P a 1 m. Karg, and bar Bridamo. p. 108: 1 am fain to palm my- 
aaif off Ott jw ftr anwiameiit; aidi aafdiiflgen; auch : aiob aineohwifw 
MD, ftledüioh ftr etwas atugebsa : ha palaad himialf off for a dargy- 
aBD. L. nur: betrügen. 

papar. papar-banma ; was wir Bria&dd neniMi; oima Land« 
besitz (Moming Chron.). — 

pap er -holder, vorrichtet die Dienste eines paper-weigbt, ver- 
mittelst einer Feder, die das Papier festhält. 

parsley. Jeafferson, Book about Doctors p. 16 : tha oJd niir- 
•aiy Uaditioo of Utile babiea beiag broagbt bj tha doelor fiom tha 
paraiay bed: der Poelor gfibi aia da aoa; io ttUidi wla aaa«ia £fw 
alhliiag Tom Xlapperttoreh. 

part aad pareel. Eine sehr hiadge VerbiodaDg, tob Dingen 
ond Personen, die eng zusammengehören oder sich zusammen halten, 
Marg. and her Bridesm. 97: they are part and pareel together. cf. 
Ad. TroUope La Beata II, 189: such sights and institntions were a 
bomoganaoos pari aad paroal of tha social life aronnd tham; of. ib. 
197: Iba laipael aad amiidanoe ibr (Ibii bvolbiriiood) ia loa auMli 
part and pareel of tlieir laiada ate. 
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parting. Der Mmtol dm Haam; dar gewahnlidia Anadmck» 
8. 1. B. Gofnh. Hag. Aug* 1861, p. 498. 

paaa. Thadk. Tan. F. I, 288: aller a kiw passes fron Dr. El- 
liotaon : das Streieheo der Biagnetiseare. 

p a 8 8 - schools. Macm. Mag. May 1860, p. 259: the pass-school« 
are over ali eady ; the paper- work of the candidates for honours bas 
beeo going on for the last.week: es geschieht öffentlich und dauert 
unmer von Iforgen bis Nachmittags 4 Uhr; dann werden die Thüren 
geschlossen und naeh einer halben Stande die testamvis vef5flfenUicht 
(das Verbnm Ist: to sit for the scfaoob). Es ist dasselbe Examen, 
was sonst for tbe polt genannt wird (d. b. o! « eUo^ anm Untersdued 
^Yfm dem for hononrs. Jetst muss jeder die pass-ezammations dnrcfc- 
machen ; während Lhenials jeder seiböt wählte 'whether he wanted to 
go in for the pull ur for honours/ Jetzt also kommt das viel schwie- 
rijgere Examen for honours nachher, wie auch die citirte Stelle zeigt. 

passage. Tback. Van. F. I, 184; her first lo7e»pass8ge, X«ia- 
besabsnthener; eine übliche Beielehnnng. 

patter. Jcbn H. StsgtU, Htstoiy of a Snff. Bt p. 14: tha awM 
pnnishment of llia *patter/ the rod, and the whip (in einer Sdinle); 
wahrsdieinlidi Sohlftge mit einem Lineal oder dergl. anf die Hand. 

peacliblow, eine amerikanische Kartotlclgattung? 

peak. Marg. and her Bridc.siii. p. 54: Harold will never stand 
such peaking and puiiog, eine übliche Verbindung = wbimpenng, 
weinerliches Wesen. 

pelt. s. Arch. XXX, 328 n. 880. cL Whobreaks » pays, 18: 
to be pelted bjr the psrt answers of somebody. Didcens Christm. Gar. 
D. 2: the pelting min. 

pelieil-ease, das was wir ein englisehes BlelstHt nennen, ohne 

Holz, zum Schrauben üdcr Schieben. L. giebt nur 'Bleistiftfutteral.' 
cf. Vi ho brcaks — pß-vs, Dickens Ciiristm. Car. p. 63. 

penn eck. Scott Fort, of I^ig. I, p. 199, Schles.: tbe rojsteriea 
of passage Hasard, In and In, Penneck and Yerqaire. Ueber die 
beiden letaten Hasardspiele fehlt Naehrioht m I«. 

penny. Scott Heart of Midi I, 1S8 (Schles.): my breath ta 
growing as seant as a bffokan*wlnded plper^s, whsn he has played for 
foor-and-twenty hoars et a penny-wedding. Jamieson Soot Dict: n 
wedding al which tiie guegts contributc money for their entertainment. 
Die Erklärung findet sich auch in Fort, of JNig. III, 206 : a sort of 
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penny-wedding it wiil pmTCi wbore all men coothbute to the youog 
iblk'fi maiDtenanoe etc. 

peliy-MMkms. Macm. Mag. Febr. 1861, p. 311; daimllye wm 
qnaimt aewkms, wo dne Aniahl ^magiBlmtes' aitien, und Moh flbe^ 
•diwmn Fille mMiMuk kSniwD ; im GegMiUits wa deo Msiies odw 
regulär Msrions, wddie «tattftidaii, woon der Jodgo konmii Ho d«* 

liver the gaob.' 

peonage. W. Holmes Elsie Venner p. 1&8: tbß master wbo 
beld hiiu in p. Das Wort fehlt bei L. 

phyaieian. Jeaffimon Book aboat Doctors 267: the oki pro- 
▼ab aays: Krery man is a physidan or a ibol by forty. 

picnic-kmfe. Not. and Tales flr. Househ. W. 1856, II, 50 

•o erklärt : this knife besides bcing a horse^pick, a tooth-pick , a gim- 
Ict, a corkscrew, a j unch, a tweezer, a file, a wrench, and a screw- 
driver, was knobbed at (he end with a silver-crown, which made it 
alflo a daiMlestiae oonstable'« staff. Derartige Meaaer Bind auch bei 
uaa bekannt genug. 

piert Eliot Silas Mamer 168: I shonld like yon to ^ok me 
oot a finer-lfmbed young fellow nor Master G. one as *iid knock 

you down ea^ier, or 's niorc pleasanter-looksed when he 's piert aud 
merry. Comiption von pert? 

pig. Boiwer My Novel II, 78: please the pigs, then, im Sinne 
tod: Znr Sache also; vonNirtsI — Nov. and Tales fr« Househ. W. 
1856, II, 6: he was my goveraor, and no better master ever sat in 
pig-skin. Sättel werden mit Scbwemsleder Überzogen. 

pin. Macm. Mag. June 1861, p. Iii: there was not a pin to 
choose between tbeir epeeches. cf. Arcb. XXX, 330. 

p in be f o re , Nebenform von pinafore, Marg. and her Biidesm. 54. 

pinoh. Comb. Mag, May 1861, p. Fll just run and shake 
oot oor myrtk crapes and firesh pboh our stomaohers: mit der Hand 
krftnseln. 

pipe. Th. Hood, Ballad of Sally Brown (Works I, 252): 

Then reading on bis l)acco box, 

He heaved a bitter sigh, 
And then began to eye bis pipe. 

And then to pipe hie eye. 

to p^ ooe's eyn oder to pipe allflni» ein slang- Ausdruck fOr ^wanen/ 
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pipe, #lilcb Ollli 

to daty ; waa mir m<^t klar ist. 

pipe-messagei Coateilo Hill, of Mine L. 305: eine Vorrich- 
tang in grossen BnraMUCy om da.<^ Hin- ond Herlaufen bei Befbrderuog 

ScbiifbtOoken Ton einem Poli snm andern in Tenneiden. Dns 
Fspler wild anl einen kleinen Wagen oder deigl» gel^, der in einer 
idutg liegenden BOhre, «ich anf ^Bdi i enen» wie ein Rieenbahnweg, 
dnroli eigene Schwere hinabrollt. 

Pia gab. Numbers 23, 14; Deuteronomy 3, 27: der Hügel, 
von dem Moaee den Blick anfs gelobte Land hatte ; davon die nicht 
oeltene Bedenanrt to hm n Piageb4op Tiew of n llung; s. B« Sli. 
Bfooke Gordian Bjwt 97. 

pitcher. Little pitchcrs have long ears, s. L. ; es wird beson- 
ders gesagt, um vor der Alles aufschnappenden Neogier der Kleinen 
im warnen; Marg. and her Brideam. 16Ö» 

place, ü ii noi n j place to eay ao« iet nicht an mir» Nor. and 
Talea fr. Hooeeb. W. II, 816. — to fdaee a fiinlt on aomebody, adiia- 
ben anf Jemand. 

plank. (Jemand findet gestohlenes Gnt nicht an dem gewöhn- 
lichen Orte, und vermathet) that the articles had been ^pianked»' «a 

they call it, eomewfaere behind the hedgOi or nnder the gionnd. 

M'Levy Corioe. of Crime» 177« 

platform*balance^ Brflckenwage, W. Holmee Elaie Venner» 8SI. 

planeible. Tb. Lewis, 8emi«detadied Conple, 200; he ie • 
sanguine plausible man, and you liad better lake his Statements. Bed.? 

pleaenre. Bulwer My Novel III, 68: to enjoy the revenuea 
dttring the royal pteasnre; eine stehende Phrase; häofig hei GeAng- 
nisfMtraftn» a* B. wenn Jemand ehien Moid begpngea« imd ee aieh 
heraoaetdlt, dase er wahneimiig ist. 

pled, als Part, tob to plead, IfLeyy Cmioe. of CrimOi 101: 
they pled gnilty; wol grober schultischer Provinzialismus? 

plack -science, Sporta Wissenschaft. 

plug-uglj, eine politische Partei in den amerikanischen Staatent 
beeonders in Teneeaee? 

plnmp Totoe, Gegena. von spMt rotes, Bnlwer My No^ IV, 
58. L. hat die Bed. nnr nnter plumper. 

Pinngor« Haan. Mag. Apr. 1861, p. 46S: he haa thtaa acna 
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io tfw Flmifeis» cf. Ih. Oet. p. 428. VmA 'Swofd Midi Gmi' p. 5 
man es der Name eine« DragnonerregunenU sein. 

poinding. Scott Heart of Midi. I, 121 (Schles.): Citatioos 
bjr tho ground ofBcer, deoreets of the Baron Goiirt, lequeatraüoDt, 
poindings of outaigbt and insight, flew about his mn M fui M ele. 
Jnaimm Se, Oiet: to poind = to diitimiD; Genn. pflbiden. — out- 
mffidj goodi, or «tensilt out of doon; nwiglit, lormtaie of • honao (Jh.). 

poin t- currcnts, mit ofisettings, bei einem Fluäöe erwäliDt; Not. 
and Tales fr. Hon .«»eh. W. II, 98. 

portion. his portion is with the ju3t; Costeilo MilL of Mine 
lu p, 1S6. Bekannte biblische Bedensart. 

po Stil ring. Dickens Unoooim. Traveller 57: Ae iancj-drss»» 

ing and pantomime-postiiring at St. George*s, das losserlidie Ceremo* 

nienwesen beim kathob'sehen Güttejjdicnst, wie os die Puseyiten ein- 
führen wollen (der Pfarrer der erwiUmten Kirche St. George in the 
£ast war ein grosser Puseyit). 

pooh-poob. In DongL Jerrold St. Giles and St. James findet 
sieb: poohpoohing tbe black smoke in great puflk. 

^opinjay, papingay, papingoe, papejaj, s. L.; nadi der Ziel> 
echeibe wurde das Spiel selbst &o genannt. Scott Fort, of Nig. 11^ 
86. Schles. 

pot-Taliant, in eigenthümlicher Uebertragang, Macm. Mag. Jone 
1S61, p. 123: a pot-Taliant eook-pftieasant. 

potheen. Macm. Msg. Joly 1860, 184: from every qnartert ont 

of tbe inns, leaving potheen and ale, down the stieeU • • • tlie dealsra 
came rushing to the fry ; irisch ? 

a prelatic place of worship, Scott Heart of Midi. c. 30, zur 
Hochkirohe gehörige Kirche; mit einem Beigeschmack von Humor gesagt. 

preaehifjing. Tback. Van. F. I, 117: sbe has writteo that 
slm wott'i stand the pr., frommes Gasalbadere. 

preminm. Lehrgeld: tbe lawjer artlcM a jonng man Io him« 
seif witboot a praraiirai. Noir. and Tales fr. Honsrii. W. II, 222. 

Preacnt auf Briefen ~ hier? Holmes Eiä'iQ Veaner p. 77: 
eine BriefiEwiresse : — Langdon, Esq. — Fresent. 

prick. Macm. Mag. Jan. 1860, p. 176:-aianter oflhred Smith 
Ih* jonior servftor a bribe of ten ponnds, to priok bim in aA dmpel: 
ein Slodent Iwl beim Gottssdienst Bfofgens die Liste an contraiDiimi 
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und tubtn den NanMo jedes Efsdieiiieiiden einen Plmki -(prick) ma 
insicbe&« 

prtme. Coetello Mill. of Ifine. L. 158: primed for moj mis- 

chicf, ganz bereit zu: weil die alten Gewehre mit Feaerschldssern nicht 
eher losgingen, als da^ Pulver auf der Pfanne war, 

the Principal iticfi , die Donaufürstonthtimer. 

priot*work«9 (Kattun)druckercien, Gaskell North and South 94. 

priTAte. Comb* Mag. May 1861, p. 517 : in tiie days of Qoeea 
Anne and the earlj Georges and privaCe poeting, Extrapost. 

prOdnee. Bfacm« Mag. June 1861, p. 121: the ioventor of 
produce-stakes, whidi had done more to raln the breed of hones, and 
consequently the oountry, than fifty relorni-bills. 

professional. Costeiio Mill. of Mine. L. p. 85; she may be- 
come ^professional but a govemess? — never! Das Adj. wird in 
Beeng auf Frauen immer im Sinne von 'öffentliche Sängerin' gelwancbt. 

Progress was reported on: ein CtmM des Pailaments veriangt 
nach AbUraf der Frist, in der es sein Grescblift so beendigen batta, 
Anberanmung einer ^^teren Frist en fernerer Tbfitigkeit. Aoefa im 
gewöimlichen Leben: I am come to rcport progresa, um über dea 
Stand unserer Angelegenheit Bericht zu erstatten. 

proud. Cornh. Mag. Maj 1862, 516: This diet chokes 8ome 
prond stomachs and disagrees with them ; der Ausdruck ist Fprieb* 
wdrtlicfa, ef. Nov. and Tales fr. Househ. W. II, 868: be qooted old 
p t o v e rb e abont proud stomaebs. 

pttff. Macm. Mag. 8^ 1860, 580: tbe puff>baU of the dan- 
delion. Die Federkrone des Löwenzahns. 

(o pull the long bow, neben sonstigem to shoot with tbe L b. 
(L.) oft, z. B. Cornh. Mag. M^y 1861, p. 561. 

poll, im slang Überh. = advantage, or hold upon another, x. B. 
to bave.tbe puU over one = to bave bim in one's power; besondere 
beim Spiel; CosteUo Mill. of Mine. L. 17: be is in the babit of pass- 
ing a night in Jennyn*Stroet — more or lese to bis advantage, aooordtng 
to the pnU of the table, cf. ib. 44 : the pntl of the table at Hom- 
burg etc. L. beschränkt diese Bed. auf die Rt donsurt to have the p. 

pur. Lady E. purring over bim — and petting him from mor- 
ning to night, Semi-Att. Couple II, 232 ; sanft zureden, pflogen. 

pnrcbase. L. sollte aooh „Wucht, Grewicht*' geben. Bita an 
Aatob. p. 10: in order to give myaalf more p« ete. 
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pat Mm». Mtg. Oct 1801, p. 478: «?«7 oiia of them stood 

pottiDg throngh the tnwB = they were picked, Unt rate men. to pAI 
two and twü together, Cornh. Mag. Jiily iSGl: eins zum Andern neh- 
meo, aus Prämissen Schlüsse ziehen ; aucfi mit this und that üblich: 
hj putting thia aod tbat together I made out etc., so Eliot Silas 
Harner p. 97 : aociutoiDed lo p^ t. aod t. L — of. CosteUo MilL of 
IL L. 315: I oftn put two and t#o togatber. — ili. p. 63: von aiaam 
Wodiatar: I dont aata how nrach ba pnta oo ity wie Tkl Prooant er 
BUDint. — Macn. Ifag. Dadir. 1860, p. 100; vom Billaid: ha oould' 
give him advice as to what aide to put on, aod how to pUjr for can* 
nons, eineo Ball anspielen. 

pnzzle. L.: Spialseug fBr Kinder. Doch immar ain «oiche», 
daa Nachdanken verlangt; hiofig ein ZntammansataspiaL Ein Bild 
wird durch nnragalmiaaiga SchUmganlinlan m htmdarta von Stflckcban 
sanchnittan, nnd die Stflcke mflsaen suianiniangalnadit weiden; ao 
erkl&rt sich z. B. Nov. and Tales fr. Hoaseh. W. 1856, III, 29 (a 
child) setting out a Hobioson Crusoe p. 

qoalifj. Comh. Mag. Octbr. 1861, p. 387: jonr Mamma haa 
addreaaed me worda which I qnalify nat. Bed. ? 

to qneen the pawn; im Sdiaeh, den Bauer tm K5ii!gui machen. 

quefetion! question ! Der liuf um Abstimmung im Parlament, 
qaiet. L. harmlos; doch bes. von Esaen oder Trioken gebraucht: 

Costello MilL of Mine. L. p. 316: to diaenaa a qoiet glaaa; bes. bei 
Einladungen: ooma and drink a qniet cnp of tan with ma; badantat: 
ohne ümstinda: thare will ba no party. 

rabbit 8h. Brook» Gordian Knot 888: all the black rabbiCa 

djdn't aroount to that one blrtck }ior6e ; die Rede ist von einer Geld- 
verlegenheit. SI. D. : when a pcrson gets the worst ol a bargain he 
i» aaid ,|to have bougbt the rabbiL^ 

raeooa. Gaakell North and Sonth 101: Bnt aha heaid him 
pacing abont (racoontng, aa ehe and Edith nted to call it) long 
aller ete. Die üeb^rtragong ist leidit erklärlich, wenn man aicfa des 

steten ümhertrampelns des Waschbären erinnert. Ist sie sonst üblich ? 

r ad die. Comh. Mag. Apr. 1861, p. 397: ab, you lambs and 
raddled tnnoaanta of oor Arcadia, von sich onaehnidig stallenden Mid« 
ehen gesagt. Der Veigleich : raddled together like an M bdl-welher^ 
kommt in Thadk. Newe. vor. 
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rag. Not. and Tale« fr. Hauseh. W, II, 229 : she found Naniij 
WMfiiiig into the ng as if her eyes wen fonntaina: TascheDtocfa? 

ramble* a latnbliiig aldfiahioiiad h^nie, Eltoii Below tha Surf. 
268, anregdiiiiarig und wailliiiftig gebant, wie angündia LandtöhUteaer 
lahr gewShidkh niid. 

rattle. Die Bezeichnung ,.vulgiir" bei L. und entsprechende 
üebersetsiung „Geplapper, Gewäsch' sagt ohne Zweifel zn viel. In 
Stellen wie Scott Heart of MidL L. 1, 21 Schles. : my companions 
•eemed to form a very happy miztaie of good hreeding and libenl 
infiomialion, with a dispoaitioa to Urtfy ratllei pmi and jett, ut at 
^anhdk ein laoniger AnadnieL Audi von der Person wird es gesagt; 
Thaek. Van. F. I, 18S : Dobbin slill kept up his cbaraeter of rattle. 

raw-boned. L. nur: mager; es ist mehr der Mangel an Sdiön- 
heit, der ans dem Vorwalten einer ausjo^bildcten Knochenstructnr, ohne 
die symmetrische Bildung des Fleisches entsteht. 

rasor. Ad. Trollope Filippo Stroszi p. 175: these men hava, 
as tba proTorb says, honaj in their montbs» bot they kesp tha lasor 
taady at thair girdle. Bad«? 

read. Macm. Mag. Sept 1860, p. 857: to taka a raaduig party: 
▼on tnfors gesagt, die mit Stndentan eine Toor, meist auf dem Oon- 
tinent, machen, und angeblich täglich 2 bis 8 Stunden Studien mit 
ihnen treiben. — Was man unter tho read in g of an opera (Grandm/s 
Money TTT, 213) versteht, ist mir nicht klar. Es ist jedenfalls eine 
'dar ersten Proben , die im ^green room' abgehalten wird. — to read 
00t t. oot — Die Bad. aieh sam Ezunan vorbarsitan (to read ibr 
bonom ; to rsad ihr ooUagei Bolwar Uy Novel II, 48) sollte L. an* 
fUgen. — 

realize. Der Gebrauch in dem Sinne ^sich deutlich machen, 
lebhaft vorstellen' scheint erst modern zu sein nach Macm. Mag. Febr. 
1861, p. S26 : to ^realize,' as they call it now-a-days, more viyidly 
thd risk of a day of battle. 

rear-rassaly AAerrasalL 

rabirth, wol erst gabildat Ton Ad. TroUopa Filippo Stmii, 
88, nadi ranaissanoa. 

reoHning boards, Semi-Att Couple p. 8t ehi Brett mit einem 
Tritt für die Fiiase auf der einen, und einem Loch für den Kopf aut 
der andern Seite, auf dem Kinder liegen müssen, einen graden Wuchs 
zu bekommen. 
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reeefptt eontlira« Inrge (HftiiMilMfMit)? YorrfttlM mb MMt 

red. Diekens Great Exp. I, 138: I was pushed over by P. 
exACÜy if T had that moment picked a pocket, or fired a rick, indeed 
U waa the geoeral Impression in court that I had b^n taken red« 
handedy Ibr «s P. tboved me before hmi throogh the crowdi I heatd 
aonie pMpk mjf ^WhaX*B ht doM?" and ottwn, «He'» a yonog *m 
foo** «to.: noeb mit dam Blut an den Hlndoiy alia s: Ukm in Hie 
aet SdiwerUdi aontt liUldi. to wiaii aomebodj to tlia bottom of 
the Red Sea, eine übliche Verwünschung. Marg. and her Bridesm. 
100: tbey bung by her with a tenacity that made Philip wish thera 
botb deposited in that remarkable sea, which, we suppose from its san- 
goiwury ooloor, alvays oones nppamioet in paople'i minds on «icii 

rafareaee-tnble» eina Bibel, in der am Bande oder nnten bei 
den Termn ein« AnnU PtoaMelellan angegeben afand. Qrandm.'e 

Money III, 258. 

registered, patent irt ; bekannt sind registered Stoves ; regiatered 
nmbrella^ Nov. and Tales fr. I Ion seh. W. II, 266. So genannt, wdl 
eie in ein Verzeichntss für die Patente eingetragen werden. 

regnlation, wird adjectiviaeb sn Sabetanttven geaetsi in der 
Bedentnng: flUich, gewObnUdi; Comb. Mag. Jane pw 784 : Li 
vaitt ber partner tarne on an even-£owing atream of regnlaHon notbioge 
tnto ber ear = triTial. Ad. TVoHope La Beate (London Chapnian A 
Hall 1861) p. 6: the applicant for admission replies tiie regulation 
open seaamc, 'Araici.' --- ib. 142 : she uttered the regulation oha I and 
ahal with perfect propriety. — Comb. Mag. Octbr. 1861, p. 431: the 
old regulation landscape dimwingt gana gewöbnUeb wie ee in Middien* 
aobnlen gelehrt wird. 

rebeareaL Zn merken iet die Yerbindnng: tbe opera ia pot 
in rebeareal, Graadm.^ Money III, 818. 

relieWng ofSoer, s. Areh. XXX, 889. In der eigentlichen Be- 
dentnng kommt es vor Elton Below the Surf. 218; wo es ein ange- 
stellter Unterbeamter ist, der bezahlt wird, und auf Verlangen dee 
Verwaltnngaooraitte die BOcber vorlqgeni die Kaaee revidifen laeeen 

retnrn*nateby die Revaaebe im Spiet, Elton Bebw the Sorf. 181. 
rotnrn tioketa, BiHeto die itir Hni» otid BOok&brt anf der Babn 

gelten. 
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ribstone pippinSf Kor. and Talas fr. HoQidi. W. 1866, 1» ^ 
810; besonders schöne Art pippins, q. 

ri codi ct. Nor. and Tales fr. Houaeii. W. 1866, I, p. 46: her 
money has not ricochotled. Bed.? 

ride. Macm. Mag. Nov. 1860, p. 52: horse riding Seyen , and 
man twenty off — a well matched pair In age for • wild ride; sporta» 
mana-Aoadmok für ; Im acbtan Jahre. 

right. Not. aad Tales fr. Hooaeb. W. 1866, I, p. 812: Ladj 
Naseby of Naseby^Hall, a conntess in her own right; d. b. die Inha- 
berin eines der wenigen peemges, die auch auf Franen forterben: sie 
hat keine Stitnine im Oboi liau.se, nach nicht hy proxjr ; aber ihr ältester 
Sohn wird nach ihrem Tode iuU pecr. 

right as my glove, höchst passend bemerktl Scott Heart of HidL 
I, 24 Schles. 

ring, thejM make a fighting and a erying as If yoa was ringing 
pigs; Eliot Silas Manier 201. Bed.? 

Robin. they were tbree as Ragged Bobina aa ever mig^t hmva 

served as scare-crows ; L. giebt Kuckucksblume. 

rock. He feit m the mother vvouUl have doiie, in the midst of 
her ^rocking it and rating it' etc., ob sprichwörtlich? 

rollen Nor. and Tales fr. Honaefa. W. 1856, JI, 52: the 
whip kept hia (bot nnooiiseionably long on the roUer holt, and took aa 
aggravating' time to divido the reins between bis Angers : die mnde 
fiisenplatte Ober dem Pflock, an dem die AfterhUser aielien, den die 
Kntsdier als Tritt zum Aufsteigen brauchen? 

roll- call chapcls werden Quart. Rev. Oct. 1860, p. 411 die 
Gottesdienste auf Schulen und Universitäten genannt, bei denen wie 
beim Appell die Namen der Gegenwärtigen notirt werden. 

roll. Not. and Talea fr. Househ. W. H, 7: I thooght I waa 
moch Atter for the work than they, and tbat II all of na had on^ de- 
serts, I shoold be both of them roUed together into one; ao gnt wie 
sie alle beide aosamnen ; ef. Sala The Baddington Peerage ed. DOrr 
in Leipz. p. 63: that obcsc amalgam ot three flunkies roHed into one. 

roost. Holmes, Elsie Venner p. 24: curses are said to ^come 
home roost.' 

Rouge dorn. Leighton Cur. Stor. Trad. p. 83: she flew to him 
and hngged him with the art of one of the deniaena of Rovgedom, wol 
nnr ein geschraubtes Wort ffir das Theater; wegen der Schminke. 



Digitized by Google 



Beitrage zur eugiiscben Lexicographie. 193 

roQgh. Crstkell yoiih «id Sonth 95: tbere had been roogh- 
stoning done in tfae middle of the floor white tbe flags onder the diairs 

and table . . . retained thcir unwashed appearance; wahrscb. hearüi- 
stone, q. v. 

round. Dickens Gr. Exp. I, 21: he made a bit at me — h 
WM a ronnd weak blow that missed in«; ein Schlag wie wir ihn ge- 
wdhali'ch fÜhron^ dm Vüa dar Seite oder doch in einer Bogenlinie geht; 
der fOar den Fanstkampf wirksame tat nor der atmight blow, der wie 
ein Sloss gradecn gebt 

ruhble, Comb. Mag. Ootbr. 1861, p. 421: a little chnrch of 
Gothic architccture and rubble btiiiding. L. giebt : rubble-wall : Spritz- 
warf-Mauer; bier iflt die Art des Baues gemeint, wo nicht mit regel« 
mlssigen Steinen nnd Ziegeln, sondern mit rohen tmr^lmiamgen 
St^natCteken gebant wird, die man in den Kalk legt 

radder-linea. Dickena Great Ezp. II, 267: daa Steuer eines 
engUsdien Bootea wird nicht so regiert, dass der Steuernde wie bei 
uns sich immer halb nmdrehen ninss, sondern dnrch dasselbe geht 
rechtwinklig v'm Holz, an dem Rwei Leinen, wie die Strange des 
Pferdes am Aft<'rholz, befestigt sind, durch deren Anziehen das Ruder 
nach recbto und links gedreht wird. 

rne. Jeafferson, A Book abont DooCors p. 2: the twigs of me 
wbicb are still strewn bofore tbe prisoaer in the dpck of a criminal 
oonrt üeber diese Sitte, auf die sich yiel Anspielungen finden, s. B. 
mehrere in Didcens' Sketches, giebt der Verf. weiter folgende Aus- 
kunft: such was the abominable condition of oor prisons that the poor 
creatures dragged froin them and plnced in the dock ofton by tbe 
ooxious effluTia of their bodies made Keasoned criminal lawyers tum 
pale — partly, perhaps, throngh fear, but chiefly throngh physical dis- 
com fort. Then arose ihe custom of sprinkling aromatie herbs before the 
priaonera — so that if the health of bis Loidship and the gentlenien 
of the long robe snflbrsd from Ihe tainted atmospberc , at least their 
senses of smell might be shock»'d as litile ii's possiblc. Then, also, 
canie the chnplain's bouqnet . with which that reven-nd ofBcer was 
always provided when accompanylng a criminal to Tyburn. 

rule. Nov. and Tales ir. Househ. W. I, 7 : X know nothing 
of mma exoept the fonr first ralea — die vier Speciee. — to do some- 
thing aoooiding to tbe mle pf oontrary = just the reverse of what 
one onght to do. Bliot Silas Marner 78: when he came to put the 
Afcu« t> SffMbm. mvi. IS 
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qtwrtiMig Im pul them bj the nde of conimy, mn dem PMdiger» der 
bei dir Tmnong dii» FMm ftvgto : will thou have Ifaw oMw to Ükj 
w«dd0d wilb? — roile of thamb, dne priktitohe Regel oder Muiiiie 

flOr etwas, im GegensaU za der blossen Theorie. JeafiPerson Book 
about Doctors p. 2: the rule of thumb has been said to be the govern- 
meat of this worid; L/s Udbenetzimg; Uebimg (.unter thumbj dürfte 
niehi amreioheii. 

rnn. Ilarg. and her Brideim« 371: tbece ie ea ide» numliif 
looae opon the world tiiat ete. ef. Areh. XXX^ 138 e. t. looee. ' — 
Diekena Oreat Exp. I, 45: wheo H (the ahontiiig) broke oot agaia^ 
the soldiers made fbr it at a greater rate than eTer, and we af^er «heni. 
After a while, we liad äo run it down, that we could iiear one voice 
calling: *Murder' etc.... the SL-r^cJint ran in first, when we }iad run 
the noise quite dowo eto^, von der Jagd hergeDommen , wenn man 
dem Wilde nachsetzt , es erreicht und niedermacht, cf. Macm. Mmg, 
▲ng. 1861» p. 288: looking ronad him ae a bnek er stag when ran 
to aoiL — M'Lerf Cnrios. of Crime p. S4 : I hava drawn maaj • • 
a IbU-roed fish, newly run, witfa no other bait than etc. Bed.? — 
Eliot Silas Marner 110: prioe« would run down like a jack, d. h. ab- 
laufen wie das Uhrwerk eines Bratenwenders. — Vom Wettr. nnen 
geschieht oft eine Uebcrtragung auf ähnliche Dinge: neitber of the 
oandidates is mnning on hie good looks; eomebody announces hie de* 
termination to mn at any rate: gradesu = cMididiren. Daran eeheiot 
lioh die Bedeutung des Subst. an lehnen. Semi-Atl. Gonple If 287 : 
mj ran against St. condste only in the Observation that Lord W. bai 
six boys to proride fer. 

run, 8. Den Gebrauch des Worte« in der speciellen Bedeutung 
sollte L. nicht auf die Plimse a run upon u bank bt'schiaQken ; 
Scott Heart of Midi. C. 23 : somr aocidental circumstanoes had occa* 
•ioned what is called a nm npon the read, d. h. es waren aUe Poet* 
pArde vergriffen in Folge starker Nackfrage; Nov. and Taka fir. 
Hmisefa. W. 1856, I, 195: there was a ran on BmgooiaaterB jnal 
theo: et war staike Nachfrage nach (psendo) Bembrandschen Bildecn 
von Bürgermeistern. 

rut, V. Eliot Silas Marner 33: Ravcloe iay low among the bushy 
trees and the rutted laues etc. Die Bed. Wageogeleise, Spur, giebt 
Itf. nur beim Subst rat 

sack, a atndnit is eacked, als Strafe flir einen n&ohtlich«p 
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ScMMfal Wol km StadmtMMMifldruok; M>nd«m Qor Sabttitnining des 
Areh. XXXI, 113 gegebenen Slang- Wortes fttr roeticetion. Ang« 

1860, p. m. 

Saint od. his sainted mother, Thack. Vau. F. 96; seine 
selige MuUer, gchint dem erhabenen Stil ao. 
sair 8chott.: sehr. Scott, überall. 

eam e. Eliot Silas Maroer 265 : Too will neyer think the same 
of nae egain, ieh werde nie wieder in Deiner Acfatang steigen, Uebli* 
eher Ansdmck. 

say, bei Zahlenangaben ^ etwa; troops left at Baladava, say 

3000, Adye Crimea. 

s c h ool master. the sch. is abroad, ist thätig, ein üblicher 
Ausdruck für: die Bildung im V^olke schreitet fort. Comb. Mag, May 

1861, !>. 544. Bulwer My Novel IV, 840 o. 429; I, 54 T. 

seold. the dogs went wild with joy, and her favourite pere- 
grine soolded on the fiilooner^s wrist , and struggled with her jesses, 

Macm. Mag. Jan. 1861, p. 166. 

score. Grandm.'s Money III, 166: time was scoring fast into 
New Year. 

scoug, schott. = shade; shelter; protection. Leighton Cur. 
Stor. Trad. p. 57: the sooug of a whin-bush. 

seont. e. Areh. XXXI, 114; eine gute Belegstelle Scott Fort 
of Nig. II, 75 Schles. : no scout in Oxford, no gyp in Cambridge ever 
niatched him in speed and intelligence. 

Scratch. I go in the Scratch fours for the pewters, and my 
erew won them two years ronning. Macm. Mag. May 1861, p. 59; 
= a boat race where the crews are drawn by lot. 

Scratch- wig.» Rita, p. 10: .,a thin rougb wig" Worcester Dict. 
L. giebt unter Scratch: Stutzpernicke. 

s Cream er. Macm. Mag. Jan. 1861, 204: I put in some little 
oaes np above, end lost one screamer, etwas sehr Grosses, Beden« 
tendes, wie whacker, sehr slang. Hier Ton einem Fisch gesagt. 

screaming farce: etwa ein Spektakelstiick ; Costello MilL of 
Mine. L, p. 43. Sl. D.: lirat-rate, splendid. Bi^licvcd lo have been 
first Qsed in the Adeiphi play-biUs; ,,a screaming farce*^ one calcn* 
lated to niake the andienoe scream with iaogbter. Now a general ez- 
preesiOD. 



19$ Beiträge sur englischen- Lexicograpbie. 

8or6w. NoY. and Takt fr. Hoaseh. W. 1856, III, 189: « »tn- 
dSDt who bas been ecrewed at sapper; betranken. 

scr u b b i n g - bru^'h, Dickens GrcaL Exp. I, 130, Schrubber. 

second. Macm, Mag. Jan. 1861, p. 208: tbe fish Coming to 
the top laiily, now and agpin, and hoküng on to get his aeooiid wind, 
nodi einmal Luft achnappen. 

aee. 6randm.'8 MonejI, 805: atop another week (at the water- 

ing place) and aee'lhe S5 ponnds out: gans dnrebbringen. 

seil, that reckoning which seils the skin of the bear before the 
beast is captared, Cofltello Mill. of Mine L. p. 146 ; acbeint aprich- 
wörtlich. 

aamolina pudding. Nov. and JaIos fr* Hoaaeh. W« I, 268, 
ans Mehl von einer Art Rom berdtet, die den Namen Ahrt ES« bat 

4.ehnlichkeit mit Sago. 

serve mit Dativ, Bulwer My Novol III. 233: how far hia rea- 
aoninga and patieoce served to his ends, remaios to be seen, 

aeasion. Dickena Great Exp. II, 285: my terrible oxperience 
of that Seaaionfl — wie man aagt Ihts five pounds. 

set. Eliot Silas Marnor p. 6: he saw that Marner's eyes were 
set like a dead man's, starr, slier. — Brooks Gord. Knot 191: (from 
his place behind the scenes) the manager could signify bis approbation 
of a groop, or disoontent with a set soene, = a acene, whera there ia 
« good deal of arraogement for tbe pose. cf. Comb. Mag. Aug. 1861» 
p. 169: tbe flats are drawn off, and we bave an elaborate *set,' a 
Castle, a moontain^pass , or a pictnresqne ''sea-shore. — Semi-Att. 
Couple p. 73: Mrs. Nelson won't like to see it (i. e. the Service and 
dressing table) she is so set up abont her lady's, stolz. — Kliot Silas 
Manier p. 63: to *8et up^ a oew piece oi work in a loom, rom Auf- 
lag» den der Weber macht 

Seyen. Nov. and Tales fr» Honseb. W. II, 898: an aaetiofi 
bas always on me the same exdting eflbot that green cloth seven's the 

main has on some of my friends. Scheint von eioera Würfelspiele 
hergenommen; Cornh. Mag. June 1862, p. 656: seven's the main, and 
eleven is the nick to seven. 

shadow» Dickens Christm. Caroi: where the shadow of the 
gyowing tree woiiid &11, biblischen Ursprungs, fast spriehwdrtlich. 

8 hake. Nov. and Tales fr. Hoaseh. W. VoL 7 p. 60: we 
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ahook omtelTfls down, nmcbten mw ein L«ger , ablieh: L. giebi nor 
Sobct. 

Sharp. Elton Below th<? Surf. p. 282: at one o'clock sharp, 
Beisp. zu der Arcliiv XXXI, p. 116 gegebenen Bedeutung. 

Ahave. Mocm. Mag. Apr. 1861, p. 326; a near ahave thai, 
cf. ArchiT XXXI, p. 116. 

sheep. MMg. «od ber Bridesm. p. 165: Great pHj, indeed, 
that ha sboald mm\y cfaooie a awael, aniabla, Uvelj« agraaabla (ii 
would not beoom« me to bbj the sheep folluw. Toa ranst miad, 
Margaret, pretty) wife, instead of such a charmer as you. Bed.? 

ßheer. Who bieak^, jmvr^, p. 2Sli fVom the left shore of which 
the mouniam risc.«* .»^hfpr: grad«» auf. L. libeigeht die nicht ungewöhn- 
liche Bedeutung; cf. Elton Below the Surf. p. 382: sheer dropped 
tha cliffa. 

ahilUog. to taka tbaKing'a (Quaan'a) abflihig, Haadgald nah* 
men. Hicm. Mag. Jone 1861, p. 189. cf. Sala Badd. Paar. I, 183. 
ah ine. No Chorch II, 187: wa Caka the ahina oat of onr fiteda 

(by giving more 9[)lendid dinners) cf. Arch. XXVIII, 407 a. v. gloss. 

f»hoppy. Ga.Hkell North and 6outh p. 15: 1 don't like shoppy 
people. Dasselbe Woi t ib. p. 82. 

Short. Dickens Great Exp. I^ 31: in roy short daya, Kind- 
bait. — Comb. Mag. Aug. 1861, p. 190: ab« ioaiatad od aaparintand- 
ing tba ratail haraalf, and aalling erary poiind, abort wdgbt: au wanig, 
iintar dam ricbtigan Gewicht; ao: you bava given ma an oonca abort 
weight: eine Un<a fu wenig. 

shot. Macm. Mng. May 1860, p. 259; he la laughin;? over the 
shots ho has benn making in the last papur. Hi» flhots, il inusl be 
aaid, tum out well for the most part, = an anawer, which though 
giveo at nuidom. proves to be right, hita tba mark. — Leigfaton Cur. 
ator. trad. of Sc. L. p. 63: ha traated notbing in tba world axoapt 
parfaapa a abottad lock and bia dog: irgend, atna baaondara Steberhait 
an einem Schloaaa. — abot ala Finch, wie damned, 6nuidm.*a Money 
I, p. 218: ahot, if I bave not forgotten him, cf. ih. 328: FU be abot 
Anlehnend an die XXXI, 117 gegebene Bedeutung 'changeant,' Sala 
Badd. Peer. (ed. Dürr) p. 16 : black hair, a littie Bhot wilh grey, und 
rächt ungewöhnlich Dickens Great Exp. I, 18 von der Morgeodämme- 
niDg: aa aoon aa tba great black valvat pall oataida my littie window 
was ahoi with gray etc. 
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0liovelbosrd. L,'b BeOkespiel iit mir novertttndlkb» Wor> 
Oester «rklftrt: a long boiird oo whidi a play it performed by sUffing 
metal pieoes at a mark. 

shove-net traps, Macm. Mag. Jan. 1861, p. 204 erwähnt, als 
Maseregel um Diebo abzuhalten. 

Show Sunday, in Macm. Mag. May 1860, p. 269 und oft sonst 
erwähnt £s ist der Sonntag nach dem Feste oonimemoration (q. v.) in 
Qilbid« an dem alle deana, proctors, totors aebsl den Studenten *sn 
fiiB üff auf dem Long Walk spataieren gehen. Mit ihm sefalieesl dsr 
dritte (?) Term. 

Show. 8emi-Att Couple p. 41: it was indeed showing her 

eyes to grieve her heart : sprichwörtL vom Erregen von 2ieid oder 
dergl.y au8 bhakei|>eare enüehnt ^ 

showy-man Dickens Great Kxp. I, 238, so viel wie a fast man? 

sbrewd. Dickens Christm. Carol p. 2: the cold within him — 
spoke oBt shrewdiy in his grating voice; die passende Bedeutong fehlt 
bei L. unter shrewd ond wird nur unter bite mit Anftthiimg der betr. 
Sbakspearesehen Stellen beiUlufig erwfthnt. 

side. she's not to be forgotten on this side of tinia* Scott 
Heart of Midi. Ch. VIII. 

Simeonites, Elton Below the Surf. p. 389, Name einer Secte? 

simmcr, v., scherzhaft übertragen Grandm.'s Money I, 20: Ties- 
daile^s oousins simmering on their chairs with supprsssed ezcReme&t 

to Sit ooe's seif, ist sebleehtes Englisch^ es wird aber ▼oo mo* 
detnen Schriftstelleni so oft s6 angewendet, dass ee im Lexioon er» 
wihnt werden soHte; so Ssle Badd. Peer. II, 9S: he sat himsdf down, 
ebenso Kingsley in Macm. Mag. Apr. 1861, p. 401 ; Trollope in Orley 
Farm besonder« oft, ebenso in Castle Richmond z, B. Th. II, p. 83, 
169, 208. Aehnlicho Verwechslung findet bei anderen Verben statte 
s. B. Ck>llin8 Dead Secret in Nov. and Tales ir. Househ. W. lY, 57 : 
Come, rouse ont of tbat arm-chair, was schon regelmässiger gewofdeo 
ist ; und Comh. BCag. June 1662, p. 654 1 wan't you sei down to it? 
für Bit. Di^s Great Ezp. I, 80: he stood the candte m the place 
where he had found it 

sixty. Brooks Gord. Knot p. 67: I was grumbÜng that I liad 
not claimed my privilege of 60 years to be exciised: ein Privileg für 
Parlamenisgüeder über 60 Jahre, keinem Corait6 mehr anzugeliören. 

the Skimmingtons, W. Scott Fort, of Ifig. II, 149 Sehls«.: 
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A apeeiM of tHmnplial prooeif ion In hoiioiir of ftmile raprenwisy, 
wbcn il rate to such « height m to «ttimet ihm ttttMtioii of tbe niigh- 

bouriiood. It is described at MH length hi Htidibrw (Part II, Canto 
II). Ai the procession pa«ised on, ihose who attendcd it in an oflRcial 
capacify were wont in sweep the throshohl of the houses in whioh 
Fame affinn«d the mittraaies to exercise paramount aathority, which 
WM giv«D and received as a bint that iheir hunates migbt, in tbair 
tarn, be roade the anbjeot of a ahnilar oTation. .The Bkhnmingtoo, 
which in eome degr cce reeembied the prooeeding of Mnmbo-Jnmbo in 
an Aliioan TiHage, baa hnn long dieoontinned in England appatenüf 
because female nile hA8 become eitber milder or leea frequent than 
amonpr our anc#».«tors. 

skin, V., abstreiten, Jjickens Gieat Exp. H, 17: skin your 
■tockinga off, or you'U borst theni. 

Berlin. Dr. A. Hoppe. 



Digitized by C 



Sitzungen der Berliner Gesellschaft 

für das Studium der neueren Sprachen. 



Shakspem JOlaatrated hy Old Anthors. 

(CoDtioaed.) 

^Thosc townes ÜMk we call thorowftires have great and mmpiiiooi 

innes builde«! in thrm. for the reccivin:: nf pucb travellcrs and strnnj^ers a« 
passe (0 and fro.^ Holiiuhed. Tbe description of JE^iaad Book 3 cap. 16. 

I. Lorfl. 

üart bim? bis bod/ 's a passable carcass, Ü be be not burt; it is a 
thoroagbfare for ateel, if it be not hart. 

2. Lord. 

Hu iteel was in dobt; it went o* tbe baekside the town. (Ande.) 

CjmbeUoe Aet 1 Seena a. 

I tbiok Shakspeare, in tbis passage, plays ob t1 e word thoroogbftre 
and uses it in a double sonsp; tht? first Lord »ays, »bis hiody 's a passable 
carcass,** — is a tlK^rougbiare for steel:^ and tbe second Lord says 
.bis Steel was in debt; it went o' the ba€^ide tbe town:* and tbe reader 
will peroeive that Holintbed speaks of ^tbose townas tbat we call tbo- 

rOOgf fares. 

Ic omni gcoere bannonisB. Concemiag this words in Fortescue an old 
author says, — ^Tbis is not so mach winde and pipe, as toucb and string 
musique; not tbe Mnsique that is ioud, stentorian, and clamorons, as tbat 
wbich is SWeet silent and undisturbin^' : Musiqno whirh p:oos ??o soft thal it 
may sweetly note it in a Ladies Chamber, as the TroYerb is. 

Gl OS t er. 

Kow is the winter of our discoutent 

Hade glorioos snnuner hy this son of Toik; 

And all the clouds, that lowei^d upon our howet 

In ihe fleep bosom of the ocenn buried. 

Now are our brows bound wab victorious wreaths; 

Oor bniited ams bong up for monnments; 

Our Stern alarums changed to merry meetingy, 

Onr «Ireadful marchcs to delifrhtfn! measurof. 

Gnm-visaged war batb smootb d bis wnnided front; 

And now« — instead of monnting barbed steeds, 

To fiigbt tha aools of feaifnl amnariaib ^ 
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He caperB nimbly in a lady's ehamber, 
To ihe laadvioat pleaaing of » lu t c 

Richard III. Act l Sceae 1. 

The Muslquc of the Lutc-Vio!, aml the like, is that which becomes 
an Inn of Court, and an Inns of Court-maoj uor is tbere any thing in the 
«orld more dispotea meo to nraet and aoeial temper, than Mmiqae and 
Yoiooa. Ifaese by a pleastn«; and hamonioiu witcherv, hannlanly seaata and 

»arprise minder to nolip:htfnl cmportnient with üll humourü, accidents com- 
paoies. Kor are any mea more auceplable companions theo men of Muaical 
addtdion; For if Orpheus as the Poets fein, surprised trees, & Arion fiahaa 
bj their Hirpat; If Instruments well tuned, Uy mW spirits in Sauls; and 
paciße the fli-^tmipers of brainloss fnries; if Ulis be the effect of Harmony, 
to incline the eye to kindnesa, the band and foot to flgiüty, the ear to 
attention, the whole man to grace of behaviour, our Ions of Court man is 
to be accoroplished tberawitb, and not to stay tiiere, or come away thenea 
withont \t.^ Fortescutns- lllustratus, by Edward Wftterhotis Ksquirc. I.ondon 
rrinted by i ho. Rcyrrolf for Thomas Dicas at the sign of the Hen and 
Chickens m St. Faul B Church-yard 1G63. Chap. XLIX. 

Antony. 

Friends, Romans, eountrymen, lend me jonr ears; 
I come to bury Csesar, not to praiM bim» 

The ovil that men do, livps aftfr them ; 
The gCMod is oft interrcd with their bones; 
So let it be with Caesar. 

Jolh» Caataf Act 8 Soane 9. 

Stesiohorus. 

How to take great Fowl with Lime-Twigf? — You must snpply yourselt 
with good Store of Bods whieh are long, smali and straight grown Twigs, 
being light and apt to pla\ to and no* Lima the opper part of fhesa 
TwigB, holding tbe Birdlime' before tbe fire so tb^t it may melt, for better 
beamearing them. Having f\r<i well acquainted yourself wherc these Fowl 
do frequent morning and eveuiiig, vou must then observe before Suo-set 
for tbe Evemng-flight, and before Day for tbe Morning, that you plant 
yonr Linia*twigs whcre these Fowl huunt, [)innin<; down for a Stale one 
nf the same Fowl alive (which vom hnvo f rmerly taken for tbat paipoM)' 
which you iotend to catch with your Birdlime. 

Prospero. 
This was well done, my bird; 
Tby shape inrisible ratain thott «tili: 
The trumpen.' in my hoose, go, bring it bitbeTi 
For stale to catch these thieTes. 

Tcmpest Act 4 Scene I. 

Do their gay vestments his afTectioDs buif ? 

That 's not my fault, he 's master ol my :$tate: 

MTbat nüns are in mc, that can be found 

By .him not ruin'd? then is he the groond 

Of my defeatures Mv decayed fair 

A sunny look of his wouid soon repair; 

Bot, too mindy deer, be breaka the pale. 

And feedt ftom hon«: poor I am but bis stale. 

Comedy of Errors Act 2 Scene 1. 

Round about the Stale fgmng the Fowl liberty to flutter to and fro) 
prick yoor twigs in rows a foot di^ant one from the oth^r, tili you bave^ 
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covered all the place ro haunfpf!, that thcre shnll be no nMMD kA, Iml tffft 
the^ muft certainly faU foul witb the Lime-twigf. 

C a r (1 i n fi ! . 
Bring me anto mv trial wben you will. 
Died he not in Ins M? where sbonld he die? 
Can I make men live, whe'r they will or no? — 
01^ torture me no more, I will confcsfi. — 
Alive again? then show me where he is; 
I MI give • tfaoonnd ponnd to look upon him. 
He hath no e^es. the dost hath blinded thenu 
Comb down his hair; looki look! it Stands uprighL 
Like lime-twigs set to catch my win|:jcd sooll 
Giye mo aomo drink; and bid Uie apothecary 
Bring tho »troqg poiion that I booght of him. 

s. Heorjr VI. Ael 9 Bens t. 

Prick (he Bodfl aloapine with their heads bending mto tbo wind nbool 

a foot or somewhat more nbove gronnd: if von pletae (and I think it the 
he»t way) you may cross-prick your Rods, that la one point into the wind, 
and another againat the wind , by which meana jou may take the Fowl 
whieh waj >oe?nr thej ooma. 

S. Lord. 

VVe 'II make you aome »port with the fox, ere we case him. H« waf 

first smoked by the old lord Lafeu: when his flisgiUHP and he is parted, 
teU me what a iprat you ahali find him; which yoo ahaU see thia mj 

1. Lord. 

I mnat go look ny twiga; he abaU be caaght 

Alß Wall Aet 8 Soaoa 6. 

Mar. 

I know that knaTe; Jiang him! one Parolles: a filthy officcr he is in 
those suggeations for the younp p»rl. — Beware of them, Diana; their pro- 
muea» ^tieements, oaths, fokens, and all theae enginea of lust, are not Üie 
tiunga ttiey go under : many a maid hath been aeaneed by them; and tha 
miaery la, examplo, that ?o terrible showa in the wreck of maidenbood, 
cannot for all that dissuade aucoesaion, bat that they are limed with tha 
twigi that threaten them. 

An*a WeD Aet 8 Soene ft. 

Place also atale aome diatance ^m your Lime-twiga« and fasten small 
alnnga to it, whieh apon the alght of anv Fowl you mnat pull, then will 
your Stale flutter, which will allare then down. U you intend to nae the« 

Iwiga for smaller Wild-fowl and such a<? frenuent the water onely, then 
must you fit them in length according to the deptb of the River, and your Lime 
tauat be very atrong water-Lime, soch aa no wet or frost can iiyure. Prick 
these Rods in tbe water. as you did the othera on the land, aa moeh of 
Uie Rod as is limed being aboTC water, and here and there among rour 
Rods you must taice down a live Stale, aa a Mallard, a Widffeon or l^eal: 
and ÜHU you may doe in any ahallow Plash or Fen. 

Lttcentio. 
Teil me tby miod: for I hate F!aa left, 

And am to Padua come, as he that leavea 

A ahaliow j)la8h to plunge him in the deep, 

And with satiety aeeks to quench hia thirat. 

Taming of tbe Bhiew Aet 1 Seaao t. 
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Of takiiif tmall Birds which ose U«dgtt and Bushtt wiüi Lame twigf. 
The ?re«t Lime-boab U besl for tiiit tue* which yaa mnat nyÜLe mr 
thu manner. 

Suff Olk. 

Madam, mvself bave limed a bush for her; 
And plaoM « (|tiii« of aiidi entieing birdi, 
Tbat she will bght to listen to the la^s, 
And nevor monot to trooble jon <u»in- 

«. Henry VI. Act 1 Scene 3. 

Ktnp Henry. 
The bird, tbat hath been limed in a bush. 
Wtth trembling witigä misdoubtetb ever^ bau: 
And It the hapless male to one tweet bnd, 
Have now the fatal object in my eye, 
Wbere my poor young waa limed, was caught, and kiird. 

3. Henry VI. Act 5 Scene 6. 

Cut r^owti the main arm er i'hief Bough of any hushy Tree whose 
Branciie:i or Xwigs are long, thick, smootb and straight, without eitber 
niickt or kooti; of whksh the Wfllow or Bireh-tree are the best: wben yon 
bave packt It and trimmed it from al! superfluity, making tbe Twigs neat 
and clean, take then of the best Bird-lime well niixed and wrought togt ther 
with Goose-greace or Capona-greace, wbrcb being warmed Urne every twig 
tbeiewilh within four fingera of tbe bottom. The Body from whenoe the 
Branches rise, must be untoucbt with Limc. Having so done plac« vonr 
Bush on Fomc (^ick-set or dead Hedgc ncar unto tne Towns-ends, back 
yard^, cid bousea, or the likef for the^e are tbe resort of small Birda in 
tbe Spring-Ume: in the Sonmer and Harveat in Grovee, Bnthee, Wbite- 
tbom>trees, Quick-set-hedgea near Com^fietdSf Frait-tieei, Flax and Henipen 
lands; and in the Winter about Hoiises, Hovels, Barns, Stacks or those 
pijAced wbere stand Eicks or Com, or scattered Cbaft, etc. As near as you 

to inj of theii Hann Ii plane yoor Lime-hosh, 

Banquo. 
This ^est of summer, 
The temple-haunting martlet. does approve, 
By hi« lovpd mansionrv, that tbc ho,ivcn's l>reath 
.SmcUs wooingly bere; no jutty friezr, Inittios'^, 
Nor coigne of vantage, but this bird hath made 
Hie pendent bed, ana procreant cradle: Wbere they 
Mo^t breed and haaat, I have obeerved, the air 
Is delicate. 

Macböth Act 1 8cene 6. 

and plant ycurself also at a convenient distance imdiscovered, imltating 
with your moutb tbe soveral Notes of Birds, which you must learn by fre- 
ooent praetioe. Bot if voa cannot attaio to it by yoor indnitry , yoa mnat 
tnen buy a Bird-call, of which there are teveral sorts and easy to be fra- 
med, some of Hood, some of Horn, sonip of Cane, and tho fike, Having 
first leamed how to use this Call, you shaU sit and caii the Birds imto 
jon, and aa any of them light on yoor Bash, atep not to them t91 joq aee 
tbem ■oiBcientfy intangled: 

Pro. 

As mncb as I can do, I will tfil'ct: - 

But von, sir Tbiirio, are not sliarp ennngh; 

You muät lajf iime, to tan gl e her desires, 
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liy wailful sonnets, whose coraposed rhymes 
Sbould be füll fra^ht with serviceable vowb. 

Two Gentlenien of Verona Aoi 8 8oene f. 

Fcf Snflolk, — be thst ota do all in aH 

With her, that hateth thee, and hates us all» — 

And York, and impions Bcaufort, that false prietti 

Have all limed bushes to betray thy winga. 

And, üy tbou how ibou canst, they 'II t angle thee: 

Bat fear not tbon, imtil foot be mared, 

Nor never seek prevention of th/ foes. 

2. Henry VI. Act 2 Scene 4. 

oeither is it requisite to run for every singlc BIrd, but let them aione tili 
more come, for their fluttering is aa eood aa a Stale to intice them. 

Tbere ia a prelty wav of taking Birda with Lime-twigSf by placing near 
them a Stale or two made of living night-Bats, placing tiiem aloft, that 
they may be visible to the Birds tlierpabouts, whiAi will no sooncr be per- 
ceived bat every Bird will come and gaze, wondenn^ at the strangenesa ot 
the si^ht: Iben tbey haring no other oonvement lighting-pUMse bat wbere 
the Lime-t^vigs are, you may take what number yoa list ol ^em* But the 
Owl ia a far netter 5>tale Iben the Bat, being bigger and rnoro easv to be 
poFceived: besidea, he ia never aeen abroad but oe ia foliowed and perse- 
ented all the Birda near adjaeent If yon iuiTe not a Uving Bat or Oirl, 
their Skins wUl serre aa well being stufied* and will last you twenty yeara. 
There are some have iiaed an Owl cut in wood, and natarally painted, with 
wonderful succcaa. 

It is Strang to me that thw Bird above all othen ahoold be ao pe i a o - 
cuted by all Birds whattoevrr, eapecially bv the ffooae: and therefore aome 
arch Craokfl in Lioconahire and other piaoea «nere are great qnantitieo 

of Geeae, 

S h a 11 o w. 

The same Sir John, the very same. I saw bim break Skogan's head 
at tbe court gate,- wben he was a crack, not thos high: and thß yery 
pame day did I fight with on»^ Sampson Stookfish, a fruiterer, behind Gray'a- 
inn. O, th(> nincfday.s that i bave apentl and to see how many of mine 

old acqu&iutance are dead! 

2. Henry IV. Act S Seene S. 

Val. 

O* my Word, the father's son: I *1I swear, ^tis a very pretty boy. (f 

mv troth, I looked upon him o' Wednr^daN lin!r :iti hotir t(ifrether: he has 
Buch a conürmeii countenance. 1 saw htm run alter a giidcd butterHy; and 
when he caught it, he let it go i^ain; and afler it aiiain; and over and 
over he comes, and up again; cal<£ed it a^n; or whethcr hia fall eoraged 
hirn. or how 'twas, he did not aet h» teetb, and tear it{ O, I Warrant, how 
he mammocked itl 

Vol. 

One of bis latbcr's mooda. 

Val. 

iiidued la, 'üs a uobie cbild. 

Vir. 

A craek, madam. 

Coriohuina Aet 1 Seene 9. 

obsenring their tempers, have made great advaatage of them; for by onely 
tbrowing a live owl amoog a floek of Geese, they got as naay Qoilla as 
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thev knew what |o do€ with; for the Geese endeavouring to beat the Owl 
with their Wings, never !eft tili they dld beat the Qaüls out of their Wings, 
and commonly the best, which are Seoonds. The Gentlemans lieoToation. 

I bave limed heri bot ii ii Jove'a doing, nnd Jove makc me thankfull 

Xwelt'th Night Act 3 Soeoe 4. 

Ursula. 

Sbe*a lim*d I Warrant you ; we have caught her, maUam. 

Uero. 

If it provo 10, thflo loviog goes by haps : 
Seine Cnpid killa with atnmi, lome with traps. 

Much Ado Act A SoBDO 1. 

la p: 0. 

I am nbout it: but, indeed, my invention 

Cornea from my ^»ate, as birdlime does from Irize, 

It plucks out Drains and allt Bttt my musa laboartf 

And thus shc is fleliver'd. 

If she he fiiir iiud wisf, fiiirnes.«, and wit, 

The oueü lur uae, the other uselh it. 

OUmUo Act S Scene 1. 

Tiy what repentanee ean: What can it not? 
Yet what can it, when one can not repent? 

O wretrhp'I State! O ho?« m, black as death! 

0 limed souI, that, ätruggling to be free, 
Art more engaged! Help, angels, make assayl 

Hamlet Act 8 Scene S. 

I lieve not aeleded these pasaagea to prove that Sbakspeire waa n 

Bird Catcher; but the reader mav consider that they aflbrd efidonce of f 
familiarity with xho art of catching birds witli lirae, not merely becausi 
Sbakspeare so freuuentiv allude« to bird Urne, ita use and its edfect, but 
also becaoie be diatitictljr nentions tbe two wayi of taking binb with Kme, 
which are particularly aeambed in the extracta I have made from the 
Gentleman*« Rccroation, namely; the art of taking of birda witb Kme-twiga 
and the art of taking birda with hme-buähcs. 

N u r8 e. 

1 saw the wound, I saw it with mine eyea, — 
God aave the maricl — here on hia maniy bresit: 

A plteonp corse. a bloody piteous corse; 
Fale, pale as ashes, all bedaub'd in blood, 
AU iu gore blood; — I awoonded at the aiehL 

Romeo and JoUet 

XXVIII. 

And them amongat were mingled here and thcre 

The tougutja of aerpents, with three-forked stings 

That spat out poym, and gore-blondy gerc, 

At all that came mthin hia ravenin^s; 

And apake licentioua words »!k1 luitefull thinga 

Of ffood and bad alike, of low and hie, 

Ne KOS are apared be a whtt nor kinga; 

But either blotted them with infamie 

Or bit them with hia banefull teeth of iniury. 

Faerie Queeiiü Book VI. Canto XII. 

Where afore we have sufäciently written of the apt pfacing, and wnrke- 
mtaiiy oadering uf the most hearbca und fruitea, both tor the pol and sai- 
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letfl, of their b^neßts for the ose phiaicke: in tbia part foIlowin;r (for 
a furUier encrease and comfort of the simnl«) we poi-pote U> entreui not 
ooely of tbe arfcely placing of iondria phbieke heiirbai: bat to wbal uaea 
tfaaie larva ibr tlifl aida aad banefit of baaltk 

Enter Baairioa. 
Haro. 

Good morrow, cos. 

Baatriee. 

Good morrow, 5weet Hero< 

H e r o, 

Why, how nowi du yoa speak ii\ tbe sick tuue? 

Beatrice. 
I am oat of all othar tona, methinkf . 

Marg. 

CUp US tnto — Li^ o* lofo; that goet «itboot a bordan; do yon 
•tOg it, aad 1 *n danoa it 

Baatriee. 

Yra, Light o' love, vrHh vonr heela ! — then, if yoor boiband bavo 
«table« enough, yoa 'Ii see he skail lack oo barns. 

Marg. 

ü lüegitimate cooBtruction 1 I scorn that with heeU. 

Beatrice. 

Tis almost five o^clock, cousin; 'tis time yoa were readj. Bj mj 
tiotb, I am axoeading fll, » bcy bot 

Mars* 

For a bawk, a bona or a bnabandf 

Beatrice. 

For tha lattar tbat bagms ftbam all, H. 

Marg. 

Wall« an joo ba not tomad Tmk, tbera 'i na mora lailing b/ tba alar. 

Baatriee. 

Wbi>t means the fool, trow? 

Marg 

iSolhiQg i;, buL God acud every one their heart's desiiel 

Uero. 

Tbaie giovee tbo ooont sent me, they are in azodlant perfbiMb 

B e a t r i c e. 
I am ttaffad, cooeih, I caanot amell. 

Marc. 

A maid, and etnfibd! (b«ra '» goodfy eatebing of oold. 

Baatriee. 

O, God belp mel God faelp met bow long bave joa profened i^ra» 
beoeion? 

M arg, 

Ever siQCc you lett it: dutli noL my wit become me rareiy? 

Beatrice. 

It 18 DOt seen enoagb, you should wear it in your cap. — By my 
Croth, I am liek. 
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Mmrg, 

6et jou some of tbis dittilled Carduus B^iiedieliif, and Imj it io 
yoor heart; H » ibe onljr fthing for a qualm. 

IIc ro. 

'Xhere ibou prick'»i ber with a thistle. 

Beatrice. 

BenedicUul wby Benedictua? >ou bave aome moral in tbis Benedictua. 

Marg. 

Moral? no. by my trotb, I bave no moral meaaing; I meant, plain 
iMihr-thiatle. Xon mmy tluBk, percbance, tbat I tbink yoo are in love: nay« 

by r lad) , I am not such a fool t ) think what I nat: nor I üst not to 
ibjnk whaf I ean ; nor, iini ed, 1 camot tlünk, if I woulct üünk my beart 
oui of tbiukini^« tbat you are in luve^ ür tlmt you will be ia luve, or tbat 
joa etn be tu love : yet Benedick was «adi aaother, aad now it be beoome 

a man: he swore be woulti never inarry; and y»'t now , in despite of hia 
beart, he eats hi«» meal withont ^ruilying: :\n<\ how • on may hv converted^ 
I know not; bat metbinka, you iook with yuur eyes as otber women do. 

Maeh ade Act S Soaae 4. 

And of ibese we entend to begin wiib tbat wortbie beerbe named tbe 
bleaaed Tkiatla (for hia aingaler vertaei) aa well againat poyaona, aa 
tbe paatilaat agoa« and otber periUoui diaeaaea of tho heart:* 

Maobath. 

Cure her of tbat: 
Canst thou not liiimster to a uiind liiscasedj 
Pluck from tbe memory a ruoted sorrowj 
Rase oot (he written troublea of tbe brain; 
And, with some sweet oblivious antidote, 
Cle4ui8e thc stufTd bosom of tbat periloua atofi^ 
Wbich weigba upon tbe beart? 

Ael ft Seane S. 

wbicb to many at tbis day ia very well knowne uitbougb great controTer- 
aiet bave beene amongst tbe aiident phiaHioiia, about m cme deaeription 
of tbe bearbe: for botb tbe name and forme of tbe bearbe, doe declare tbe 

aaroe to be a kind of thistle: yet the leamed Rudlius writing of tbe bleased 
tbiaUe, came nearer to a trotb, and faitbfnlier deacribed tbe forme of tbe 
bearbe: in ^at be afibned tbe tarne to bave a big itelke, and leavet 
criaped with pricklet faller tbe condition of tbe BnSve) the flowre yaU 

lowii^h, and seedea amail, containrd witbin tbe aofl downe, (as in the otber 
Tbiatlea;, and tbat tbey do late waxe ripe. 'i be Gardners Labvriatb. utter- 
ing aaeb aküfbli experiences and wortbie secretea, aboat tne particular 
aowing and remooving of tbe moat kitchin I&arbea, mth the wittie ordering 

of other daintie Hearbea, delectablc Flowrf?. p^-asant Fruite«, and fine 
RootBf aa tbt: like batb not heretofure bcen uttereü of anie. Hesidea tbe 
Pbiticke benefits of eacb Hearbe annexcd, witli the coinraoditie of waters 
dialiUad oot of them, rigbt neeeatarie' to be known by llcnr) Dotbicke. 

To Widerstand tht«i passage in Much Ado About Nothing, I tliink it 
will bu necessary to 8uppo?e tbat Margaret, — who knows tbnt Beatrice 
lovea ßenedict, — uaea tbe LaLiii uitme ol the Holy-Tbistie, Carduus Bene- 
dietoav baeanae H tochidea tha tound and alto tbe lettar of tha name of 
„Llenedirt.^ Margaret plays upon the word Benedictua and uses it, or at 
ieast a part ot it , in a double seilte, and Beatrice evidenily tuapectt a 
double jiioaiuug, because she says 

y^enedictut! wby Benedictua? you bave aome morai in tbie Benedictua.^ 
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The blessed-thistle, according to the Gardeners LabjTinth, was con- 
sidered to h^vc .sinpular vtrtue" again^t „perillous diseases of the heart.* 
Beatrice was in iove with Benedict: übe had an aflection of the heart, aod 
Margaret} speaking of the bleflsedothistle, says to her «laj ü to jour 

la^o. 

She that, so yoong, could givc oat such a seenungi 
To seal her father's eyes up, dose oak. — 

Othello Act 3 Sccue 3. 

Selecus. 

Madam, 

I had rather seel my lipa, tihao to my peril, 
Speak that which ii not 

Othello. 
No, when light-win^'d toys 
(3f feather'd Cupid seal with wauton dulness 
My speealative and aetive instramento, 
Tnat my disports comipt and taint my buiinett, 
Lei honsewivei« make n skillet of my heim. 
And all indign and baae adversities 
Hake bead against my eatainationt 

Act 1 Seen« s. 

King Henry. 

"Will thou upon the high and giddy mast 
Seal up the ship-boy^s eyes, and rock hig brains 
In cradle of the rude imperious sarge; 
And in the Visitation of the win i^, 
Who take the ruffijin billows hy the top, 
Curling their nionsirous heads, and hanging them 
With deaf 'niug claniours in the slippery clouds, 
That, with the hurly, dcath itself awakes? 
Can'iit thou, O partial slet-p! glve thy repoee 
To the wet sea-boy in an hour so rude : 
And, in the culmcät and uiost stillest night, 
With all appliances and meanf to boot, 
Deny it to a king? 

3. Henry IV. Act 3 Scene 1. 

Ho'v tti scel a Hawk ift r the best manner is thu«; described, „Ttike n 
Needle threadcd witU uutwisted Thread, and casfni^ your Hawk . take her 
by the Beak, and put the Needle through ber Eye-hd, not right agnmst the 
Sigfat of the Eye, but somewbat nearer the Beak, that she mav have liberty 
to soo Itackward, and havc espcf :al! cnrc that you hurt not the Web: then 
put your Needle through the uther Kye-lid, drawing the ends of tlie Thread 
togeiher, tie ihem over the Beak, not with a streigbt knot, but eut od the 
Threads near to the end of the knot, and so twitt tbetn together, that the 
Eye-Ild5 inay be luised so upward^i tliat the Ilawk may not see at all, but 
«8 the Thread shall slocken, she shall bo able to see backwards onely, 
wbicb is the cause that the Tbread is put nearer the Beak." The Gentle> 
mao's Reereation* 

I prythee, call in FalstafT: 1 11 play Percy, and that Uamned brawi 
shBÜ ]:\:\y dame Mortimer his wife. Rivo, aaya the dronkard. Call in ribif 
call in tallow. 

».Of Our tarne bores wo nmke brawne, which is a kind of meat not 
usuallie knowne to strangerü (as I take it) otherwise would not the swart 
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Butten and French cookes, at tlie Urne of Galit (wliera tbey foond great 
atoTf- of fhls Provision alnoat in every honae) bste «tCempted intb nmi- 
lou8 successe U> roat, 

King Richard. 
Madam, so thrive I in enterpriie, 
And dangerou saeceia ^bloody wan, 
Ab I intend mme good to joa and Tonrs, 
Tban ever ym m jom» by me were harm*d! 

Bichard Iii. Act 4 Scene 4. 

Parolles. 

I know not wbat tbe taeeeaa wiU be, nur lord; bnt the «ttempl I wir. 

AVa Well Act 8 Soene « 

Hast. 

And though we bere fall down. 
We bave suppUes to iecond oor attempt; 
If tbey miscarry, tbdrs sball second them : 
And 80 soccess of miscliief shall be bom ; 
And beir from beir sball hold tbis quairel up, 
WbUei England riiatt have generaüon. 

S. Henfy IV, Act 4 Seen« 

laffo. 

I f ee» tbis balb a üule daah*d jour ipiiiu. 

Otbello. 

Nol a jot| not a jot. 

lago. 

Trust me, I fear it bat. 
I hope, You will consider, what is spoke 
Comei mm my love; — Bnt I do see you are moved: — 

I am to pray you, not to strain niy speeob 
To grosser i^^^no», nor to larger reacn, 
Tbaia to suspicioo. 

Ütbtllo. 

I Hin not 

T rx 0 

Should you du so, uiv lord. 
My Speech should fall into such vilu äuccess 
Aa my tbonghti ain not at 

Act 8 Seen« 8. 

bake, broile, and frie the lame for tbeir maatera tili they were better in- 

fonncd. I have hearA inort'ovor hnw :i nobleman of England, not lon^ 
unce, did send over an bogshead ot brawne readie sowsed to a catbolike 
gentlenian of Vrmo^ 

FaUtafi: 

•If 1 be not aabamed oi my loldien. I am a souced gnmet.* 

1. Henry FV. Act 4 Scene 2. 

who supposing it to be fish, resenred it tili Lent, at whicb üm*^ ,,be did eai, 
Ihereof with verie great frugalitie.** It is made commonlie of tbe fore 
pnvt of a tarne boic, tet up for the purpose bv tho tpaee of a whole yere 
er two, especiallie in gentlemen's hooaea (for the busband men and fonnera 
Beter franse them for their owne ose above three or foor months, 

Glostcr 

Yet you have all tlip vuntngc ot her wrong: 
I was too hol to do somebody good, 
AicUv L a. fpneliM. JIXTL 14 
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Tbat Is ton cold in thinkin^ of it now.^ 
Man"), as f(ir Ciarence, he Is weil nspaid; 
He LS frank' d up to fattiiig ior bis pains; — 
God püdoa thaia tlial are the cause thereof I 

Bicbard OL Act 1 Soane s. 

Stanley. 

Sir Christopher, teil Richmond thw from me: — 
Tbat, in tbe sty of this most bloody boar, 
My loo 0«oree Stioley it fninkM ap in hold; 
If I revolt, off goes young Georgc*s head ; 
The fear of that withholds my present aid. 
Bat, teil me, wbere is princely Richmood dow? 

Bachafd III. Ad 4 SoeiM 6. 

Prince Henry. 
Well, tbof we play tlie foob wilh tbe time; and tbe spirits of th« 
«it in tlie cUmda, and mook u. — Is your niMler her« in London? 

Bardolph. 

Yet, my iord. 

Prince Henry. 
Whm nipt ha? doth tiie old boir foed in tbe old frank? 

Bardolpb. 
At tbe old plaoe, my kfd; in East-chrap 

2. HeoT)' IV. Act 2 Scene 2. 

or a l^alf a yet^re at the most), in wbich time he is dieted with otes and 
pei^soii, aiid [o6<^ed on the bans planks of an oneMie coat, uii bis fat be 
Lardened suf&cieutlie for tbeir purpose: and afterward he ii IdUed, aealded, 
and cnt ont, and tben of hie former paru is oor brawne made, 

Catsina. 

Messnla, 

This is my birth-dny; at this very day 

Was CasBittS bom. Give me tby band, Messala: 

Be tbon my witness, tbat, against my wiU, 

As Pompey was« am I compelVd to set 

Upon one battle uU mir liberties. 

You know, that I heiii Epicunis stron^. 

And bis opinion: now I ehange my nund. 

And partly credit tbings that do presage. 

Coming from Sardis, on our form er ensign 

Two mighty eagles feil; and tbere they perch*d, 

Gorging anid feeding fron oor aoldiera* haadi. 

Jnfins Cwar Act 6 Seene 1. 

the rest i« nothing so fat, and therefore it beareth the naroe of aowae 

onelie, and is commonlie reserved for the senring man and bind, 

Bpsiflo5 this nothing, that ?o plentifully ßives me, the something, 
that nature gave me, bis countcoance seems to take from ine: be lets me 
feed with bis hinds, bars me the place of a brother, and, as ondi aa 
in bim lies, mines my mtility with my edocation. 

As Yoa Like It. Aet 1 Scane l. 



TraTellera. 
1. Traveller. 

Come, neighbour; tbe boy aball lead onr borsea down the biQ; weit 
walk albot awUJe, and ease oor legp* 
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SUndl 

Trmvelleri. 

Jesu bless aal 

Fal. 

Strike; down with them; ent th« ▼illaint* thmtt: Ahl wborafon caUr- 
pillan! baeoo-fed kntmt tliey lutta tu jfoatb: down with thoni; floeee 
theoB. 

K Traveller. 
O, we are uodone» both we and oum, for ever. 

Fal. 

Hang ye, gerbe ilied koaveal Are ye uodone/ No, yc tat ubulTa; i 
wooldj yonr itcM worc herel On, bacont, onl What, je knavw? young 
meo mwA Uve: Yoo «ra gnuid*jaroM, are ya? We *U jure ye, i* faith. 

I. Henry Act 2 Scene S. 

cxccpt ;t please the owner to have anir p;irt ihon'of baked, which are then 
handled ol customc afier this manner. fhe hinder pnrt8 being cut off, 
they are fint dmwne with lard, and then sodden; beine soddeu thcy are 
towsed in cJaret wina and vineger h certeine spacc. and atlerwards baked 
in pastic-i, ind r a'nn of manie in stee«! of tlic wild horc . nnd trnlie it 19 
ver)' good meaL. the pestle.s niay be liHiiged up a while to dric bofore they 
be drawae with lard li' you will« and thereby pruvc the letter. But hercof 
hioiigh. and tberefore to coroe aguinc unto oar brawne. The necke peeoai 
being cut off round, are caüed collais of brawne, the shfjuMers are named 
shilds, onebe the rili« rrieiiie tLe tormer denotuiualioni so that these afore- 
said peeces dcserve thu name of brawne." Holinshed. Description of Eng- 
huid. HI. B. cap. 1. 

In this passagti ITolin9hcd .«ays, brawn .,1s m»de eommonlie of thi- fore 
part of a faine Ijore," an«! afterwards .of his former part-* is our brmwna 
nia.de.'' — an«! he »peak» fir^t of the »fore" or »former" parts, and then of 
the whinder pari«,** and S^hakspeare tpelti the word fomer io the Mmo 
way and uses it in tlie s-ame f^nse. I think the word success is med by 
Ia<ro, 11 astinp, Faroiles an 1 king Kicliurd, aa it «eemt to be nted by Ho- 
linshed, to signity, «consecjuencc," ^result." 

»Ptinie telleth of an eartfaquake al Greta» which <fiscovered the body 
of a giant, that was 46 cubits in length afier the Romane Standard, and 
hy diverse stippo^ed io be tlie bodie of Orion nr ,1'tion. Kt-vprthelesse I 
read that Lucius Flaccus and Metellus did nwear per sua capita, that it 
was either the earoMe of eome montter of the eea, or forged deviae to 
bleare the peoples eiei witliall, wherein it is wonderfull to see, bow 
they please Oor<*pi(js one that fir?*t derivf^d h\n fantaiticull Imagination 
frora their as severation and oth." ilohnshed. Description of Britaine. 
K L cap. ». 

L u cen ti ü. 

Here *8 Lncentio, 

Right 8on unto the ri;:ht Vinctntio; 

That have by niarriage made thy daughter mine, 

While counterfeit supposes blear d thine eyne. 

Taming of The Shrew Act 6 Scene 1. 

«ThoQgh they flooriah maoy times, audi hypocritea, auch teiiiponsii|| 
foocea» aad blear the worlda eye» by flattery, hribery, dissembling their 
nalnres. or other mens weakiic«.^. thnt cnnnnt so soon npprebend their tricks, 

Sit in the end they will be diseerned, and preeipitati-d in « moment." 
urton. Anatomy of Melancboly l'art. a. See. 1. Mem. Sobs. 8. 
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,So the ik, quod he, fol wbX eonde I faim qutle 

With blering nf a proudc mil!f»rf»s eye, 
If that me Ust to speke of ribandrie. 

Chanoer. The Berea Fn^ogae. 
Pbebufl (quod he) for all thy worthinesse, 
For all thy beantee, an^l all thy gentillesfie, 
For all tby song, and all th^ roinatralcie, 
For all tby waiting, blered is ibin eye, 
With on of Utel reputatioo, 
Not Worth to thee as in eomparison." 

Chaucer. Tbe Maneiples Tale. 

flAzsard is a proper name for thia Game; for it sj eedily mukes a Man 
or undoea him; in the twinkling of an eye eitber a Man or a Mouse. Tbis 
Game is play'd bot with two Dioe, bot tbere may play at it aa many aa 
cao stand roond the largeat round Table. 

Thore are two tbinps chiefly to bn observed, that is, Main and Cbance, 
the Cbauce ia the Gastors, and the Main tbeirs wbo are coueerned in play 
with him. There oan be no Itfaio tbrowo above aine and ander five; ao 
that five, six, seven eigbt. and nine, are the only Mmna, and no more 
which are flnng at Uaanrd; 

Wor. 

Your father's sicknesa a maiin to ub. 

Hotapnr. 

A pehloua gasb, a very limb iopp'd ofi': 
And yet, in faith, *tSa not; bis ]>re8ent wapt 
Seems more tban we shall find it: Were it good^ 
To set the exact wealtb of all our State« 
All at one caat? to set so rieh a main 
On the nice hasard of one doobtlhl honr? 
It were not good: for therein should we read 
Tbc vory bottoin and tbe soul of hope; 
The Tery hat, the very utmost bound 
Of all oor fortunes. 

1. Henry IV. Act 4 Seane 1. 

ChanooB and Nickt ue flroqn foor or ten, thoa foor ie a chMiee to nine, five 

to ei;^ht, six to seven, seven to six, eigbt to five; and nine and ten a 
Chance to fivr, six, seven and eigbt, in snort, four, five, aix, seven, eig^ht, 
nine and ten are chances to any Main, if any of ibis Nick it not: now 
Nicke are either when the cbance is the same with tbe Main, aa five and 
five, six and six, seven and seven, and so on, or six and twelve. seven and 
eleven, eigbt and twelve; where notc. that twelve is out to nine, seven and 
five; and eleven ia out to nine, eigbt, six, and five; Amea-Ace, aud Deace- 
Ace, are oot to all Maina wfaatever. 

Tbat I may tbe better illustrate this Game, it will not be aroisa to give 
one example for your .lettcr Information: Soven *8 the Mtdn, tbe Caater 
throws five, and that 's bis cbance, and so halb five to aeven ; if the Caater 
tbrow hia own Chance he wins dl tbe money waa aet bim, 

Wor. 

Yoor fatber*i ttekneai ia a mtim to oa* 

Hotipor. 

A perilous gash, a very limb lopp^d off: 
And yet, in faith, *tis not; bis present want 
Seems more than we shall find it: — Were it good, 
To aet the euct wealth of all oor statea 
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All at onc cnst? to pet so rieh a main 
On the nice hazard of onf» dimbtful honr? 
It were aot good: for thercin should we re&d 
The Twy bottom mnd tlie sool of hope ; 
The very list, tbc very atmott boimd 
Of «Ii obr fortunes. 

1. Henry IV. Act 4 Scene I. 
bnt if he tbrows seven which was the Main, he must paj as much money 

\V ar. 

Tbere is a hutoiy in all ineD^t livw, 

Figurin^ the natura of the times deoeased: 

The whif-h observed, a man may prophesy, 

With a neiir aim. of the main chance of tbiaga 

As jet not rome to life; wbieh in ihmr tMdt, 

Ann weak beginnings lic intreasured 

Such things becomo rhc batch and brood of tilDd; 

And, bv the necesüar}' form of this, 

King Bicbird migfat crMte • perfect gneM, 

That great Nortbumberland. then false to him, 

Would, of that seed, grow to a greHter falsenetf ; 

Which ibouid not find a ground to root upon, 

Unleif an joo. 

S. Henxy IV. Act $ Seen« 1. 

if again Mven be th« Main, and the Cn^ter throws eleven that ia a Niok, 

and 5\ver]i5 awav n!1 the money on the Table; bot if be tbfew • chanee 
be rooat weit which will oome firat; 

Por. 

You mu8t take yoar chance; 
And citber not attempt to cbooee at all, 
Oc awear, before you chooae» — if jon ebeoae wrong» 

Ncver to «peak to uftcrwanl 

in waj of marriagej therefore be advised. 

M or. 

Kor will not; come, bring me unto roy Chance. 

Por. 

Pirat, forward to tbe temple; aller dinner 
Yoor baaard aball be made. 

Mor. 

Good fortune, then! (Corneta.) 

To make me blesa't, or cursorr.Ht among roen. fExeont. 

Mircliant of Venice Act 2 Scene l. 

Lastly, if aeven be the Main, and the Caater throwa Amca-Ace, Deuce- 
Ace, or twelve he ia out, 

Helena. 

Now Diao, from tby altar do I Hy: 

And to imperial Love, that God moat bigb, 

Do my aigna atrean. — Sir, will yoa beer my mit? 

I. Lord. 

And graut it. 

Helena. 

Thanka, air: aU tbe veet ia awle. 
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L a f e n. 

I bad rather be in ihxs choicc, than throw amcs-ace for my life. 

Helena. 

The bonenr, tir, tbat flemet in yoor Air eyes, 
Before I tpeek, too threateningly re^U^: 
Lovo inake yonr fortunt's twetity times above 
Her thal so wishes, aod her humble love! 

AITi WeU Act s Sceoe 3. 

Armadu. 

I lote not to be croaeed. 

Moih. 

He ipeake the mere eoatrwy, croatet love not him. (Atide.) 

Armado. 

I have promiaed (o study three yeart witb the duke. 

Motk 

You maj do it in an bour, sir. 

Armado. 

Inqpoaaible. 

Moth. 

How many it one thrioe told? 

Armado. 

I am Ol et reckoning; it fittetfa the apirit ef e tapctor. 

Moth. 

Ton ere e gentkinan, and a ganeeter« «r. 

Armado. 

I oonftM both; (bej ire both Üie vaniiah of a eonplete man* 

Moth. 

Then I am niie, jon know how mnoh the groM ram of deace-ece 

amouots to. 

Armado. 

It doth amount to ouc more iban two. 

Moth. 

Wbich Um baae vnlgar do call, three. 

Armadu. 

Tkneu 

Love*s Labour Act l Sceoe f « 

bat if he thro» from fonr to ten he hath a Chance, thoogfa they are 

arcoTTDtrd the worst cbanccs nn ihv DIce, as seven Is repnted tbc he^t 
aad casiest Main to be fluog; thus il ib in eight or six, if eitber ol ihem 
be the Main, and the Castere throw rither foor, five, seren, nine or Um^ 
thia 18 bis cbaiice, which if he throw first, he wins, otherwise loseth; if he. 
tbrow twelvn to cight, or six to the saine Gast with the Main he wina; but 
if Amed-Ace or Deuce-Ace to all be loseth or if twelve when the Main , is 
either five or nine. llere note that nothinffNicka irre but five, uor nothing 
nine but nine.* Tbc Compleat Gamstcr. „This furtbermore will I adde ge* 
nerallic in foinmondation of the cleargie of England, tbat they are for their 
knowlege repuied in France, Portingale, 8paine, Germainie and Polonia, 
to be the most leamed divines, altbough they like not anie thing at all of 
their religion : and thereto they are in deed so skiUall in the two prindpatt 
toongi, thet it is aoeoiinted a maime in anie one of themi 
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Northamberland. 
A bearr senteace, mj motl sorereiffii Uece, 
And au BBloolfd for from yonr liqpBMr nioatti: 
A dearar merit, not so deep « maim 

As to be cast forth in the common air, 
Uave 1 detenred at your bigbness' band. 

Ridund II. Aet 1 Some 8. 

not to be exactly seen in tbe Gr«eke aod Hebrue, mach more tban to be 
aiterlie ignorant or nothing eonversant in thon.* Holinahed. Deaerif>tiQik 
nf Eofflande. B. S. cap. 5. 

^nd of thts sort I suppose Claadia Hiifina the wife of Pudern to be 
one, who wa« a Britiah laoie in d«ed, and not onelie exoellentlie aeene 
In the Grealm and Latine tonnga. 

Hör. 

New shall my friend Pe^chio do me graoe, 

And offer me, disguised in sohcr robeai 
To old Baptista as a schoolmaster 
Well seen in miuic, to initrnct Bianca: 
That so I may by thia device, at least, 
Havf leave und IciRiirr tn make love to haTf 
And« uoauspected« court her by berself. 

Taming of The Shrew Act 1 Scene 1. 

but al'O with bis hu'^band highlie roinnioTuJii hy S. Paule, as one hauing 
htai converiatton and Conference with thein at Kome, irom whence he did 
wnte hia seeond epiatfo onto Tlmotlile, aa I rMid.** Holinabed. Tbe Dea- 
Cription of Britaine. B. I. cap. 9. 

^The renowme of Fawy rose by tlie wars under Kinp; Edward the first, 
£dward tbe third, and Hernie tbe fift, parilie by feats oi armes, and partiie 
by plaine piraaie. Finidlie, the townesmen feehng fhemselfea aomewnet at 
ensp and stronj^ in their purposes, thcy feil to merchandixe, and so they 
prospered in th\9 th(^'\r r\cvr nevise, that as they travelled into nll plrtces, so 
merchaat« from aif countries made resort to them, whercby withm a wbile 
they grew to be exoeeding rieb. The ahipa of Fnny aailing on a tine bjr 
Rbie and Wmchelseie in ttie tive of Ung Edward tbe third reÄued atoothe 
to vftle anie bonet there, 

Tben Tail your stomarh?, for it is no boot; 
And place yonr hands below your husband's foot. 

Taming of The Shrew Act 5 <bcene 2. 

BoyeL 

Mr ladiea» maak'd, are roaea in tbeir bad: 
DianaakM, tbdr damask sweet oonunizture abown, 
Are angela ▼ ei Hing clouda, or rose^ blown , 

Love s Labour Act b Scene S. 

Here nvercome, as one füll of ilespair, 

ähe vaiTd her eye-lids, who, iike sluices, stopp'd 

Tbe criital tide that from her two cheeks fair 
In the sweet Channel of her bosom droppM: 

But thronph tho flood-p;^to>' breaks the mlver raiOf 

And with bis atroug course opens tbem again. 

Queen 

Good Hamlet, cast thy nighied coiour off. 

And lei thtne eye looK like e firiead ob Denmarit 

Po not) for ever, witli thy vailed lidi 
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Seek for thy noble father in the dust: 

Thou knowat, 'üs ooaunoni all that live muat die» 

Paering duoagli natnre to eteniily. 

Hunlflt Act 1 Soene S. 

Periolee. 

Ton kinff *s to me, like to my iiEttber's picture, 
Whiob telb me, in Üiat glorv onee^ he was; 
Had princes nt, like stars, aooiit Ins throne. 
And nc the snn. for them to reverenoo. 
Mone, that bebeld bim, bat, like lesser ligbts» 
Did vail ibeir crowns to hts aapremacy. 

Feridee Ad S Seen» 9. 

Then, like a melancholy mai^ontent. 

He vrIIs bis tnil, that, like a falling plomei 

Cool Skadow to bis meltinjg buttock leot; 

He itamps, and bitee tbe poor Üies in hii flime: 

Hie loTB perceiTiDg how he ts enraged, 

Grew kinoer, nnd nif fory wm ■atoaged. 

Salar. 

My wind, cooling my broih, 
Wouid blow me to an ague, when I thought 
What barm a wind too great migbt do at lea: 
1 sbould not see tho sandy hour-glass riin, 
But I shoiild thli^k of shallows and ol' liats; 
And see my wealthy Andrew dock'd in sand, 
Vailine lier high-top lower fhaa her riba, 
To kiaa ner bnrial. 

Merchant nf Venice Aot I SOOM 1. 
Then did cur soldicr?, .^iraing at thcir .^afety, 
Fly from the field: Tiien was that noble Worcester 
Too soon ta*en prisoner: and that furiona Scxit, 
Thc bloody Douf]:las, whosn well-lnbonring sword 
Had three times slain the appearance of the kiug, 
*Gan vail bis stomacb, and oid grace the shame 
Of tbose that toni'd tiieir backa; and, in bis ffigbt 
SConbling in fear, waa took. 

2. H^iry IV. Act 1 Soene 1. 

althoogh waming wäs piven them fo to doo by the port fn*pves or nilcrs 
of tbose townes. Here upon tbe Kbie and Winchelaeie men made oat i^on 
them with'Ottt and long taile: 

Shaiiow. 
Mialmii Anne, my eonrin hma yoo. 

Slender. 

Ay, that I do; aa weU aa I lovo any woman in Olocattawhii'a» 

Shaiiow. 

He Irin maintam yon like a gentlewoman. 

SI ender. 

Ay, that I irill, oome cot and loqg4aiI, under the degrce nf a 'sqoire. 

Merry Wives Act 3 Scene 4. 

but so hardlie were they int^rteined by thc Fr\wv pirates (I should saie ad- 
veniorers) that they were driven bome again with no small losse ai^d hin- 
dnuioe. Sooh Ikfoor finind tho Fawy men alao immediatUe apon thia 
Iwflkarii^, 
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Cardinal. ' 

My loH of Ginster, now you grow too bot; 
Ii was Üie pleasure uf my lord the king. 

Gloflter 

My lord of Winchester, I know your mind: 

*lit not my speeohet that von do mialilra; 

Bot *til my presence that doth trouble yon. 

Rancour will out: Proud preiste, in (hy £Mse 

I see thv fury : if I longer stay, 

We thau begin onr ancMnt Mäcerings. 

Lordiim fimirdl; aod say, when I am gone, 

I piopoefied ^ Franoe wül be lost ere long. (Ezit. 

2. Uaniy VI Act 1 Seena l. 

that in tokcn of thrir victorio ovcr their winchmg adversaries, and nding 
npiers (aa they called ihem in mockerie) they altered their jurmes and com- 
pounded for new, wherein the scutchion of Khie and \Vinchelaeie is quar- 
tered with theirst and beside (his the Feyens were called the gallanta of 
Fawy or Fi y, whercof the^' not a liltle rejoised, anri more peradventure 
than für souie p;r('Hter boottr. And thns much for Fawy towne, wherein we 
aee what great t^uccease often cometii of witlease and raah advcntures.** 
HoUnibed. llie Deecription of Briteine. Firet Book. cap. IS. 

Eater Falstaff, singing. 

Falstaff. 

When Arthur hrat in coart — Emptj the iordan. — And was a wortby 
king : [Exit Drewer.] Uow now, mistress Doli? 

S/Heury IV. Aei » Soeao 4. 

t. Cer. 

Why, ihey will allow us ne*er a jorden, and theo we leak in your 
dunm^; end yottr chamber-Ue breeds fleas like a loach. 

1. Henry IV. Act 2 Scene 1. 

•Dnae, oUae, qoii Jordenei voeamoe, ad ijns ooUnm ooUigaotar.* 
Walaiogham, p. 288. 

,T prav to God 80 savc thy frontil rorps, 
And eke thyn nrinals, and thy jordanes» 
'ihm Ypocras, and eke thy Galianes, 
And every boiat fhl of div letoane, 
God bleaae hem and eor fady Seinte Marie." 

Chaocer. The Pardonerea Frologue. 

Ros. 

What 's yoor dark meaniog, mouse, of this hght wofd? 

Kath. 

A hght conditioQ in a beauty dark. 

Love*a Labonr Aiei 5 S«aie t. 

ti Urse. 

MialMBal — wbat, Diatreaal Jdietl — fitfl, I «amnt her, 

she: — 

Why« lambl — why, ladyl — fy, yon slug-a-bedl — 

Bomeo and JuUet Act 4 Scene 5» 

Mar. 

Two bot sheeps, manyl 
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B o y e t. 
And wberefore not sbipg? 
No ilieep, sweet lamb, anlew m feSsd oa jonr Ups. 

LoTe*0 Labonr Aet S Sem i. 

Ophel ia. 

They bore bim barefaced on the bier; 
Hey no nonny, oonnv bey noony: 
« And m Iiis tam rtm*a manj e fear; ^ 

Faie jva well, mj dovel Hamlet Aet 4 Soeoe 5. 

Tbis. 

Asleep, my, love? 

Wbat, dead, my dove? 
O Pyramiu, arise, 

Speak, speak. Quite dmnb? 

Dead, dcnd? A tomb 
Mtut corer tby swect eyes. 

Midsummer Nigbt Act 5 Scene 1. 

Lady Capalet. 
Norte, where 'a my daughter? eaH iier fittth to me. 

N Urse. 

New, by my maidee^bead, — aft iweWe year old, — 
I bade ber come. — Wbat, lamb! wbat, lady-birdl ^ 
God forbidl where 'a tbia girl? — wbut, Juliet! 

Komeo and Juliet Act 1 Scene 3. 

Uoratio. 

(Within.) My lord, my lord» — 

Marcellus. 
(WÜbtii.) Leid Bandet — 

Horatio. 

(Widuii.) Heaven aeeore bim! 

Hamlet 



SobeitI 
Aet 1 Seeoe 4. 



M arc sIIqs. 
(Within.) Ilk>, ho, ho, my lordl ' 

Hamlet 

Hilio, ho, ho, boyl oome, bird, come. 

Queen. 

Wbat 8hall I do? 
Hamlet. 

Not thU, by no means, that I bid yoo do: 

Let the bloat king tempt you agnin to bed; 

Piach wanton on your choek: call you, his meuae; 

And let bim, for a pair of reechy kisses, 

Or paddliag in your neck witb his damn*d üngers, 

Make you to ravel all thia matter out, 

That 1 üsscntially am oot is'madiieafl, 

But mad in crait. Act 8 Sc^ie 4. 

All the bumbast epitbets, patheticall adjunctn, incomparably fair, cu- 
rioosly neat, devine, sweet, dainty, delitiousj &c. prett;^ diminutiTes, corca- 
Iwn, aoeffiolnm, Ae. pleaaaet nanm maj be itiTenfted, bird, moaae, lamb, 
pOM, pigeoo, piganejr, lad, beny, doTe, ebioIceD« Ao. he puta on her. My 
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life, my liglit* Dv jewcU, way glonr. (Anat Mabitt. Part. S. Saa f. Maak 4* 

Sttbf. i.) 

«Ab for driukü it la asuallie ülled in pota, gobbiets« Jugs, höh of lU- 
Ter in noUa maoa lioaaaa, alio in Vanioe fflasaai of all ßnnaa, and for 

w&nt of thcse elsewbere In pots of eartn of tondria eolours and moulds 
whereof inanie aro garnislied with silver or at' the leastwise in pewter, all 
which notwithatanUing %rts aelduiii sei on the table, but each one aa neoat« 
ntia nrgeth, callatb nt a eap of tnch drinka as bim Uatath to hava: lo tbat 
wben he bath taated of it aelivered tbe cnp againe to some ooa of tba 
Standers bv, who making if oloHne by powring out the drinke that remaineth, 
reaioretb it to the c«plx»rd irom whence he fetched tbe same.* Hob sbed. 
Tba Daiaripciott of BB^aiida. Book 1. aap. C 

It is a World to saa in thesa onr daji, wharam gold and aiher most 
abonndetb how that oor gentilitie as lothing thosc nicttals (because of the 
plentie> do now generallie cboose rather tbe Venice giasses both for onr 
nina aad beare, 

Hostess. 

Bj thia haavanly groond I tiaad on, I graal ba ftin to pawn both mj 
plaia» and tba tapaatrj of mj diiiiqg-cbaaibeii; 

Falstaff. 

Gl39?es, glas''f*s, 18 the onl;, drinkinfi: aii'l fnr thj' wall«, — a prftty 
siight droUeiy, or the story of the prodigai, or the German Ijunting in 
water-work, is wortb a tbousand of tbese bed-haugings, and these fly-bitten 
tapaatriai. Lat it ba taa ponad, if tboa eamL 

Hostaaa. 

Ftay thee, tir John, let it be bat twanlgr noUaa; i'fbttb I an loath to 
pawB mj plata, in good aarnast, U. 

2. Henr}' IV. Act 2 Scenc 1. 

thaii anio of those mettals or stone Alit rein before time vre have beene 
accustomed to drinke« but such is the naturc of man generallie that he moet 
eoTetetb tbiaga dtlBcalt to ba attained; and snob is tbe attimatioii of tbia 
stuITe, fh;4t mrinie hecome rieh onolie with their new trade unto Mnrana 
(a towne nf^ore to Venicc situat on the Adriatike sea> from whence the 
verie best are daiiic to be had and such as for beautie do well neere matcb 
tba efariataU or Iba aneiant 11 orrbiaa Taaa, wbareof now no man haäi know« 
ledgp. And an this is seene in the gentilitie, so in the wealUiie commona- 
Jitie the like dcsire of gla»»6 is not neglecte<i, whereby the gaine gotten by 
tbeir purchase is yet rauch more increased to tbe benefit of tbe mercbant 
Tba pooraat alto will ba?a glana if tbey may, bot tith tba YaaaeiaB ia 
somewbat too deere for them, tbey content themaelves witb aaob as are 
m&de at home of fenna and bnniad atooa, bot in fine all go^ooa waia, tbat 
is, to shards at last» 

1 . Priest. 
Her obsequieü have been as far eolarged 
As we bave wamuiCy: Her daatb was doabtfal; 

And, but that great command o^ersways the ordar, 

She should in graund un^anctified have lodged 

Till the la^t trumpet; for charitable prayers, 

Shards, flin^, and pebblas. sbould be thrown on bar 

Yet here she is allowd her virgin crants, 

Her maiden strowmeots, and tha briogiiig boma 

Of bell and burial. 

Hamlet Aet & Seena 1. 
so that our great ezpenses in glasses (bcbidc that they breed much strila 
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towanl such aa have tho charge of them') are woist ol all bestowed m 
mine opinion, because their peece» do turne uot€ no profit.* Uolinshed. 
The DescripHon of England. Book 2. cap. 6. 

I think the plasses mentioncd by FalstafT arc the Venice Glasses whidi 
Holinshed hcre «penks of. The Hostess says, „I niust be fnln to pawn 
plate,* &c. but FalstaÜ iiiakes this coosolalory anawer, Glasses, glasees, is 
the only drinkug:* «im! HoHntlied who wrote in Shakspeareft time tmp^ — 
nin these our days, wherein gold and silver most aboundeth, our gentilitie 
as lothing tbose Tn(«tt.il5; fbecuu^e of their plentie) do now genereUie cbooee 
rather Venice glas&es both for our wine and beere." 

To be ahoK, et auch time as the merehents do meke their ordinerie 
or Yoluntarie feasts, it is a world to aee «hat great proviaion ia Made 
of all maner of deltcat meets, 

O, yon are noviceal 'tia e world to aee» 

How tarne, when mcn and women are alonc, 
A meacock wretch can makc the carstest shrew. — 
Give me thy hand, Kate: I will nnto Venice, 
To bny apparal *0ianat the wcdding day. — 

Taaung of tbe Shrew Act 2 Seane 1. 

«from everie quarter of the countrie, wherein beside that thev are often 
comparablc herein to the nrihilitle of the land , they jiclaomc rcgard 

anie thinc^ that the butcher usuallie killctli , but reject the sanie not 
worthio to come in place. HolinshecL Tbe Description of Engiande. 

Book s. ca^ 6. 

Hemlet 

I wiO tdl yoa why; so shall my entidpetion prerent yoar discoverj, 

and your secrecy to ihr king and qneen rootilt no feathf»r I ha-vc of late, 
(bat, wherefore, 1 know not) lost all mv mirth, fore^one all custom of 
ezerdses; and, indeed, it goes so heavily wit^ my dispo^ition, tbat thia 
goodly frame, the earth, aaema to me « ateril promontonr; tlus most exeel* 

lent canopy. the alr, lock von, this' brave ©'er-hanging nrroament , th\^ ma- 
jestical roof fretted with Isolden fire, why, it appeara no other Uüng 
to me, than e Ibnl and pestiient congregation of vapours. 

Act t Scene t. 

XXV. 

His creat was covered with a coucbant hownd, 
And all hia armoor aaenad of antique mould, 

But TTondrous massy nnr! fisjurcd pownd, 
And roimd abont yiretted all with ^old 

Vaerie Queen»- Hook III. Canto IL 

Holinshed, spcakins of the precious stones tound in England, s&ys ^1 
think there wäre few eDorches or reUgiooa toosea, baaidea biahopa miters, 
bookes and other pontificalt veatarea, trat were either tbrongfalie fretted 
or notahtie ^flrnisned with böge nomben of tbem. The I^eacription of 

England. Book 8. cap. 12. 

Mac betb. 

Be ioDocent uf the knowledge^ dearest chuck, 

Till thou aoplaud the deed. Coma, aeeling night, 

Skarf np the tendcr eye of pitiful day; 
An*l, with thy })!oody and invisiblc hnnd, 
Cancei, aud tear to pieces, that great bond 
Whioh keepa me pebl — 

Act 8 Scene 1. 
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^^^lcbf'th uses a term of art in Falronry „Seeling i» when a Hawk first 
t-aken is so blmdt'.t witlj a Thread run through the Eye-Iids that she sees 
not, or very Uttie, the better to muke her eodure the Hood. Unaeeling is 
wfaöi yoa take the Hiretd mwasf.* 

Lady Macbeth. 
That, which hath made them dmnk, hath niade me bold; 

What hnth qnenrh'rl tliem. hath given me fire. — IiaH^! — Pcaca I 
It was the uwl that shriek d ; the fatal bellman 
Which gives the stemmst good-nigbt. 

Macbeth Act 9 Seene S. 

XXVII. 

• ^Wbat time the native beim an of the night, 
Tbe bird that wamed Peter of his fall, 
First rings bis silver bell t'each sleepy wigbt, 
That shoald their minds up to devotion call, 
She beard a wondrous noise below the hall.** 

The Faerie Qneene Book V. Caato VI. 



XXXVI. 

Even all the oation of unfortunate 

And fatall birda abont them flocked wen, 

Suc!i ae( by n.'iture mcn abhorrc anl bäte; 
The ill-fast*:' owIp, deaths elrL-ucilull messenpcre; 
The hoars ni^bt-raveu, trump ot tlolelidl drerej 
The lether-mn^d batt, dayes enimy; 
The ruefull stricli, slill waiting on the bere; 
The whistler shiiU, tliat who so hears doth dyj 

The hellisb harpyes, prophets of sad destmy. 

The Faeiie Qneene Book U. Cinto XIL 

Nyin. 

Piih! 

Fiat 

Fish for thee, leeland dogl thoa prick>eared cur of Iceland. 

Henry V. Act 2 Sceoe 1. 

,The last sort of dogs conyisteth of the currisb kind mcet for manie 
toies: of which tbe whappet or prick-eard curre la one. öome men 
call tbem wamers, bicause tbey are good for nothing eise bat to barke 
and give warning when anie bodie doth stirre or lie in bis wait aboot tbe 
hoase iu tbe night seaao ). Certes it is unpossible to desi ribc thesc curs in 
anip ord»^r, bieause they havc no anie onc kind proper unto themselves, 
but are a cunfused eompanie mixt of all tbe rest. The second sort of tbem 
are oaUed turne snits, whose olBee is not onknowne to ania And aa these 
are onelie rn?crved for this purpose, so in nianie places our inastllTes (be- 
side tbe use which tinkcrs Imvv of thom in carieug their heavic budgeta) 
are made to draw water in greut wheulö uut of deepe web, going much 
Kke nnto those which are framed for onr tarne sptts, as is to be seene at 
Boiston , wbere this feat is often practis«ed. Besides tbese also we have 
sholts or curs dailte brougbt out of I<^eland, and much made of among. 
OS, becaose of their sawcinesse and quarrelÜDg.* Holinshed. Tbe Descrip- 
tion of England. Thhrd Book. cap. 7. 

There is not any slavery which tbese villains will not undergo: inter 
illos p!enqae latrinas evacimnt ; alii stabularios agunt, unnatores; et id ge- 
nus sirndia exercent, &c. hke those people that dwell in the Alps, chinmey- 
iweepers, jakea-Aurmen, dirt^laobera, 
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Ken t. 

Xhou whoreson zed! thou uDoeceasary letterl — My iord, if you will 
tieid thu anbolted fillain into moftar, and denb the wall of a Jaket with 
him. — Spare mj grqr beard, yoa waglaiU 

Lear Act 2 äoeoe 2. 

tagrant rogues, thcy labour hard some, and yet cannot get clothes to pnt 
OH« or biead to eat Anatomy of Melancholy. Part l. See S. Mem. 4. 
Sabs. 6. 

Say poor, «ad say all: they are born to labour, to miiery, to cany 
burdeoa Dke jonenta, pistum stercus comedere» with Ulytaas compaiiMMu, 

and (as Chremylus objected in Aristophanes) sjilom ünf^ero, lick sah. to 
emptY jakes, fay Channels, carry out dtrt and dunghils, »weep chioioies, 
mb nofie-heela Ae. Anatomy of Melanchol?. Part I. See. s. Mwl 4. 
Sab>. 6. 

,,The Normans mialikinr^ ihn (vormandise of Cnnnttis , onloined afler 
their arhvale, tbat no table should be covered above once iu the daie 
wbieb Hontini^don ünputeth to tbeir a^arice: bot in the end ehber waaing 
wearie of tbeir own trngalitie, or aoflMng the coekle of old cottom to 
overgrow the good come of iheir new constitutiont 

Biron. 

Allonsl allonal — Sow'd cockle reap'd no com. 

Love's Labour Act 4 Scene 3. 

Co riolanus. 

My nobler friends, 
1 crafe their pardons: — 
For the mutable, rank-scentd mnny let tbem 
Regard ine as I do not flatter, and 
Therein behold themselves : I say again, 
In soothing thcm, we tiourish 'gunst our scnate 
The cocklp of rebeUion, Insok-nce, seilition, 
VVhich we ourselves ha%'e plou«:hM fnr, sow'd, autl scatter'd, 
By mingling thum with us, the huuuur d nuniber; 
Who lack not virtue, no, nor power» birt that 
Wbicb tbey have gtven to beggari. 

Act 3 Scene 1. 

they feil to such liberties, that in often fcedinjg they surmounted Canutgit 
surnamed the hardie.** Hoiioahed. The Descnptton' of England. Book t. 
cap. 6. 

W o 1 s e y. 

Farewell, a long farewell, to all my sreatnessi 
This is the State of man; to<Uy ne pnti forth 

The tentler Icaves of hope, to morro:v blossoms, 
And bears his blushing honours thi( k upon hira: 
The third day, comes a frost, a kilUng frost; 
And, — wben he thinks, good easy man, IUI sorely 

His grcatnrss is a ripening, — nipa hit rOOt» 
And then he falls, as 1 do.' 

Henry VUI. 

IT. 

^Ah ! luckicsse habe, boi no under cruel! starre. 
And in dead parents baieluli ashes bred, 
Füll little wecnest tbon wbat ■orrofres are 
Left theo for pordon of Iby tivelybed; 
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für dat Ötbatiiam der neueren Sprachen. StS 

Poore onliiM! in theirid« MrttMtd, 

Äs badaing braunch rent from the ilAiive trM« 

And throwen forth, tili it be withcred! 

Such 18 the atate of menl Xhua enter we 

lato tiiii lifb with «oe, and end with mbttMl« 

Pe«riA QaMM Book II. Canto IL 

^Unto thia neat if'anotber «ort to be refcnred, more ttairdie than tlia 

rcst, whicb baolng sound and perfect lims, doo yct notwithstftnding some- 
tune CO an t er feit the posäensiuii of all Boris of dieease«. Diuerse timea in 
tbeir ^pareil alao (hey will be like senring men or Uborera: oftentimee 
tbey can plaie tha maxioan, and aeaka for ahsM wbieh thejr naoar loit. 
B^it in fiae» Ihey are iU ÜMßom aod oatarpiUara In Iba comnon* 
wealth, 

Bolingbroke. 
Bat we roust win your grace to go witb ua 
To Briftol-oetÜa; iildeh, they say. ie bald 
Bv Buaby, BafOi» and diatr compuc^M, 

Tne Caterpillar?! of tbp rommonwealtb, 

Whicb X bave awora to weed, and pluck away. 

Biebard II. Act 9 Soana 8. 

and hy Uic word of üod not permitted to eat, aitk ihey doo but Ucke the. 
iwaat ftooi tho irno laborart browan, 

Corin. 

Sir, I am a tmo labourer; I eam that I eat, gai tbat I «aar; owe no 

man hate, envy no roan's huppinpss; glad of otner men*8 good, content 
with my barm: aod the greateat of my pride ia, to see my ewes graze, and 
my Wwihf m^E. 

At Toa Like Ii Aal 8 Soena 8. 

aad boaava Iha godlia poor of that whicb it doe vnto lliem, to maintaiiia 

their excesae, consuming the charitie of well disposed people bestowed 
apon them, after a Tnost wickeri and detestabla minfTi**^ nolinibftdt Tba 
DeacripiioQ of England. Book 2. cap. 10. 

,,Happia waa tbat proviaca. and bappia wara thoae peopla, wbiob baiiut 
eaten out, conaumed and devour^d with caterpillara, be nad brought and 
reformed to a moat happif , poaceable, and quiet estHte; and he left it even 
in tbe tarne maner.^ llulittBhed. Cbronidea of Irel&od. The order of the 
b ii gj i imn g and ^ding of tbe parlamant. 60. 

Messenger. 
The rebels are in Southwark; Fly« my lofdl 

Jftck Cafk' proclaims himself lor l Mortimer, 

Descended irom the duke of ülarencc' bouae; 

Aod caUs your grace usurper, openly, 

And vows to erown himseff in WeeUiiiiiater. 

His army in a ragged mnltitmle 

Of hinds anil peasants, rüde and merciless: 

Sir Humphrev StaU'ord and bia broihers deatb 

Hath given them haart and eoorage to proeaad: 

All scholars, lawyers, courtiers, gentlcmen, 

They call — falae catecpillara, and intend thair deatb. 

King Henry, 
O graceleaa meni they know not wbat thev do. 

f. Henry VI. Act 4 Scene 4. 

nHu la a baae knave, a direl, a monster, a caterpiller* a riper, ao 
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hog-nibber,** Ssc* Bnrlon Aaatomy of UdnMfy» Fvt See^ 1. Ifam. % 

Soos. I. 

,.To Gonclude, I believe this Pastime (Billiards) not so mach used 
of lite aa fonnerly« by retion of tboie spunging Caterpillars wilich 
swarm where any Billifiurd-Tables are set up, who making tbat Single Room 
tbeir Shop, kttcmng and Bed-chamber ; thcir Shop, for this is the nkee 
wbere tbey wait for ignoraot Collies to be tbeir Costomen; iheir kitcningf 
for firom henoe comes tbe msjor part of tbeir provision, drinkioff aiM 
amoaking being tbeir co^^non sustenance, and wben tbe can persuade no 
more Persons to pla^ at the Table tbat make it tbeir dormitory, and sieep 
ander it; Uie Floor is tbeir Featber-bed, tbe 1^ of tbe Tabie tbeir Beo* 
pott^ and ihe Tuble the Tester; tbey dream of nothing bot Hasardf beiog 
never out of tbcm, of passing and repassing, whicb may be fitly applied, to 
tbeir lewd lives , wbich makes them cnntinually pass from one Frison to 
another tili their lives are endedj and there is an ond of tbe game.^ The 
Compleat Cranuter. 

Liverpool. W. L. Rushton. 



. ij, i^od by Google 



fienrtheilungen und kurze Anzeigen. 



Dr. Joh. Chr. Aug. Heyite*9 FremdwMerbuch. 12. AiMgabe. 
Nach den frOheren Bearbeitungen von Dr. K. W. L. Heyse« 
herausgegeben von Dr. C. A. F. Mahn. Hannover» 
Hahn'flche Hofbuchbandlung. 1859. 

Sind die Vortage diete« Mtgeceichneten Werkes so aaerkinnl, dait 

CS rein überflüssig ist, sie hier anzuführen, so wäre es eben so verlorne 
Mühe. «las was nach meiner Ansicht im Allgemeinen daran zu ändern ist, 
auaeioaDderzusetzen. nachdem «ier verdienstvolle Herauageber (liej»er letzten 
Anllegre des Hejnel'tdien Wdrlerbadu dwnelbe in seiner gegeowttitigen 
Form ersdieinen zu lassen Air gai hielt Weil aber, nach dem AuMprucbe 
Goetlie's, ^so eine Arbeit eigentlich nie fertip; wird" und bei allem von den 
gelehrten Verfassern angewandten Fleisae angenommen werden darf, dass 
Midi tn dieselbe hier und de menehe Ünriehtiffleit eineesehfidieB bebe, hoffe 
ich, dess die nachfolgenden, aus einem ffUdetigen Blicke in das Buch ent- 
standenen Annicrkunpcn , welche keinen anderen Zwerk haben, als, für den 
bald SU erwartenden Fall einer neuen Ausgabe, den kunttigen iierausgeber 
denaf enfinerksam sa medMii» niefat imwilQtoininen sein weraen. 



r. 

Bemerkungen und in Antrag gebreehte Umänderungen. 

Arktisch. Arktiir, m. fgr. Arkturos, von uros, ^^■■^irht^■^ , Hüter, also 
auch Bareohuter) oder iat ArcturuB, der Fuhrmann, ein btembüd im grossen 
Bären. 

1) Die Etvm. von are. Sdiweif, weil der Stern, Arctums gensant sich 
am Schwflfp dc^ grossen ßriren befindet, ist meines Erechtens vonniiehen, 

auf je.'ien Fall ubor anzul'uhren. 

2j Arcturus, ein Stern erster Grösöe am 6auine des Bootes, hat uüt 
den Fohrsuum (enriga) nichts zu thun, noeh ist er im grossen Büren, son* 
dem, wie gesagt, nahe dem Schweift- fies grossen Bi^n'ii. 

B;ijazzo oder Piijiizzo, m. (entw. v. ital b.'ijH, Spass, büjaücia, schlechter 
<6pa»:i, Fossea, od. verderbt aus dum ital. pHgliaccio, d. i. cig. Streu, Stroh« 
sedc, wegen seiner weiten, plumpen Bekieiaiuig| die in' früherer Zeit so 
ganz einem Sacke ähnlich war, dass man ihn seihst einen Sank nennte, wm 
nranz. paillasse, Strohsack, Pickelhäring.) 

1) Die Etym. aus baja ist eanz zu verwerfen, da. im Deutschen, Bi^azzo 
aar dureh Cormplioa aus Peguaecio oder Pagliesfo entstanden ist 

ai»hlvf.e»a»tsshsB. ZXXVl. 15 
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t) Papliaccio bo<if>utet im Ttaltenischen nicht Stroh, wotl aber Stroh- 
sack. Und eben daher daaa dieser liaoswurtt mit dem blau aod weiss 
aoftdrilliiiea Zeoff angethui ist, mm welchem in Ittlien gewtilttliGk die 
Btrohtücke geneent sind, erhielt er eeineo Nemen. 

Galvanlsmufl oder Galvanism, m. («pr. v = w) GalTani*« Lehre; galva- 
nischer Eeiz, Muflkelreiz, Metallreiz auf Muskeln und Narren, die vom 
Professor Galyeni 1791 so Bologna entdeckte thierische Elektricit^U, oder 
Berühmngi-Eiektridtät, die sich ohne Reiben zeigt, wenn man eana Anzahl 
Platten von rwei verschietinnon Mrtnüen , z. B Ziaic and Kupfer, wechsel- 
weise mitteist angefeuchteter Blatter von Fappe oder Tuch etc. über ein- 
ander legt etc. Eine solche von dem Professor Volta sehr verbesserte 
Sohichtensänle heisst anch eine Voltaische Säule. 

1) Der Ausdruck thierische Klektricitat ist unrichtig. 

2) Die Voltinscfic iSüule ist %'on Volta nicht verbessert, sondern 
erfunden worden, mdem dieser grosse i'h/äiker »us dem von Galvaoi 
beobachteten Zaeken der zwischen zwei MetalIeD hängenden Frösche die 
Theorie (!educirte, worauf er seine Pda baiitp. und somit allen die Slektritttüt 
betreffenden Entdeckungen iinii Anwenduugen den Weg bahnte. 

Bailli oder Ba.iÜü, m. franz. (spr. balji; vom mittellat. baillivus, ballivua 
bajulus, und diet t. Ut bajolftre, tragen, verwalten^ leiten, regieren.) 

Dass bajulos von bajulare, und nicht umgekehrt baiulare von bajolos 
hergekommen sei, dürfte schwer angenommen werden. Verdient auch Yot» 
sius, was seine Etymologien betrifi't, nif'ht allen Glauben, so scheint mir 
dodi die folgende Note (oaeh iralober aot Bi^ie iMjtdaa^ and ana bi^alaa 
bajulare entstanden wäre) bemerkenswerth : Bajulus a Bajis, oppido jnxta 
Lucrinum sinnm r nempe quod propter advcnas c^nfluentes (um zu baden) 
mulli ibidem bujuii forent; d. h. so viel, als dass viele arme Bewohner, wie 
ea iD Badeorten m geichelien pflegt, neb dnreh Tragen det Gepücte der 
Fremden Geld verdienten. 

Geranfum, n. griech. (v. 2eranos, Kranich; Krahn) StorchaebnabeL 

corr. Kranichschiiabel. Vergl. Pelargonium. 

Fdamnium, a. griech. (von pelargos>, der Storch). Storebsöhnabel oder 
KranidiscnnabeL Das .oder Kranioiacbnabel* ist ainndaaeen. Vergl. Geranium. 

Rodomonte, m. ital. oder RrKlomont . frz. (eig. rodamonte , d. i. Beiv* 
fortwalzer, einer der sich gleichsam vermisst, selbst Bcunze von der Stelle 
m bewegen and forltnrollen, von dem lombardiadien Woiie rodue, Im 
Kreiae heramdrehen und wie ein Rad fortrollen, vom lat rota, Rad; mad 
ital. monte, der Berg) ein zuerst von Bojardo in seinem Orlando inamorato 
und nachher von Äriosto in seinem prlando furioso in Rodomonte ver- 
wandelter Namen, welchen sie einem prahlerischen Helden beilegten. 

1) Die Btym. iit durchaus fabch. Rodare ist kein lombardiscbes Wort. 
^!eines Erachtens verdankt dieser volltönende, von Bojardo erfundene Name, 
einzig und allein eben seinem Wohlklange seinen Ursprung, ohne daaa man 
von nun eine Etymologie geben könne. 

Es ist unrichtig, dass beide Dichter dieaen Namen einem prahlerischen 
Helden beilegten. Rodomonte, oder Rndntnonte, König von Algier, ist in 
beiden Gedichten der furchtbarste unter den heidnischen Helden. — (VergL 
Sakripant) 

Anthropomorpben, pL Henacben oder mentehHohen OHedeni Mhttliehe 

Steine. 

Anthropomorphen werden vorzugsweise die Affen genannt. 

Marionette. (Muriouette, von Marion, Verkl. des Namens Marie, ai«o 
eig. Mariechen, kleines Mädchen.]) 

Diese Etym ist offenbar unnchtig, weil unter den Marionetten die weib- 
lichen Grestalten eine höchst untergeordnete Rolle spielen , und foiglicb daa 
«also eig.*? Mariechen, kieiuea Mädchen auf sie mcht p&sst. 

lob erinnere nieb, in eioeni firens; Bnebe geleaen m haben, daaa lin in 
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Banrlk«iiattgan and knrsa Ansaigen. 



VnakniiA yvn ainer gcwino p Marion aingaftthrt und dnhar naeh ihr 

genannt :vurdeD. 

Mortadellen, pl. itaL (sing, mortadella, f. und morUdello, dl) kkine 
ttwurste, aus einem Thelle Schwein- und aus zwei TheUeo BindfleUch 

1) Mortadello Ist eine dam ItaUanbeben fremda Form. 

2) Die Definition ist um so mehr unrichtig, als man mit diesem Namen 
in verschiedMien Provinzen Italiens verschiedene Gattungen Wurste bezeiohnal 

S) Win dia bafcannta Etjm. aai Hyrtetom (wobei Obtoninm dwBilMr 
varsteodan wird) anzugeben. 

Abba. Abbate (itAr) oder Ahh6 (franj^.), m «in Abt, auch 8chcing;p?st- 
licher, Afteigeistlicberf Weitgeistlicher, der in Frankreich und ItaUen, ohne 
«in» Abiai su haben, nch wie am Abt kleidet and tritft. 

Abbate oder Abate im ital. und Abbd im franz. nennt man dia 

wirklifhrn riri<;tlichen. und nur in Rom werden anrh Rnlf^ho AblKifi genannt, 
welche sich wie Geistliche kleiden, ohne es zu sein, insbesondere nennt 
man im Franz. Abb4s und im itaL Abbati die Hausgeistlichen. 

Spadille, f. franz. (vom span. espadillH, Verkl. von espada, Degen; 
vf»rgl. K<;pnf1illa ) Das Spatenaaus oder Pique -Asf, der höchste Trumpf 
im L'iiombrtspiel; so genannt, weil da8 bezugliche Blatt in den eigentlichen 
L'Hombre-Karten (asso di spade) einen Degen vorstellt. 

Manille. Der zweite Trumpf im L'Hombre; so genannt, weil daa baalig^ 
liehe Blatt eine Hand vorstellt, welche zwei Stocke (bastoni) halt 

Daktylus. Wäre die Etym. aus dnktylos Finger nnziitrebrn , welcher 
wie das daher genannte V'^ersmass , aus einem längeren und zwei kürzeren 
Gliadern (phalanges) besteht. 

Coquelüche. der Keichhusten. 

1) Niehl Keichhu«teo, »oodem Keucbhustani wabxaoheinlioh ein 

Druckfehler. 

S) Dia Etym. am dem daotaclien KeneUioalan dfiiiU kainam ZifaifU 

nnterliegen. 

Assassin „womit sie sich berau<;ehten* ist nicht richtig. (Siah 
iiammer - Turgstall'ä Geschiebte der As8a«>sinen<) 

Atropof, f. gr. (v. dem vern. a*o. frepetn, wanden) FUmU. Dia Un^ 
abwandbare, Unerbittliche, eine dar drei Parzen, s. d. 

Man setze hinzu: Sphinx atropos, der To'1tenkopf| ein Nacht- 
schmetterling. Atropa belladonna, die Tollkirsche. Atropin i«t 
dann biarbar an reihen. 

Tarok oder Turock, n. (ital tarocoo, pL tarocchi, frans, taiott) aoali 
Trapelier - Spiel , das Sicbenköniesspiel , ein wahrscheinlich aus Aegypten 
summendes Kartenspiel mit 78 Bmttern, worunter 22 Taroks oder Trumpfe, 
woTon der XXt, dar Pagat, und der ScHt (Bxctita) die wichtigsten Mata- 
dora nnd. 

Im ital. Tarocco - Spiele ist der Mond (Sieh.) der höchste Tarok 
ond der Bagatto (Sieh.) der niedrigste. Weder im ital. noch im deutschen 
Tarocco gibt es Matadoren; wollte man aber auch die höchsten Taroks 
so nennen, so könnte man doch den Bagat nicht daso rechnen, wafl ar, 
wie gesagt, der niedrigste von allen Taroks ist. 

Basta. — Die Hasta oder Haste, franz. Im Kartensp. das TreÜe-Ass 
oder Klee-Dans, Kreuz-Daus, in der deutschen Karte der grüne Ober, der 
dritte Uatador im Solospiele. 

Span, cl basto, ital. il basto, ist im THorabre-Spiele (Siehe) flas Ass 
von bastoni, und das bezügliche HUitt stellt auch, in den eigentlichen 
rHombre>Karten, einen Stock (span. basto, ital. bastone.) vor, demnach ist 
daa Wort basto, auf deutsch mit Hinblick aaf Spadilla und Manilla (Sieh.) 
basta, auf keinen Fall mit bftstare zusanmian ta bringen. Daa baito »t im 
THombre Spiele der dritte Matador. 



tS8 Beuffthailangen and knrte Anseigen. 

Bestie. Die Bete, K^rtensp. T>ip Spinlatrafe, der StrJifaatz, der Eins»tx 
oder das Geld des Verlierenden; die Ü^te ziehen, den i^atz oder das Spiel 
gewimiMi; di^ Bite machen oder setzen, sein Spiel Terlieren oder labet 
wnden. 

Meiiim Eraebteni wäre die Etywa, «ot Welle dnrch ComptioB vois«> 
gieheiL 

TnUDpf, m. (AUS Triumph, lat. triumphus, entst., daher franz. la triomphe. 
Wahndieinti* h ein DntckfeJüer atett le ttiomphe. 
Pagat. Sieh Bsgatto. 
Sciis. Sieh Matte. 
L'Hombre. Sieh Hombre. 

U. 

In Antrag gebraehte Zniitii«. 

Medium. Bine Penon, welebe mit einem MagnetiMor in Bappoit 
steht, u. 8. f. 

Jettiitura, Jett;itore mit der bezüglichen Erklärung 

Macedome, ein aus verschiedenen Obstgaitungen oder anderen ver- 
schiedenartigen aber i»hnlichen Sachen bestehendes Bericht; und überiunpl 

ein Gemenge von Gedichten, Sinnsprüchen etc. 

Sacri|-ii!int. Ein tiipft-rer und hiedt rer HeM, Kf.iiiiix von Cirkas.^ien. im 
Orlando inamorato und tunoso. Im Fruiuosischen und auch im Deatacbttn 
fälschlich wie Rodouiont, ein Eisenfresser. 

Hombre • Spiel, span. el juego de Thombre, d. h. dia einnge des 
Mimnes würdige Spiel; frans, a. deutsch l'hombre und Lomber; ein ursprüng- 
lich fpanisches Kartenspiel, welches mit 3-:? Blättern, die in 4 Farben in 
den eigentlichen Hombre-Karten, spade, danare, coppe, und ba«toni) ein* 
getheilt sind, gespielt wird. Von (Uesen S2 Blättern heissen die höcnstcn 
& sXmtlich MaUdcnrtn (Sieh) und einieln genommen Spadiglia, MsnigKa, 
Baito, Punto, und Re. (Sieh diese.) 

Tresset ein ital. Kartenspiel. 

Caro. Sieh Carreau. • 

Carreau Deut.sch Caro. eine der vier Farben in Kartenspielen. — Da 

im Wörterbuche TrelT und ('ocnr nnfr^' nommen sind, so weiss man nidlt. 
warum Carreau und Pique davon aungeschioesen werden sollten. 
Pik. Sieh Pique. » 

Piqno. Anf dencscb Pik, eine der vier Farben in BLarlenspielen. 

Hatto. Ein Blatt im ital. Taroeco- Spiele welches eigenUich nicht an 

den Tarok's gehört, weil k>-\n Sticliblitt ist, tmd die Ivigenthümlichkeit 
hat, daüs der Spieler, welcher es unter i>eiuen Blut lern hat, nn-bt verpfli' htet 
ist Farbe zu bekennen, indem er den Matte mit den Worten zu seinen 
Stichen legt: abbasso il matto, oder auf fransösisch: excnsez; voraas im 

deutscbtn Tfirncco sein Name Sciis. oder Skiss enfsfanHen ist. Im dttwtf hen 
Tarocco-Spieie ist aber der ^Scüs d«'r höchste der XXII' Tarok. 

Bagatto, eine ehemalige venetianische Kupfermünze von sehr genagem 
Werthe. Bagat, auf deutsch durch Corruption auch Pagat, der klein5te 
Tarok Sieh), so gensnnt, weil das bezügliche Blatt dnen Schuhflicker dar- 
stellte, welcher die g<^n;innt(; kleine ^^uTlz^ den Lohn seiner .\rbeit, in der 
Hand hält. Bagatelle, eine Kleimgkeit, etwas von geringem Werthe. 
Bagatellsache, Bagatell-Process, geringfüg^e Hechtssache, Rechtsstreit, 
dessen Gegenstand mcht über 50 Tblr. «Mler m andern Ländern nidit ttber 
80 Thlr. betragt. 

Hiernach wären im Wörterbuche die Aufsätze Bagatelle und Ba g a t in o 

zu cassiren. 

Mond. Im itaL Taiooco-Spiel« 01 mondo, die Walt). Dar höohila (XXS) 
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Tarok. Im denteeben I^nooeo-Spieto wwden Sefii (Sieb Matte) , Uond 
and Bagst (Sieh) sämmtlicb totu-lea^roja, oder aiidi die IVontUe genmiL 

Tronille. Sieh Mond. 

Tous-ies-troiB (unter Totus) Sieh Mond. 

Pont apea. el punto; das Ass. in den eigentlieben Hombre-Kartea, von 

Copp*" und Danusi, in den deutschen Spielkarten« von Hecs und CSaiOy im 
Hoffibre-Spiele, wenn eine dieser Farben Trumpf iat 

Wien. Dr. J. B. BoU. 



Germania. Vierteljahrsschrift für Deutsche Alterthumskunde. 
Herauegcgeben von Franz Pfeiffer. 8. Jahrgang. 4. Heil. 
W^ien 1868. 

Die alten Glossare II. Yen Adolf Holtzmano. Kach iaoger 
Unlerbreehnng (S. Germeaia I. p. iio) giebi Holtemann die Forteetning 

•«oer Untersuchangen über die alten Glossai« und zwar nach eigenen 
•eben Tor 20 Jahren genommenen Abschriften, ßin Tbeü der GloMon iat 
für die romanischen Sprachen sebr wichtig. 

Fran Sitde nach Heiiirieh Ton dem Tfirlein. Von Zinrerl«. 
Da AUei, was Grimm in seiner Mythologie über dies glückapeadende Wesen 
sagt, in dem Gedieht Krone von Heinrich von dem Tiirlein seine Belege 
findet, aber weder Grunra noch einer seiner Naciifolger dies Gedicht beriicS:- 
•ichtigi liat, bUt es Zingerle für gerechtfertigt, eine Dantellnng davon an 
geben. 

Vergleichung von Wolframs Parzival mit Albrechts Titarel 
in theologischer Beziehung. Von S. Marte. (A. Schulz.) Im Anschluss 
an die früheren Studien, io denen Parzival nach seinem religiösen Gehalt 
aar DttateUnaff gebradit ist, inebt der Verfasser in diesem An&atse die 
theologischen Elemente im Titurel auf und behandelt den Gegenstand in 
folgenden Hauptgruppen : 1. \A'olfram characterisirt sich als der evangelische 
Ritter, Albrecbt als der ultramootane Priester. IL Die Lehre von der inneren 
Heilifong bei Wolfram und der Süsseren Werkthätigkeit bei Albredit. 
m. Einzelne dogmatische Lehren. IV. Wolfram der Lesens und Schreibens 
ünktindige und Albrecht der Buchgelehrte. V. In Albrecht ist der dich- 
tende Priester and der weltliche Rosoandichter in fortgeseztem Widerspruch 
nut sidk selbst VI. Wolfram scbüdert den Bildungsgang des heilsbe- 
dürftigen Mensehen, Albrecht die Macht nnd Pracht der siegenden Kh*che. 
V'II. Der Schluss der ganzen Untcrpuchnnfr '?=t dass 1) WoTframs Gedicht 
den evangelischen, Albrecht den römisch katholischen Standpunkt vertritt; 
dass 2) Wolframs Attfiassuag im Gänsen und Grossen eine originale ist» 
womit er seiner Zeit um mehrere Jabriiunderte voraneilt: dass 3) zwischen 
Parziva! und Titnrel mir eine gewisse Verwandt schiift des rohen Stoffes, 
aber nicht die geringst« Gemeinschalt des Geistes, der sie erschuf, Statt 
findet. 

Zar Gesebichte der dentseben Sehriftspracbe. L Vorrede 

des Biebers (Siebmachen) und Pritschenmeisters Benedict Edelbeck zu 
seiner Beschreibung des im Jahre lö75 zu Zwickau abgehaltenen Armbrust- 
schiesseus, mitgetbeüt von Keinhold Bechstein. U. Aus Joh. Rasch's 
.Kirch Gottes." 1599 von J. 11 Wagner mitgetheilt 

Zar Genesis nnd Exodus. L Kritiscbe, ezegetisdie and lezieolo- 

gische Bemerkungen über* Diemers Ausgabe (Wien 1862) von Fedor 
Bech II ßemericungen Diera er s besonders gegen die Beeension des 
genannten Buchs von Bartsch Germania 8, 247 ilgd. 



IttO beurthciluQgen und kurze Anzeigea: 

Zu B CO will f. Voi) A. Hohzmnnn. VerbenofQngiforiciWiige und 
Bemerkungen zu einigen Stellen des Gedichts. 

Farbensymbolik. Von Zingerle. Interessante ZusaminenstelJung 
der Stdlen onttelallerlicher Dichttr über die symbolische Bedeutung der 
Farben. Von Prosaikern nnd wir sw« citirt» dM Menner Stadficoht und 
^ertbolds Predigten.) 

Becensionen. Von A. lloitzmanD: ßeowulf. Mit ausführlichen 
OloMen Ton Moriti Heyne. — Beowalf, angelsMolinscbes Heldengedicbt, 
ttbcnetzt von M. Heyne. — 

Von H. Siegel: Deutsche Bechtaspriohwdrter von£d. Graf und Math. 
Diether. 1864. 

Berlin. Dr. Sachse. 



Germania. Vierteljahrsschrifl fiir Deutsche Alterthumskunde. 
Von Fr. Pfeiffer. 9. Jahrgang. 1. Heft. Wien 1864. 

Der Name Germanen. Von A. Holtsmann. »Wir sollten endlich 
über den Namen, mit dem wir uns m nennen Heben, ins Reine kommen.* 
Jü( diesen Worten betont üoltzoiann die Untersuchung über die Ansichten 
teer, welche, der seiiqgen entgegen, das Wort nicht fdr ein rttmiechea 
halten. Er sucht nun difjM zu bekämpfen. Zumfit «endet er eitih ngea 
Waitz, der das Wort für ein gallisches bäh Dann gegen «T. Grimm, Leo, 
Zeuss. Kürzer fertigt er Brandes. Gluck, üieffenbach, Mahn, 
C. Hofmann nnd .viele andere Celabrititen und AntoritSian in 
Berlin und Bfünchen" ab, die nicht sweifeln, dass der Name keltisch 
?ei. Kr kommt zu folgendem Resultat. «Der Namn Germania ist vor d. J. 
68, der bchlacht gegen Anovist nicht nachzuweisen.* Nach ausführlicher 
Besprechung te G«mumen, die soent über den Bbein gezogen, nadi 
Mootficirung einer früheren Abnahme und Feststellung des Unterschieds 
von natio und gen? bleibt er '^chlicj^lich bei der Bebanptimg, die noch nicht 
widerlogt sei, dass die üomer den Namen Germani gegeben und dass die 
Deutschen demnach als Kelten sn betrediten seien. «Sie ist nicht eine 
Meinung, die man etwa unter andern auch dnmal haben könnte, sondern* 
ein Satz, der nuf unahwei^baye Zeugni.sse geptütrt, durch alle Tb.itsacben 
bestiitigt, nur von denjenigen zurückgewiesen werden kann, welche der histo- 
rischen Wahrheit entweder aus Schwachheit, weil sie hergebrachte Met- 
nimg«B nicht absehttttefai können, oder aas Dünkel nnd böaem WiUaa var- 
edüossen bleiben 

Altmitteldeutsche Glossen zu lleinrici Summarium. Von 
Max Rieger. Einige Angaben über die Handschrift, dann ausfuiiriicherc 
DarsteUnnff der dialectischen Eigenthümlichkeit, endlieh Mittheilong der 
Glossen seTbst nach der Darmstadter Handscbrifl. 

Die Heidin und Wittich von Jordan. Von J. V. Zingerle. Zu- 
sammenstellung der gleichen Verse in beiden Gedichten aus der Innsbrucker 
Handsolirift des Wittich und Beepreebnng einiger Punkte, s. B. des Sdmt, 
der Fip^ennamen n, dergl. 

Kc c c n i o n p>n. Mullenboff und Scherer: Denkmaler deutscher 
Poesie und Prosa aus dem 8. — 1?. Jahrhundert. Berlin 1864, XXXIV 
nnd r>4M s., raomirt von Bartsch nad Holtsmann. 

G r o h m a nn: Segaobaoh von Böhmen nnd MShM I8if » reoeuirt von 

Vernaieken. 

Gengier: Codex juris mnnidpaiis Germaniae medü aevi, Erlangen 
roeeatirt von Haiarieh SiegtL 
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Beurtheilnngeii und karte Anseigeo. Ml 

B«eh: Meiiter Eckart der Vater der dMrtNiieB Speeulatfan. Wien 

1664, ancexeigt ron Frans Pfeiffer. 

Sacnie: lieber die Verstandescuitur der Deutschen im Mittelalter. 
B«rliB IBM (aiebt im BneUbandel), angezeigt von Frans Pfaiffar* 

Bibliographische Uberrickt der firecheaumgen aaf den Gebiete der 

PbUolo^e im Jahre 1863. 

Miteellen. Nach einer Yorbemerkong Pfeiflera wird von jetzt ab 
eine betooder« Abtbeilung eröflbel, die »im Gegensatz zum übrieen Inhah 
der Zeiteehrift, der es nar mit d«n Alterthom ni than hat, den InteresMn 
der Gegenwart Rechnung tragen boII.** Dies Heft "bringt Folpcndei). l) Be- 
liebt über die Sitzungen der germanistischen Section der XXI i. Fhilologen- 
▼ersammlung. Von &erl Bartsch« 2) Im Programmenliteratur. Ein Vor- 
e^kg von Reinh. BecbitMo, s) ftenanlnng Oeeteiteioiilieiier Weiithttner. 
4) Kanfliche Maonecript«» 

Berlin. Dr. Bncliaa. 



Anzeiger Ar Kunde der Denfachen Vmeit Orgnn dee 0er- 
mamachen MuBeunifl. Neue Folge, 11. Jnhrgang. Ntim» 
berg 1S64. 

Beitrag zur Geschichte des heraldischen Doppeladlers. 
Von F. K. Erweiterung ond Ergänzung der heraldischen MoDOgraplde daa 
Verfassers: ^Zur Gpscbidite dee Aintenbeq;iMibeii Wappens.* (IMO^ nur ala 

Manuscript gedruckt.) 

Die alte Kirche des C i^terzieaserfitiftes Keio ia Steier- 
mark. Von Dr. Franz Ilwofin Graz. GeschichtUeiiea Uber Ban ond 
Einnchtung der neuen Kireli« SOS dem 18. Jabrhondert nnd Beepreehnag 
eines Büdes der alten. 

Einige Aktenstücke zur Geäcliicbte des dreissigjahrigen 
Krieges la Franken. Von Prof Dr. Fickler in Mannheim. Mitlbeihmgen 
aas einer , Relation mit i:i beilagen II. Melchior Reinhardten von Ber- 
liel!ing*»n den altem betreffend, wie nämlich derselbe im sujahrigen krieg 
in schwedisch dienste gekommen? de anno 1630 biss 1648." 

Dar nga^® Montag^ der Handwerker an Nürnberg. Von 
Jos. Baader in Nürnberg. Verordnung des Raths zu Nürnberg aus der 
Mitte des 1$. Jahrhunderts über den guten, jetst binnen MMitag der 
Handwerker. 

Kotisen snr Gnltnr nnd Kaniigesohiehie. Von von 

Dieselben betreffen zwei Bilder, ein Gemälde den Doctor Fanal daralaUand 
oad ein geitoehenes Bild Philipp Mclanclithon's. 

Beitrage zur .Keformationsgeschicbte des Herzogthums 
Wilriembnrg. Ifitsetlieilt von Theodor Ton Liabenan in Losem. 
Ziret für die würtembewsche Reformationsgeschicbta mobi niiiiiliinnwnlii 
ActenstUcke ans dem Anfang des 16. Jahrhunderts. 

Das Urbarbuch der Lorenzkirche im Steiermarkischen 
Münsihalo. Von Arehivsr Herechel inDfOiden. Knrse Beaptaehnng 
ahmt dies handschriftlieh in der Dresdener Bibliothek vorhandene Urbariam. 

Ekbert Crecil. Edmnnd Oefele in München weisr gegen eine 
Irobere Annahme Reumonts im Anzeiger 166S p. 56 nach, dass derselbe 
naeb deotMher Sdireibart Ekpreoht Cfaretdein aei nnd dem Gefolge dea 
Pfalsgrafen Rndolph von Bajpem anf den Bönanaga Heinrioha von Lfttael> 

borg (1312) angehört habe. 

Eine Ulnier Gespensterffeschicbte. Mitgetheilt von Dr. Barack 
in Donaaeschingea. Sie gehört dem Jahre 16S0 an. 
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BeartheiluQgen und kurte Anzeigen. 



Nachrnf an Wal lenstein. Von Baader in Nürnberg. Bisher un- 
bekannt, nur aus 16 gereimten Reihen bestehend, gegen Wallenstein gerichtet 

Si. Ulrich von Augsburg. Notiz Birlingers über den noch jetzt 
im Telke noteh nicht yersessenen grossen Bischof Ulrich (f 973.) 

Ueber Peter Viscoers Theilnahme an den Gussarbeiten des 
MaximiHandenkmals zu Innsbrnok. Von W üöbner, Herzog:!. 
Baurath m Meinin^en. Ziemlich ausführliche Besprechung des Gegenstandes 
anter Beröckfichtigung einet Aofsatsee ^n Lübker. 

Zum Lobgedicbt des Cunz Hass auf Nürnberg. Von Dr. 
Barack. Unter Hinweisung auf den Abdruck des Gedichts in der Zeitscbrifl 
für deutsche Cultureeschichte von 186ö werden noch einige Notizen über 
Cuntz Hass, von Loconer nachgewiesen, mitgelheilt. 

Ain beschwerung zu der Ruetlen. Yen Dr. Birlinger tot eioein 
AlWl<?ibucb des 15. Jahrhundorts mitgotheilt. 

Denkmäler in Langensalza. Von G. Sommer, Bauinspector in 
Zeitz. Beschreibung von Leichensteinen der Herren von Salza und ein^ 
PlalbndbiUlfle nebtt swei Abbildungen. 

Vier bisher ungedruckte Urkunden Keisor Ladwigl dea 
Beiern. Von Dr. Cornellu? Will mitfrethcilt. 

Nürnbergisches EechLsgutachteu über die Ermordung 
zweier Ehebreeber su Ulm im Jahre 16S8. MitgeCheilt von Jos. 
Baader In Nümberp:. 

Noch einmal Fi sc hart- Von M, Wajn^er in Wien wird der 
Titel einer Sehrifl Fiacbarts aua dem Jahre lö<8 vollständig mitgetheilt 
anter Hindeutong auf den Ane. vom^Jabre 1867, p. 27. ^ 

Chronik de» Museums, der In.st or iiehen Vereine, Kritikern» 
kleine Mittheilungen and Anfragen. 

Beriia. I>r. Baehae. 
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Miscellen 



Ines dft Cattro. 

Die Episode der läez da CMtrOi die beiühmteste der Luaiada (IlL 120), 
den PoitagiMeii du MuUMA einer vollfindeten ERählang noch Uf hent«, 
rerdlent gewiss auch ^ Btwnndening d<ir Neueren, wenn wir gleieb die 

Schwächen des Dichters, die wir mm Theil wcnii^ens auf Rechnung des 
ZSeitgeschmackei setzen müssen, in ihr recht deutlich vor Augen sehn; 
oder Tielmelir, die kleine DiehUmg wird uns gerade dadorch intereueat, 
deie sio uns Proben jener verkehrten Poeno des Classicismus und der Con- 

cetti's gibt von pinem OptiIus wie Camo^nSf der nticli in den Manpf'ln noch 
groesarüg der ailt^suuischiiDgenden Ueliermacht dea schiefen Geschmacks nur 
auf Momente nnd niemalt völlig nachgab. Von den Vorzügen onaerer 
Dichtung wollen wir nicht sprechen: jeden niuss die unenrlliche Melancholie 
der Gcfiankcn crproifen . irdcni das Koffügelte in der Schilderung erkennt- 
lich, jedem^ mma die Schönheit einzelner poetischer Züge in den Bildern 
and Vergleichungcn ansprechend sein. Wir machen lieber aufmerksam auf 
das, was unserem Gefdunacke fremd ist, nuf manche Künstelei des Aus- 
drucks und Gedankens, auf die zu gefeilte Khotorik in den Worten der 
Iflez und auf den einmal unzertrennlich mit der damaligen iJichtung ver- 
wobenen Ballast klassischer Belesenheit. Unsere Ucbersctzimg scheute sich 
nidit vor den Ktinitdeien des Originals, gerade in diesen wollten wir trev 
sein, df'nn es galt uns um den echten Canioens, und wir wollten nicht übei; 
der planen Lesbarkeit Züge aufgeben oder verwisrhcn, füp wenigstens dim- 
Jenitfen interessant sein müssen, der die Literatur vom historischen Stund- 
panKte betrachtet Dem g^zen Epos glauben wir nicht durch diese Ueber- 
eetzung neue Freunde zu gewinnen : die Lusiada wird immer nur das Eigen- 
thum Wenig^er bleiben; aber dir Episode, abgeschlossen und in sich vollendet 
wie sie ist, schien uns eine würdige Aufgabe^ und aliein schon genügend, 
den Camoena ala einen grosaen Dichter erkranen ca lasten. £a möge ona 
verstattet sein, die Schilderung des gleichzeitigen Chronisten auszugsweise 
anzufügen, welche, wie aus der Dichtung selbst deutlich horvor^'f lit, dorn 
Dichter als Quelle für Einzelnes vorgelegen hatte. Wie bekannt war 
Illes da Castro, ala Verwandte nnd BbfirKnlein mit der Infimtin Conatnm 
von Castilien . der Gemahlin des Infanten Pedro von Forto^ an den por- 
tugiesischen Hof gekommen. Pedro, der seine GemahtiT? flchtungsvoU 
bimandelte, erglühte leidenschaltlich für Ifiez. Nach dem Tod der recht- 
ndissigen Gattin bald im vollen Glück der Liebe, wies er alle vorgeschlagenen 
neoen Verbindungen ab. »Vier Pflinder der Liebe, welche Ifiez dem Infanten 
nach dem Tode ferner Gemahlin «f^henkte, scliionon das (lerücht zu bestä- 

r, dass Beide insgeheim vermahlt seien. Man glaubte es zu Beider Ehre. 
Pedro leugnete die Verbindung hartnäckig gegen seinen Vater. Wae 
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ibn dam l>ewog, b«richten auf die Chroniflaii nicht, and koaalai woU aadi 
nicht berichten, was in der verschlossenen Seele Pedro*s vorging, and was 
sfun Tbeil ihm lelbat nicht klar wurde. (Schäfers Gescbiehte von Povtosal 
I. 891.) — Das mehtende Anaehen xm6 der ij^etteigert« BnUnii, den Pecvo 

den Brüdern mid Landaleaten der Geliebten in Pcvtogal gestattete« errate 
die Erbitterung der portu^esiscben Edlen, denen es aacb glückte, Air ihren 
VerniebtangspUn den König Affbnso IV. zu gewinnen, der Allee aafkuopfem 
bereit war, wenn ea das Wohl des Staates ^slt, das er in ritterliehem Karnftf 
ffeeen die Saraoenen and durch klage Ei nn c h tongcn au vertheidigen und an 
befestigen gestrebt hatte. »Von Montenor, wo der blatige Entscbluss 
gefa^st wurde, ging der König von vielen Grossen und Adeligen, anter 
andern Alvaro Goncalvez, dem Meirinho mor des Reiches, PMro Coelbo 
und Diogo Lopei Pacheco, welche die yomebm»>ten Rathgeber in der An- 
g a hg e n heit waren, begleitet nach Coimbra. Hier im Kloster Santa Clara 
lebte Inez mit ihren drei Kindern (eins war gestorben) schuld- und bannlos. 
Als sie die plötzliche Ankunft des Köniss mit vielen bewaffneten Rittern 
vernahm, dtoAMat eiiie schreckliche Ahnung ihre Seele. Ihr und üw 
Kinderlieben zu retten «iah sie ieden Aasweg verschlossen; der Infant hatte 
sich — dies war dem König bekannt — auf einige Tage auf die Jagd 
begeben. Bleich wie das Bild des Todes, zwei ihrer Lieblinge auf den 
zitternden Annen warf ■ich Ita sn den Ftlnen dea Königs, als er in daa 
Kloster eintrat: »Herr,* sprach sie, M^varam willst du mich tödten ohne 
Ursache? dein Sohn ist Fürst, ihm konnte und kann ich nicht widerstehn. 
Habe Erbarmen mit mir, mit einem Weibe I Tödte mich nicht ohne Grund! 
Und wenn dn kein MÜMden mit mir hatt, so habe es mit dieaen, deinen 
Enkeln, deinem Blute 1* Diese und ähnliche Worte, welche der verhäng- 
nissvolle Augenblick dem Mutterherzen eingab, ihre Thränen, der rührende 
Anblick ihnr Kinder, lieblicher Wesen von anbeschreiblicher Schönheit, 
« griifen, ersehttttorten den Ktfnig. Er zog sieh ana dem Zimmer nirttck, 
und schien die Stinmie zu hören, die in seinem Innern für Inez Unscbald 
sprach. Aber die Rachsüchticen rinpstipte nun auch die Furcht vor der 
Folgen des misslungenen Unternehmens, vor der Ruche des erzürnten Infanten 
fiie bettürmten von neuen den seriilifl€B| wankenden König mit vorgeapie 
gelten Gefhbren, womit die Ungiückiitiftenn Tliron und Vaterland bMrohe, 
und mischten bittem Tadel des Königs wegen seines Wankelmuths unter die 
mgteigerten Besorgnisse und Befürchtungen: «So kamen wir hierher, ein 
GeMMtiDd dei Rottes. Porhigal ^ebt an Grande darch die8<^ Weib!* 
Gemngt and bestürmt von allen Seiten, entfielen ihm die Worte: »Thot 
WM ihr wollt* Sie thalen ea. (Aoenheiro Cronieaa») 



Ignez da Castro. 
I. 

Voll Friede, holde Inez, war dein Leben. 

Da pflücktest deiner Jahre .sii«se Frucht,*) 

Blind einem frohen Traume hingegeben, 

Der dich umfing — doch nmr zu rascher Flacht. 

Dort mochte Thränenflor dich nicht umschweben« 

Wo der Mondego milde Flur besucht, **) 

Als Blum' und Hain den Namen du, den lieben, 

Gelehrel, der im Henen dir geicfarieben. 



*) Die sttne SVucbt der Jahre: Der Genna« der Liebe und dna GUiek 

der Matter. 

**) Daa Kloster Santa Clara io Coimbra. 
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IL 

Und n dhr ipnehea LiebespfMniler nuld 

Für deinen Iierrn, dess Sede ihnen glüht*; 
Die seinem Aug' erneuten nur dein Biid, 
Wenn er von deinen schonen Augen »chied. 
Im Tnum der NHehle, eUMen Tnign erfdlli, 
In der Erinnrung, die beflügelt zieht. 
Dem, was erschien den Sinnen und dem Blvcke, 
Nur Alles Mahnung ward wo seinem Glucke. 

m. 

Die stolze Fürstin wird von ihm veradmililili 

Um die mit Recht viel' hohe Fn ier rangen} 
Denn, reine Liebe. Nichts vor dir he.^teht, 
Wenn einrotti dich ein süsses Bild gefangen. 
Dock m dem König schon die Sage geht. 
Wie sich in Liehe blind der Sohn verfangen; 
Es murrt das V^olk. den König klug, erfuiren. 
Verletzt des Sohns hartnackiges Gebahren. 

IV. 

Und mit dem Tod, bescUoss er, sollte bümen 

Ifter, die ihm den Sohn pefc^sc It hielt — 
0 wahnst du, Für^t, da.s8 Bchimpdich Blutvergiesseo 
Der treuen Liebe hohe Flamme kühlt? 
Wahnsinnige Pläne, die das Schwert dich hieeeen 

Hier zürkcn, das der Mohren Ilrer rTofühlt, ') 
Dem zienite wohl in Schlncht« ngluth zu lohen, 
Doch Dimuier zart und schwachem Weib zu drohen. 

V. 

Der Henker Schaar ichleift sie zum König hin. 
Dem Mitleid sanft da^ sIrenge Herz hezwingeli 
Doch er gibt nach des grimmen Volkes Sinn, 
Das auf den Tod der Armen wüthend dringet 
Indess in Worten, die ein S(*hmerz geliehn, 
Ein bitterer, sie vor dem Koni 2 rinp^t. 
Nicht ihretwegen — nein, fies Fürsten denket 
Sie und der Kleinen, die sie ihm geschenket. 

VL 

Und zu dM Himmels heitern Höben wandt 

Die «chmerzcnreichen Au^cn sie voll Tliriinen» 
Die Augen nur — denn ihre Hände band 
Der Schergen einer, dann mit wildem Sehnen 
Blickt sie anf ihre Kindlein unverwandt, 
Die lieben, die ndi stgkaft an ne lebaeB — 



*) Die Schlacht am Salado 1340 nahe Tarifa, in welcher Affonso den 
König Yon Granada snm Gegner hatte, nnd die dm Seracenen ein Verioat 

war von 2OO000 Mann. Die christlichen Könige, Affonso und sein Ver- 
bündeter, der König von KHstilien, zählten nur 40000 Mann la Foaa and 
16000 Beiter und sgllen nuf 20 Mann verloren haben. 



Miflceiiea. 



„Wie baldo Waisen!" muss ilie ^^.lttCT (iftnken, 
Und spricht des Aboen hartes Herz zu lenken: 

MWeon Bestten, die beim enten Athmen gMoh 
Natur bestimmt grausamen Triebs zu setO| 

Und sehen Gevögel, das im Lüftor^^ich 

Im Stosa und Fluge holt die Heute ein — 

Wfliu dkM, ärer selbst vergeesend, weich 

Mitleid gefühlt biUflosen Kindelein, 

Wie uns von Nim!«? Mutter wird verkündet,*) 

Und jenem Brüderpaar, das Rom gegründet — 

VUL 

O du, dem mensdilieh Brust und Angesiehtk 

Wenn*s menschlich ist, ein Weib dem Tod m iveUm, 

Ein schwaches, darum nur, weil es besiegt 

Dem es leicht war, Sieger ihr zu sein, 

Und «renn mein finstrer Tod dieh itthret nicht, 

O so erbarme dich der Kindlein klein: 

Um sie, uro mich muss Mitteid r^r erwarmen. 

Magst meiner Unschuld du dich nicht erbarmen. 

Und wenn dem grimmen Mohren Tod zn senden 

Du rin?t pcwus^t mit Feuer nnf! mit Schwert, 

Dann wisse pnadig Lel)cn der zu spenden. 

Die kein Vergehen macht de<i Todes werth — 

Verbann mich zu der E!rde fernsten Enden, 

Denkst du mit Recht der Uiischuld dies bescheert, — 

Zu Skythiens Frost, zu Libyens heisser Zone, 

Dass ich dort ewiglich in Tbnineu wohne. 

Wo jedes Wüthea baust, da Isss* mich hin — 

Zu Leu und Tiger, und dort — sollst du sehn, 
Dass, was bei Menschen mir nicht ward verliebn, 
bei ihnen denn ich Mild« werd* erflehn. 
Dort will so treu wie chdem ich für ihn, 

Für den ich jvtzo in den Tod soll gehn, 
Erzieh'n die Kleinen, seine Angedenken: 
Sie sollen Trost der armen Mutter schenken.** 

XL 

Von ihrer Klage heiiger Macht besiegt 
Will Gnade ihr de? Fiirf'ten hoher Muth, 
Doch Gnade kennt der Ha^s des Volkes nicht. 
Und ihr Gesehiek verlanget selbst ibr Blat 



•) Semiramis, der Sage nach Tochter der Göttin Derketo, von dieser 
aasgesetzt, wird von Tauben? wunderbar ernährt. (Vgl. Diod. Sic. II, 4> 
Kreuzer, Symbolik d. Mythologie II, 66.> Sonst ist Sem. bekannt als f^" 
mablin des mnns. 
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Di« ihr Entschuldigoog der That erlttgl, 

Ii'h -t'}/ eurh «clbr-r ciirv Schwerter ^ut 
Zum Henkertode einer Dame schwingen, 
So üeokt ihr Ritterebre zu errmgea? 

Du gHohit Polvxenen, der linden Mud, 

Die. wpil Acliifleus Sdiatte sie benjehrt, 

Waixl i^yrrhus kaltem Morderst&hi geweiht. 

Zar Matter, der Veixweifelnden. gekehrt 

Den Bück, mit dem iie Glanz oem Himmel kibt, 

Bot sie, ein Lamm, zu dulden nur gelehrt, 

Im graiuen Schi<;k8al milde und ergeben 

Dem Opfertode bin ihr junge« Leben: 

XUL 

So baden in de» Nackens Schnee der Stahl 
Der Mörder und die Blumen, die du mild 
Bethüut mit Zubren süsser Liebe«qual» 
So sank diet* Hooptee lauberiach uebild. 
Dem erst im Toiie ward der Krone StraU 
Und des Geliebten Treuewort erfüllt. 
Doch ihr, entmenscht zu niedrer Henker Wuth, 
Gedenkt der Liebe and der Rache Gluthl — 



*) Bachezug des Inlauten mit iöez Brüdern, sein wildes Unternehmen 
•cheitert iror Porto. Auf den Kath des sterbenden Königi 1&S7 flticbten 

«iie MördtT. Sobald Pedro <len Tluon besteigt, liefert er landsfiUchtige 
kastilianiscbe Ritter aus, wofür ihtti rlrr Kiinig von Kajitilitn die Mörder 
der lüez auslieferte. Fedro genügte nicht die ^t^'nge des Xodesurtheils, 
er befleckte sieh and aetn Andenken darch Züge empörender Graommkeit. 
Dem Pedro Coelbo iiess er das Herz durch die Brust, dem Alvaro Gon^vea 
da"5 seine durch die A< hsel herausziehen. Sif «•rtnj<:en d^ri nn^e'ienren 
SchmtTZ mit knltem Muthe. ^.Lece," n>rach Coeiho zu dem Henker, der ilmi 
das Herz auszuziehen eben im Begriff war, „lege die Hand an meine linke 
Seite und du wirst ein Herz finden, starker als das eines Stieres und treuer 
als das eine.*! Pferdes." Darauf wurden beide Verbreeher, während ilep 
König an der Tufel sass , vor seinen Augen auf dem Fiatz vor de r könig- 
lichen Burg verbrannL — Der König ehrt das Andenken der Gemordeten 
dnrch reine Krklanmg and seinen Schwur, dass sie seine Gemahfio gewesen 
sei Feierliche Bestattung ihrer LeicK*' in Aleobaca, dem l:on [fliehen 
Kloster und der Huhestaite tler Herrseher. Ein Standbild auf licm präch- 
tigen Grabmahl »teilte löi-z dHr mit dur Kroou auf dem Hüupte als Königin. 
Ihre Ueberreste worden mit den Zeichen der königlichen Wiirde geschmückt 
und in kostbare Gewänder gehüllt. Ihren Saum küssten die Ritter und 
Grossen des Reichs zum Zei. l.en ihrer Untertliänipkcit. Der Sarg, der 
mit kostbaren Tüchern reichlich uudiangen, ihre Leiche umscbloss, wurde 
von Coimbra bta Aleoba<^, siebzehn Legoa*s weit, von Rittern getragen. 
Viele Grossen und Prälaten, Eilelfrauen, Ritter, Geistliche folgten ihr in 
Inngem Zuge. Tiiu.«»nd(' von Mensch. -n standen auf beiden Seiten «les 
Wegea mit brennenden Fackeln, so da&s diese den ganzen IVauerzug und 
die Stvaiae von Coimbra Ua Alooba^a erhellten. So wurde D. Ifiea wie 
iwischen swci unabsehlichen Sternenreihen zur ewigen Rohe gebracht. Die 
Ewigkeit ihres Andenkenn hienicdcn i<(t ihr durch dap nnMusiöschiicbe Mit* 
gefübl in jeder Men^chcnbrust gesichert. — So die Chronik. 



IM 



MifeelUii. 



XIV. 

O Sonne, wehrtest du nicht deiuem Strahle 
An jenem Tag, so grausig und verflucht. 
Wie der war, da an Atreus Schreckenamable 
Thyealea teinea Kmdea Fleiseh Tertocht? 
Ihr Waldeahänge, die ihr einst zum Tbale 
Der Liebenden Don Pedro's Namen trugt, 
Den «ie im Tode kalten Mundes sprach, 
Dan NiflMii rieft ihr jammemd 4to nicht iiaeb? 

XV. 

Wie Blümlein, woi'^s ux\ä <rlion. von wiMer Haild 
Des Mädchen'; kurzem Spiele nur geweiht, 
Das in des Kopichens Lockenpracnt sie wand. 
Verwelkt and itirbt, und war noch nicht die Zeit, 
Nicht duftet's mehr, all' seine Pracht cntschwamh 
So w&nt du, IHez, einst voll ^ierrhchkeit, 
Des Mundes Rosen bleich, des Leibes Bliitbe 
Todt, wie daa siitM Leben dir verglühte. — 

XVL 

Mondegns Töchter sangen jene Märe 

Von ihrem schwarzen Tode wohl noch lang, 

Und, ewiges Gedächtniss, ihrer Zähre 

£in Wunderwerk« ein stiaaer Quell entspreng* 

Dass Kunde or von iRez Liebe wiire, 

Spricht er von ihr schon in des Namens Klang — 

Frag' nicht warum den Blumen er sogut, 

Sein Nam* iet Liehe, Tbrttnen aeine F&th. 

J. Ifeaefeld. 
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Eine iitenrJuttoriielie Sline. 



naii Too NaoMii, wie Franklin, Cooper, Weabingtoii Irvings 
Praeeottf Bencroft» ebneht, denn Leben und litcrariachee Wiiken wolil 
mit einiger AoaflllirUebMt behandelt worden ist, so wird man in den 

cmglisch sowohl wie deutsch geschriebenen Geschichten der englischen 
Literatur kaum noch ein Dutzend in Amerika gtburener und dort 
lebender. Schriftsteller erwähnt, und von spärliclien mehr oder weniger 
unrichtigen Notiten begleitet finden. Ich glaubte daher, es würde 
▼ieUeidit einem oder dem anderen Freunde dar englischen Literatnr 
mehf geradeia «nerwflnacht aem, wenn kh aohon nadiibigande Skisae 
reiOflbntliehley die ich Torlinfig aoaammengeatoUl habe und die 
heatinimt ist, lu einer aosflihrlichen Qeachichle dea amerikaniadien 

riileratur erweitert zu werden. 

"Wenn ich nicht aus eigener Anschauung sprechen konnte, habe 
ich mich auf A Sketch of American Literature geatützt, die Henry 
C. Tuckerman, der Verfasser der in Amerika sehr geschätzten ChanuS 
teriaüoi of Lüeratore» im AuArage der Buchhandlung Blanchard and 
Lea in Fbüadalphla ala Venrollalindignng einer amerikanfaciien Aua* 
gäbe von Thomaa B. Shaw, B. A., Outlinea of Engliah Litemtofe im 
Jahre 1861 ausgearbeitet hat 



In einer Colouie» wo wegen der politischen Abhängigkeit die 
Gewohnheit, in Allem, aalbat anch Behuli der Befriedigung geiatiger 
Bedflrfniaae« nach dem Mntfterlande au blicken , aogar daa nalOrliche 
BeauUnt patrioüacfaan Geftthla iat, wird die Litemtur eine weaantlicii 
andere Form annehmen müssen, als in einem aalbatBtSndigen autonomen 
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Staale. WUhmd tte «ich mehr oder wmägBt alt eine EntwieUmig^ 

prodactiver Tendenzen herausstellt, wird sie sich in der Colonie 
zunächst atif ein passives Geniessen einer schon voi handenen Bildung 
bescbränkeD. Daza kommt, dass auch sonst die YerhältniBse eines 
jnngiD Gemeinwesens origineller literarischer Prodactioii abaolat an- 
günstig Bind. Das Leben in dem jongen Gemetnweeen ist in abeof^ 
Irifend, die BedlirfiiiBM des Angenblielci nehmen den Geift ToUanf nnd 
alkoaehr in Anspraeh, nm anf dem Gebiete fitenrieeher Prodnetion 
etwas Erkleckliches leisten zu können. In England war es daher noch 
vor fünfzig Jahren Sitte, über die literarischen Prätensionen Amerika's 
verächtlich die Nase zu rümpfen. Ein solches Gebahren war aber 
jedenfiBdIe sehr ungerecht nnd QDphiloeophisch , denn man konnte von 
den neoen Niederlaasnngen natnrgemäes niohta Anderes erwärm, als 
dass sie ihre geisl^ Nahrung ans der Literatnr des MnMerlaDdes 
sieben wQiden, die ihnen dnreh die Gemeinsamkeit der Sprache, doreh 
politische Empfindung und . historische Zusammengehörigkeit theoer 
war und bleiben miisste. Und wenn später ein oder der andere 
Neubürger der neuen Republik es wagte, seinen Gedanken Aujwiruck 
SU geben, so war es gleichfalls ganz natflrUch, dass darin auch wieder 
der Geist nnd die Frindpien der Literatnr der Yorfiüiren som Vor- 
sehein kamen f nnd das hansUche Leben, die Nachbarsehall der üiha- 
wohner nnd das grosse politische Experiment, mit dem sie hsschiltigi 
waren , die «neigen neuen ZQge sind , die sie daxn herechtigen , anf 
Originalität Anspruch zu raachen, in allem Uebrigen, selbst im Styl 
waren die Amerikaner mit dem Mutteslrtnde identisch. Desshalb trägt 
die literarische Entwicklung Amerika's zuerst den Charakter der Nach- 
ahmung an sich , aber mit dem Vorsehreiten des Landes nnd mit der 
snnehmenden Mnsse nach Beendigung des Kampfts nm die Selbst» 
stindigkelt nnd mit den vennehrten BildnngsmtCtsln nahm aneh die 
ameriksnische Literatnr immer mehr einen eigenthOmUehen Charakter 
an, theologische und pülitisehe Gelcgenheitsschriften hörten allmälig 
auf, die ausschliessliche Gedanken form /.n fcin, und didaktische, roman- 
tische nnd beschreibende Werke fangen an, von Zeit zu Zeit zu 
erscheinen und werden eifrig gelesen. Washington Lrving bevdlkert 
Sleepj HoDow mit semen phantastischen SehOpAingan, BfTsnt schildert 
die SehSoheit seines Gebnrtshuides mit Wahrheit nnd AnmnUi und 
einer Art frommer Verehrnng, Oooper fQhrt den Enropler in die Wnnder 
seiner Wälder und seiner Meeresküste, Bancroft verleiht seiner Ge- 
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Mbklite Sprache, nnd Webster tiefwdtt, dass in Amcriln C}«8chledit 
der Redner, die »eine Kinder zur Erringung ihrer UnabhSngißjkeit 
anfeuerten, noch nicht RU8ge«torben ist. Die Bande geistiger Abhän- 
gigkeit hatten akb gelockert. Zwar die alte angeborene Vorliebe für 
engtiacfae« Weaen und engÜMbe Denkweiae war geblieben, aber aia 
warde doeh dnreh etoip mdir antoehthoiMn Beigeaohmack an^eftiaoht, 
mid obeohon oodi Brockden Brown an Godwin, Wadungton Irving 
an Addison, Cooper an Sooft, Hoflhnan aa Moors, Emerson an Cariyle 
und Holmes ati l'opo vielfaclj erinnern , .«o ist doch auf der andern 
Seite auch wieder etwas sjjociiisch Amerikanisches in den Werken 
ihrer Mnse nicht zu verkennen, und die besten unter ihnen können 
sich dreist mit ähnlichen Erzengnlssen der englischen Literatur messen* 
Jedoeb sind die Mefarsabl der amerikanlaohfln Antoren mehr Talent, 
ab GaidSy wsitans der grOaser» TheO der Literatar alaaunt ana Neo- 
England nnd ist dahor im Einklang mit dem Charakter des Tankee 
in der Hegel tu leidenschaftlos und zu ele^nt-kfihl, nm einen volks* 
thflmlichen Eindrucli zu machen. Dazu zeigt sich in einem grossen 
Theil der amerikanischen Literatur ein bedauerlicher Mangel an Selbst- 
bewosstsein, ein bedenkliches Festhalten an abgenutzten Miistem, nnd 
«ina wahrhaft obatinate Blindheit gegen das scenische, histonscha, ond 
sodala Material, wie ea das eigne Land doch Tielfacb in so rekkem 
Maassa bietet. 



L 

T.beologie. Journalistik. Jugend- und Famiiienschriften. 
Beredtsamkeit Geschichte und Biographien. 

Dasa sich das geistige Leben in Amerika snerat auf dem Gebiete 
der Theologie regt, kann f&r denjenigen nichts Befimndliehes haben, 

der bedenkt, dass es ja gerade die Verschiedenheit in den religiösen 
Ansicht* n vielfach war, was die Auswandi ung aus England nach Nord- 
Amerika veranlasste. In den Colonien fand jede Ansicht den freiesten 
Spielnnm, und so waren denn auch wirklidi hier alle Meinungen vom 
a Ir sDg at an Pnritamsmna bis aum katholisirenden Uoobkirohenthnm ver^ 
treten, tmd bewegten sieb, riamlidi znn&chst auf wenige Qnadratmttlen 
baachrünkt, neben md dnrabeinander. Dn konnten dann natflriidi 
unter den Vertretern der verschiedenen kireUiehen Standponkta Bei- 
le» 
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buDgen nicht anahMben , «mal die GdfÜklikeit in jenen ZMtea in 

Folge der -iierrschendüii Verhältnisse sehr einflu88reich war, und allein 
sich jenor Befreiung von materieller Arbeit erfreute, wie sie fiir jede 
geistige Productlon so DOthweodig ist. Die Colonialära bat daher aul 
dem Gebiete der Literator nur Theologisches aufzuweisen, Streit- und 
Galageohaitaacihriftaii von ephemorer Badeatmig, dooh hat auch EinialiMa 
danemdeo Warth, wie die Biblical Conoofdaaoa von Newmaii nnd rain 
TheÜ die Sdiriftmi ¥0d Boger, Williams, Majhew, Stiles, Dw|ght, 
Elliot, Johnson, Chauncey, "Witherspoon und Hopkins. Allen dieseo 
Schriften fehlt es an GelebiHumkeit und scharfer Dialektik, und solche 
Leetüre stimmte auch zu den strengen Geschmack der Einwanderer 
und ihrer nächsten Nachkommen, im Allgemeinen aber muss man doch 
angeben, das» alle diese Sachen hdchstens noch fOr den Theologen und 
Literaihiatoriker Interena haben, nnr ein Werk macht eine Ananahme 
nnd erweckt anch noch heute dasselbe, wenn nicht vielleicht so gar ein 
grösseres Interesse, als damals, der berühmte Treatise on the Will too 
Dr. Edwards, in dem derselbe es versucht hat, das calvinistische Dogma 
philosophisch zn begründen. 

Jonathan Edwards war der einaige Sohn eines Geistlichen in Con« 
neoticut. Im Jahre 1708 geb(H*en, besnchte er ¥om dreiaehnten Jahre 
an Tale College nnd erhielt schon mit nennaahn Jahren eine Stelle 
als Prediger in New-Yofk. 1723 tiat er als Lehrer in das GoUega 
von New-Raren ein, warde aber schon ewei Jahre darauf Prediger 
in dem schönen Dorfe Northampton in Massucliusetts, wo sein Gross- 
vattT gleichfalls eine Plarrstelle bekleidete. Hier, frei von allen irdischen 
Sorgen, konnte er ganz seinem Berule und seinen Studien leben. Seine 
Predigten fingen an auch in weiteren Kreisen die Aufmerksamkeit auf 
ihn an lenken, nnd einige worden sogar in Eng^buid nacfagednickL 
Ala SchiiAsteller im dgenüiehen Sinne des Wortes trat er soefst mit 
einer Abhandlang on Original Sin auf. 1785 wurde er som Pki- 
sidenten von Princeton Collep^e in New- Jersey ernannt, starb aber 
schon wenige Woclien darauf an den Blattern, die damals in dortiger 
Gegend furchtbare Verheerungen anrichteten. 

„Dieser morkwfirdige Mann,** sagt Sir James Mackintoi>h in dem 
Prograss of Bthioal Philosoph^, »der Melaphjrsiker Amerika's bildete 
sieh mitar den CSalvinisten New^Englands, als das strenge Dognm 
Calra'a nodi seine ganse Antoritit besass. Zn einer seltenen Ür* 
theUskiaft, die ütrae Gleichen vielleicht nicht wiederfinden wird, jeden« 
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hSU aber nie flber tf oi ftii worden ist, geeellte sidi sein Chmkter, cler 
fthnUdi den alten Mystikern eeine Frütomigkrit tu wahrer Inbrunst 

steigerte. Er nahm ihre Doctrineii f\n , ohne es zn wissen, und hätte 
er diese Principien bis in alle Cunsequenzen hinein verfolgt, so würde 
er in der Hingebung an das erete Gute, VoUkomroene und Schöne 
einem Flato, einen Sbaftesbnryi einem Malebimnche den Bang haben 
atreitig machen können, aber er hielt ee apiter fSr nothwendig, adne 
Leaer auf aeine eigene Ueberwngnngen an beecbrftnken, indem er ea 
in Abrede atdlte, data Andere, die in Beeng anf Religion nnd Kirche 
niclit dieselben Ansichten hätten wie er, über göttliche Dinge urtheilen 
könnten,** 

So mager das Resultat dieser trübsten tbeologisciicn Schriften 
Amerika's für die Literatur auch immerhin sein mag, itir daa geistige 
Leben der Colonien aind aie rm gröaaer Bedentong gewesen nnd haben 
äutdk ihre Strenge nnd ihren tiefen Emat den Geist des Volkes geatihlt. 
Wir fBgen den schon genannten SehriftateUem nodi die Nemen Anne 
Hutchinson, George Fox, Whitfield, Murray, Davies, BelUmy, Robinson, 
Stuart, Tappan, Bishop "White, Dr. Garvis, Dr. Hawkes, Hooker, 
C heerer, Bush and Brownson hinzu, die sämrotlich als Vertheidiger 
nnd Vertreter ihrer Sekten, als FQrsprecher des Quäkerthums, dea 
Anabaptismoa oder anderer in der Minorität befindlichen Religiona- 
gesellsehaftan im Kample mit dem alten Preabytsrianiamna nnd der 
Kirdie toh England in emer Menge vtm T^ractaften, Btreitsehriflen und 
Flngblittem nieht nnbedentenden Sdiarfsinn, eine gewaltige Rhetorik 
und grosse Gelehrsamkeit an den Tag legten. 

In dorn ersten Decenniiim dieses Jahrhunderts entstand ein Con- 
fiict zwischen den Greistlichen, die cinor liberalen Richtung haidigten, 
und der orthodoxen Partei, der insofern bemerkenswerth ist, als Erstere 
giaa abgesehen von ihren Ansichten, dnrch die hohe sittliche Wfirde 
nnd die sehOoea Empfindungen, sowie dnreh die keusche nnd anmn- 
thige Dictkm ihrer ethischen und religiösen Schriften eben sehr merk- 
lichen Einfluss auf den literarischen Geschmack ihrer Zeitgenossen 
ausgeübt haben. An der Spit;je dieser Klasse von Theologen steht der 
Auch diesseits des Oceans auf dem Gebiete ethischer Literatur als Stern 
erster Grösse anerkannte William Ellery Chaoning. 

«Vor etwa i&nfsig Jahren«** ao wiid er in den Characteristics of 
Literatora geschildert, ^konnte man in den Strassen von Bichmond 
öftor einem jungen Manne. begegnen von kleiner, schmächtiger Statnr, 
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blMMi, inaferem AntliAio mil dnem Paar FaoonuigaDy hoher Stirn 
und nervdB haatigon BawegungoD, Ein« gewiaae Zaratraothnl in aanMm 
Wesen und eine gewiaae Abapamning in dem ganzen Geaiohtaaiiadiiidc 

verriethen den Gelehrten, während der abgetragene, aber mit Pein- 
lichkeit sauber gebürstete Rock auf beschränkte Mittel schliessen liess. 
Der junge Mann war eins jener Kinder Neu-£nglands, die das Geschick 
in der Scfaole der Entbehrung gestählt, hinaussendet, sich durch ihren 
Charakter und die Arbeit ihres Geistes eine Stellung an er rin gen. 
Die Schönheit und Grossartigkeit der See, wenn sie sieh an den felsigen 
Ufern von Bhode Island bricht, hatte ihn, so an sagen, in die Brudeiy 
Schaft der Natnr eingefBhrt, der häusliche Einfluss eines strengen pari- 
tanischen Familienlebens hatte iiui! feste moralische Grundsätze und 
Ueberzeugungen eingeflösst, und in der Quäckerausiait von Harvard 
mit Kenntnissen aller Art ausgerüstet, konnte er la einer reichen vir* 
giniscben Familie eine Stelle als Hauslehrer anndimen* Bier, fern 
von den Genossen seiner Jugend tind den Gespielen seber Kindheit» 
in treuer Hmgabe an seine Bfleher, mitten unter Entbehrungen aller 
Art, und in dem Bewnsstsein ^er frOhseitigen Verantwortliohkeit, 
fasste er den Entschluss, sich dem Dienste des Herrn zu weihen, und 
mehr als vierzig Jahre hindurch verfolgte er den eingeschlagenen 
Weg als beredter Prediger und berühmter Schriftsteller, indem er sich 
grossen Ruhm erwarb und ein hochgeehrtes Andenken und eine Eeihe 
▼on Abhandlongen, Diasertationen und Aufsätaen hinteriiess, welche 
mit bewundemswerther Klarheit und bc^em sittlichem Erasle die 
Sache der Freiheit, die natQrlichen Gaben und die ewige Bestimmung 
des Menschen, die Weihe der Religion und „die Wef>e des Henseben 
zu Gott'* vertheidigen. Theologische StrcitiErkeiten, die Triichten seines 
Berufes, Reisen im In- und Aiislnnde, abwechselnd mit der Erfüllung 
setner PÜichten als Bürger, Familienvater und Menschenfreund, und 
bisweilen unterbrochen von durch Krankheit herbeigeführter Zurück- 
gesogenheit lullen die Zeit seines Lebens aus. Er starb an einem 
schönen Octoberabend auf einer VergnQgungsreisei an Benningtoo 
Vermont und wurde au Monnt Aubum begraben. Ein schönes Denk- 
mid zeugt von der Dankbarkeit seiner Pfarrgenossen und von der hoben 
Achtung, die er in dieser Welt genoss.** 

Ethische Schriften werden nur sehen die grosse Menge interessiren. 
Die abstracte Katur des Gegenstandes, den sie behandeln, und der 
formelle Styl, in den sie in der Regel eingekleidet sind, besitaen eben 
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jaoan TonntbOmUdiaii Bei« nicht, durofa wMma gewdhnlioh dM 
Hamn geiroimflii werden. Eine bemorkenswertlie Ananahme machen 
die ScfaittleQ tco Chanoing. Die einlachen, aber inhalttToUen Ideen, 
mit denen er eieh besdilftigt, die ruhige Würde seiner Sprache, und 

die g^winnoDde Klarkeit seincä Styls machen viele seiner Schriften 
allgemeinan ziehend als Musterbeiftpiele ruhiger und überzeugender Btrt'dt- 
eamkeiL Und dieser Erfolg ist ganz unabhängig von etwaigen Sym- 
pathien für seine theologischen Ansichten nnd seinen Erfahrungen ak 
Kanselredner. Das eigentliche XateresM an Gfaanning'B Schriften itft 
in du Tbat elhiachen Charaktere. Ala VoikMinpfer einer Sekte haben 
aeina Warica nur tempoiftren Werth, auch ala Üüllrer eines Systemi 
wird man seiner nicht lange mehr in Dankbarkeit gedenken, weil die 
Welt das rcligiri?e Gefühl als von unendlich grösserer Bedeutung denn 
irgend ein Dogma täglich mehr würdigt, aber als Moralschriftsteller 
wird ar durch einige seiner Arbeiten fiir die nachdenkenden nnd mii 
Gaadunack hessabten Gieister Zeiten einen danamden Rein *- 
Zorn grossen Thett veidaiikan seine Schriften ihre Popolarilil 
aeinem Style, und dieser isl sich gkich geblieben von seinem ersten 
Auftreten an bis in die letste Periode seiner Lanfbehn. Eine Petitkm 
an den Coogress, die er noch hIö Student abpefasst hat, besitzt schon 
alle die hervorstechenden charakteristischen Eigenthümlichkeiten seiner 
Sfiitereo Sdiriften, dieselben kuraen Sätze, die nur gelegentlich länger 
werden, wann es dar Gedanke erheischt, dieselbe Emphase, dieselbe 
Gradbeit, dieselbe Einfachheit nnd Dnrdisichttgkeit des Ausdrucks. 
Es ist dies ein interessanter Beweis dafSr, dass' Ghannmg so an sagen 
dne dnrehweg meditative Existenz geführt hat, denn gerade die 
Reibungen mit andern Geistern sind e^, in Folge dessen der Styl jene 
oft befremdlichen Veränderungen erleidet, wie man sie bei aiid.rn 
ikhriftstellejrn ao oft wahmeimieo kann. Man kann daher mit Kecht 
von ihm sagen, heisst es in den Characteristics weiter, ^nur die 
Ganoisanschaft etnsamer Gedanken habe auf seinen Charakter Einflnsa 
aosgsfibt Daa ist aber auch der einsiga richtige W^, wie die Wahr«- 
bsH sich dentUch entwickeln nnd sum Bewusstsein kommen kann, nnd 
zwar aus demselben Grunde, aus welchem, wie Mary Wollstonecraft 
meint, auch selbst die Realisirung einer grosstn Leidenschaft ohne 
Reflexion nicht möglich ist. Ich leite meine Kinjifindungen aus der 
Natur des Mensdien ab, aagt Channing in einem seiner Briefe; viel- 
laidit bitte er gaoaner gesagt „aus der Natur eines Menschen,'' 
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dorn die Folgemtigi die wir ene erinen Sciiriften geiogen heben, daae 
er . ein nnsolini^ioher Beoiiediter seii finden wir anch eonsl beelitigt. 

Einige seiner Versuche, Charaktere zu schildem, sind reine Pliaiifade* 
gebilde nnd beweisen seine vollkominene BUndheit für die wirklichen 
Züge selbst von Personen seiner nächsten Umgebung. Schön an sich, 
erhalten sie ihren Beiz nur durch die anmulhige Gestaltong aeiuer 
Pliantasie. In Walirlieit aber ist er ihnen kaum nahe genng gekommen, 
om wörtlich genommen ihre ZOge cfkennen an kSnneo. Sr eehSpAe 
nnr ans eich* Die Gegenstände, die er behandeil, aind für ihn, was 
die Gfiederpnppe für den Kfinader ist, Rahmen fttr seine Gedanken, 
um sie mit einem effectvollen Costüme zu bekleiden. Wo er dagegen 
Aber eine Wahrln it oder eine Idee räsonnirt, da ist er zu Hause, denn 
in dem Gebiete des Ahstracten kann er seinen Gedanken freien Lauf 
lassen, ohne die wirklichen Beziehungen der Dinge, die strenge That- 
sache im Ange behalten an mOsseii, Und in der That gibt ea denn 
aneh für einen fUnen, denkenden Kopf nicht leieht eine genn asr s i chet e 
Leetfire, ala Channing in teineii Antmnanderaetinngen an IblgeD» ao 
klar nnd so lefdensehaftslos hingestellt und dann allmihlich an den 
äusseraten ConsequenzMi entwickelt und sich endlich aufschwingend 
wie ein Sang^ der sich auf unsichtbaren Schwingen immer hoher und 
höber zu Licht und Ruhe zu erheben scheint." — 

Die fruchtbarsten Zweige der amen'kaniaeiien Literatur find Jonr- 
naliatik nnd Jugendsehriften. Der Grmnd ¥00 dieaer dem Ftensden 
vielkaoht anffiillsoden Erseheiiinng liigt in dem Umstand, daaa in den 
Republiken das unmittelbare Yerlangeo nach spedeller Belehnnig viel 
gebieteHseher ist und viel bestimmter henrorlritt als in den Monardiien. 
In der Schweiz finden wir daher dieselbe Erscheinung wieder. Hier 
erKcheinon boispielswcise für eine Bevölkerung von zwei und einer 
halben Million 188 politische und 1Ö7 wii^senschaftliche u. s. w. Jom> 
nale und Zeilscbriftcn , während das kaiserliche Frankreieh mit einer 
BeTÖlkerung von 87 Millionen an ähnlichen Untemehmnngen nicht 
gana 500 aufweist, es stsllt sich also daa Verh&ltnsas in beiden Lindern 
wie 1 au 5, d. h. die Scbweiser lesen Ainf mal mehr Zeitungen als die 
Franzosen. Der hohen Bedeutung dieser beiden Factoren aber für die 
Eilt wirkluno^ des rcpublicanischen Lebens ist sich Jedermann so ganz 
bewussi, (lasö ea die ;rrr>sf;tcn Gelehrten nicht unter ihrer Würde halten, 
Schulbücher und J u gen d Schriften zu verfassen, und dass auch der 
Tb&tigste und Ehrgeisigste es nicht Tersebmäht, seine besten Kiille in 
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der Areon der Joonudiftik sn bewihrra. Aber «iBfler der UniTenalitftt 
der Erneirang und einer aUgemeinen obedioa oberflichlidien intellec- 
todlefi Tliitigkeit bei der grossen Masse des Volks, für deren Bedürf- 
nisse die .lugendechnften und die Journalistik sorgen, gibt es in Amerika 
noch eine dritte gleichbezeicbnendc Phase der Litern turrerh&ltDisse, 
wir meinen das sogenannte doroestic Reading, eine Art BQcher für 
dM Hana« beatimoit Wiaaensehafty Beligion, Mond an lehren, aUeriei 
nfitalidie Kenntnieaa zu verbreiten nnd Liebe aar Natnr einaopflaaaeii, 
die Litefatnr am bAtuliehea Heerd. Ton England, wo ee natnenllieh 
Marie Edgeworth iat, die sneret dieees Feld mit EHbtg iMbaute , nach 
Amerika hinübergebracbt, wurde dieser Impuls mit dem hier so stark 
hervorberrschenden Instinkt fQr unmiUelbaren Nutzen ergritTen, und 
das Resultat ist eine Classe von Büchern und Autoren, die sich nicht 
gerade durch hohen Geist und fiberraschende Originalität auszeichnen, 
aber dem gefunden Sinn nnd dem moraUechen Geltlhle dea Iiandea alle 
Ehre machen. Sie* haben die aahUoeea aeretranten Anaiedinngen im 
fernen Westen mit belehrender und aelbet oft geechmaekvoUer Leetdre 
Tersorgt und mit häuslichem und patriotischem Geiste genährt, niclit 
selten reich an den frischesten und wahrsten Gemälden von Gegenden, 
Gebräuchen und localen Zögen aller Art und in der Regel in einem 
Tone dee WoblwoUena und mit einer Reinheit der Gesinnung abgefasst, 
die ganx daxn geeignet aind, den Geachmack au bilden und daa Hers 
so reredeln. Ee geraioht dem weiblichen Geschlecht au hoher Ehre» 
daaa es namentlich Frauen aind» die diesen Zweig der Literatur euUi- 
Ttren, und die Liste derselben ist riemlich lang. An ihrer Spitze 
stehen Hnnnah Adams mit ihrtn \ olksthnmlichen Geschichten*, Ca>tha-> 
rine M. Sedgwick mit ihren moiaiischen Darstellungen des Lebens in 
Neu-üngland und Lydia M. Child. — 

Auch die rhetorische Prosa ist ein Gewächs, das am Ueppigsteo 
in der Republik gedeiht Politische Freiheit weckt das Interesse an 
den QAsntliehen Angelegenheiten, nnd seinen Gedanken dardber den 
passenden Auadrodt tu geben, ist eine Zierde des intelligenten und 
patriotischen Börgers. Daher entfaltete sich auch die amerikanische 
Bei-edtsamkcit in ihrem ganzen Reichthume und mit Originalität erst 
in der Revolutionszeit, von da ab reisst aber auch die Kette nicht 
mehr ab und von dem jungen Hamilton an, der im Juli 1774 in athem« 
loser Aufregung auf dem Felde vor New-Yori[ eine Volksyersammlniig 
abhielt und den Leuten ihr Recht und ihre Pflicht' des Widersiandee 

■ 
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g«feo die britiflche BedrOelnuig voitoMMistrirte« bii «i dem ganitttn 
W6btt«r, dir im Deoember 18S9 die Union mit einer in den Anmden 
der amerikanisdien Geeehidile ewi^ denkwflfdigen itketmiMlien Kraft 

verlheidi:i(e, gibt es eine Ecihc trefflicher iitVentlicher Redner, grössten* 
theils Staat.sniänner. Gesetzgeber und Geislliche, die dieseo Zweig 
der Literatur in Amei ika berühmt gemacht haben. Warren, Adam», 
Otif in Boston , Patrick Henry in Virginien hatten durch ihre begei* 
etertio Anreden das Volk sar Vertheidignng seiner Bedite entflemmt, 
Go n y e raeur Morris, Pinkne7, Jny, Rodedge nnd «ädere eoteebiedene 
nnd besonnene Mftnner leiteten doreh ikre Beden den Bthm in des 
Bett weiser Mässigung. 

„Zu der Zeit als der Streit begann," sagt Guiz<jt, ^pab es in 
jeder Colonie einige Männer, die bei ihren Mitbürgern in hohen Ehren 
standen, bekannt als Verthcidiger der öffentlichen Freiheit, einilussratcb 
dardi ihren Beiohthom, ihr Talent nnd ihien Ghainkter, tnn der alten 
Tagend, aber gleiehfiüls BVeond mondisch«! Fortsohritts, empftqgii^ 
fBr die günsenden Vonrilge der CiTÜisatkm nnd anch wieder alter 
Sitteneinfalt sugethan, mit hohen Gefählen, aber demfithigen Sinoee, 
ehrgeizig und doch zu gleicher Zeit auch verstSndig und Maaas haltend 
in ihren patriotischen Impulsen." Obenan in der Reibe dieser merk- 
würdigen Männer steht Alezander Hamilton. Von einem schottischen 
Vater nnd einer ftanzdeiBcben Matter geboren, ▼ersinigte er die Eigene 
thOmliehkeit beider Nationen und fiel schon anf dem College in Naw- 
Yoik unter seinen MitsdiQlem dureh sein glinsendes Talent, seinen 
eisernen Fleis«; seinen ungemessenen Ehrgeiz, seinen Wits, seine aa 
Bigotterie streifende Frömmigkeit und seinen Hang zum Vergnügen 
auf. In die Oeffeptlichkt it trat er im Alter von siebenzehn Jahren 
mit der schon erwähnten Volksrede und wusste trotz seiner grossen 
Jugend die Aufmerksamkeit einer Versammlung Ton Tausenden xu 
fesseln. Kune Zeit nachher warde er in jene erbitterten EMmph 
awischen den Tories and Whigs TurwickeU nnd seine Pamphlets und 
ZeittingsaHikel wurden mit einem GeftlMe der Bewunderung gelesso, 
in das sich Ungläubigkeit in Bezug auf die seltene Kraft des Ausdrucks 
und das gereifte Urtheil inischto, die der jugendliche Gegner von Bi- 
schöfen und ergrauten Staatsmännern an den Tag legte. Aber auch 
sein Arm fehlte nicht der Sache, deren Dienste er sich geweiht. Bei 
dem ROcksug der amerikanisehen Truppen durch New-Jeveey nog er 
Washington^s Aufinerksamkeit anf sich und war von nun an sein 
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getrenesler GemMM. Dum widmete «r sich den FiiwnMUigficfenheiten 
des Landes, und nur aemem Eifer und aeiiMin Soharfinin, rerlntndeii 

mit der aufopfernden Uneigennützigkeit eines Robert Morris halte das 
Land die pecuoiaren Mittel zur Fortsetzung des Revolutionskrie^s zu 
verdanketi, und als erster Secrefär des Schatzamtes hat er dcu Grund 
zum National Wohlstand der Amerikaner gelegt. Nach Beeodigong des 
Khegea, in welchem er bie mm Oenerallieatenaiit aTaadri war, nalim 
er den Advooataobemf wieder auf* Da« Idol der Fdderalietan, war er 
von der Partei aam Frieidentsehafkscaadidaten bestimmt » als er am 
11. Jmii 1804 in eSnem Duell aus politieoben Motiven eraeboeeen 
wurde. Er hat seine iioliiischen Gnindsät/e in einer Schrift nieder- 
gelegt, die wenn auch nicht gerade von höchster Vuilendiinn^ , doch 
imoier unter den Schriften dieser Art eine ehrenvolle Stelle einnimmt. 

Begreiflicherweiee hat die politische Literatur der Vereinigten 
Steaten snm nicht geringen Theile nnr ephemere Bedeotong, jedoch 
enthalten die Beden, Staatsschriften und Correspondensen der Haupt- 
leiter der poUtiscben Bewegung, wie Franklin, Hamilton, Morris, Gay, 
Quincy, Dickinson, Paine^ Jefferson, Madi^on, Livingston, Arnes, Fre- 
neau, Noah Webster, R'wvle, \V liiiam, SuUivan, Logget u. A. Exposes 
von Frincipien und politischen Ideen von dauerndem Wertbe. Der 
Föderalist, das gemeinsAroe Werk von Hamilton, Madison und Gay 
wird ffir dieses Genre der Literatur ewig mostorgütig bleiben. — 

Die Haaptereignisse des amerikanischen Unabhängigkeitskampfas 
werden noch jetzt aUjährlicb im gansen Lande gefeiert und bieten so 
neben den sonstigen Fordeningen des politischen Lebens dem gebildeten 
Bürp^r jedes Standes und Berufes gleichfalls Golepenheit zur Uebung 
der Kede. K» sind denn auch in Amerika zalilrciche Sammlungen 
solcher Reden berühmter Männer veranstaltet worden, die auch für 
uns Europäer von hohem Interesse sind, insofern sie die volksthüm* 
liehe Form aeignen, welche die Geistesarbeit in einem jungen tind freien 
Staate nataigemiss annfanrot. Das Gediegenste auf diesem Gebiete 
sind natürlich die Beden der grossen Stnatsniilnner, und unter diesen 
stehen wieder drei obenan, obwohl in Styl und Ideen von cinaadür 
sehr verseil jeden, Webster, Calli(>un und Ciay. Des Ersteren Rede in 
Flymouth im Jahre 1820, seine Ansprache bei der Grundsteinlegung 
xum Nationaldenkmal auf Bunker Hill, seme Heden auf den Tod von 
Adams nnd JeflRuson, seine Erwiderung auf Hayne's Bede im Ver^ 
einigten*Staaten*Senat im Jahre 1829 werden allgemein als das GiOsste 
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imd.BednitMidtte aaeilMmitf was die Nmitit auf dieMm' Gebiete hn» 
Torgebraeht hat. Abor auch seine andern Reden sind ein werthTolkr 
nnd ebsfakterittisolier Beitrag zur amerilcaniscben Litsratnr. 

Daniel Webster war der Sohn eines Landmannes in New Hamp- 
shire. Geboren im Jahre 1782, beleuchte er Dartmoiilh Collen^ und 
Hess sich dann auf einem Dorfe in der Nähe von Salisbnry^ seinem 
Geburtsorte r als Advooat nieder, siedelte aber schon 1807 nach Porto- 
mooth fiber. Hier sog er bald als Oflentficher Yertbeidiger die Anf- 
marksamkeit des grösseren Pablieoms aof sich und mnde in das 
Bepräsentantenhans gewählt 1817 nahm er seinen Wohnsite in 
Boston. Durch eine geschickte Beweisführung im Sopreme Court und 
durch seine nnerreidite Beredt samkeit bei besonderen Gelegenheiten 
erwarb er sich in kurzer Zeit den Ruf eines der ausgezeichnetsten 
Männer, die der Boden Araerika's hervorgebracht. Seine spatere Lauf- 
bahn als Senator, Gesandter pnd Staatsseoretir ist nidii weniger ans- 
geaeichnel als seine THumphe als AdTooal, und seine Staatsechriften 
siebem ihm niebt minder, als seine Bsden einen herverragenden Fiats 
in der Literatur seines Landes. Sein Styl zeidmet sich namentlidi 
durch seine Klarheit ans, und ist dabei doch eigenthfimlich ernphatiöch, 
gelegentlich erhebt er sich sogar zum Sublimen. Webster hat sidi 
augenscheinlich nach den besten englischen Mosten gebildet, gans 
besonders ist seine Vorliebe för Milton unverkennbar. Aber abgesehen 
von ihrem iheiorisehen Werth, haben seine Beden und Sduriflen noeh 
das besondere Verdienst des edit nationalen Geistes, der in ihnen den 
Amerikaner anweht und seine Brust h5ber schwellen mnss, als irgend 
sonst ein Werk eines amerikanischen Autoren. 

In den Reden Clay's herrscht ein ritterlich frischer Ton , auf den 
auch seine sonstige Popularität als Mensch zurückzuführen ist; nicht 
00 tief wie Webster ist er in höherem Grade rhetorisch und ebenso 
patriotiscb. Calboun beeitst jene Energie, die in der Debatte so eibct- 
voll iet, eein Styl ist markig und ooncis. Fieber Arnes, WiUiam Wirt, 
John Quincy, Adams, Hngfa S. Legari und andere nicht weniger 
berühmte Parlamentsredoer vereinen mit dieser Auszeichnung den 
Ruhm gewandter Redner bei andern Gelegenheiten historischen oder 
literarischen Charaktere. An diese reihen sich als Gelegenheitsredner 
Verplanck, Lordoberriebter Story, Kanzler Bant, Bafus Chonte, Ran* 
dolph, Winthrop, Buigees, Praston, Bantonj Frentiss, Betbnne, 
Buehnell, Dewej, Bimejr, Hfllhonee, Spragne, Wayland, Alexander H. 
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£v«reltt HcnMBimiij, Dr. FmiMiiy Snauiir» Whippla, HOItid q. iu, 
did duitli div BrintirHlwHt ilmr OoJinfcim nad dTOch di> SchSidMit 
ihres Stylt dMiernd«! UfmritelMii Werdi haben. Der finiditbante 

SchrifLstcller auf diesem Gebieto Ist Edward Everett und seine in zwei 
dicken Bändeu geaainnielu n GLlegpnheitsreden yind nicht nur ein 
achÖDes Moater rhetorischer Schreibart, sondern repräaentirea auch 
mehr als irgend ein anderes Werk den gebildeten amerikanischen 
Geiat. Uaberhanpt darf man diese Art Baden Ihne ephamereo Cht^ 
nkten wegen niebt nntenebitaen. Nichta in der amarikanisefaan 
Lilaiatnr iai ao wie diese Beden geeignet, Aber den Geist der ameri- 
kan Ischen Institutionen und über amcrikaniscln' Geschichte aufzuklären 
und einen richtigen BegrifV von der Bildungsstufe zu geiien, die die 
Amerikaner heute einnehmen. — 

Der amerikanische Geschichtsschreiber hat Tor den Historikani 
aOer fibrigen Nationen daa Torana, daaa die Geschichte AmariWa 
vwliiltnisamiaiig jung ist tmd daas daa amarikaniadia Volk von 
Anfiing an dviliairt war, aodasa er nicht nStfaig hat, ftbelhafte Tradip 
tionen heraufzubeschwören und die dunklen Regionen grauen Alterthums 
zu erforschen; ein Rückblick auf die Lage Europa's, die Gründe für 
die Auswanderung und die Merkzeichen politischen Yorschreiiens in 
den «raten Colonien ist Ailes, was er braucht, nm dem wunderbar 
aduMUeo Wachathum seinaa Landea nnd aeiner kncMn, obschon folge« 
reicbeii Laafbahn auf die SfNir an kommen. Aber BealahQngea anr 
Yergaogenbeit sind Torhandan, die amerikaniachen Institutionen sind 
kmoeawegs etwas abeolnt Neues, sie sind nur die praktische Ausführung 
der külim.n Gedanken jener intelligenten Wohlthäter des Menschen- 
geschlechts, die dem Zeitalter der Königin Küsabuth und des Protectors 
aar Zieide dienen, der Milton, Locke und Algemon Sydney. Und 
weit dnton entlanity daa Intereaaa an der Geacfaidita von Amerika an 
Teratadem, Yeriaiht im G^gantbafl dies« inniga und directa Beaiahung 
■Q der Tergangunheit dar alten Welt der amerikaaiaehen Geacbicbta 
einen tiglicb noch zunehmenden Werth und ein erhöhtes Interesse. 

So lohnend nun auch die Behandlung der amerikanischen Geschiebte 
in dieser Audassung sein muss, so beschränken sich doch die Arbeiten 
der amer&aniaoben Historiker grosstentheils auf blosse Beibringung des 
Materiala, aof die acbmockkiaa Aufaftblung dar Facta, ihre Stoib aind 
hanptaiciilicb looal und ibre Arbeiten haben auch nur in gana wenigin 
Ftilan einen gewiaaen Baia durch die Anmnth daa Slyls, aber ala 
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Mataffial sind aie sehr iehüMBwertii und wstfdeii sieh Ar spiim 
DmtoUnngeii von grosaem Werthe und Nutaen IwwifareD. üm diese 

und andere Documenta «i flammeln nnd vor dem Untergange tu 

bewahren, haben sich daher In vielen Staaten historische Gesellschaften 
gebildet. Am thätigsten iat in dieser Beziehung Jared Sparks , zwr 
Zeh Präsident von Harvard College, gewesen. In einer Reihe gut 
gesebriebener Biographieii und in den geMUimelten Briefen Ton W«^ 
shington und Franklin, die er benrasgegebsn, liegt ein reiober Sdints 
solch nationalen Materials Hkt ebe spStev« kflnstlerische Darsleltang 
der Bevolntionseeit. An Loeal- nnd Speelalgeselneliten, alle mehr 
oder weniger werthvoll als Quellen und einige selbst nicht j^anz ohne 
literuri. sehen Werth, existircn: Belknap Geschiebte von New llAmp-hire, 
Sullivan von Maine, Morton von Neu-Kngiand, TrumbuU von Connec- 
ticnt| Smith von New York, Watson Ton Pennsylvania, Williams von 
Vermont, Stephens von Georgia, Minot von Massachusetts, Stithe Ton 
Virgmin, Winthrop's Jonmal, Thatcher^s Journal, Flint Geschiobte 
der Western States, Gayerre Gesebiehte yon Lonisiana, O'Colldban 
von New York, Prond von Pennsylvania, Monltrie Revolution in Nortfa 
and South Carolina and Georgia, Rishop White History of the Epis- 
oopal Church, JeÜ'erson notes on Virginia, Barton Geschichte von 
Florida, Yonng Cbmnicles of the first planters of Massachosetts Bay 
and Cbronicles of the Filgrim Fathers of New Fljmontb, Frotbinghnm 
Histoiy of the Siege of Boston, Hammond Poütieal Histoiy of New 
York, Holmes Annais, Kip Eariy Jesuit Misskms in North Amerien, 
Upham History of the Sakm Witchcraft, Mayer History of the Meidoan 
War, Miner Hi8tor\' of Wyoming, Mermetto History of the Valley of 
Mississippi, Newell History nf the Revolution in Texas, Smith Ge- 
schaofatevon Virginia, Sprague Uistory of tbe Florida War, J. .T Irving 
ConqQOSt of Florida, Thomas Historioal Account of Fennsylnmin, 
Tbompson GUsebichte von Long Idand» Buckingbam Beminisoances, 
Whitber Sopematoralism in New England, Pickett Gescbicbtn von 
Alabama, Morton too Louisiana, Maey von Nantudcet, Sewell Ge- 
schichte der Quäcker, Drake der Indianer, Comther Cavaliers of Vir- 
ginia, Alden Collections, Francis Baylies Colony of Plymouth, Brad- 
ford Ui8t(»7, Queen Historioal Studies. An Biographien sind ausser 
dm sdion genannten in Spark's Sammlung vorhanden, zum Theil recht 
intensssant und werthvoU: Washington von Marehall, Otis von Tador, 
Garry von Austin, Patri«^ Heniy von Wirt, Pinknsj von Whentor 



ij, i^od by Google 



Die Schriftsteller Ii ord*Aiu«rika*8. 



S66 



Joiiiii Qniaef tmi Minam Sahn, FvUim Coldant Joha Adam 
TOD aeiiMD Enkil, JeAnon m Todrar» AuMrican Biogn^ihiM rai 

Knapp, Cobot von Biddle, Alex. Hamilton ytm miiomn Sobo, Wa- 
shington, Franklin, John Gay, Gouverneur Morris von Sparka, V\oU 
cott von Gibbs, Wirt von Kennedy, Judge Störy von seinem Solm, 
WilUam £. Chaancey von flaixMm Neffen, Grenenüe Futnam, Queen, 
Manott und Captein Smith toh W. OilmorB SimmSf Life of Brand 
and Bad-Jacket yon Stone, Aaron Borr ron Davis, Amerioao Lojaüata 
Ton Sftbiiia, Ll?aa of Emiiiaot Amaricam von Wynna, Stiidias in 
Cbrialiafi l^graphj Ton Osgood, Hagnenota von Mir». Lee, Womaa 
üi Revolution Ton Mre. EUes, Faul Jones von Shcrburne, Dccator und 
Perry von Mackenzie und anonjin Margaret Faller Osaoli, Lite of 
Baad, Life of Stirliog. 

Einer der frähsten und unennOdliobatan Arbeiter auf dem Felda 
dar Qaaobichle ist Dr. David Bamaaj, gaborao to Lancaatar CSoniilf 
In PamwylvMia als der Sohn «naa iriichan £iawand«wa. Kacfadam 
ar Prfnceton College durebgemaefat hatte und dann iwei Jahre lang 
Hauslehrer gewesen war, stndirte er Medicin und Hess sich als Arzt 
in Charlefiton in Süd-Carolina nieder, wo er «ich in kurzer Zeit als 
patriotischer Schriftsteller berühmt machte. Für seine Thätigkeit in 
den Nöthen daa Landes wnrde er tnit andern Freunden der Unabhän- 
gigkeit TOD der englischan Begierang nach 8t. Angnatin in Florida 
▼arbannt Von da sariickgakehrt nnd wieder in die Legiilatiir gewthlt, 
widenetste er aich der Confladrang der OOter der Boyaliaten. 178S 
wurde er Mitglied des Continental Congress, drei Jahre später vertritt 
Pf den Charlestondistrict , und ein Jahr lang war er in der Stelle des 
abwesenden Hancock Präsident dieser Behörde. Er starb 1815 an den 
Folgen einer Verwundung, die ihm ein Verrückter beigebracht. Ausser 
einer Geadiichte der Bevolntion in Sfld-Carolinay die in'a FranaOaiaohe 
aberaelst worden ist« emer Geaefakhte der amarikaniaciien Bevolntioii; 
einer Biographie Washington's nnd einer CksohSehte von SOd^-Carolina, 
die bei seinen Lebzeiten erschienen, hat er eine Geschichte der Ver- 
einigten Staaten Tön ihrem Ursprung bis zum Jahre 1804 hinterlassen, 
die später von anderer Hand bis zum Jahre lÖOd tbrtgeführt worden 
ist. Anch aeine Hi?torical Viewof the world from the eariiest Beoord 
lo Ihe ninelaanth Centnty with s partieiilar Belerenoa to the State of 
8oeiel|^, litaratme, Baligion and Form of Oovermnent of the United 
Stalea of America erschien erst nach seinem Tode im Jahie 1819 imd 
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nigto tnffl Neue din «migsii uiMnnfldlichMi VonthMt^ dar bei mkm 
Tiden witlichin Geeohilten immer noch Zeit m finden wnaate ftr 
eeino LieUingsetndien« 

Der erste und zwar mit dem glänzendsten Erfolge gekrönte Ver- 
euch, in das chaotische Material der amerikaui«chen Geschichte Ordnung 
zu bringen, ist Ton George Bancroft gemacht worden. In Worcester 
in Mas&achusetts 1800 geboren 9 wo sein Vater, ein grosser Freund 
▼on hiitoriMhen Forechnngen, mehr lüs vien% Jahre luag Fsediger 
war, waren in ihm acfaon unter dem TSterlicfaen Dache and 
Jngend an, die wärmaten Sympathien fllr die ▼alarlündiacha Geaebicfale 
geweckt worden. Naohdem er dann Harvard Colli'ge darchgemacht 
hati€, und einige Jahre Lehrer gewesen ^var, besuchte er Europa und 
hielt sich namentlich auch zwei Jahre in G 'Hingen auf, um unter 
Heeren ä Leitung hisiorische Studien zu machen. Nach Amerika 
snrOckgekehrt, gab er, was sehr beaeichiiend lör ihn iat, gleichzeitig 
einen Band Gedichte und eine Ueberaetsung von Heeran'a Idaan Uber 
^ PoUtilc der Tornebmalen V^Ukar daa Altharthnma banne i nnd in 
der Tbat ist es gerade daa poetiache nnd daa philosophische £lement, 
was seinem späteren Werke, der Geschichte der Colonisation der 
Vereinigten Staaten einen ganz eigenthüinlicLieM Reiz verleiht. Obwohl 
er nämlich bald nachher ganz und gar in die politiäche Carriere eintrat 
und namentlich auch mehrere Jahre Gesandter in England war, setzte 
ar aaine biatoriacfaen Foreebnngen nnermOdlieh fort. Der ante Band 
aainar ColoniaationsgeaGbicbte eraohien 1884» der swMta 1887» dar 
dritte 1846, der Tierte, der ala Einleitang ao einer Gaacbicfate der 
Revolntioti en betrachten ist, 1852. Yorgearbeitet hatte ihm anf 
diesem Gebiete und ^war zum grossen Theil in sehr niangelhafier 
"Weise nur Judge Miusliall, Gruhame und der Italiener Carlo Botta. 
„Bancroft brachte, so spricht sich der Verfasser der Characteristics 
of Literatnre Ober das Werk aas, „zu der edlen Aufgabe, die er sich 
gealelit, groaaen FJeiaa, einen beradten Stjl nnd die FShif^eil mit, 
aeinen Gegeoaland in daa Gewand der Fbüoaophia an hfUleo* In dam 
ersten Bande, In weldiem durch die Natnr dea behandelten Gagen- 
standes wenig Gelegenheit zu anziehendem Detail geboten wird, schlägt 
er einen reflectirenden Ton an und hält dadurch Trockenheit und Ein- 
tönigkeit von seiner Erzählung fern. Statt einer blossen Jäeihe von 
Facten ohne die Einheit einer vermittelnden Idee sehen wir den 
Gedanken der Entwicklang aar bürgarlkshan Freiliait aioh dmch daa 
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G«m» ab ronSbm Fkdm nolieii, «nf den die eliiielnen Enigiilsae auf* 

gereiht sind. Bewtmdemswdrdig emsig ist er in dem Anftücheti der 
politischen Grundsätze der ersten Ansiedler und webt interessante 
Details eingeborener Sittnn und Gebräuche mit ein. "Wegen des 
angleichen Intereaaes der Gegenstände ist nicht fiberall in seinem Styl 
damibe Feuer und dieselbe VoUendong wahnehmbar, gelegentlioh 
entdeckt man wohl auch ein Haedten nach rhetorischem fiffiect, aber 
diaae anftlHgen M&agel than dem Oaoaeo keines Eintrag and Banoroft 
hat die ToNkommene Berechtigung, die Oesdiidite feines Landes 
EO schreiben dadurch bewiesen , dass er ihr jene Lebendigkeit des 
Gedankens und der Darstellung zu verleihen wu.^sle, ilurch die sioh 
das histonsche Genie von der blossen Geschicklichkeit, Daten za 
sammeln, unterscheidet. In seinem Geiste deutsche nnd englische Cnltnr 
Tcrbindend, bentsi sr die Neigung aar Speeolatioo des £inen und die 
graphiaohe Schüdemng dee Andern, aber in seinen Empflndangen iat 
er dQfeii und doroh Amerikaner.'' 

Hildreth's History of the ünited States ist nhne allen Schmn<^ 
erzählt , und beschrankt sieh auf die Facta, die mit grosser Sorgfalt 
und Ciewi<.scnhuftlgkeit zusamtiien g !)rapht fein «ollen. Das Haupt- 
▼erdienst des Buches besteht darin, dass er mit gröaster Strenge Alles 
weggelassen hat, was fdr unbedeutend und nnwesentlich gehalten oder 
als mhmrednerisch ausgelegt werden kfinnte. 

8. A* ElUot's Htstoiy of Liberty ist ein Bn4sh, das des Verfossers 
Gelalursamkeit nnd Geschmadc beknndet, jedoeh ohne poetische In- 
spiration, aber immerhin eine effective Bereicherung der amerikanischen 
Literatur. 

Die glaubwürdigste Darstellung der Revolution in populärer 
Form ist das Field-Book von Bensen J. Loping. Eigentlich Xylo- 
graph Ton Prolession hat er alle Soenen des Krieges selber aufgesucht 
und mit Feder nnd Bleistift jeden Tor&U von Bedeutung und jeden 
Gegenstand Ton localem Interesse nothrt und anfgeaeidmei» Das 
Bodi wild sieher seinen Weg sn dem Heerde jedes Fannera und tu 
allen Schulbibliotheken des Landes machen. 

Die Neuheit des von ihm behandelten Gegenstandes, die Schön- 
heit seines Styles und die grossen Schwierigkeiten, die er bei der 
Löamg seiner Aufgabe au fiberwinden hatte, haben William H. Pres- 
eott nidii nur eine weite, sondern anch merkwOrdig schnelle Berfibmt- 
heit Terichaffi. Er isl dar Enkel des Oberaten William Prescott, der 
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dii Amwifcmcr is tei- GtMit ▼tm Bmifctr Hill oonnatidiite, maA 
wofde 1796 so Salem io Maandnuetts gaboveo« Von flinaoi Ar 

einen tfichtigen Lateiner und Griechen gettand«! Lehrer Toriieratet, 
bezog er 1811 Harvard College, nm Jurisprudenz zu stadiren , und 
brachte dann zwei Jahre in Europa zu. Im Jahre 1838 erschien 
»eine History of Ferdinand and Isabella, die einen noch nie dageweaeneo 
EMg hatte und in alle enropüacheo Spracben überaetst wmda» 
Langjihriga Stndian mid Beiaen und gal^gaiiflieha UelmiigeD ia hialo- 
liachar Daratdlaag warao dam langgehegtan Plana Tcranagegangeo, 
sich einen Namen als Historiker sa madien. Wenn er auf der einen 
Seite bei diesem Untcrnthraen sehr durch sein schlechtes GL^-icht 
behindert wurde, das in voll-^tändige Erblindung ausaitcn y.u wollfo 
drohte, so wurde er doch auf der andern Seite auch wieder vom Giildk 
in emar Weise begünstigt, wie nioht leicht ein anderer Schrif^stdkr, 
indem er nimüeh in reichem Maasae die Mittel beaaaa, sich die keai- 
apieligen Materialien an Teradiaflbn, and ftvner dnroh dao amerikanlNben 
Gesandten in Madrid, Aler. H. Everett, der selber Literat war, doreh 
Uebersendung der Documenta aus den dortigen Archiven auPs That- 
kr&ftigste unterstOfsrt wurde. Diese Hess er sich vorlesen uDd dictirte 
dabei gleich seine Noten, die er sich dann so oft wiederholen liess, bis 
ihm scblieasliGfa alle wichtigeren Details gegenwärtig waren. Diese 
kleidete er dann in seine eigene Sprache nnd machte darana eine 
harmonisdie Bnihlnog« Langweilig und mühaam war dieaea Ver- 
fahren, aber es sind anf der andern Seite auch die Reise aeiner Schreib- 
art, das bewundemswerthe Ebenmass nnd die Einheit der Conceptton 
darauf zurück/. uiuliren. Unenmidlich in seinen Forschungen, scharf- 
sinnig in der Wahl und Vergleichung der Zeugnisse, heiteren Geraüthes 
amnntbig in aeinem Styl und geiUlig in seinen Empfindungen, besitzt 
er alle die Requisite an einem angenehmen Schriftateüer» wibrand aeia 
Gegenatand gleichseitig soTiel maleriaohea Material nnd romaiittadiaa 
Intereaae bietet, nm fttr den Mangel mehr origineller und ^insendar 
Eigenschaften an dem Antor su entschädigen. Sein Ehrgeiz beadiränkte 
sich eben auf eine kunstvolle Erzalilunnr. Es folgten Conquest of 
Mexico nnd Conquest of Peru. Die Natyrschilderungen und die Por- 
träts der Hauptpersonen verleihen namentlich dem ersten Werke den 
Reiz eines wirklichen Romans; nnd nur wenige Diditnngen möchten 
mehr Macht beeitaeo, die Fbantaaie sn üsaaeln nnd daa Hera an rtthvan« 
Bein nenestea Werk, Philip of Spam, iat deb ältenn vollkommen 
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ebenbArtig. Pmoott liat in Mmen Aiimteo den grotMn Vorth«! tot 

Tomas, dass seine Gegensttnde tnü den Yoraräieilen 

und Leidenschaiieii meiner Zeil Niclits zu thun haben; Latte er sich an 
Thematen vcrsncht , die dpn Syinjiatliien von heute näher stehen, viel- 
leicbt würde sich dann der Mangel an Abstraction fühlbarer gemacht 
haben und stärker hervorgetreten sein, so aber haben, die wohlkün^ 
genden Perioden« der mbige gehalten« Ton ond iome angmhnie 
MaDier an endUden ihre ToUa nngeaohwiohte Wirknng. 

Ein andene Knnstwerk aof diesem Gebiete ist Washinglon 
Iirmg^e Life and Vojages of Columbus. Wie bei Presoott ist auch 
hier EvenntV Mitwirkung nicht zu unierach&tzen. Aber Irring hat 
e» verslanden, den nackten Daten Form zu geben und sie in ein Gewand 
zu hüllen, das an Eleganz von der Dictioo keine« engliechen Schrift- 
■leUers Übertcoffim wird. Das Leben des ColumboB, so klar und leben* 
dig erdlhlty so graphisch in den besehreibenden EiMsoden, und so 
gdialten ond Tollendel im Styl, ist eine werthToUe Beisteuer nicht sur 
amerikanisoheD, sondern aar englischen Litemtor flbeiiianpi. 

Henry Wheaton, der später auch längere Zeit Ministerresident 
in Berlin war, aber am Meisten durch sein Treatise on International 
Law bekannt sein möchte, benutzte seine Stellung als charge d'atiaires 
in Kopenhagen au historischen Stadien, deren Frucht eine im Jahre 
1831 in London erschienene Histoiy of the Northmen ist, ein aehr 
intflresaantee nnd gedankenreiches Buch, ond eine werthToUe Bermcho* 
nmg der amerihanisdian Literatur. 

Anch Coopei^s Naval Htstory of the United States, obschon viel- 
leii^it seinen Stoff nicht vollkomuicn erschöpfend, ii:t ein sehr unter- 
haltendes Buch, erzählt mit dem Geiste und dem Takte, den an einem 
solchen Thema zu bewihren, den Verfasser seine ganze Autoreneigen- 
thfimlichkeit in so hohem Maasse befähigt Dazu kommt der wanne 
Pktriotbrnos nnd das NationalgeAlhl des Ameriluuierf , die sich auf 
jadar Blattseita ansspreohen, sodass das Bncb in Amerika htthir 
gaachitat wird als irgend ehi niederes historisches Werk. 

Eine sehr zuTerlässige und gleichzeitig in hohem Grade malerische 
Geschichte des tranzüsisch-indianischen Krieges ist the Conspiracy of 
Pontiac von Francis Parkman von Boston. Auf «einen Reisen im 
#smen Westen, wo er den Bfi£Eel jagt tmd mit den Indianern fratemisirt^ 
bat der Verfasser jene genaue Bekanntschaft mit den Sitten nnd dem 
Charakter der Eingeborenen erworben, die ihn in den Stand eetst, den 
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gewihhen G«g«ii8taiid mit «eltener Wahrheit und hdcbtt ^octTdl 
«bsawicbaliif «odaaa dtm Booh den Leev in Spamiiiiig «riiilt wie ein 
Bonum. 

Eine ganze Reihe historischer Schriften and DemenUicli Biogrephieii 
hat der nun schon seit drei Jahren /wischen dem Norden und Süden 
wüthende Bürgerkrieg hervorgerufen, iinlei denen ^vir das von einem 
Virginier geschriebene Leben de<^ cooföderirten Generals Stonewall 
Jft^oa, sowie die Lebenebeacfaieibangen der Uniooageneraie Ghnuit 
und Thomas herrorheben möchten. — 



n. 

Belletristik and Essayliter atnr. Aesthetik and Kritik. 
Philosophie. U ebersetznngen. HomoristiV. Miicellaneen. 

Reisebeacbretbungen. Romane und Nuvellea. 

Die englische Literatur gewann bekanntlich unter der Begiemng 
der Königin Anna an FOlle, Um&ng und Vielseitigleit durch die 
Anebildnng der Prosa, auf welche gegen das Ende des siebtehnten 

und das ganze achtzehnte Jahrhundert hindurch viele Mühe verwendet 
wurde. Namentlich bildeten und übten sie Steele und Addison in ihren 
literarisch-kritischen Wochenschriften, dem Tailer, dem Spectator und 
später dem Guardian, welche den Kreis der Bildung erwettemd and 
die MetaUbanen des Wissens su vielseitig gangbarer Hflnso ausprägend, 
wie sidi ein deutscher Literarhistoriker Johannes Scherr so hübsch 
und so beaeichnend ausdrflckt, eine l&nsserst fruchtbare Wechselwirkung 
zwischen Leben und Literatur herstellten. Natürlich musste auch 
gerade diese Art der Literatur Nachahmung' in den Colonieu tinden. 
Der frühste Beweis von Geschmack und Gefallen an diesen Sachen ist 
die Beprodnction einiger Essays von Addison 'und Steele in den Zei- 
tungen von Neu-England» die erste Nachahmung von Erfolg der Laj- 
Breacher von Dannie. Schon mehr chanikteristisdi filr den dem Ameri- 
kaner so eigenthfimUehen Utilitittstnsthikt sind die Essays von Franklin, 
die derselbe in dem von seinem Bruder in Boston begrfindeten Journal 
zu veröffentlichen anfing. Aber nach wie vor ist es doch immer nodi 
die Poesie des Mutterlandes, wo der Geschmack für die Annehmlich- 
keiten und GenOs^ des geistigen Lebens auch in den Colonien seine 
Befriedigung suchte und fand, und erst eine ganse Zeit nachher laasea 
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ikli AaMichon jenem eingeboraiin Impulte in dMier Spbftn ant- 

decken, den man mit Recht ala den Kehn der amerikanischen Literatur 

bexeichncn könnte. „Wenn wir uns nicht in den Zeichen der Zeit 
irren,** änsserte sieb dHinals Buckmin.^ter in einer Rede, die in dem 
Boston Magazine Anthology mitgetheiit i«t, ^so beginnt der Genius 
unserer Literatar Kmf> 'Symptome zu zeigen und auf einen höheren 
Flog so nnnen. Der Geist der Kritik ftngt an, eiek die Federn an 
potnn, nnd wie der Unterrickt eine immer galehrtere Form ansonahmen 
adieini« wird er steh aaeb ein höiieree Ziel eleeken. Wenn wir nna 
nidit dnrch unsere Hoffnungen täuschen lassen, so ist der Spuk der 
Unwissenheit gebroohen, und es sind Anzeichen vorhanden, dass die 
Zeit nicht mehr fern ist, wo man auch von unserem Lande wird sagen 
können: tuus iam regnat Apollo!" Diese Prophezeiung schien ihre 
ErfliUong dorcb die Anmatb nnd die eckt loeaie Färbang erhalten m 
aollen, die tick bald daimnf in ehier Belke von Brielen knnd tkaten, 
die in dem New York Ckronide mit der Ünteraekrift Jonatkan Oldatyle, 
Gent. — pobKdrt worden , dem Eretlingswefke Waakington Imng's, 
deÄ Goldsmith von Amerika. 

Washington Irving wurde am 6. April 1788 in New York geboren. 
Beunruhigende Symptome schwacher Gesundheit yeranlaesten seine 
Eltern, ihn, als er noch sehr jong war, naeh Europa lO adiicken. 
Gekräftigt anBeele ond Leib kekrie er nack mekraren Jakren nack der 
Inael Mankattan, dem Sckaopbita adner Knabenapiele nnd eeinf'r Jugend* 
triUraie, anrilck. Zwar war er bei Jndge Hoflkian eingetreten, om aleb 
auf den Advocatenbemf vorzubereiten, aber die Juristerei lag ikm nicht 
allzusehr am Herzen, er fand mehr Geschmack daran, seine Zeit an 
den schönen Ufern des Heiinatlistromes mit einem Paar geistreicher 
Gesellen, deren Bekanntschaft er gemacht, zu vertändeln und kleine 
ünikel fUr Magazines und Reviews «tt schreiben. Da wurde er auf 
den i^ficklkhen Gedanken einer knmoriatieohen Beackreibang eeiner 
Yateraladt unter den alten kolltndiaeken Goavemeoren gebraebt nnd er 
entledigte eiob dieaer Angabe mit grosser Originalitiit nnd nnnach- 
ahmlichem« Witze. „Ich bitte Sie," so lässt sich Walter Scott Über 
da« Buch in einem Briefe an einen Freund in Amerika vernehmen, 
„meinen besten Dank entgegenzunehmen für die angenehme Uutcr- 
kaltang. die mir die LectQre der ausserordentlich ecbenliaften Geschichte 
der Stadt New-York gew&krt kat. Ick bedanere nor, dasa mir als 
Fkmdem ond nickt bewandert in dem amerikanieeken Fartoiweeen ond 
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.fwütMHHi Tniban ViaiM Toa den venledileii Aii»pielaiig«n darin 
en^gMtgan Min mw, «]>er das sfaha ich mdil aB in babaaptan, daaa, 
um bei dem einflidian und Uam Süme etehen sa bkiben, mir Niebti 
in unserer Literatur bekannt ist, was dem Style Ton Dean Swift to 

nahe käme, wie dio Annalen von Diedrich Knickerbocker. Ich habe 
ein paar Abende darauf \ ei wendet, sie meiner Frau und einigen anderD 
Damen vorzulesen, und uns thaten die Seiten weh vor Lachen. Und 
wieder finde ich darin Stellen, die mich voUkommen an Sterne erinnern. 
Salsiagardi, das er sdion einige Zeit vorher gemeiaeGhaftlldi mit Paol- 
ding nntemommen batle, war gleichfiüle ein «ehr glMUcfaer Gedanke 
mid begrOndete seinen Rof als SchriftsteUer. In Form und Art der 
Veröffentlichung eine Nachahmung von Steele und Addi&on*s Spectator, 
ist is in seinen Details, in Geist und Zweck doch wiederum .*»o durch 
und durch ein echtci< Neu- Yorker Kind, dass sein Erscheinen mit 
einem EntiQ^en begrOsst wurde , wie es bis dahin noch gar nicht da- 
gewesen war. Aber Washington Irving erkannte damals nooh nicht 
seman Beraf snm SdiriftsteUar, er betraehtete seine sebriftstollariaeiien 
Lsistniigeo eben nnr als einen aogenebmen Zeitvertreib in seinen 
Mo ss e sttm den. Dagegen gab er das Rechtsstn<fiam anf und betheiUgte 
sich an kaufmannischen Speculationen , wodurch auch im Jahre 1814 
seine Ueberöiedlung nach England veranlasst wurde. Zum grossen 
Glück ftir die Literatur machte er aber schlechte Geschäfte und der 
Verlast seines Vermögens swang ihn, anr Feder zu greifen, um sich 
seme Existens au sichern« In seinem nKcbsten Werke« dem Skelch» 
Book bestätigte er Sir Walter Soott's Meuinng von seiner poekisclien 
Ader. Aach die folgenden, the Wife, the Pride of the village, und 
the broken Heart stellen sich den fr<1heren Erseugnissen seiner Muse 
ebenbörfip an die Seite, aber es sind doch noch immer mehr englische, 
alö ameiikanisclio Emplintlungen und Beschreibungen, die in diesen 
Scliriften in die Erscheinung treten. Dass er jedocti auch für heimische 
Einfltif'pe niclit unempfänglich war, bewies er durch the Legend of 
Sleepy HoUow. Bracehridge Hall ist wieder eine Schilderung englischen 
Lebens in geistvollster Auflassung und feinster Zeichnnng, ein wahres 
modernes IdjUL In den daranf folgenden Tales of a Traveller, in 
denen sich gewissermasseo seine continentalen Erfabnmgen verkörpern, 
bewahrt er sich als tüchtigen Novellisten, und in AHjambra, dns in 
Spivnif n entstand, wohin er sich begeben, um die Vorstudien lu dem 
Lehen des Columbus zu machen (s. Kapitel 1.), malt er uns mit frischen 
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Fwbw lieUkiM BdOßt naantolMr BoiMuitik. Aocb aein Auf. 
enthalt in A!ii)otfiM und Newslead Abbey rind die VeranUflsuDg zu 

anderen reizenden Bildern gewurden, während er sich in Astoria 
oder Anccdotes ot an Enterprisc beyond tho Rocky Mountains und in 
dem Leben Mahomed's mehr als Historiker beweist, aber Alles» waa 
ans seiner Feder flieeet, ist muatergilUg iro weiteeten Simia des Wortw, 
und dia Popolaritil, daran tidi teina Werka durchweg in Amarik» 
arlraiMii« »Mita vieUaidit kanni von auMOB andarn amerilsaniMlMO 
Miriftsteller arrakht wwden, so gut hat «r ee Terttaaden, eich In danr 
Herfen der Amerikaner eine Stätte zu hereilen. Ea gibt nämlidi 
fechhiutcller in allen Zungen, die so sehr zur ITnterluiltunf; dos Publi- 
cuma beitragen, dass ihre Werke für dasselbe gleichsam ein lieber 
Frannd geworden sind, dessen Unterhaltung äbar die Standen der 
Laaganweila hinwaghilfty nnd den GanuM dar Erfaolnng vaidoppalt. 
Zu aiMB soldifla Sehriftstallir atallan whr un« gans andart« all looit 
ao auMin Avtor, em gawiaeaf Gafllhl der Dankbarkait hält ont davon 
ab und untersagt es uns gleichsam, Kritik an ihm zu üben, wir idMi- 
lifidren uns gcwisserrnassen mit ihm so vollständig, dnss wir eifer- 
süchtig über seinen Huhm wachen und keinen Tadel gegen ihn auf- 
komman iaaaen, als wären wir selber mit ihm mitthätig gewesen, die 
Lothac ran an pfifiefcan, dia aeine Stirn sehmttckan, nnd als wird nnaer 
eigner Bnf mit im Spiele, wann man leuie Müngel oder Sohwlchen 
anfiaehen wilL Vorab tn dieeer Beaiahnng ist the Tonr on tha Prai* 
ffias an nennen, das itn Jahre 1886 enefaien, der einfache gans an- 
spruchslose Bericht über ein vicrwöchcntlichrs Jagd- und iveiseuntor- 
nehmen in den weiten Ebnen des fernen Westens. Bis dahin waren 
diese interessanten Gegenden dem Fublicum nur aus dem Boraan 
bekannt geworden, dam sie so zu sagen ab Staffiige dienen mussten, in 
Irving's Buche maehen sie den behandelten Gegenstand seihet ans, 
nnd wie weiss er sie an schUdernl Der Leser glanU sieh leibhaftig 
ani* die weite endlose Prftrie verMtat, die am fernen Iloriaonte mit 
dem Himmel zu verschwimmen scheint, er glaubt die athletischen Figuren 
der Jäger und die heiter herausgeputzten Indianer vor sich zu sehen, 
ond das muntere Getümmel im Lager beim Anbruch des Tages üu 
vernehmen, wenn sie sich von Neuem rüsten, den schwerfälligen Bütfel 
nnd den echnaUen Fräriehirsch sn TsriblgeD. Und diese Gemälde 
werden doppelt ansiehend dnroh die eigenthOmliehen Strei^ter 
seuies eij^ien leidien Hnmora nnd sem Wohlwollen nnd die Sympathien, 
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die «r itlr Alles empflndet, wm er ime eohildert Da enlgebt ihm Nidite^ 
Miel) nicht das Unbedeatendste. Wer sonst würde s. B. bei der 

Schilder ung des Lagcrauf braches 80 niedlich des kleinen Huodes Kr- 
v\ ähnung gethan haben, wie er die Manipulationen des Hufschmiedes 
80 aufmerksam mit den Augen verfolgt? Und wie unnachahmlich i^t die 
Bienenjagd und die Republik der Prärienhunde geschildert? Es wird 
^csfthlt, Washington Irving habe lange Zeit geschwankt, ob er eich der 
Literatur oder der Malerei anwenden sollte; dies bewebt seinerseits 
eine richtige Erkenntniss seiner geistigen Anlagen und hat er auch ihre 
Entwicklung in der einen Form verieognet , so hat er ihnen daAlr in 
der andern vollkommen Gerechtigkeit werden lassen. Viele »einer 
Bücher sind Sammlungen von Skizzen, die joden Augenblick auf die 
Leioewand übertragen werden könnten, denen er aber dadurch, dass 
er sie gläcklicherweise in der Sprache verkörperte, die Möglichkeit ver- 
schafit hat, allgemeiner und in weiteren Kreisen genossen sn werden. 
Sie sind gewissennassen wie eine sdböne BUdergaUerie, in der alle seine 
Landslente gleichseitig schwelgend nmhersehlendern küonen. 

Bis in die letzten fünfzig Jahre waren* die kritischen Ansichten 
der Amerikaner fast ausschliesslich transn [Inntischen Ursprungs, ein 
Abklatsch dessen, was englische Magazines and Review,'- brachten. 
jSeitdem ist eine grosse Zahl von eingeborenen Schriftstellern, mit 
soharler Auflbssung, beredtem Ausdruck und den nöthigen Kenntnissen 
ausgestattet, aufgestanden, um kritisch die Tendenisen anderer Schrift» 
steller zu beleuchten, und ihren Leistungen Gerechtigkeit werden ni 
lassen. In treuen und zu gleicher Zeit geschmad^Tollen Uebersetsnngen, 
in mit grossem Geschick geschriebenen Revuen und in zahlreichen 
Essays und Vorlesungen sind den Gebildeten der Nation lueiir oder 
weniger gelungene Charakteristiken der Männer der Literatur, der 
Philosophie, der Dichtkunst und Wissenschaft vielfach geboten worden. 
So hat Richard H. Dana mit seltenem Yersländniss und grosser Liebe 
das alte englische Drama durchforscht und erklirt, Andrews Norton 
die Echtheit der Evangelien, Richard H. Wilde die Liebe und den 
Wahnsinn Tasso's, Alexander H. Everett die zeitgenössische deutsche 
und französische Literatur, Professor Reed Wardsworth's Gedichte, 
Norman H. Hudson Shakspeare, Juhn Hart ihe faery Queen, 
Russell Lowell die alteren englischen Dichter und Edwin 0. Whipple 
die besten Autoren Grossbritanniens und Amerika*«. Auch W\ A. 
Jonas, Hofibann» Dojfkinck haben die amerikanische Literatur durch 
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kntitfche Schrifteo bereidiert. Aber dM HAoptwwk tuf dieMiD Gebiote, 
aMDentUch aaeh intofern m die «merikanifclM LSteratnr selber in seinem 

Gegenstände nimmt, ist Kuius W. Griswold's Criticnl Hnd Biographieal 
History ol Literature in the United States, ein in Aiiierikn \ olkstlnimlich 
gew ordenes, aber auch dem Auslände sehr nützliches, im böcbsteo 
Grade interessantes Buch, ein lleissiger Bericht über Alles, was yon 
ameritaiDiacfaen SehrifUteUern von der GrOndang der Staaten an bis in 
die neueste Zeit gdetstet worden ist. Auch der Poesie des Landes 
liat derselbe Verfasser seine Anfmerltsamlceit zugewandt vnd in seinen 
Poet» and Poetry of America und in seinen Female Pocts of America 
dem Lande zwei Bücher «geschenkt, die sich ebenfaUs nicht minder 
durch gewissenhaftes und tieisäiges Quellenstudium, als durch patHo- 
tischen Enthusiasmus für die vaterländische Literatur empfehlen. Die 
Female Prose Writers haben einen inteiligei|Cen und genialen Hittoriker 
und Kritiker in Professor Hart gefonden. 

Höber ab alle diese Schriften aber stehen die sohon erw&hnten 
kritisdien Vereacbe Ton Edwin P. Whipple. Seine best antbors of 
Great Britain and Anierltfi. 7 ichncn sich durch eine scharfe Dialectik, 
eine ltel*'bie fliessende Diciiun und gründliche Sachkcnutniaö au«, und 
gehören unstreitig mit zu der angenehmsten Leetüre, die es iiberliaupt 
in diesem Genre gibt, und «war wird dies nicht bloss in Aroerika 
anerkannt. 

Geofge Ticknor hat eine Gescbiefate der spanischen Litentur 
gesdsrieben, die sich gleichfalls ond mit Eecht der allgenieinsten An- 
erkennung ZQ erfreuen hat. Jahrelange grßndhVhe .Studien gingen vor- 
an», und so ht denn das Buch auch du- \ oll^tandigstc rro worden , was 
es überhaupt über spanische Literatur gibt, und wird immer ab Auto- 
rität gelten« Dazu empfiehlt es sich durcli den eleganten Styl, in dem 
es geschrieben ist, und namentlich die sahhreichen Uebersetiungen , die 
der Veriasser mit eingeflochten hat, stellen sich dem Bestsn an die 
Seite, was andere Literaturen hervorgebracht haben. ^ 

F0r die eigentlich philosophische Speeulation scheint den Ameri- 
kanern Versländni^i? und rx'fahigung abzugeben, wenigstens hat das 
Land bis heute keinen Philosophen im eigentlichen Sinne des Wortes 
hervorgebracht. Alles, was wir daher hier anführen wollen, gehört 
streng genommen gar nicht unter die Rubrik philosophischer Werke, 
sondern wflrde sich auch unter der AbtheQung Theologie oder Essaj- 
literatur aufitlhren lassen, dennoch aber haben einige SohriAen noch 
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io iiilk phllotophisohM Gkptig«, du« aie es wohl wdleiien mOditeii, 
besondera besproehen ea wtrden. Janea Wallwr und Fraada Wmy» 

land haben beide, obwohl sie sehr verschiedene Lhoülogische Stand- 
punkte einnehmen, sehr werth volle Beitiäge zur MoralphUosophie 
geliefert. Grosser Popularität erfreut sich auch Waldo Emersou, 
jedoch hat er dies mehr der Zierlichkeit seiner I>iotion und der ihm 
eigeiithfinilioheii Leichtigkeit im AofBndeD dee pMtenden Anadnicke 
m duken^ als etwa euieni phllosophtschen Geiste, der sieh in seineii 
Sdiriften ansspricfae. Dagegen ist er als Haupt jener Schule sa 
betrachten, welche seit mehreren Jahren ah so zu sagen transsoenden- 
tale Reaction eines durch den Conventionalismus und die Bigottprie in 
Neu-£ngland bedrückten und eingeengten Gemüthes auigetaucbt ist 
und über die man am besten durch die Memoiren der Miss Margaret 
Foller Gasöl! an^gekUit wird. Wer fibrigens in diesen Budie oder in 
Emsrson's Essajs ein System oder bestimmte Frind|nen suchen wollte, 
der wQrde sieh arg getänsdit sehen, davon Ist Nichts darin sn entdecken. 
Das Gute, das sie bewirkt haben, ist negativer Natur und besteht im 
Wesentlichen darin, dass sie die GemOther von dem Alp localer Vor- 
urtheilo und vorge£äS8ter Meinungen befreit haben, aber sie haben es 
▼erabsiamty etwas positives Anderes, Besseres an ihre SteUe zu setzen. 
Aber gering schfttjten darf man dosshalb ihre Wirksamkeit doch nicht. 
Emerson hat eine lebhafte, oftiderische Phantasie nnd versteht es 
mdststhaft, Gemeinplttso in ein Oberrasehendes Gewand sn Ueidon. 
Anf den ersten Blick frappiren seine Bilder und Sinnsprüche, aber 
genauer betiachtt t, stellt sich gewöhnlich heraus, rlass sie entweder 
wohl wahr, aber nicht neu oder umgekehrt wohl neu, aber nicht wahr 
sind. Immerhin aber regen seine Schriften zum Nachdenken an und 
sind iliossend und öfter sogar el^;ant geschrieben, nnd wer sie nioht 
gmdesn mit dem Maassstebe der dentsehen Speeulation bemtssr, wifd 
sie nicht nnbefiriedigt ans der Hand legen. Als BettrSge snr ameri- 
kanischen Literatur aber haben sie noch das Verdienst, smn ersten 
Male einen reflectirenden Ton anzuschlagen, wie er in den früheren 
dogmatischen Schriften des Landes sich nicht finden lasst, die sie 
überhaupt auch an Geist und Schönheit des Ausdrucks weit hinter sich 
anracklassen. Ausser den schon Genannten hat sidi noch OrriUe 
Dewey auf dem Gebiete der Ethik versncht, dessen In einer rflhrsodan 
und elndringliclien Rhetorik giescbriebenen Discucse reich smd an 
ernsten Ermahnungen an die Gewissen seiner Leser, dabm aber der 
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nensäiKclieQ N«|nr «He Aiwrkeoiiinig so Thtil w«rd«D kuMen und 
«jiMffi wohUh&tig e r wigBwndw GUmboi an «b VottehreitMi and BaMer» 

werden der Menschen verrathcn, der nur angenehm berühren kann«' 
Henry Jamt s aus Albany hat es in sehr beredter Weise versacht, 
neue sociale Grundsätze zu befürworten, die aber wohl vorläufig noch 
aiaige Zeit fromme Wünsche bleiben möchten. Noch dürften hierher 
fo rediiMD ma A Traatita on tha Philoaophy of Human Voiea yoa 
Dr Bnah, ferner eine ReÜia von Vorieaungao, die Fianda Bowan 
Ober mataphysisdia Fragen ▼aritfiantlicht hat, and eina recht nett» 
Fldloeophj of History von James D. Nourse aus Kentucky. — 

Aiuli ;ui zum Theil gan« vortrefflichen Uebersolzungen mangelt 
es in der amerikanischen Literatur nicht. Der ^rste Versuch war die 
schon erwähnte Ueberset^ung von Ueeren*s Ideen über die Politik der 
vornehmsten Völker des Alterthnros; seitd^ aber haben die Gelehrten 
ond Dichter im Lande ihre Sprachhanntniea in bewnndemawüniiger 
Waiaa dazu baDnIst» ihr« I#aiidalante in den Geist der Literaturen an- 
derar Nationen einzuweihen. Die besten lyriacfaeo und pliiloeophieoben 
Sachen aus der deutschen Litcmtt^r sind jetzt dem amerikanischen 
Publicum bekannt rrewonl* n durch, die Bemöhongen von Professor 
LongtWUow, George Kipley, R. W. Emerson, John S. Dwight, S. M. 
Füller, George H. Calvert, Rev. C, T. Brooks, W H. Thanning, F. 
H. Uedge, Samuel Osgood und Anderen. Dr. Mitchail in New York 
bat die Gedichte das Italienera Saonaznrio, Mn. Nicbols die promeeai 
apoei von Manioni nnd Dr. Fareona aua Boiton die gKVaseren Ge- 
dichte von Dante metriadi Qbersetzt, welch letztere üebersetzung sieb 
dreist mit den bt,^(cn Ucber.'^t't/:u!)gen in andere Sprachen rnef^Ben kann. 

Der Humor des HngcUaeliJiischen Slainnios i«t weltbekannt und 
auch nach dieser Seite hin verleugnen die Amerikaner nicht ihre Ab* 
■tammong. Das Erste und zugleich das Beete was in dieaes Genre 
aebllgty iat Washington Inringfa schon erwihnte Geschichte edner 
Vaterstadt. Wenn wir seinen Humor mit dem von Diekens vergleicheD, 
so Uiast es sich allerdmga nicht in Abrede stallen, dasa «r weniger in 
die Tiefe geht, dafür ist er aber auch so zu sagen leichtbeschwingter 
und (graziöser. An Knickerbocker schliessen sich der Stout Gentleman 
und V^erschiedeiies aus Salmagundi an. Ferner gehören hierher, wenn 
sie sich auch allerdiogs an drastischer Gewalt mit Irving's humoristischen 
Saclian nicht meeaen kftnneo, dia Briefe von Jack Downing, die 
Cbaraval SlLetchas von Joseph C. Neal, Ollapodiana von Wükis G. 
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CiariMt Puffer Hopkiiif von Comelius MalthewB und die eine oder dt« 
udere Soeoe bei Thorpe und in New Home von Iiis. KiroUaad, allei 
Sachen, die das Zweidiftll ledit woblthätig zu eraehfltteni TemiOgeii. 
Audi die originelleti Selten des Lebens im Westen und Sflden aowie 

im Yankeelandc haben gleichfalls verschiedene geschickte und graphische 
Beschreiber gefunden, aber im Allgemeinen i.*jt doch der von denselben 
behandelte Gegenstand su begrenzt und auch der Styl, in dem diese 
Sachen geschrieben sind, so nadilissig» om ihnen einen Anspnidi auf 
litsiariBche JMeQtttng unraamen zn können. — 

Jenes anspreehende Gtmn der Literatur, das nicht KritUt und 
nicht Poesie, nicht rhetorische Ptosa und «nicht Gesdiidite ist, aber von 
diesem Allen Etwas an sich hat, und dessen hauptaächlicfaster Reis 
eben in dieser glücklichen Verschmelzung von Wahrheit und Dichtung, 
Gefühl und Gedanken besteht, die Belies Letlres im eigentlichen Sinne 
des Wortes, hat in Amerika in dem Maasse zugenommen, als man 
dem SehAnen allmfihlig ein Uebergreüen ttber das bloss Nütslidie 
gestattete, das frfiher die Herrschaft gans antschliesdich und aUem 
besass. Zu den ersten hier elnadilagenden Versnchen gehören die 
Leiters of an English Spy und der Cid Bachelor von William Wirt 
und die Li tterü on New England von Tudor. Namentlich in New 
York wurde dieses Feld der Literatur mit besonderer Vorliebe bebaut, 
und die Essays und Erzählungen von C. Sands und Theodora S. Faj, 
die Beveries of a Bachelor von Mitchell and St Leger Papers von 
Ximball smd recht anmnthige kleine Sachen. In Philadelphia hat Robert 
Walch swei hübsche BSade aas den Feoilletonartikeln« die er fÖr ver- 
schiedene Joomale geschrieben, gesammelt, ühd anch Professor Frlsbie, 
Professor Caldwell und Henry haben durch ihre Artikel wesentlich 
dazu beigetragen, den Geschmack nn dieser Art von Literatur zu fördern. 
No<^ gibt es endlich ein paar Bücher, die sich nicht genau classificiren 
lassen, dabei aber nicht nur ihren eigenthümliohen Werth haben, 
sondern sich auch eines wohlbegrflndeten Ruhmes erfreuen, wie die 
Legal Commentars von Kansler Kent, das DIctionaiy von Noah Web> 
ster, die Lectnres on Art von Washington Allston, die Chsaical Ma- 
nuals von Professor Anthon, die Uebersetzung von La Place M^canique 
Celeste von Dr. Bowditch, die Ornithologie von Wilson and Audubon, 
die Werke von Catlin und von Schoolcroft über die Indianer, die eth- 
nological Contributions von Squier, die philological Researches von 
Fickering und die Essa/s on Politioal Economj von Albert GoUatin, 
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Mkgu&t, .Dr« Cooptr» Todnr» Coitoa» W«j]«iid, IficMMon, BtyiiMiid, 
Akz. H. )ST«rett und Heniy Oarej. Dr. Fklfrqr ma» MaMMhiiMtta 

hat eine Reihe gelehrter Vorlesungen über jüdische Alterthümer , J. 
L. Adams einen Cursus über Rhetorik, Judge Buel und Henry Colman 
Werth volle Bücher über Ackerbau und A. X« Dftwnuig über ländliche 
Architectur und Gartenbau YerÖffentlicht. — 

An BttteboMbnibangai i«t Amerika wabnchs&iiüeh reiclMr, ab 
die Literatur irgend einea andern Landes. Von Gartor'a Briefen ans 
Eoropa/ Dwight*a Bsisen in Ken-England nnd Lewis nnd Clark'a 
Bxpedition to the Rocky Moantains an bis an Stephen's Tucatan und 
Tvvo Years bef(jre the IVIlisI von Dana, sind von amerikanischen 
Schriftstellern eine lange Keihe lebendiger, geiätreicher und belohnender 
Berichte über ihre Forschungen in allen WeUtheilen veröffentlicht 
worden. Verschiedene von ihnen haben ilire Reisen zu gans bestimmten 
witeenaehaHüchen Zwecken nntemommen nnd die Berichte darflber 
enthaiten dann so glricher 2Seit nicht nnwiebtige, zum Thsfl sogar 
hOehst werthvolle Beitrilge so den verschiedensteD Zweigen der Wissen- 
schaft, so sind Audubon's Reisen von wissenschaftlichem Werthe für 
Orniihologie und die von Sehoolcialt für die Kenntni.^s indianischer 
Zustände. Stephens zeigt dem erstaunten Auge die eigenthümlich 
grossartigen Ruinen von Centralamenca , und Sanderson die Hygiastik 
des Pariser Lebens« Fünt ftthrt den Leser dnrefa die frvehtbaren 
Thikr des Westens ond Irring nnd Hofflnann malen die Wnndsr 
ihrer ficenerien in ober Wsise aas, daas sich anch der Kiltesle nnd 
UnempHUiglichste davon ergriffen fühlen muss. Ausser den Grenaonten 
verdienen noch theils wegen der Aninuth ihres Styls, theils wegen des 
Intere.^ses des Gegenslandes selbst namhaft gemacht zu werden A 
Year in Spain von Mackenzie, A Winter in the West von C. T. Hoff- 
man, Oregon Tiaü von Francis Parkman, PencUiings by the Waj 
Ton Willis 9 Seenas and Thonghcs in Enrope von 6. £. Ourvert, On- 
tremer von Longfeilow, I^pee von Melville, Views A-Foot von Taylor, 
F^h Gleaning« von Mitchell, NOe-Nofes von George Cartis, Nica- 
ragua von Squier nnd dui Reisen von Robinson, Long, Gewett, Spencer, 
Gregy, Townsend, Fremont, Lanman, Bryant, Thorpe, Kendall, Wil«on, 
Webber, Colton, Giüespiei Headley, Dewey, Kip, Sillimaa, Brigelow, 
Cnahiag, Wise, Warren, Cheerer, Norman, Wallis» Shaler, Jtoschen- 
baiger, King, Bre^enridg^, Kidder, Fiak, Brown, Lyman, Wilkea, 
Ljnch, Delano, Cleveiand, CoggeehaU nnd Anderen. 
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«Anchdra Kritik deiAukiidM,«' ao Immii ndi die CauMolerittkt 
et LitmtnTa flbsr die ameribuiiMiien Leittoogni enf diaMm GMu/ba 
▼«rnebnieD, „erkennt ee fteimlltliig an, daaa aidi die Amerikaiier 

namentlich als Reisebeschreiber ausaseichnen, und der ungeheure Erfolg, 
den derartige Sachen nicht sehen gehabt haben, bestätigt die Richtigkeit 
dieser Ansicht vollkommen. 

Und in der That scheint dieae Ueberlegenhait das natürliche 
Beaoltat daa amerikaniachan Cbaraktara nnd dar gansan amerikanischen 
Labanawaiaa in aain. Für den Amerikaner gibt aa kaina« auf Grand 
ihrea Aitaia in E!hrea gafaaltana Oewohnhaitan» dia ihn an den hainnaclian 
Boden feaaeln, keine eibllehe Ehre der Famiti^ oder dea Standaa, die 
er aufrechtzuerhalten die Pflicht hätte, und von Jugend auf an häufigen 
und urplötzlichen Wechsel von Stelhing und Beschäftigung gewöhnt, 
fohlt der Bewohner keinett andern Landes das Bedürfiiias und die 
Neigung, an der Scholle kleben su blaibany ao wenig, wie der Sohn 
dar Tarainigtan Slantan. Er ist ao an aagan ein WandaiyaaebOpf. 
Tom dam Wadiaal dar Lofl arwartat er wohltbitige Folgen Air laiaa 
Oasandhait, von dam Waohaal dea Wohnritsaa amen günstigen Um- 
adiwong in seinen Skonomischen Verhültnissen, von dem Wechsel der 
Gesellschaft eine Verbesserung seiner socialen Stellung im Leben, 
und die Unterneijuiungen und Abentuuer Dcrjeiiigen, die iuimer weiler 
nach Westen vordringen, sind eine nie versiegende Quelle för die 
amerikaniacbe Liiarator. Aber die ganae Art und Weise des Lebens 
und daa ongehanra Anadabnung dea Landes aind ea nicht allein, dia 
den BQrgar dar Vereinigten Staaten in baatündigen Baisan Taranlaaaan, 
aa kommt noeb sein nnntbiges Temperament and sein aahr ausgeprägter 
Geschmack an regelmässig wiederkehrenden Orts verändernn gen hinzu, 
nm ihn ^um vollendeten Touristen zu machen. Kinc solche Existenz 
aber begünstigt, die Schnelligkeit der AuHassung, so ungünstig sie auch 
immerhin fBr energische Vertiefung sein mag. Selbst vertrauen weckt 
die Last an Abantanarn. Vonirtbailsimbeiti wie sie jedem amiao 
Staate natorgamüaa anklebt, gibt der Baobaebtong einen grOaaefan 
Spialnanm und die Labenafrisebe, die wiricUdi Toriianden ist, omoht dia 
EtndrÜ^ lebendiger. So, frei und inspirirt wie der amerikaoisehe 
Tourist es i^t, kann es kaum überrascheu , dass dlo Dingo für sein 
Gemüth ein khirerey nnd bestimmteres Aussehen haben und einen 
bleibendem Eindruck machen, al» auf den blasirteu Sinn and die oon- 
vantaonellan Ansichten dar gelabriereii nnd gaaatstaraOi «bar anah 
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WMuftf dattMiin und nindw gtaUtn BMwndwi «niCMr «Itn Welt. 
Die ijmpetiielisQbe Anmiith eiaee Irring, die imrflchaige Treoe einee 

St^iheDS, die toü flftmiecber Grenaaigkeit zeugende Zeichnung auch 
der kleinsten Details eines SlideU Mackenzie, die raalerißchen und 
geistreichen Schilderungen eines Hotfuian und die Defoeartigen Erzäh- 
iuQgen emet Malville und Dena haben ekb mehr und dankbare 
Leeer in vereeluiflbD gewneet, nie der geueii Hearde von Beiaenden 
ciisofidleD |»flegeii» die «iif dieeelben Seenen TieUeieht mehr Gelebt^ 
eankeil md Fleiee in der Aueerbeitmig rerwenden, aber weniger 
Wnhrbrit md NetOriichkeit dee GelUfale besitsen.«* — 

Die Romanliteratur ber^önnt in den Vereinigten Staaten mit der 
Veröffentlichung von WielanJ durch Chfirles Brockden Brown im Jahre 
1798, sie erreicht ihre vollBtändigste und charakteristischste Entwick- 
long in der langen und gl&naenden Bomansdveiberlaafbalin von 
Jamee Feoiniaie Cooper und wird heute in ihrer hSoheten kOnetleriecben 
Venendnng dnroh Nntlinniel Hawfhome TerMen. 

Charlee Brockden Brown etemmt ane einer Qo&<:kerfiuniBe und 
wurde im Jahre 1771 in Philadelphia geboren. Er war von Kindheit 
ä.n »chwäclilicli und fiel allgemein auf durch sein träumerisches Wesen 
und seine grosse Zerstreutheit, stets mit etwas Anderem in seinen 
Gedanken beschäftigt, als gerade im Augenblick eigentUoh aeine Anf» 
netkeemkeit leeeeln eollte. Neebdem er vergeblicfae Yerenche gemacht, 
ein Intereeee Ar die Jurieterei in eicb wndi lo mfto« wandte er eleh 
der eehriftetellerieehen Oairitoe lo in einer Zeit und unter ümetiaden, 
die auf das Deutlichste beweisen, dass ihm dieser Entschluss durdi 
seine eigenste Emptindungseigenheit aufgedrungen wurde. Nur Ton 
einem kleinen Kreise gebildeter Freunde in Neu- York anerkannt und 
aufgemuntert, ohne irgendwelche EziBtenzmittel und von schwächlicher 
Geeandbeiti Terfolgte er eeine einsame Laufbahn, allem inepirirt toh 
dem Entbueiaemue dee Geoine. Seine litemiiadie Thitif^t ist efaie 
sebr mannigftehe und umibssende, und unefmOdUch In seinen ArbeNoi 
bat er Terschiedene Magazine und Almanache herausgegeben, poli- 
tische Essays, ein Lesebiuli der Geographie und eine Abhandlung 
über Architectur geschrieben, Volney*s Reisen in den Vereinigten 
Staaten abersetst» in den Clubs Heden gehalten, Leitartikel und 
CofrespODdemen ?erfertigt, und Ezcurnonen in alle Tbeile Ame- 
rika's gemaobt, und bei alledem war er eb gewissanbafier EamiUeDp 
y$Ust und Enieber aemer Kinder. Euie' echte Quickenrntur, sanft- 
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mfitbig mid ahm FaMi, wurde «r «neb 6m gtliebl, wo er nieht Ua- 
liagBdi Aneikeiiiiiiiig hnL Neaentlieh eber eind et eeine Boaieiie, 
denett er Mbe Berühmtheit m Terdenheo hei. Sie eejchnen liefa dnroh 

seine supranatoraliatischen Ansichten und dadurch aus, dase er den 
Leser vom ersten bis zum letzten Worte in Spannung «n erhalten weiss. 
Wie kein Anderer versteht er es, in der Öeele des Menschen zu lesen. 
jSeioe Bomane mögen dem Leeer heute ein wenig beschraokt und 
ikiieenhaft erscheinen , aber wenn man die Zeit ihier Entetebang in's 
Ange ftest nnd die Ungunst der Veihiltnisse, nnter denen sie enl> 
standsn» so gebOhrt ihnen mit yoUem Beebt ein Fiats nnter den beelan 
Prodnctionen des mensehliehen Geistes auf diesem Gebiete. Brown 
findet Gefallen daran, die Phänomene des Grewissens zu analysiren, 
die menschliche KiUur niy8t)>c]iL'n und ausserordentlichen Einflüssen 
auszusetzen und oft ganz überraschende Consequeuzen daraus zu ziehen. 
In Ormond, Arthur Mar vyn, Jane Talbot, Edgar Handley und Wieland 
haben wir vielfach solche Motive » wie Pest, Somnambnlismnt, nner> 
wartete wnndeibare Bewegungen, Banchredneikonststfioke nnd der- 
gleichen, die er nur auf reizbare nnd cur Selbstbeeefaanung geneigte 
Individnen ehe Efnwirknng ansflben läset, nnd das Resultat ist nicht 
selten wahrhaft ei hchütteriid. Dazu ist seine Darstellung glatt und 
die Anulysp d*'r Seelenzustände beweist philosophischen Sinn. Dieser 
Fionier des amerikanischen Romans, wie man ihn nennen möchte, ist 
mit ungewöhnlicher Energie der Conception aasgestattet nnd der 
gehaltene Emst und die in's Einaelne eingehende Beschreibnng macht 
seine Ersählungen doppelt interessant. Er starb kaum viertig Jahre 
alt. W&ren seine Werke in dem gleichen Grade künstlerisch componirt, 
wie sie tief concipirt und geistreich* durchgeftihrt sind, sie wQrden un- 
bestritten als Mn^ter gelten können. Aber wie sie nun auch immer 
sind, wir erkennen in ihrem Schöpfer einen Mann von seltener Einsicht 
und scharfer Auffikssung, der in hohem Grade die Gabe besitat, Furcht 
und Mitleid zu erregen» und kftnnen es nur bedauern, dass es diesen 
ftHhen nnd bemeikenswerthen Frfiditen eines ersten Genine an jener 
hohen Vollendung noch mangelt, die sie sn Meisterwerken stempeln 
wdrde. 

Der erste Roman aus der Feder eines Amerikaners, der auch 
diesseits des Oceans Aufsehen erregte, ist the Spy von James Fenimore 
Cooper. Ein früheres Werk, the Frecaution, hatte verhaltnissmäseig 
nur geringen Eindruck gemacht, es trug noch au sehr den Stempel der 
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UoMen NadMiiinnng an sidi nnd war.aach, wie spBter bekannt wnrde, 
unter Umständen geschrieben und gedruckt worden, die seinem Genie 
nicht den nöthigen Spielraum gelassen hatten , sich in »einer ganzen 
Grv>sse zu zeigen. The Spy ist ein Gemälde aus dem nordameriki^ 
nisdien Unabhängigkeitskrieg nnd in eineni Style gesebrieben, dem die 
bellen ond dfleteceo £rinnerongeii ins der Geeehicbte der Heimatli eine 
woblthoende pntriotudie Wirme elnbanohen. Ifit dem Deer-Küler 
im Jinhre 1828 begannt er seine Lederstrump fgesdifehten, ein fdnf» 
aciige.s Komandrama (ausser dem genannten Ihe path-finder, the last 
of the Mohicana, the pioneers and the prairie umtaj^send) , in welchen 
er das amerikanische Waldleben mit seinen Schönheiten und £>ohrecken, 
•eineii Gefahren nnd Fehden, in der ganien Wildheit seiner Poesie 
znm Gegenstände seiner DarsteUnng nimmt. Und was er die Kflhn* 
heil sn nnlemehmen hatte, das hatte er aaeh die Festl^eit nnd die 
Elastidtftt des Geistes mü nieht nachlassendem Eifer zn Terfolgen nnd 
auszufuhren. Selbstvei truiicn ist ahvi der charakteristischste Zug seiner 
Natur. Er hatte die öcliwieiige Laufbahn eines Alltur^ in einem neuen 
Lande mit neuen Materialien begonnen, und zuerst war der Ton der 
Kritik niehts weniger als ermathigend, aber er wandte sieh nicht an 
eine bestimmie literarische Cliqne, sondern an den gesunden Sinn 
des Volkes, oad das Volk nahm dieee Darstellnngan des Indianer* nnd 
Ansiedlerlebens, diese nnvergleichHdien Beschreibungen der primitiven 
Sitten und Gebräuche des Landes, diese Schilderungen amerikanischer 
Naturscenen mit Enthusiasmus auf und schenkte dadurch einer fast un- 
absehbaren iieihe von Konianen das Leben, die sammtlich mit soviel 
Geist und Wahrheit concipirt und mit soviel Treue und Lebensfähigkeit 
aosgaf&hrt sind» dass sie ihre Leser sofort fesseln. Die Leichtigkeit 
der DarttsUnng nnd sein Sinn flDr Ahentener und Wagnisse sind die 
nie Tersiegenden Quellen seines Ruhmes, Feinheit des Style, poetische 
Empfindsamkeit und melodramatische Spannung sind ihm unbekannt; 
aber wenn er die Wildniss des Urwaldi s und der Prärie malt, wenn 
ler die WecbseltaUe indianischer Kriegiührung erzählt, wenn er das 
Leben der Grenzer im fernen Westen schildert, dann zeigt er eine 
Vertrantheit mit seinem Gegenstande und eine Wahrhaftigkeit, die ihn 
zu einem durch und durch originellen SchriftsteOer stempeln. Und 
ebenao haimidi wie in dem UrwaUe und in den Prärien, ist er anf der 
WasserwOste des Oceans. Man darf ihn als den Sch5pfer des mo- 

deiii^n Seeromans bezeichnen, und seine heroischen Seegemuide, ihe 
Archiv f. a. Sfincti«u. XXXVl. 18 
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pflot, thft wator^witoh, tlM nd-rorer, woite m ftUeo Zeittn üMi 
Zauber waf die Leeerwelt eoedben. Zwar in gewiesen Benehimgai 

steht Cüoper anderen Romansdiriftetellem nacli, so fehlt es eeinen 
Frauencharakteren z. B. fast durchweg an Individualilät uin3 daher an 
Interesse, und sein Dialog ist nicht selten gezwungen und kalt, aber 
aof der aodeni Seite weise er auch wieder mit köhnem Griff das 
Ciiankterietisclie aebee Landes an edkassn und bewegte dadmcfa inekt 
nnr das Hers seiner Laaddente, sondern entfidtet« aoglndi tot den 
Angen dee erstanoten ISnropa's neue nnd ergreifende Pbaseii dee 
menschlichen Lebens. Seine liomane sind fast ia alle europäischen 
»Sprachen libersetzt worden, nnd der norwegische Fischer wie der 
Kaufmann in Bordeaux, der deutsche Gelehrte wie die italienische 
Grüfin haben kurse Zeit nach ihrem Erscheinen ia Amerika mit Ent- 
afickeo ihr Auge anf seinen Dagneireo^bUdem ans der Nenen Welt 
verweilen lassen. Das war kein gewöhnlicher Triumph, nnd am ihn 
recht würdigen an ktonen, mnss man sich im Oedanken in die Zeil 
zurückversetzen, al.s the spy, the pioneers, tlie last of the Mohicans, 
the weps-of-the-wish-ton-wish neue Schöpfungen waren und nicht \ er- 
gessen, dass sie es waren, die dem Europäer zuerst mit Amerika durch 
die Vermittlung der Literatur bekannt gemadit haben. Sowie er aber 
die ihm in so eigenthfimlicher Weise ansagenden Gebiete, WUdniea 
mid Heer, verlisst nnd seben Stoff der Fremde entnhnmt» wie im 
Bravo nnd in der Heidenmauer, so wird er trinal nnd seine neoslHi 
Homane sind unausstehlich gedehnt und Oberaus langweilig. Aber 
das kann seinen älteren Sachen ihren 'VN'erth nicht nehmen, Leather- 
Stocking und Long Tom C offin sind Mustercharaktere und werden 
den Namen Cooper vor dem Vergessen bewahren. Uebrigens hat er 
auch seine Jugend in emer Weise hingebracht, die iim in hohem Grada 
hl Staad setsen musste, sem spedelles lUent an entwidoeln, nnd flia 
ihm die Hflikmitlel an seinen spitersa Arbeiten k seltenem üdwr^ 
flnss bot. In BarUngton im Staate New Jersey im Jahre 1789 
geboren, kam er in frühster Jugend an die Ufer des schönen Otsego-» 
sees, wo sein Vater Judge Cooper sich angekauft hatte und wo anch 
der Sohn nach des Vaters Tode eine lange Beilie tob Jahren lebte. 
Von dem Bedor der St. Peterskirehe in Albaay, emem ia den klaa« 
sischea Spraohea wohlbewanderten Ifana, auf die ÜaivffdtltastndieB 
Tocbereitet, beaog er Yale College uad nachdem er hier reoht grOnd* 
liehe dassische Studien gemacht und mit mehreren jungen Leuleo , die 
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spitar in der Pdlitik ihm Lmäm^mah grosse Stelle spielten, einen 

innigen FreimdschafUband geschloesen hatte, trat er als Midsbipman 
in die Vereinigte-Sta^Ueüflotte ein, in der er sechs Jahre diente. Nach 
erhaltenem Abschiede verheirathete er sich und zog auf die väterliche 
Besitzung zurück, inmitten der schönsten Jandscbafllichen Seenerie, 
die Notd-Amenka bielet. So wmde Cooper sohoo &Qh in die Soeneo 
eine» neobesiedelten Laadse tind dee Seelebens mit den Yortheik einer 
akademisefaen Bildimg und aUen den Vonügen , die eine bevonngte 
Stenmig in socialen Leben gewihrt, eingefQhrt und alle diese Hilft- 
mittel, die »ich ihm in so reichen Maa^^e boten, hat sein thStiger Geist 
zu würdigen verstiinden , seine Beobachtung scliiummerte nie und die 
Resultate derselben speicherte er mit unermüdlichem Fleisse auf, um 
sie im gdxHenen AngenUidke ao Terwerthen. Von seiner Naval 
Hialoiy ist aobon im artten Artikel gasprocben weiden. Aoasardem 
bat er sabbreiche Reise- und biographische Skiaaen gesdifiebeo, nnd 
alle »eicbnen sich dnreh grosse Treoe im Detail ans. Cooper ist der 
Repräsentant des amerikanischen Geistes von seiner abenteuerlichen 
Seite und daher rührt aucli aeine an wahre Verehrung' streifende Topu- 
larität in Amerika. Er ist stolz darauf, den unumschränkten Herrscher 
auf dem Deck zu schildern, er malt die Bewegungen des Schifies | als 
ob aa wirklieb ein lebendes, selbatbewnsstes Wesen ist; er folgt einer 
Indianerspor mit der Sdiarfsichtigkeit ebes Königs der WSlder nnd 
leitet uns durch Stnrm, Schiff bmch nnd Kampf mit dem klaren Blick 
and der sidieren, Alles beherrschenden Führerschaft eines Meisters. 
Die besseren Scenen und Charaktere in seinen Schriften prägen sidb 
dem Gedächtniss in unauslöschlichen Zügen ein, weil sich Natur und 
Wahrheit in ihnen ausspricht. Sein Stjl ist durchweg miinnliob frisch 
nnd kraftvoU. Cooper ist durch nnd durch Amerikaner nnd als er im 
Jahre 1851 starb, erhob sich deashalb auch im gansen Lande nur eine 
Stimme dee lebhaftesten Bedanems» nnd Tansende eilten herbei» um 
eein Lob aus dem Hunde seines Freondes^ des Dichters Biyant au 
vernehmen. 

Nathaniel Hawthoine, der jüng&te in dem Dreigestirne amerika- 
ttiaflhw Romanliteratur, zeichnet sich namentlich durch die hohe Voll- 
endung seines Styls und durch seinen scharfen psychologischen Blick 
ana, er verbindet das metaphysische Talent Biown's mit der gewihlten 
Dictkm Inring^s. Mehr als swnadg Jahrs lang hatte er gelegentlich 
als Beltrige an Almaaachen nnd Magastnen die ausgesuchtesten Phaa- 
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tMiattäcke und «ehr adiöii geachrielMiie hlitoruGbe £niblaDgai geliefert, 
Aber die grosaen TonOge dieeer Arbeitai Warden ron dem gitaeren 
PnbUenm kaam beachtet, obwohl die Eingeweihten sie hodb eehitsten 

uiul nicht genag zu rülmien wiissten. Sp-iter hat der Verfasser diese 
Sachen gesammelt und unter dem Titel Twite-lold Tales und Mos'^tiS 
froui an Old Hanse noch einmal herausgegeben, und unter dem Wieder- 
•chein ?on de» Autor'e jetsiger Berühmtheit betrechtet, haben i^ie auch 
Tor dem Auge des grossen PnbUenms Gnade gefbnden und alle Welt 
ist jetit seines Lobes toU und rflhmt Ihre Anmnth nnd Originalitit 
und die tiefe Lebens Weisheit, die sieh in ihnen ansspricbt, aber seinen 
Antorenruf begründet hat er durch die beiden Romane the Searlet 
Letter nnd the House of the Seven Gablcp. Sie sind zu gleicher Zeit 
bemerlieDSwerth wegen ihres in seltenem Grade vollendeten Stjls und 
wegen der scharfen Charakterzeichnnng, nnd cu diesen inneren Vor* 
sQgen gesellt sieh nodi das yerdienst, seine Gegenstftnde und die 
gesummte Soenerie aus dem Heimathlande entnommen su haben« 
Man stelle sieh einen Anatom des menschlichen Henens wie Balne 
vor und versetze ihn in eine Provinciulstadt von Ncu-£ngland und man 
kann sich eine Vorstellung von den Triumphen machen, die Haw- 
thorue's Komane in Amerika gefeiert haben. Kühn macht er sich an 
die alltäglichsten Stoffe, aber er wei^s Licht und Schatten so darflber 
an vertheilen, dass sie dadnrch tiefere Bedeutung erhallen und all 
Ideale erscheinen. Er ist, wie man von ihm gesagt hat, ideallj true 
to the real. Seine Erfindungen sind glQcklicb, der Ton, in dem er 
erzihlt, wirkt magnetisch, er bewegt sich in einer Sphäre, die hart an 
Supranaturalismus anstreift und doch ist sein Ausdruck ininier einfach 
und gefällig. Die ältesie Geschichte von Neu-Kngland hat eigentiich 
erst in iJun ihren wahren Darsteller gefunden. Und dabei berührt 
sein Genie auf jeder Blattseite die verschiedenartigsten Litereosen den 
menschlichen Lebens, bald von Liebe sur ftussem Natur ilbei^ieesend 
wie Thomson, bald auf das Seltsame und 'Chavahteristische im Leboa 
mit einem Humor gerichtet, der nicht weniger geschmackvoll ist als 
Lamb's, dann wieder das Schreckliche oder Pathetische in einer Weise 
entwickelnd, die an John Web^ter'ä Dramen erinnert oder so leicht 
phantastisch wie die luftigsten Compositionen von Shelley; und immer 
in einem Styl, der an Anmuth sich nicht abertreffen läset. Hawthoni« 
wurde zu Salem im Staate Ifassadittsetts geboren und Im Bowdo&i 
College ersogen. Nachdem er dann versdiiedene Öffendiehe Posten 
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beUaidei halte« raerst «m Zolttumte in BotUm und dann in der Post- 
▼erwalttuig seiner Vntentadt, legte er tidi gsni; nnf die Litomtor und 

lebt jetzt in Concord, einer reizendeo LaDtlatadt beiues GeburUstaatas, 
als Privatmann. 

^Was wir an dem Genie dieses Schriftoteilers bewundern," beisal 
es in den Leaves from the Diary of a Dreamcr Uber ihn, „ist seine 
giacUiehe Hand in dem Gebfauche gewdhnlichen Materials. £0 iit 
nehmlich Ntchf e so sehwierig, als einer Seene oder einem Gemeinplate» 
die VertranChoit damit jeder Illusion entkleidet hat, einen phantastisdien 
Anstrich zii geben. In Folge von bestimmten Ideenverbindungen, 
vevlunkeu und unklar darch den Monditof der Erinnerung und die 
Magie der Liebe , zeigt sich wohl ein Gegenstand unter phantastischen 
Beziehungen, aus der Fremde betrachtet wird die Stätte unserer Geburt 
pitoreak and vom Hflgel des Manneaalfers flberschaut, erschebt das 
Thal der Jagend romantisch; aber die Schlacken des Gewöhnlichen 
vnd Ünmütelbaieo so ohne Weiteree in pures Gold sn Terwandeln, 
das ist eine gans eigenthOmliche nnd bOdist seitone Geistesalchemie. 
Hawthome thut es. Sein Old Apple-Dealer sitzt noch heute vor der 
Thür der alten Kirche im Südende von Boston und noch jetzt schneiden 
ehrgeizige Spiessbürger ihre Namen jeden Sommer in the Willey Uouse 
ein» Durch seine reiche Erfindungsgabe wird er aber in Staad gesetzt» 
Locale und Thimate su itiustriren, die wir täglich vor Augen haben» 
von denen wir täglich spreofaen. Seine Phantasie entfaltet im Neid- 
ende von Boston die Schwingen gerade so frei, wie die anderer Dichter 
im Thale von Cashmir oder inmitten der griechischen Inseln. Er 
scheint, um seine Verzaubernniren zu bewirken, räumliche oder zeit- 
liche KntfemuDg gar nicht nuthig zu haben. Den Gegenständen der 
Heimath weiss er ein ästhetisches Interesse zu verleihen, was sicher 
kein leichter Triumph ist Er hat Ober Neu-Engiand einen poetischen 
Reis ausgegossen, wie Wilson in seinen Lighte and Shadows Qber das 
sdiottisdie und Washington Irving in seinem Sketch Book über das 
englische Leben and Lamb in seiner Elia über des Leben der Haupt- 
stadt, Seine besten Sachen >in(l die, in welclien drt« Menschliche vor- 
herrscht. Eine edle Gesinnung und tiefe Moralität sprt'chen sich zwar 
audi in seinen Allegorien ans, aber bisweilen lassen sie doch bei allem 
AuiWande seiner reichen Phantasie kalt, nnd gewinnen nicht unsere 
Sympathien in dem Grade, wie die, in denen das Spiel des Hersens 
das Treiben des Abetracten und UebematQriicfaen hebt. Hawihome, 
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wi« «U« wüUichea IndividoftlitiUeD» maas in der riehtigia Gerntttlu- 
▼eriknung gelesen werden. Dean wird Mnnciiflin die DeÜceteaee, die 
nute Sdi5nheit und der mlnge Geist in seinen SdiriAen erst redU 

znm Bewusstscin kommen, dem sie sonst vielleicht fade und manierirt 
vorkommen.** 

Ausser diesen drei Sternen erster Grösse hat Amerika noch eine 
ganze Reihe von BoraaDSchriftstellern von sehr verschiedenem Uterm- 
rischen Verdienste «nfsuweisen. Die Einen haben looale Stoffe ver- 
berrlieiit, Andere gUasen in sceniscber Malerei, Einige bewiesen Talent 
flir Chankteneidiniingen. So bat Panlding s. B« in Westward Ho 
nnd tbe Dntcbman's fireside firiichtige Bilder ans der Colonlalira 
geliefert, Richard H. Dana bemerkenswerthe psychologisclie Krz;ih]ungen, 
Timothy Flint, Jaim s Hall, Thonuis und in neuester Zeit auch M'Con- 
nell aas lilinnis graphische und sehr lebendige Schilderungen des 
Lebens im Westen. John P. Kennedy ans Baltimore beschreibt in 
Swailow Barn das Leben der Vliginier in alter Zeit und Fay das 
heutige Treiben in New York. In ihnlicher Weise haben GUmoie 
Hofibsan nnd Dr. Robert Bird das Leben Im Sfidsn und in Mexico 
verkörpert. William Ware ahmt in seinen Letters from Palmyra und 
in Probus Lockhart's da«sischen Koman nach, w&hrend sich Allstuo » 
Künistiergenie in seinem Monaldi kund gibt. Gridd hat in Magsrei 
eine tragische Geschichte aus dem Leben von Neu-Ei^land erzählt 
und Edgar A. Poe beweist in seinen Tales of the Grolesqne nnd Ara- 
besque ein Genie, in dem sieh die Vorliebe ftr das Wnndsribare mit 
^ner grossen Kraft der Einbildung vereinigt findet. Auch MelviOe 
nnd Mays sind im Abenteuerlichen gross und John Neal Qberrasebt 
durch die Leichtigkeit, mit der er in kürzester Zeit ein halbes Dutzend 
Romane geschrieben hat, mit einem Wort, seit der Zeit der AlgeriDe 
Captive und der Foresters hat es in Amerika bis heutigen Tags an 
Romanen fast so vrenig Mangel gehabt ^ >vie in Europa. Kieiners 
Saehen, aber nur auf Grund ihres Siyls beachtungswerthy ezistirBn 
aneh noch von Washington Irving, Willis und LonglUIow. 
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Die erslea pueiischi n Versuche in Amcrikii, die bei cicm grosseren 
Publicam Anerkeuoung Ikoden, sind die Lieder und Baltaden von 
Philip Freneau, geboren im Jahre 1752 und gestorben 1832, dem 
FMnds J«fi«r«OD'« imd Mich bekAoni als poiitiachir Schriftstalkr. 
HH AuADAhme MiMr iadiuiiioheD Ballade jedoch, die aUerdiiigB das 
allgeoieiiie Vergessen fiberlebl hat, su dem die giitaseie Knast imd der 
tiefere Inhalt der modernen Poe«ie die grosse Masse seiner Verse ver* 
urtheilt hat, haben Freneaus Gedichte jetzt nur noch ein Cultor- und 
literarisches Intcresae, insofem sich in ihnen der Geschmack und die 
GelUüsriehtnDg seiner Zeit wiederspiegein, obschon sie von den Zeit- 
giDOSion hseonders anoh der echten patriotischen Gesinnung wegen, 
die sich darin anssprioht, mit nagebeoiem Enthnslasmos angenommen 
worden« Alles was anf dem Gebiete der Poesie den F^eneaQ*sdien 
Sachen ▼nrantgeht, rührt vcn Geistlichen her nnd besieht namentlich 
in grotesk gereimten Uebemetzungen der Psalmen und einigen zum 
Theil ganz erträglichen Versuchen beschieibender Art, an die sich die 
Gedichte von Mrs. Brodstreet, Govemor Bradford, Boger Williams, 
Cotton Mather, Dr. Byles nnd Anderen anschliessen, aber Alles Saoheni 
die nnr noch dem Literarhistoriker einiges Interesse bieten. Die erste 
liotgeniöthe einer fireiemi Aera bricht mit Balph» dem EVennde Frank* 
linV, nnd Thomas GodÜrey nnd noch bestimmter in den Sachen von 
Trumbull, Dwight, Uumphreys, Alsop und Honeywood an, bei denen 
»ich schon Stellen finden, die ^nz unverkennbar einen nicht unbe- 
deutenden Fortschritt in der poetischeu Diction und echte Sympathien 
ond Liebe zur Natur beweissn, aber sich bei allen diesen Vorzügen 
doch noch nicht gsoi^ Aber das Niveau des Gemeinpbitasa ^eben 
nnd so wenig OriginaUtit veRmthso, um Epoche machend genannt 
werden an ktenen« Das merkwQrdigste PMoct jener Zeit ist ohne 
Zweifel William Mumfbrd*s Uebersetzung der lliade, die Ton dem 
Verfasser in Abtheilungen veröflfentlicht wurde und mit Recht bei den 
Kntikein günstige Beurtheilung gefunden hat. Die Ictzicn O^.aänge 
erschienen nur kurze Zeit vor dem Tode des Verfassers» der im Jabre 
18SÖ eriblgte. Ungieiob höher als alles dies stehen aber nach Form 
nnd Inhalt & we^geo Vetse, die WOIhun CUfllon, im Jahre 1772 in 
Fidladelpbia geboren, hinteriassen hat, sowie die patriotischen Lieder 
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von R. T. P«yAe otid einigo nfliftt besebreibende Gedichte von Faul- 
ding, wie iMuneotUeh tfae Backwoodemaii, gans besonders aber die 

Poesien von Allston. 

Washington Allston wurde im Jahre 1779 in Sttd-Cttrolina geboren 
und staib zu Cambridge im Staate Massacliusetts im Jahre 184 3. 
Er war eigentlicb Maler, was auch aus seinen Gedichten unverkennbar 
henrcrgeht. Am bekanntesten sind seine Sonette, ein interessantes 
Denkmal seiner EmpAndiiDgen, in denen sich eine attfHchtige Verehnuig 
Alles Dessen, was schön und edel ist, nnd warme Liebe zn seinea 
Mitmenschen aassprecfaen, nnd nnter den grösseren Gedichten tbe 
Styles of the Season, die grosse Plerrj-cluifi über die Sprache und eine 
reiche PliHüta^ie bei ihm beweisen. Aber mehr nocli denn «Is Dicliter, 
ist Allston alö Mensch hocbsuschätzen , und namenilich haben eine 
giosse Beihe von Kunstjtingem , Maler nnd Dichter, bei ihm zn allen 
Zetten nicht onr Bath und Ermnthigong, sondern anch tbatsicblieke 
Ünterstatsoog und HiUb gefonden. 

John Pierpont, ein nnitariscber Geistlicher im Staat« Massaehnaetts, 
hat bei Gelegenheit von Kirchen- nnd Nationalfesten taUreiche Hym- 
nen und Oden gedichtet, die besonders wegen der verschiedenen zum 
Tbeil höchst schwierigen Metren bemerkenswerth .«ind, die er darin 
angewendet hat. öeine Airs of Palestine, ein langes Gedicht im 
heroischen Verse, enthält viele recht gelungene Stellen, aodi seine 
kleineren Gedichte, wie anm Beispiel Passing Awaj und Mj ChiM 
sind schöne Beispiele echter Poesie. . Am populftrsten aber ist onatteitig 
die Ode the Pilgrim ftithers, die er imr Jahresfeier der Landung in 
Plvmouth vcr^li^^l hat und in der sich in wahrhaft mu.>icHlischen 
Verden die Empfindongen des nmerikanischen Patrioten bei der Erin- 
nerung an diesen denkwürdigen Tag verkörpern. 

Richard H. Dana ist unter den Dichtem der Vereinigton Staaten, 
was Hawthome unter den amerikanischen BomanschriftsteUem iat, der 
Erforscher nnd Kenner der mensdilichen Seele in ihren geheimslsii 
nnd rerborgensten Falten. In Cambridge im Jahre 1787 geboren, 
wurde er von seinem Gross vater Ellery erzogen, einem Mitunterzeidiner 
der Unablumgigkeit.serklarung. Nachdem er dann Harvard College zu 
seiner weiteren Ausbildung besucht, iiess er sieii in seiner Vaterstadt 
als Advocat nieder, gab aber kurze 2eit darauf diesen Beruf wieder 
anf und betbeiligte sieb an der Herausgabe der New York Baview, 
in der auch die Mehnahl seiner Poesien, saerst 1686 the Djing Baven, 
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er!<chieii«n. Sein bedeatendstes Werk tft the Bnccaneer, reich ap 
schönrn bo.vchreibenden Stellen ^ die eine innige Vertrautheit mit den 
Phänomenen des Oceanä verrathen, während sich in den Zeichnungen 
der Charaktere ein scharfer psychologischer Blick bekundet, namentlich 
smd 00 die gobeuDniatToUeD« njiteriOten Zfige doa Soalenlfibtns, die 
•einen Geivt erfWten nod mne EmbUdong «Drögen, Seine Vorbilder 
atfid noTerkennbar Milton nnd Sbakspeare und die Blteren engliacben 
Dramatiker, denen er auch ein scbAnes Denkmal in seinen Lectnres 
on Shakspoarc gesetzt hat, eine feine und scharfsinnige Kritik, die 
zugleich ein wahrhaft dichterisches Vere-tändniss der besprochenen 
Meisterwerke bekundet. Von seinen kleineren Gedichten sind wohl 
die Iniimetions of Immortality nnd the*Little Beach-Bird die geleeeneten* 

James A. HiUhooee ist der Yerfeseer mebrerer Dramen, die fdefa 
allerdinge nicbt aar AnlRlbrung eignen, eich aber dnrcb edle Empfindung 
und kflhne Bilder bemeiklieh machen und als die ersten Versnobe in 
dieser höheren Sphäre der poetischen Kunst auf dem Boden AmeriWs 
von ganz besonderen Interesse sind und bleiben werden. Hadad und 
the Jadguent sind der jüdischen Geschichte entnommen und verrathen 
mne genaue Bekanntsehaft mit der heiligen Sciirift und dem jödischen 
Cbankter, sowie ein bohes GefliM flir rsligUtoe Wahrheiten. In Fwoj'a 
Maeque begiebt er eich in eine Periode der engliseben Gescfaichte, die 
mehr als jede andere Zeit in den Annalen Englande den Charakter 
wahren Rittcrlhntiis an sich trägt, aber auch in dieser Atmosphäre 
bewogt er sich gonide so ungezwungen, wie in den h^^iligen Traditionen 
des hebräischen Glaubens. Die grosse Menge ziehen solche Sachen 
fmlich nicht an, aber der Gebildete und der Mann von Geschmack 
werden sie nie ohne Befriedigung in die Hand nehmen ^ namentlich da 
aueb die Sprache sehr gewählt und elegant ist und die spftteren Ar^ 
beiten in ihrer grösseren Vollkommenheit Zeugniss ablegen von einem 
fleissigen, geduldigen Weiterstreben, wie es sonst bei einem amerika- 
nischen Schriftsteller niciu leicht der Fall sein mochte. 

Charles Spragne ist der Rogers Amerika's genannt worden, und 
in der Thai findet sich in doppelter Beziehung eine Analogie swisohen 
ihnen , in der sorgfitltigen Feilung ihrer Verse und in ihrer äusseren 
Lebensstellung, sie waren beide an einem fiankinstttnt angestelU. 
Der amerikanische Dichter sog suerst die Anftnerksamkeit auf sidi 
durch ein paar Theaterprologe, mit denen er einen Preis gewann, und 
in noch höherem Grade durch seine Shakspearo-Ode, in welcher er 
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ditt Chamktm dos grosaen DimoiAtiken m efaw sehr glftcklidieii tuid 
•Aetfdkn Weise sa gruppiren yerataiid und dudi denn BhythnMo 
der Leeer an die beeten Leistungen von Colline iind Dryden erinnert 

wird. Eine abnliche, vielleicht noch vollkommenere Composition iat 
seine Ode auf die zweihundertjährige Feier der Grflndung seiner Vrtter- 
etadt Bofiton. Aber immer war bis dahin seine Berühmthcii so za 
eegen auf die Manetn von Boeton beechiinkt, und erst sein Gedicht 
on Curioiity, daa er im Jabre 1826 der Utenriaehen GeeeUachaft der 
Harraid ÜniTerai^ einreidite, begründete e^^tileh feinen Diebtermt 
Es ist im faemitehen Maaase geschrieben nnd erinnert lebhaft an Pope, 
ohne jedoch auch nur im Entferntesten eine Nachahmung zu sein. 
Die Wahl des Thcmn.'^ war eine .-^ehr glückliche, er malt die Leidenschaft, 
die Eva zur Sünde verlührte^ in ihren höchsten und in ihren niedri^tcn 
Knndgebonfeni in den kleinen Detaikfigen einem Crabbe ond in den 
Anftdiwaiige seiner Poesie m den hOofaaten Begionen einem Campbefl 
ftbniieh. Bmst und Scherz weehseln in dem Gediebte anf jeder Seite 
auf das Anmnthigste mit einander ab. Der gesnnde Meosdienvereland 
bildet so zu sagen die Grundlage des Ganzen, aber Phantasie, Witz 
und Gefühl erwärmen irnd beleben ihn und ein kräftiger Ton und eine 
vollendete Versification verleihen dem Gedichte einen Glanz und eine 
Anmalh) die dem Ohre des Lesers wohlUian und seinen Geist feaada* 

James G. Perdval ist kan sebr (ruditbarer Diebter nnd einigle 
seiner Gedicbte wie tbe Goral Grove, New England und Seneen Lake 
sind dnrch die glatte, (Iteesende Dietion, dureb die Kraft der EpÜbela 
und durch die NntiirlicLkeit der Empfindungen so all^jeniein gefallend, 
dass &ie in Schule und Ilaus viel pple«en und auswendig gelernt \s erden. 
Was an ihm besonders hervorzuheben sein möchte, ist die grosse Herr- 
sciiaft fiber Sprache und Metrum, die er besitzt, und die Ausdabnnng 
seiner Kenntnisse auf allen Gebieten des Wissens, £e er mit grosasn 
Gesehidc in seinen Gedichten m Terwertfaen verstebt, sodass er den 
Leser nie damit ermfidet. Vielleiefat mOchte man sidi Einiges mit mehr 
Sorgfalt durchgearbeitet urd weniger diffus wünschen. 

Fitz-Greene Halleck ist ganz entschieden der Lieblingsdiehter der 
Neu- Yorker. Der Grund davon mag wohl in dem Umstände zu finden 
sein, dass er die charakteristischen Eigenschaften des gebildeten Neu« 
Yorim, Lebhaftigkeit, scharfen Verstand, Abweeenbeit aDes Unbe* 
stimmten und Mystisdien nnd einen gewissen Humor in bohem Grade 
besitst. In GntUbrd im Staate Ooniiecticat im Jabre 1795 geborso. 
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kaiii ( r kaum ft( htzohn Jahre alt als Hiindlungsooinmig n«ohNew-ToA. 
Er hatte sieh «chDn früher auf dem Pegfiso«? versucht, ohne die Erzeug- 
nisse seiner Muse vuröftentliclit zu haben. Jetst erschien sein Twi- 
ligbt« ein i^flectirendes Gedicht, in der Evening Post, damals dem 
entao nod gMebfttstaston BkU in New Toric* Bald darauf machte 
er die BekaimCediaft yoii ürake, und die beiden Ffeunde blieben von 
nun an bis su des Letsteren fifihem Tode unzertrennlich und entsflckten 
ihre Landsleute durch eine Reihe von Gedichten über loeale Gegen- 
stände, die mit der Unterschrift Cn^iiker & Co. ia dfn verschiedenen 
Zeitungen von New York erschienen. Sie sind mit vielem Gi i^t und 
Humor geschrieben, undgans New York wurde yon Neugier verzehrt, den 
oder die Verfaaeer kennen su lernen, aber die jungen Diehier wuaeten 
ihr Inoognito so bewahren und kein Mensch hatte Verdacht gegen 
sie, wohl aber rieth man von Zeit sa Zeit aof die verschiedensten 
damals bekannten Literatoren. In demselben Jahre erschien auch 
Fahiiy, eine aiiiiiuihigo Satyrc auf die Thorheiten des Tapc^s. Das 
Gedicht ist ziemlich umfangreich, ee cnllialt 1500 Verse, soli aber in 
Zeit von drei Wochen entstanden sein. Das Jahr darauf schon starb 
Drake, und sein Tod gab Halleck Veranlassung zu einer reizenden 
Elegie. In den Jahren 1822 und 28 besuchte er England und den 
Conlinent* Die Fmcht dieser Reise ist ein kleiner Band Gedichte^ 
nnler denen die scbOnsten Bnms und Alvenck sind, ersteres an elegischer 
Kun^t dem Gedichte aufDnikc's Tod in Nichts nachstehend und letzteres 
Emst und Scherz mit iinnachahiiiiicher Knn^t verschmelzend. In den 
letzten Jahren hat sich Ilalleck von den Geschäften zurückgezogen und 
lebt wieder in seiner Vaterstadt , aber von Zeit zu Zeit immer wieder 
nach New York zurückkehrend, dessen Luit ihm zum Lehen und 
Dichten notbwendig zu sein scheint. Halleck ist conservativ in Ge- 
schmack und politischer Meintmg, aber seine GefIRble sind ritterlich 
und ihm schlägt ein warmes Herz im Busen ftir alles Edle nnd Grosse. 

Joseph Rodmau Drake hatte «ich schon, ehe er Halleck 's l>ekannt- 
schait machte, durch seine humoristischen und satirischen Oden bekannt 
gemacht, die die Evening Post unter dem Titel Croaker Pieces ver- 
mimitlichte. Das Bedeutendste ans setner Feder ist the Oalprit Fay. 
Dna Siuet ist tou hMster Einfachheit; die Fta sind susammenbemfo, 
tun 6ber eine (d. h. Drake stellt sie sich minnlidi vor) ans ihrer Mitte 
zn Gerieht sn sitzen, die das G«l6bde der Keuschheit gebrodien, cur 
Strafe muss sie eine Büaserwanderung unternehmen, aui der sie von 
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iMokischeii WaMer- und Loftgwstini allftr Art gefoppt ond gehfisMlt 
wird, aber sie flberwindet echUeesKoh dodi alle Sebwier^gkeiteii oad 
wild vün den aadeni Feen bei ihrer Bfldckehr mit Tau und Sang 

WDpfiiiigen; aber ist ein Stück echter Poesie. 

Charles Fenno Hoffinan verdanken die Amerikaner einige ihrer 
besten Trink- nnd Liebeslieder sowie einige besehreibende Gediefals. 
Wald nnd Strom, Festinst nnd Füerfreude spiegeln sidi darin mit 

einer Treue ab, die an dem Verfasser ein offenes Auge fRr das Schöne, 
Liebe zum Abenteuerlichen, und Sinn fiir VergnÖgen verräth. Seine 
beschreibenden Gedichte wie Vigil of Faith, bekunden nicht nur den 
aufmerksamen, sondern auch liebenden Beobachter der Natar. Nar 
sind einige seiner Gedtchle Moore allsu&hnltch, nm nicht an einen 
Veigleiohe heraussnfordem« der denn allerdings för den amerikanisdien 
Dichter nicht gOnstig ansfiUlt, obwohl sehie Gedichte im Gänsen 
weniger kflnstlich sind nnd sich dnreh eine gewissa nngeswungene, 
natürliche Lebendigkeit auszeichnen. 

Den biblischen Ges&ngen von N. P. Willis fehlt es« obwohl es 
Jngendproducte sind, nicht an einer so sn sagen individnellen ScbOn* 
h«t, die sie zu einem echten Producte des amerikanischen Greistee 

stempelt. Auch in seinen weltlichen Gedichten ist. ein lebendiger Sinn 
für das Schöne sichtbar, und grosser Bilderreichthum, Anmnth des 
Ausdrucks und Lebhaftigkeit des Gefühls machen sie zu einer recht 
genussreichen tmrl angenehmen Lectfire. Melanie ist eine Erzählung 
in Versen voll Musik nnd Phantasie« Ein gelegentliches Haschen 
nach Effect tbnt der Schdnheit seiner Gedichte bisweilen Emtrag» aber 
wo er nnr der Eingebung seiner Natur nnd seinen religiösen Empin- 
dungen folgt, da ist das Resnitat immer wahrhaft fich5n. In Maine 
geboren . ist er viel gereist und hat so die Beobachtungen und Krfah- 
rungen gesammelt, die sich in seinen Gedichten aussprechen. 

Henry W. Longfellow bat die grosse Berühmtheit, die ihm als 
Dichter sn Theil geworden, im Wesentlichen seiner grossen durch 

poetische Uebersetzungen aller Art erworbenen Sprachgewandtheit 
und seinem fein gebildeten OoRchraack zu verdanken. Seine Gedichte 
sind Öberwiegend ernst und rcflectttrend, nicht selten verkörpert sich 
darin so zu sagen eine moralische Wahrheit. LeidensdiafUlos , sofern 
man nehmlich unter Leidenschafi jene ungesttim AUes mit sieh fort* 
reissende Eraft versteht, flieset Longfeltow*s Poesie an Gedanken nnd 
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Qcllllikii fridh in tUn^r Schönheit dihin, dnrdi die AngemesMiihcil 

der Bilder, die Hurmonic der Verse und die immer gelnngene Wahl 
der Worte ihre Leser fesselnd. Man hat ihn nicht unpassend mit 
einem Mosaüarbeiter verglicben, der vor einer glatten MarmortAfel 
sitzend ruhig ilod sicher die werthTolIen Steine aaswäblt, die ihm snr 
Hand liegen, nm eie m den idiAneten Blnmen nnd FrOditen snaammen- 
ffiieUen. Longfellow wnrde in Portland im Staate Maine im Jabve 
1807 geboren und beeuehte gleieliseitig mit Hawthome, weleiien er aber 
damals nur als einen ängstlichen jungen Mann kannte, der sich sehen 
durch die Corridore des Collegiunis binstahl, Brunswick College. 
Schon auf dem College huldigte er den Musen, die United States 
laterary Gasette in Boeton brachte die Erstlingeproducte des kaam 
neonsehnjihrigen Foetan, Im Jahre 1886 ging er anm ersten Mala 
aaeh Enxopa, von wo er, naohdem er Frankreieh, Spanisn, Aalion, 
Daotadilaad nnd HoUand durchstrichen, um die Sprachen und Lttera* 
taren der betrefTenden Länder kennen zu lernen » im Jahre 1829 nach 
Amerika zurückkehrte. Eine Professur für moderne Sprachen an 
Brunswick College, dem er auch als Schüler angehört, gab ihm 
Gekgeoheit, die nuf jener Reise zusammengetragenen Schätse würdig 
an Yorwirthen, Im Jahre 1835 wurde er cum Professor an Harvard 
CoUefo in Cambridge ernannt, doch bevor er das neue Amt antrat, 
bermsto er Boropa aum sweiton Mak. In Cambridge dichtete er 
Hyperion, eine — man möchte fast sagen — echt deutsche Ballade. 
Die Voices of the Night, Psalm of Life und andere kleinere lyrische 
Dichtungen folgten bald nach und stellten Hyperion fast in den 
Schatten, mit solchem Enthusiasmus wurden sie aufgenommen und 
swar nicht bloss in Amerika, auch in Europa wurden sie nachgedmolct 
nnd mehrfadi flbersetst. Im Jahre 184S begpd» si«^ Longfellow inm 
dritten Male nach Europa und brachte den gansen Sommer am Bhsin 
zu , wo er auch die Bekanntschaft des jnngen Freiligrath machte. Bei 
seiner Rückkehr traf er ganz Amciika in Extasc über die Tanzlei- 
stungen der Fanny Elaier; durch seinen Spanish Student bewies er 
aber den Amerikanern, dass sie dennoch nicht den Tanz Uber die Poesie 
setaten. Im Jahre 1846 erschien Balfry of Bruges, 1847 Evangelinei 
1860 Seaside and Fireside nnd 1851 sein bsetea Gedicht the Golden 
Legend, in der er in kbensvoUsr Darstellung an dem Beispiel des 
armen Heinridi seigte, dass allein wahre Liebe den Menschen retten 
könnet» Longfellow bewohnt Cragie House in Cambridge, wo Wa- 
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shington n«ch der Schlacht bei Bunker Hill l&ngere Zmi sein Haupt- 
quartier hinverlegt hatte. 

Olivier Weneteil Holnis, Ar^t in Boston und Sohn des VerfaBsers 
dar Anoala, der lange Jahre Universitätsprediger in Cambridge war, 
wo «neb der Sohn aaina Jogood verlebte, ist em nicht oobedeoteBder 
Difdilcr in dem Genre top Pope, ja einige Sachen sind an Witx nnd 
Leichtigkeit der Versifleation dem Essay on Man nnd der Dnnoiad 
vonkomnen ehepblirtig. Sefaie Beschrelhang der Kunst, in der er 
selber excellirt, i.st uruiadiahmlich und beeiilzt selbat alle die Kigen- 
öC'lHiften in hohem Grade, die er von derselben verlan<rt. S^in Old 
IroDsides ist ein zorniger Protest gegen die b^UMichtigte Zer&torung 
der Fregatte Constitution und hat einen solchen Eiofluas auf die 
ddhntliobo Meinung ansgeflbt^ dass man dt^on wieder abstand. Seine 
Verse anf Lending an Cid Fnncfa-Bowl nnd «ndere Gel^gepheit^gadlcbta 
sind das VoOendetste, wss Amerika von dieser Art anfimweisen hat« 

Jaraey Kussell Lowell, gleichfalls der Sohn eines Geistlichen in 
Cambridge I wurde 1819 geboren. Nachdem er die RechU' ^tudirt, 
fing er an aU Advocat zu practiciran , erkannte jedoch sehr bald, dass 
dies seine Bestimmung nicht sei, und widmete sich, sehr wohlhabend 
wis sr war und auf den Yei dienst nicht angewieseo, gana der Lileratnr 
nnd ist eiuer der HanpCarbeiter an der North Ametioan Beview. Es 
ekisttren von ihm feine, sehr geschicitte Satyren, sehr hObedie Sonette 
und einige grossere Gedichte mit sehr schönen beschreibenden Stellen, 
die nicht selten an Tennyson erinnern. Grosse Popularität !iat er 
sich dadurch erworben, dass er in the Biglow Papers die ersten Ver- 
suche gemacht hat, den steifen spröden Yankeediaiect der Poeais 
dienstbar an machen. 

George H. Boker aus Philadelphia hat mehfsre Dnmen, wie 
Cakjnos» Anna Boleyn gedichtet, in denen sieh Iskfater natOilicher 
Dialog mit draroatisoher Spannung geacfaidct ▼eieinigen. Sie beweiseUf 
dass der Vi rfa.-rier den G^ist des Shakspeareadicn Dramas eriiisst hat. 

Ausser den (renunnteii lies,>>en sich noch unzählige Narnen an- 
führen, denn eine gelegentliche mehr oder weniger glückliche Tändelei 
mit den Musen Ist ein eharaktenscher Zug für den Amerikaner jedes 
Standes nnd wir könnten daher fast jeden SdiriftsteUer» aaf den mst 
sdum irgendwie die Beda kommen mnsste, hisr noch einmal erwihnen, 
denn in diessm oder jenem Joomale haben fiut alle ohne Ansnalme | 
poetische Ergüsse veixifienilicbt; wir begnügen uus xuit der Auf^ahiuu^ i 
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▼OD Frisbie's Castle in the Air, Norton's Scenc after a Sammer Shower, 
Henry Ware's Address to the l'rsa Major (Ode auf das Steinbild des 
gmwen Bären) Pinkney's A Health, Palmei^f Ode auf da« Licht, Foe't 
Bam and tiie Bella, Cookfir^a Florem Yaiia, Tumm*B Unat to • 
Baal ^ Dante, Wilda'a My lift ia Uka a Sammar Boaa, Albert 6 
QtaaiieV Cid Chrinea und Woodwarlh'a OU bakea Bnekat, die trati 
der sQm Thefl wtmderiieh gewählten Sujets durdiant nicht ohne poe- 
ti.-oheri Werth alnd. Sehr beliebt in Amerika sind jet^t auch die 
Gedichte \ on Alfred B. Street aus Albany im Staate New York. 
Das« seinen Gedichten viel zur Vollkommenheit fehlt und dass er sich 
anob nicht selten darin wiederholt und dadorah atwaa fintftftig wird, 
kasD Kiaasaiid beatiaitaD woUan, aber er bat «ia aahr aebariha Avga 
ftr die Katar in allaii Fonnea imd iat alebt aaiacmat dareb Wald and 
Faid geatrkben und die ao eibalteiien EindrUdte weiaa er in den anbe» 
dentendsten Zügen mit der Treue eines niederländischen Malers wieder- 
zogeben. Auch diesseits des Oeeans ist dies anerkannt worden, und 
eine in England herausgegebene bildliche Darstellung leinea Iiost 
Hiintcr unter Andern beweiat, wie reich seine Hase an Vorw flr fen Ar 
den Haler iat. Und dfan geaeUt aicb, waa aauian GMBabtn In dan 
▲ngeo dea Amarikanara noeh amen gana baaondaren Beb wiaibt, 
ein warmer Patriotiamna, wie namentHdi in adnem Grej Forest Eagle 
und in den Forest Scenes. Griswold in seinem Buche Poets and 
Poetry of America roa<^t noch eine ganze Reibe von Dichtem naro- 
haft, unter denen wir nur noch F. S. Key aus Baltimore und Judge - 
Hopkinson aus Philadelphia als die Verfasser der beiden allbekannten 
patriotiaohen Gadicbte the Star-8pangled Bonner nnd Hafl Colambia, 
aowia CfoaawoD nnd Clarelaad Coz ala Diebtar 
Alban Pika ana Aikanaaa ala dan yerihasar einer Reibe von Oden an 
tbe Goda bi Keats' Manier und endUdi Dr. Sbadtbiug als den Erflnder 
daa Yankee Doodle hervorheben wollen. 

Auch an Dichterinnen und dichtenden Damen |iat Amerika nichts 
weniger als Mangel, Griswold in seinen Female Poets of Amerika 
aihlt ihrer mehr ala hundert auf, unter denen Mrs. Brooks, die Vor» 
faaaarin von Jophial, Hia. Welbj mit ihrer AmaUa, Mit. SigoamoT'a 
taligiSaa Gadiobto, Ifn. Oakea Smitb'a SimtUaa Child, Mn. Osgood'a 
Labor mid Ifiaa Sara Clark^i Arindne oben anatdien. Hobe Mbralitit, 
Liebe zur Natur, häuslicher Sinn und anmuthiger Auedruck sind för 
tüe amehkanisohen Diditerinnen charakteristisch. Viele Ton ihnen 
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erireueu sich eines grossen lücaltsu Rufes uod werden mit Eifer ia der 
Feierstunde am Kamin i^elesen, im AlJgenuinen aber verdanken sie 
diefien Ruf mehr den Gefühlen und Empfindungen, die sich in ihren 
Poesien eoBSpreoben, als ihrer schöpferiachen Kraft oder der OnginaUtit 
Ihres. Styls« Irameriiia aber sind diese Tin lieber Hand gestrenel«! 
Blnmenblatfaen ein bttbsofaes Zeichen eines im Gcgensats xo dem in 
Ameriln sonst herrschenden Ifatefislismos immer mehr tun sich greifen- 
den idealen Sinnes. 

Wir haben zum Scbluss noch von einem Dichter zu sprechen, der 
in Folge einer sehr glücklicheu Bearbeitung nur vaterländischer Stoffe 
und seines tiefen Grefübls und seiner ungemessenen Liebe aar Freiheit 
in Verbindung mit wahrer Kunst als der beste BepriUentant der am^ 
rikanisohen Poesie allgemem anerkannt wurd, wur meinen WOliam 
CnUen Bryant Geboren im Jahre 1794 in dem Ueinen Dorfe Cam* 
roington auf Long Island, wo sein Vater ein wegen seiner Kenntnisse 
sehr geachteter Arzt war, fing er schon mit zehn Jahren an Verse 
zu machen, deren Verütientlichung die Hampshire Gazelle uicljt unier 
ihrer Würde hielt. In der Begel pflegen solche frühzeitige Talente 
die auf sie gssetsten Hofihungen nnd Erwartungen nicht su erf(&lileii» 
bei Biyant war das Gegentheil der Fall. Im Alter von neneha 
Jahren Terlhssta er ein satyrisches Gedicht the Embargo, das m dem» 
s^ben Jahre zusammen mit einigen kleineren Sadien in Boston im 
Druck erschien. Zwei Jahre später finden wir ihn ah eifrigen Schulej 
in Williüius College. Nach Beendi;j;[inc/ seiner cla^sischen Siudien 
bereitele er sich auf den Advocatenberuf vor und trat zu diesem Zweck 
nadi amerikanischer Sitte bei dem Richter Howe als Hilfsarbeiter ein. 
Aus dieser Zeit stammen TbanatQpsts und ihe Inscri{ilioii for the 
Entrance to a Wood, die in der North American Review vatOffiaiitliclit 
wurden. Aber die Rechte , das erkannte er bald, waren eehie Sadie 
nicht, zwar hatte er in Plainfield ein Advocatenbureau eröffnet, aber 
er trat es im Jahre 1824 an eineu Amiern ab, nachdem er durch das 
Gedicht the Ages auch in weiteren Kreisen bekannt geworden war, 
und zog nach New York, um sich an der Herausgabe der New York 
Review su betbeiligen, nach deren £inaieh«i er sich fOr die Bedactioii 
der EveouAg Post gewumen liess, aber gleichseitig auch für andsre 
Blitter arbeitete. Im Jahre 1884 reiste er mit sdner gansmi Faoufia 
nach Europa, wo er eigenth'ch drei Jahre zuzubringen gedachte, doch 
das plötzliche Erkranken seines Stellvertreters in den Bedacttoos- 
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Blattes ganz unerwartet sties«, zwangen ihn, schon 1886 wieder nach 
AmerikH znnickzukohren. Im Jahre 1842 er!?chienen the Fountain 
and other Poems, eine Sammlung von Gedichten, die ihren älteren 
ScfawMleni trotz der ermfidenden Badactionsgescb&fte eiiMt gtonm 
BkttM in Nichts luushtlabMi. Im &oqpn&t 184S niMhta er dne lisgm 
Beile dureh die eOdUohen Steeten, the WluCefooted Deer mid andera 
G«diehto aind die FHlofate, die er too dieeer Belie heimbreehte. Im 
Jahre 1845 besachte er England (auf seiner ersten Reise nach Europa 
war er in Deutschlanc] nnd Italien gewesen) und im Jahre 184 9 kam 
er ztim dritten Male nach Europa, nachdem er vorher mehrere Monate 
auf Cuba zugebracht hatte. Die unmittelbaren Früchte dieser Reisen 
Bind eeine Beaaehriefe, die im Jahre 1860 erechieneUf Ton grOaeerer 
Bedmstmig aber aind aie dordi den Einflnss geworden, den aie auf 
aeine Ifoae anaflbten. Bijant iat ein sirenger Kathoül^, waa aidi andi 
wohl gelegenüicb am feinen Oedk^ten erratfien liest 

BryaDt ist unbestritten der bedeutcndile Ijnrische Dichter, den 
Amerika hervorgebraofit bat, iiamt;iiliich auch in dem Sinnr, dass in 
seinen Gedichten die Eigenthömlichkeit in der Gestaltung am deut- 
lichaten henrortritk, die die Ijrisoiie Foeeie, nach Amerika verpflanst» 
nothwendig annehmen mnaate, aodaea es sich wohl der Mähe Ter- 
lobnen mSehte, aof seine Oediohte etwas näher eihsagehen, nnd am 
tu glotcfaer Zeit eine Probe von dem dbersehweng^icben Styl in geben, 
in dem der Amerüumer Alles behandelt, was Amerika betrifft, lassen 
wir eine Kritik der Bryantschen Poesie folgen, die sich in dem in 
Ainerüia sehr behebten und auf dem Gebiet der Kritik allgemein als 
Autoritit anerkannten Werke Thoughts on the Poets folgen. 

i^Der erste Gedanke, der sich ons rOcksichtlich Biyant's auf- 
dringen mnss, ist die hohe Achtung, die er yor der hehien Knnst em* 
pffiDuiet, die er in so edler Weise Terherrliobt, eine Ersdieinnng, die in 
Amerika nicht weniger 15b1ieh als seifen ist. In nnserem Lande über- 
wiest der leidige Nötzlichkeits.Htandpunkt dermaF^cn, dass selbst Männer 
▼on idealen Brstrebungen .«-ich nicht selten davon anstecken lassen. 
Es ist nnn einmal der erste und vornehmste Glaubenssatz des Yankee, 
Alles, anch das Talent müsse Profit abwerfen^ und wenn auch im All- 
gsnwinan die Dichter sich inuner rehi auf den Gennas ihrer sfissen nnd 
schmenüchen Phantasien werden angewiesen sehen, so bietet sich ihnen 
dodi anch bisweilen eine Gelegenheit, ans dem Genüsse, den ihre 
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CMidito Aadirai gewihren, andi für Mi Mlbtt matoiMlui Nutmi 
so iMh«o. ün ParteiswMke m ftrdm, ma ptraMklMO ESiigais m 

1)efriedigeQ, um sich durch den Ruf als Dichter eine luerative AMtdlmig 
zu verschaffen, dadurch wird der amerikanische Dichter nicht selten in 
Versuchung geführt, seinen wahren Ruhm und die Würde der Kunst 
don Umständen zum Opfer zu bringen. Brjant hat dieser Sdiwiü^e 
oIa gefröhDt, er ist d«n Mufen uniner treu gabliebeo. D«r Calttu, dm 
tf ihiiflii wdht, Ui immer kiotofa uid heilig geblieben und luit Mcb 
teio und nDbefledct eriudten tod allen ErnüfleseD dee gewMinlklieA 
Lebens. Mit reioem Hersen und ohne nnlantere Nebenabeiehten dngl 
er das Lob der Natur und den Preis der Freiheit. Und diesem Um- 
stände ist auch zum nicht geringen Theile die heitere Schönheit ßeioer 
Verse zuzuschreiben. Die Nebel weltlicher Motive verdunkeln das 
klaiste Auge und unreine Leidenschaften geben der süssesten Stimme 
«inen beiaebenden Ton. Wie sieb die alten Patriaraben Abende in 
die Einsamkeit anrOfiitaqgetty um gans sieh ibren Gedanken hingibsn 
SU können, so sind anöb die Trionefeien too Brjnnt^e Genies fbr ihn 
immer eine heilige nnd heimliche Feierzeit gewesen, die die Torflber- 
eilenden Wolkenschatten des unruhigen Lebens hi Gr uuf Erden so 
wenig verdunkeln, wie der Rauch, der aus den Schornsteinen der Dörfer 
aa ihrem Bande emporsteigt, den heiteren Himmel seiner Prärien. 

So soUta es eigentlich mit allen Dichtem sein nnd wir halten es f&r 
ein gans besondeies GlSck, wenn es so mit nnseran eignen ist. Die 
Tendens aller nnseier Handlungen nnd aller unseNr Geflilile Ist so 
▼oUstindig das Gegentheil Ton aller Poerie, dass bei uns mir der 
erhabenste Aufschwung der Phantasie Beachtung finden und Eindrucit 
machen kann. Den Dichtem stellt sich in unserer Republik in ihrer 
Wirksamkeit nicht etwa Unwissenheit hindernd in den Weg, sondern 
gerade der gebildete Verstand, der sich ein grösseres Maass von KennU 
niesen gesammelt hat, ist das Hindemiss, das sie an fiberwinden hahww 
Es ist nidit bloss die L»be sum Gewinn nnd materiellen Wohlsein^ 
die $e ftineran Empfindungen unseres Volkes abstumpft, bei den 
Gebildeten findet sldi weniger wirkliche Freude an der Poene, als 
bei Denen, für die die Lektüre die einzige Erholung in ihrer Einsamkeit 
und Zurückgezogen heit ist. Auf diese haben die Mode und die 
herrschende ungesunde Geschmacksrichtung noch nicht ihren schidliobso 
Einfluss ausgeübt nnd sie snehen die Welt der Phantasie und das 
Geflihls mit ttm so giüsssrsr Fronde auf, als das ihnen in der Wiik* 
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liolifccii iMMfaiedene Loos beichiinkt und emftrtDig ist Die Poetie 
MirC eie Selbeteiohtung, sie theilt ihnen Empfindangen mit, die der eignen 

Brost verwandt sind, sie verherrlicht jene Scenen voll Schönheit, in 
deren Mitte ^-ie sich Irei bewegen, .sie feiert Eigenschaften des Charakters, 
die sie selber beaitzen , und eine Be«timmuQg des Menschen, in der sie 
mit Befriedigung ihr eignes Leben wiedwerlBmieii. Solche Crenflaie 
bieten sich ihnen oieht hftnflg und man lumn aieh daher derOber nicht 
woadenif wenn die Dl^tkooft ilmen thener wudi die ihreoi Henen 
gleidueilig Ttoet und nneoboldiges Vergnügen gwihrt. So findet iiehr 
denn gerade in dem, was wir die bessere Gesellschaft nennen, das Haupt- 
hinderaiss ftlr dichterische Bestrebungen und gerade in diesen Kreisen 
wäre es zu wünschen, dass es den Dichtem gelänge, sich Gehör zu 
verschaffen. Aber leider identificirt diese Klasse der GeeeUnchaft Bildung 
nit Erwerbung gewisser poiiiiver Kenntnisee. Ihr gMuee Dichten 
und Trechteii gebt bllein dmuf j in aUeD Dingen mit einiger Sach- 
kemitnias mitepreehen an können and das EinifgOi wae ihnen die 
SduumMe ins Geeicht treibt, ist die Bel&rebtung, ein Dritter kOnnte 
sie auf diesem oder jenem Gebiete för unwissend halten, das ihnen 
doch in der Tbat vollkommen gleichmütig ist und für das sie nicht die 
mindeste Sympathie in sich fühlen. Die Kunst, eine Sache zu lieben, 
auch ohne sie an Teratehen, in dem Geftihle und in der Empfindung 
Offimbamngen an mdien und die Wisebegierde durch eine gehobene 
Stimmung an lieiligen^ das allea amd ihnen unbekannte Dinge. Ilirem 
Yeratande eracheint daa Leben niemala wanderbar » ihnen gewihrt die 
Natnr einen einförmigen Anblick und die Rontane erstarrt aUmihlig 
jedes Gefühl in ihrer Brust. Solche gewissennassen nur vegetireode 
Geijchöpte sich zu unterwerfen, und für die Geschenke der Poesie 
empfiUiglich zu machen, das ibt der wahre Beruf des Dichters. Uazlitt 
sagt irgendwo , die Poesie des Jüchens bestände in dem, was der Erin- 
neraig werth sei. Wenn dem so ist, dann bielen die prosaischen 
Gowohnhtiten des Lebens weder philosophisches noch poetisches Inter* 
aase und der Schwung der Seele, mit dem Bryant den Ansprachen der 
Poesie gerecht wird, nnd die ruhige Beredtsamkeit, mit der seine keusche 
und ernste Muse zum Herzen spricht, verdienen die dankbarste Aoer- 
kennuno^. In seiner klaren und doch zu gleiclier Zeit tiefen poetischen 
Anschauung £ndet sich Etwas, was dem Genius unseres Landes gleicht. 
Die Qimh nngaaögelter Leidenschaft scheint besonders den sfidlichen 
Lftndam eigan an seint in denen der Deapotismas jede persönliche 
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AnatreoguDg grandaätilicli hintertreibt und «na TWMlirind« Qenoae- 
siieht m Notbw«ndigkeit macbt. Km die alten bOrgerliolien GaaaUaeliaf* 

ten nördlicher Breiten sind im Besitze vod Literaturen, aus denen sich 
"«\icdür Stütf zu neuen poetischen Productionen nehmen läs8t. Aber 
in Amerika I dessen Natur ao prachtvoll und dessen hürger liehe Insti* 
totionen ao nao aind, wo alofa zur Zeit erst daa Ezpenment dea Bapo« 
bHoaniamna ▼otlzielit and dar Einaahia denken mnaai wenn er nidit 
gerade mit der Hand arbeit et^ da aollta diePoaeie, nm den Zeitgoat 
au Teredeln und nm eich Sympathien an erwerbeOt iniiner gedankenToU 
und inballsrc'ich sein; die sollte sich nicht acbwächlichen Grefühlen 
dienstbar machen, sondern hohe, männliche Absiebten mitbefBrdom 
helfen; sie sollte mit den häuslichen Neigungen eins werden und eher 
auchen, dem Leben Weiae zu verleihen, als ea bloss verschönem an 
wollen. Daa iat dar natfirliche Wiederhall dea amerikaniaofaen Lebena» 
wie er ükt Bryant'a Poaaie ao charaktariatiadi iat* 

Die Liebe aar Natur Iat der Lebenahandi eeiner Poeaia, daa tiefe 
€reitihl, mit dem er auf die Wunder der Schöpfung blickt, scheint bei 
ihm instinctmässig zu sein; nicht von einer metaphysischen Theorie 
getragen, wie z. B. bei Wordsworth, hat es gleichzeitig mehr Tiefe 
als sich bei Thomaon wahrnehmen läast^ und atimmt wunderbai* su der 
Soenerie der neoen Welt. Daher erwecken aeine Gedicfate in dem 
Amerikaner dieaelben Geftthle, die aeine Seen, Wälder nnd Berga In 
ihm wach rufen. Die Landachaft ebea jeden Landea hat ihre chank^ 
teriatiadien EigenthfiinUehkelteD. Tbiler nnd H(lhen, Plllaao nnd 
Bäche gibt es überall, aber in ihier Vereinigung zu einem Ganzen 
sind sie in den verschiedenen Ländern wesentlich verschieden. Die 
helle ) durchsichtige Atmosphäre des Suhweiaerlandes, die Gruppirung 
aeiner Berge, der Effect seiner Gletacher nnd Caacaden und der mit 
ewigem Schnee bedeckten BeiggiplU, die weit über die Tbiler empor- 
ragen, deaen blnmigen Weiden mit Ihren Inedliehen Heelden die atlaae- 
aten Träume nnmränglichen Lebena In ona erwedcen, allee dien 
trifft das Auge des Beschauers und üprichL zu seinem Herzen in einer 
Weise, die von ähnlichen Scenen, wie sie sich in andern Ländern 
bieten, wesentlich verschieden ist. Die lang gezogenen W^olken eines 
Itallenlaehen Sonnenunterganges, der wie auf einem GamJUde fiber der 
weiten £bne gltiht, die mit einer reichen In den bonteaten Faihan 
prangenden Vegetation bedeekt iat, araehalnan trota aUadam doch aaoilar 
nnd aof^eicb üppiger, ala die prachtvollen Maaaan goldenen Dnllaa» die 
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Diese und unzählige andere kleine Züge wird ein geborener Dichter 
nicht nur äusscrlich wahmehroen^ sondern in seinem Innern nachfühlen. 
Und wir möchten es -daher Bryant als sein hauptsächlichstes Verdienst 
umehnen, dass er diese Schönheiten nicht nur wahrheitsgetrea wieder« 
ipbty MMidcm den eiganüiehen Geiat dieaer groaBartigen Soenaria arlaaat 
bat. Sdaa beataren GadiefaCa klingw wia HocbgMuig, so wondarbar 
aefaon paut der Fall der Worte so den nnandliehaD, waiteD Soanan, 
die sie ▼erherrKchen. Er oihert sich dem mäditigen Walde, in deseen 
ecfaattigen Hallen bis jetzt nur erst der Fuss des Indianers gedrungen, 
im tiefen Bewusstsein solner jungfräulichen Grosse. Seine Ilario ist 
in der Tonart des wilden Kauschen« in der Blätterkrone seiner tausend- 
jährigen B&ame geatimmt. Jeder mooebadeckta Stamm athmet ihm die 
Myateriao ainar liagrt Taigiiigaaen Zeit, und jada wilde Blmna, dia 
ihre Uaiaheo Knoapen ans dem braonan Terwitterten Lanbd erbebt, 
mit dem dar Boden bedeckt iat, wispert ihm den Gedanken dar Gfita 
des Schöpfers zu. Wenn wir uns inmitten der Einsamkeit des Waldes 
mit ihm in seine Gedanken vertiefen, so empfinden wir das Glück 
deeeen, der eich in der Gesell sclmft eines Freundes weiss, der ihm die 
geheirnntesvoUen Lehren der Natur erschlioMty und wenn wir in der 
Franda eeina Gediohta in dia Hand nehmen, ao glauben wir jana 
mnagb das Waldes wiadamsahan, dia dia Gipfel der Hflgel kiOnen 
und dia ThKlar nnsares Vatarlandas sehmilckan. Uns umgibt kein Park« 
Ton der Hand der Kunst gestaltet; keine legendenhafte St&tte, wie der 
Pinienwald von Ravenna; es ist nicht der finstere deutsche Wuld mit 
eeinen Phantomen und Raubern; es ist jener dichte amerikanische Ur- 
wnld, wo die Eiche ihre ungeheuren Aesfe ausbreitet und die Blätter des 
Blotaboms wie Faner im Sonnenlichte glühen , wo das Krä<äisen des 
Spaebta und das Schwirren des Babhuhns allein die Stille unterbreoban» 
dia wie dar Geist das Gabelas dureii die unbegrenzten Hallen das 
grünandan Hafligthums hinsdiwebi. Wer mit nur etwas Phantasie und 
Gefühl Bryant aucli jenseits des 0(k ans liest, wird aus seinen Gedichten 
jenes Gefühl wahrer Ehrfurcht und wahren Entzücken.« -t hijplen, mit 
welchem der Anblick eines unserer majestätischen Wälder den Geist 
daQaoigen arHUlt, der diesen Anblick zum ersten Male geniesst. 

Das Intarsssa, mit dem Bryant dia Natur betrachtet, theilt er 
mit allen jenen Gamfitbam, in denen dia Liebe sum Scbönan mit Ebr^ 
foidit Twschmolien ist* Und daranf bemht audi cum grossen Theil 
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Semd Popularität* Manche L ow , aolbtt lolebd mit poetitebflni G«- 
Mhinack, ftthlenuch duroh dwUngcdtam und die SmDtricHll Bjn»*a 

»bgestoFsen. Sie können sich dem Einflnss der Aussenwelt niebt M> 
vollständig hingeben, iim in den Wellen nnter.sich den Renner zu 
erkennen, der seinen Reiter kennt, ihr Enthusiasmus sträubt pich da- 
gegen, so alles Selbtbewiitstsem aufgeben zu sollen, um sich nur nodi 
mit einen Thdl dee Stnrme sa föhlen. Solchen Natoren ist dae itSie 
Entettflken, mit welchem der emerikenische Dichter die SchdnheiteD der 
Ketnr beemg^, angenehmer. In den Soh5pfongen edner Mnae ist 
keine mjetisdie Lelire enthalten, Allee iet klar, einet nnd gedaakenvoD. 
Derselbe Unterschied, wie er zwischen einer natürlichen Herzensneignng 
und der rnetapliysischen Liebe der Platoniker existirt, findet sich aut h 
zwischen der mannhaften und naturwahren Poesie Bryant's und den 
vagen, rerkflnstelten Ergüssen transscendentaler Barden wieder. 
Bryanife Gediebte setgen ihn alt einen Dkliter, der awar hoch Uber 
der Menge eteht, aber nieht generali von ihr vareehiedeo ieL Er ist 
der Priester einer UnlrerBalreligion nnd Tereteht ee, seinen warmen nnd 
mit Liebe genährten Empfindungen einen passenden und harmonischen 
Ausdruck zu geben, er bedarf keines Erkl&rers. In seinen Visionen 
ist nichts Ezcentrisches. Aebnlich andern Menschenkindern, lastet 
ATich auf seiner Seele bisweilen des Tages Arbeit, die geräuachToUe 
Tbätigkeit des gemeinen Lebens versetit ihn Ibst in Versweiflnng, und 
Beweise von UnmeoschUcfakeif , Irrthnm nnd Leiden drücken ihn nieder. 
Dann ist es die Stille nnd Schönheit der Natnr» wo er Eihnlnii^ Troet 
nnd Ho0hnng racbt nnd findet. Die frisehen Wahrsdehen der ewig 
schaffeiick'ii göttlichen Güte erfüllen nein Herz mit Freude, die Wold- 
gemch alhniende Luft der Wiesen kühlt seine fieberride Stirn, das 
schattige Laub, das sich um ihn her wiegt, lindert seine Schmerzen, der 
Blick in die weite nnermessliche Feme erweitert seine Gedanken über 
den engen Kreis irdischer Soigen hinaas. Der klare Strom, an deesen 
Ulbm er In seiner Kindheit wandelte, spiegelt jedes Wölkehen am 
Himmel wieder und besänftigt sein Hers als das Symbol des ewigen 
Friedens. So wird der Glaube in ihm wieder lebendig, die Seele 
erhält neue Spannkrnft und der Geist der Liebe entzündet sich wieder 
in ihm an dem Altare Gottes. Solche Ansichten von der Is^atur stim- 
men vollkommen zu den besseren Impulsen nnseres Hersens. In ihnen 
ist nichts Gespanntee, Unverständliches, Krankhaftes. Solche Auf- 
wallnngen des Heraens sind Jedem mehr oder wenigsr ans eignsr 
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der Beoe und daa IMi dee Danket. Und darin gerade besteht die 
Poesie Bryant's, deren hauptsächlichsten Reiz sie aasmachen. 

Vichts erzeugt so iebhafW und lebendige GefUhle wie wahre 
Liebe. Wie sehr schärft nicht der £intiuss der Liebe die Beobachtung 
roo der niedrigateo BemÜnkeigOBg aa bis so der erhabenen HiQgebiiog 
dee Kflnttlera, sie versohencht die dunkeln Wolken der Selbstsocht wie 
die Soone den Morgennebel. loh hatte nie eine Ahnung daToo gehabt« 
#elehe IdeenTerbindongen sich an die Ezistens eines einfältigen 
ScLaalthiera knüpfen Hessen, bis ich einmal einen alten Auaternfischer 
von ihren Eigenschaften und Eigentliiimlichkuileü reden horte, und ein 
Bewohner des Binnenlandes kann sich keine Vorstellung machen von 
der Anhiiigüchkeit und Znneigmig, die ein Sohiff dem Meosofaen oin- 
BiittMen vecnag, wenn er nioht Oelegenbeit gehabt hat, in etiller 
Mondaeheinnadit mitloii auf dem weiten Ooean einem Matroetn in 
hmidien, der ihm die Etmehiheilen dee Bane und semer Venichtongen 

auseinandersetzt. Instinkt und Grewohnlieit lassen den Ungebildeten 
mit scbärferem Auge betnu^hteo und beobachten. Und wenn nun 
schon ein Ding von Menschenhand ein solches Interesse einzutlössen 
vermag^ am wieviel mehr wird nicht wahre Zuneigung sofort jeden 
Wfldiael der OemOthietimmong entdecken, wenn sie in dem Antlits 
des Menedieii üen, der eigentliehen Urkunde aeiner Beetimmmig. 
üod ebeoio TerhlH es sieh mit der Liebe snr Natnr, und aus dieser 
Liebe sprieest die Poesie hervor. Züge und Eigenthümlichkeiten, die 
Andere übersehen und nieht beachten, prägen sich dem Gcdiichtniss 
dee Dichters in unauslöschlichen Zügen ein. Bryant ist ein beAcbrei- 
bender Dichter im besten Sinne des Worts. £r hat nur wenig von 
der flbertriebenen Umatändlichkeit einea Street oder der knnetkieen 
Genanigkeit einea CSrabbe, seine Emfifindimgen« wie seine Stoflb sind 
gvotMurtiger, jedoch YOigiest er darüber die Details nicht* Sein eigen- 
thOmliches Verdienst besteht eben in weisem Maassbalten. Oft glaubt 
man, er habe schon genug gesagt, uro einen bleibenden Eindruck zu 
hinterlassen, du führt er noch einen oll unbedeutend cr«cheinenden 
Umstand an, und erst jetst ist das Gemälde vollständig. £s würde 
mia die Wahl schwer fallen, wollten wir Beispiele anftthran, um aeine 
Stlike in dieaer Basiehiing naehsowaiaeD, die BinleitnngSMene an A 
Winter Fieoa noter Anderm iat nicht woniger kttasdenaoh ansgefllhrt, 
als wahr. 
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Bfyant ist aQ<ih in eminenter Weise refleetireoder Dichter. Seine 
Gedanken sind nidit weniger eindringlich eis seine Bilder. Die Em- 
pfindungen, nehmen wir die aus Wohlwollen und Verehrung entspringenden 
auö, bind e» nur höchst sehen, was seinen (rcdichten Wärme Terieiht, 
im Gegentheil zeichnen sie sich gerade durch den Mangel jener AosbrOcbe 
▼on Leidensdiaft and ZärtUchJcett ans, in denen zum grossen Thefl 
das Wesen der modernen Poeue besteht. Die geistreiche Weise eines 
Campbell und das Enihlertalent eines Walter Scott besitst Bryant 
nicht. Die |>aar hnmoristischen Versnche, die er veriMAntlidit hat, 
sind seines Genius nicht würdig. Liebe schimmert durch alle seine 
Gedichte hindiircli, Hl>er nur Ifen ist sie der Kern des Ganzen. 
Seine Stärke besteht ganz augeoscheiiilich in der Beschreibung und in 
der Reflexion. Ein 'grosser Vorzug dieser Art von Poesie ist der, dass 
sie die Jugendjahre Uberlebt und natnrgemäss vorMhrsitet. Brjanf'a 
jflngste Gedichte smd den Erstlingen ssiner Mose vollkommen eben* 
bürtig, wenn nicht getadesn ttberlegso sa nennen. Hobe Speculation 
ist da immer mit unnachahmlichen Bildern Tereinigt. Ein erhebender 
Schluss oder eine aufmunternde Wahrheit wird aus jeder Scenc abge- 
leitet, und das Product dieser Züge in Verbindung mit der edeln Ein- 
fachheit der Sprache ist die lauterste Erhab^iiheit dM Ausdrucks. 
Einige seiner Gedichte stehen in dieser Besiebnng nnfibertroffen da. 
Sie entwidtehi einen grossen Gedanken oder entrollen ein pricbtiges 
Bild mit einer Bohe^ dass sich nnser nicht selten Erstannen bemeietert. 
Welch erschSttenides GefShl der Sterblichkeit wird nicht mm Beispiel 
in uns wach gerufen durch den Gedanken 

The oak 

Shall send bis roots abroad and pierce th^ mould! 
Wie groisarüg ist das Bild, in dem die Abendlnft als 

God's blessing breathed npon the faintuoig earth 
dargestellt wird. In demselben Gedichte vergleicht er 

The gentle souls thst passed awi^ 

mit dem Winde, der im Zwielicht aber den Friedhof hinfegt 

Sent forth froni heaven amonp fhe sons of men« 
And gone into the boundless licaveo again. 

Und was l(5nnte uns eine bessere Idee von der Gewalt der Stömie 
beibringen, als das Bild, in dem von ihnen gosagt wird, sie 
Sooop the ocsan to its hnny springe? 
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Will er uns das hohe AHer der moosbewadisenen gigantisdien Wald- 

baimie zum Bewusstseiu bringen, so spielt er nicht bloss auf ihren all- 
j&hrlicli wiederkehrenden Verfall und ihre al^&brlidie Wiederemeuerung 
«D, er fikgt noch sehr beseichneod hinsa 

The emtnrf-UTing ctow 
Whote Inrth was in their tops, grew M and died. 

Und wie lebendig entfaltet er vor der Phantasie dessen, das nie eine 
Pririe geMbeo, ihr Bfld in der Eröffiiangiwnie des Gedichte, das 
^dieeen grfinendin Wlistiiieien'* gewidmet ist! 

Auf den Fortacfaritt in den Wissenschaften dentet er in mnem 
Verse des Gedichtes The age bewmdsniswIlidBg hin, wo er von den 
Men^clien 6agl, er verstände es 

ünwind the etermd dances the skj. 

Derlei Beispiele Hessen sich beliebig vermehren, um die Wiricsam« 

keit seiner einfachen Ausdruckfcwcif>e zu zeigen und zu beweisen, dass 
die Elemente wahrer Poesie in wahrimi'i grossen Ideen, die ohne 
AffectatioQ ausgesprochen werden, und in einer ehrerbietigen und ernsten 
Gasinnong bestehen. 

Bryant's Harfe athmet eine sehdne Bnhe, wie sie ftber den edlen 
SdiÖpfiingsii des Bildhauers sehweht, schildere er nun ein Natvr- 
phlncmen oder TOrkflndige er mit der Emphase des Propheten dem 
entzückten Ohre erhabene Wahrheiten, die höchsten Lehren der Weis- 
heit. In jener gedankenreichen Hymne, in der er das vergängliche 
Wesen der Ewigkeit der Natur gegenüberstellt, dienen die Bilder, so 
feierlich und entzückend sie an und fUr sich sind, schliesslich doch nur 
dasoi diese einfiiche Mahnung vtm so eindringhcher zn machen. 

Wie ausgesucht sch5n ist die ErzUiliuig die in dem Gedieht the 
Fonntain der Schilderung folgt, die uns die khiren Finthen und die 
blumigen RXoder der Quelle so lebendig ^orfllhrt, dass wir uns fast 
versucht fiiiileti , die Hand darnach auszustrecken. Von dem Dichter 
geführt sehen wir den Quell, wie er vor mehr als tausend .Taliren in 
der Einsamkeit der Wildniss dahinfloss, überdacht von der Steineiche 
und Platane, in deren Zweigen der Colibri spielt, nur besucht von dem 
Wolfe, um von ihrem Wasser au trinken, und Tom Hirsch, der den 
Eindruck seiner FQsse an ihrem Bande surflcklSsst, und von dem 
langsam schleiebenden B&ren, der stehen bleibt und trinkt und dann 
darüberspringt. Plötzlich wird ihr Gemurmel von wilden Enegs- 



üiyuizeü by Google 



S88 



Die 8ebrif(iteUer i^ord.Aiiierik«*0. 



gescbrei übertdot, und der verwundete Häuptling schleppt sich mit 
Mühe an ihren Band, d«i hrannenden Todesdurst aiil Äier Uann 
VtaUh m Ißnäum* Aber bem es noch lange geht, hat aich der Jigar 
neben der kiTataUhellen Qoelle mit Pfthlen nnd Zweigen ebe Hfltte 
gebanft und aebKeMlich nmgelMn die Zeichen der Giyflleation ringaiira 
die einaame Sfllte. So errthk nna der Singer nnd- selb^ 

From the gushin^ of a simple fount 
Uas rcAsoned to the rnighty universe. 

Schon der blosse Rhythmu? der Stanzen to a Watcrfowl macht auf 
uns den Eindruck seines Fluge«*. Wie des Vogels regelmässig sich 
hebende und senkende Schwingen, flie^sen sie an unserem Ohr in 
ruhigem und majestätischem Falle vorüber. Wir sehen den einsamen 
Wanderer der dünnen knlten Atmosphäre, mit fast heiliger Scheu 
beobachten wir seinen ruhigen Flug immer höher und höher hinauf in 
des Himmels grundlose Tiefe, bis sie gleichsam seine ver- 
ächhingen hat, und beruhigt vernehmen wir des Barden trosLieiche 
Schlussworte amnuthig in unser Ohr wiederhallen. 

Aber wir haben i&bt nOihig, noch weiter ana Gedicbten an oitiren, 
die Jedermann kennt, aonat würden wir nodi änf die grandioee Sebtl* 
dening der Freiheit nnd anf den eehSnen Hjmnna anf den Tod ala 
anf edelaten Ersengnisee moderner Poesie mit hinweisen, Oaa 
,Gfnndprin€ip Ton Biyanfa Glanben ist: 

Eternal Love doth keep 
In bis coniplaccnt arms the eartb, the air, the deep. 

Dieses erhabene Gefühl in den anziehendsten und herrlichsten Weisen 
darzutbun, ist das Ziel seiner Poesie; und in der That, hoclibegabt 
mu88 der Mann sein, der einem solchen Rufe treu bleibt. Aber für 
uns ist entzückend und ver^elnd «ugleich, uns von dem betäubenden 
Geräusch äusserlicher Thätigkeit und von den nichtigen Plackereien 
des mechanischen Lebens einem Dichter, wie Bryant, in die Arme zu 
'Herfen, der die Blumen am Pfade unsers Erdenlebens pflückt und 
unaem Blick an den Sternen erhebt, der mit einem Wort den Spnk der 
Uinden Gewohnheit bannt, todaat wir noch einmal die nriprangüdie 
Glorie des Weltalls erkennen nnd die veiborgene Musik nnserer dgnen 
Seele wiederum vernehmen. Diesen hohen Beruf hat Bryanl erfliDt. 
Und adne Poesie wird sein Andenken mit den lieblichsten Seenen 
seines Geburtslandes Identificiren nnd dessen ISndeni auf ewig wertb 
nnd thener madien." — 

Halberstadt. Dr. Brannemann. 
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Auch dieser AuBdruck ist in Frage zu steileiii vielmehr zu 
Terwerfen und aus der Terminologie der Grammatik zu enU 
fernen. Fransfieieclien Ursprungatt wie man eieht, und mit 
gewobnter Gntmtttliigkeit ins Dettteche anfgenoromen» beruht er 
Dicht minder auf «ner irrigen Aulfaeenog de« Artikels als die 
schon früher hier widerlegte Ansicht, dass der Artikel den Com- 
parativ zum Superlativ erhebe (Archiv XXXI, Seite 287), oder 
dass er die Bestimmung habe, das Geschlecht der Hauptwörter 
anaoaeigen (Arch. XXXI» S. 297). 

Die Erscheinung, fQr weiche der ganz unpassende Ausdruck 
erfunden worden, gehört ihrem weitesten Umfange naeh der 

französischen Sprache an; zurückhaltender tritt sie in der italie- 
nischen auf. Den übrigen romanischen Sprachen ist sie fremd. 
Dagegen hndet sie sich auch im Deutschen (so wie in den alten 
Sprachen). 

Sie besteht dnfach darin , dass dn Hauptwort, sowohl im 
Sinne des Objects als selbst in dem des Subjects, das VerhBltniss 

des Genitive annimmt, wenn ausgedrückt werden soll, dass 
die bezügliche Sache nicht in ihrer Ge«»ammtheit, sondern nur 
ein Theil davon gemeint sei. 

Unsere jetzige, neuhochdeutsche Sprache hat diesen Gebrauch 
des GenitiT freilich, was wenigstens die Prosa betrifft, beinahe 
völlig aufgegeben. Nur ftnsserst selten entschlüpft einem Schrift- 
steller noch ein Ausdruck dieser Art. Dennoch lassen sich 
einige Betspiele anführen. Gervinus (in seinem Werke über 
Shakspeare, Th. II, S. 412 der ersten Auflage): 
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Wir wissen eben genug ans Shakspeare'« Leben und habeii 
Qberdies in seinen Schrieen der Vergleichungipunkte 
in Holle und Fülle, um die Annahm« nicht wenig gerecht» 
lertigt so Ünden. *) 

Bredow (Umständliche Erzählung der merkwürdigsten Bege- 
benheiten aus der Weltgeschichte, Altona 1840, 8. 526): 

Es glebt der Narren, sagte er einmal, die sich einbilden» 
wenn ich mit Herrn von Snllj gespannt bin, dass es Inage 
dauern soll. 

Ii« G» Kutzner ( Geographißche Bilder, S. 261): 

Auch der Schlaugen giebt es hier in grosser Menge. 

Itouis Köhler (FGhrer durch den Glammsterriolit« 2. Aafl.» 

in dem Abschnitte über das Partituren- Spiel): 

Man liest darüber des Belehrenden in Werken wie Gaas> 
ner n. s. f« 

Oefler hingegen wenden diesen Gemtiv die Dichter noch 
im. So Schiller (Der Graf von Habsburg): 

Es schenkte der Böhme des perlenden Weins. 

(Dae Siegesfest): 

Dem Eneuger jetzt, dem grossen, 
Giesst Neoptolem des Weins. 

Göthe (Hermann und Dorothea, 1. Gesang): 

Sovgsam brachte die Matter des klaren, herrlichen Weines. 

0ns tav Schwab (Die Engelokirche auf AnatolOcon): 

Umsonst des Blutes hab' ich vergossen. 

Leu an (Mischka an der Theiss): 

Draof er rasch die Geige nimmt, 
Seharfgenau die Saiten stimmt, 
Giebt dem Bogen noch des Harses, 
Und sein Haar, sein langes, sdiwaraes, 
Wirft er schfittahid m's Genick. 

(Studentenrmse): 



*) ünriehtig steht dafiir m der S. Auflage (Ih. I, a 596) die Ver* 
gleifhnngqwmkte. Wenn nicht der Genitiv stehen soll: so ist aneh der 
Artikel sn ■treichen. 
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Dar Fohrmmn Mhinftaeht« lebUehUn Tftbftki» 

Kr war harCmSolig, stumpfen GetohiiHusln. 

Friedrich Bodenstedt (Lieder dea Mirza Schaffj; Lieder 
der Klage Nr. 5) : 

Wohl mag es im Laben 

Der Fälle geben, 

Dass Unglück die Seele läutert, 

Wie Erfahrung den Blidk erweiten« 

Anaetasiue Grün (Unsere Zeit): 

Ein Pokal durchsichtg« !) Glases ist die Zeit, So hell und rein, 
Wollt des süBsen Weina ihr schlürfen, giesat nicht eure 

Hefen drein. 

Ferdinand Bässler (Willfried, Gedicht in neun Geeängen 
zur iüa&igiährigen Jubelfeier der Sehkcht bei Leipsig, 6ea« 
1» 289-840): 

Rasch ergriff er das Glas und führt* es eilend zum Munde, 
Schlürft' in langsamen ZCigeii di a Weines und schauete 

abwärts. 

Job. Heinr. Voss (Uebersetzung des Homer) besonders hüufig. 
In der lliae kommen folgende Verbindungen vor: 

Des Weines bringen 6, 258 — Des Kampfes finden (ndx^€ 
«sTfl») 7, 158 Des Weines n^sohen 8, 188 — Dee Truikea 
sprengen 9, 718 Dea Weinei mengen 11, 689 — Dee 
Weines trinken 14, 5 — Des blutigen Stanbee evgreilbnd 
(aorioc ded^/thog edumohctig) 18, 898 u. 16, 487— Des 
Ooldei wägen (jfjpnmt •rnfw) 84, 888 — Dee Weh'e 
thflüen (fAr Ivfffm 9Mnu) 84, 681. 

Ein Mal (7, 279) auch ohne ausgesprochenes Verb: 

Nun niflht mehr, ihr Kinder, des feindlichen Kampfs und 

Gefechtes. 

Ln der Odyssee finden sich folgende: 

Des Weines mischen 1, 110; 3, 332; 8, 470 — Liebliches 
Weines mischen 18, 53 — Funkelndes Weines mischen 15, 
499 — Des Getränkes mischen 18, 423 — Des Trankes 
sprengen 8, 884; 7, 187; 8, 432; 15, 257 — Des herz- 
erfreuenden Weines sprengen 18, 151 — Dunkeles Weines 
darauf sprengen 3, 459 — Des ßroUjs, des Weineü, der 
Gerichte hineinlegen Ii, 479 — Des Weines einschenken 8, 
472 ~ Des Weines, des geschmeidigen Oeles geben 6, 77 — 
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79; 6, 815 ^ Der Speise kosten (ckw ArwMi) 4» 60 
— Des Wasssrs wünnsii 8, 486 — Des Qoslk trsgeo 10, 
868 — Des Blutes, des sdiwinüeiieii Blutes trinken (mfuereg 
ftirm) 11, 96 und 98 — Des Weines trinken 12, 23; 15, 

390 — Des herzerfreuenden Weioes trinken 18, 426 — Der 
Speise essen 12, 23 — B&thliches Weines bringen 13, 69 — 
Des Reichtums bringen 18, 137 — Des Fleisches bmten 
(xeMW 6m^) 15,97.*) 

Dae« jedoch anfangs die neuhochdeutsche Sprache diesen 
Genitiv auch in der Prosa nicht scheute, beweist unter Anderm 
Luthers Bibelübersetzung. Hier eine Anzahl von Bei- 
spielen aus dem alten Testamente: 

Des Getreides essen, Jos. 5, 12. So oase ich doch deiner 
Speise nicht, Rieht. 13, IG. Iss des Brotes, Ruth 2, 14. 
Sie assen des ungesäuerten Brotes, 2. Kon. 23, 9. So soll 
Jedermann seine» Wuiuätockcä und. seines Feigenbaunieä e^äen 
und seines Brunnens trinken, 2. Kön. 18, 31. Mein Freund 
esse seiner edlen Früchte, HoheKsd 4, 17. Ich hebe meines 
Seims gegessen, nuines Weins getrnnken, HoheL 5, 1. — 
Des Weines trinken, 1« Mos. 9, 81« Des Bmnnenwassen 
trinken, 4. Mos. 81, 88. Des Baches trinken, 1. KDd. 17, 
6. — Des Heiligen geben, 1. Sam. 81, 6. Des Wessen in 
trinken geben, sa trinken holen, 1. Chron. 12, 17 und 2. Sem. 
23, 15. — Nimm des Wassers ans dem Strom, 2. Mos. 4, 
9. Und sollst seines Blutes nehmen, 2. Mos. 29, 12. ünd 
nahmen der Früchte des Lendes mit sich, 5. Mos. 1, 25. 
Sie haben des Verbanneten genommen, Jos. 7, 11. Das 
Volk bat des Raubes genommen, 1. Sam. 15, 21. ~ Sia sam- 
melten des Brotes, 2. Mos. 16, 22. — Dos Wassers schöpfen, 
2. Sam. 23, 16 und 1. Chron. 12, 18. — Er sandte des 
Ranbf»", 1. Sam. 30, 26. — Welcher mit seiner Zange des 
Wassers lecket, wie ein Hund leclcet, Eicht. 7,5. — Ich 
will ihres Trankopfers mit dem Blut nicht opfern, Ps, 16, 
4. — Sie wollten meines Rathes nicht, Sprüche 1, 30. 



•) Die in Parenthesen boi^cTiigten Verhindungen des griecbiscben Textes 
roöpfen daran erinnern, dass diese Art des Genitivs aneh im Gri€chi«chen 
vorkommt: er ist daselbst vielmehr eine gani: gewohnhche Sache, worüber 
man das Nähere in jeder griech. Grammatik nachsehen kann. Im Lateinischen 
ist er etwas seltner. Zur Veranscbaulichung genüge hier folgendes Beispiel 
ens OXsars Bellum cirile ^lib. III, cap. 4); Thesse ies ee reliqaeram g^o- 
lium el eiTitetam s^eoerst 
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DfiiB neue Testament liefert weniger Beispiele, darunter aber 
das berühmte: 

Wenn ich mit Menschen« nnd mit Eogelzungen redete und 
hlTtU der Liebe nioiit n. f. (1. Kor. 18» 1 flg.) 

Dem Mittelbochdeattehen war er geläufiger. Ich beiofariokft 

mich hier auf ein Beispiel; Gudrun, Str. 1606: 

D6 sprach aber Hilde: ,,!r suh mir gunnen hie 

der eren nod der freude, sd ne wart mir samfter nie,^ 

WM Karl Simrpok folgendermaMen überaeUt: 

Da sprMh wieder Hilde: „Gönnet mir noch hie 

Der Ehren und der Freude, so ward mir grösser nie.** 

Der Gebrauch desselben reicht bis ina Althochdeutsche, Altsach- 
sische und Gothische hinauf. In dem altsächsischen Heiland 
B. findet er sich» wo tob dem letzten Mahle Cbriati die Bede 
iat» drei Mal nahe beuammen: 

Haemn ik her an hand gebe roines moses ete. 
Nam he to allar thhi thes moses ibr tbem mannnn, 
endi gaf is themn menseaden indase an hand. 

(Ed. Sefameller Pag. 141» T. 2, 5, 6). 

was K. Simrock so übersetzt: 

Wem ich hier 
Meiner Mondkost reiche u. s. f. 

Und als ob nid nahm er 
Der Mandkost vor den Mannern und gab sie dem mein- 

thatigen 

Judas in die Hand — 

für welches ,»gab aie<* er auch, dem Originale treuer» ffffJb 
deren** hätte aetseu können. Noch andre Beiepiele eua jenen 
älteren Sprachftnnen stellt Jak. Grimm (Deutsche Orammatik» 

Th. IV, S. 646 flg.) zusammen. 

Es liegt hier also Nichts weiter vor als ein ganz gewöhn- 
licher partitiver Genitiv, obwohl man dieae Bezeichaung 
sonst aiif den Fall sn beschränken pflegt» wo derselbe nicht 
von dnem Zeitworte abhängt» sondern von emem Hauptworts» 
X. B. der Kopf des Löwen» das Dach «nes Hauses» oder 
auch ein Stück Brotes , ein Glas Weines — wo ihn die neuere 
Sprachweise allerdings gegen „ein Stück Brot, ein Glas 
Wein'' ebenfalls aufgegeben hat« Wenn es um eine ander- 
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weidge» nnteradieideDde Besadmimg so thim ^HUe: 00 Uetta 
sich jener von einem Verb abhängende OeniÜT der quan- 
titative, Genitivus quaiititatis nennen. 

Da in alleo bibher angeführten Beispielen das Zeltwort ein 
transitives (objectivea) Ut: so hat der damit verbundene quan- 
titative Gknitiv in denselben überall den Sinn eines Objectee, 
der Bonaty d. h. wenn es aich nicht um ein quantitatives Ver- 
hiltnisB handelt, durch den Accusativ auagedrOckt wird (Won, 
den Wein trinken ; Fruchte , die Frfichie sammeln). Im Smne 
des SubjectB, an Stelle dea Nominativs, ereclieint der quan- 
titative Genitiv bei Weitem seltner. Grimm (a. a. O.) giebt 
aus den älteren bprachiormcn einige Beispiele mit den Zeit- 
wörtern sein und werden. Von neuhochdeutschen weiss ich 
augenblicklich nur folgende zwei aus K. Simrock's Ueberaetanng 
des Heliand hinsuzniUgen: 

So fielen vor ihnen 
Janger M&nner in Menge. (Flacht nach Aegypten.) 

Wisse nur, dass hier 
Meiner Gesellen stehen. (Petri SchlQsselamt.) 

Dazu etwa auch Ev. Job. 10, 26: 

Denn ihr seyd meiner Schafe nicht, 

■obwohl die luthersche Uebereetzung hier, gegen das griechische 
oitf fd^ iOTf Tioy ntjofiärwy rüiy tfKoy „riieiiie Schafe" hat. 

In unsrer jetzigen Sprache ist der Gebrauch dieses Genitivs, 
wie gesagt, sehr geschwächt und in der Prosa fast gänzlich 
erloschen. Wir ersetaen ihn bisweilen durch die Präposition 
▼on und sagen a. B. von dem Weine trinken» von den Früchten 
sammeln. So auch Apostelgosch. 2, 17 und 18: 

Ich will ausgiessen von meinem Geist, 

oder Göthe (£gmont» zu An&nge des 5. Aufzuges): 

Hier kommen von de» alten, redlichen« wackem M&anem; 

wie denn auch das Griechische sich bisweilen der Präpositionen 
dn6 und ix^ das Lateinische sich der Präpositionen ex und de 
dafiir bedient. 

Nun, eben dies lat. de ist es, womit die romanischen Sprscheiif 
da ihnen die Form des Genitivs verloren gegangen« wenigstens 
das Verhält nies dieses Casus ausdrücken« Und nammitlioh 



üigiiized by Google 



»Articie parutif, Theiluagsartikei*? Mi 

dknt dieielbe Prüpotition im Italiemscfaen und Fiansoabohen 

auch zam Ausdruck des hier in Rede stehenden partitiven oder 

quaiitilaiivcii Verbältiiitiöeb, und zwar auöäüi dem Objectssinne 
ziemlich häuüg auch im Subjectssinne. In beiden Sprachen ist 
ea etwaa Gewöhnliches, z. B. zu aageu ; 

Mangiar dä (s= di ä) pane, bmra ättt (jss äi f) aequa, 
laggwa M (= di 0 Ubn, ddU {sz di k) lattm. Vi aono 
dstff paiBona, dtgU (= dt^fU) asem^; Tengono dn aoldatL 

liangar du (= de le) pain, bohre dt l'aao, lira des (=s de 
Imi) Imes. Ihi soldata aont Tanns. 

Wenn es also aber die riäpositiun ist, welche den Parti- 
tivsinu auädrückt: warum wird denn der Artikel dafür auge- 
^hen? Der Artikel zeigt, wie immer, nur die wirkliche und 
individueUe, überdie« auch ungetheilte Gegenwart der beztig* 
licheo Sache an, nicht deren partitive Aaffiaaaong. Diese bat 
ihren Ausdruck ganz, ausserhalb des Artikels lediglich in der 
Präposition. Soll aJ^t» mit Kücksiilit auf die romanischen 
Sprachen die Bezeif'lmung „partitiver Genitiv** vermieden 
werden: so kann man verständiger Weise nur noch von einem 
partitiven 8inne, einem Scns partitif reden, nicht aber von 
einem Articie partitif. — Theilungaainn, nicht Theilonga- 
arlikeL 

In der That ist jene abenteuerliche Bezeichnung den beaaeren 
franzobischen Grammatikern unbekaniit. in der Grammaire des 
Grammaires z. B. ist nur von einem Sens partitif die Kede, 
niemals von einem Articie partitif. Die Academie fran^aise 
aagt in ihrem Würterbuche (unter De): „La pr^poaition De 
n*eat tt^a-souvent qu'un mot partitif,^ aber von dem Artikel 
aagt fie diea nicht; und (unter Partitif): „La pr^position De 
ae prend aouvent dana un aena partitif,'' aber eines Articie 
partitif erwähnt sie nirgend. So seihen denn auch die deutschen 
Bearbeiter der französischen und italienischen Grammatik, 
diesem Vorgänge Ibigend, dem unverständigen Ausdrucke 
„Theilungaartikel*^ entsagen; sie sollten diea um so mehr, ala 
Ihnen, aoaaer den alten Sprachen, die eigene deutsche selbst 
(wie die oben mitgetheilten Beispiele darthun) zur richtigen 
BmirtheUung der hier vorliegenden Erscheinung den geeignetsten 
Gesichtspunkt darbietet. 

Archiv f. n. SprMChw. XXXVI 10 
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Zur Sache aelbit mögen- luer noch endge BemeikaiigeB 

Raum finden. 

1) Der Italiener ist in der Anwendung des partitiveo, 
quantitativen Genitive vorticiitiger ale der Franzose. Wenn er 
einen Auadruck wie 

bereie del Tino» vader dei eoldati 

gebraucht: so raeint er damit wirklich ein Quantum, eine gewisse 
Menge oder Anzahl — etwas Wein, einige Soldaten.*) 
Dagegen sagt er 

berero ▼In0| veder soldati, 

wenn es ihm statt der quantttatiren um qnalitatiye Beedm- 

mung zu thun ist; er uiiterscheidet dann Wein von andern 
Getränken, Soldaten von Personen anderen Standes» und giebt 
dabei ausser der partitiven Präposition mit Recht zugleich den 
Artikel auf, der den bezüglichen Gegenstand nicht seiner quali- 
tativen AUgemeinheii, sondern seinem realen nnd individuelien 
Torhandeneeini ohnehin auch seinem ungetheilten Umfange nach 
bestimmen würde; dam 

.be?ere il vwOf vedm i soldati 

bezieht sich anf diese Objecte, insofern sie (ungetheilt) als vor- 
handene erscheinen oder als vorhandene angenommen werden. 
Auch wir sagen in jener qualitativen Beziehung Wein trinken, 
Soldaten sehen; nur gebrauchen wir denselben Ausdruck 
jetzt auch in der quantitativen, da uns die oben erwähnte An- 
wendung der Präposition Ton (von dem Weine trinken ete.) 
nicht viel geläufiger ist als die des Oenitivs (des Weines trinken 
etc.)* Der Franzose dagegen bedient sieh des quantitativen 
Ausdruckes (büire du vin , voir des soldats) umgekehrt auch 
da, wo er den Gegenstand auf die angegebene Welse qualitadv 
verstanden wissen will, da es ihm im Gegentheil widerstrebt, 
boire Tin, voir soldats zu sagen. Solche Verbindungen gestattet 



•) Beilttuiig gehört es zu den Griikn italienischer Grammatiker^ der- 
gleichen Genitive durch Ellipsen zu erklären (uaa quantitä di vino, un eeilo 
nutiiero di soldati). Nach Grimma trefiPendem Ausdruck flV, S. 661^ 
berulien sie, hier wie in anderen Spradien, lediglich «auf der modtfktstften 
Hexiebuog det» V txbuius zum Nomea.*^ 
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er «ich nur, weon Sabttantiv und Verb eine mmuttelbere Ein* 

heit ausmachen (z. B. avoir faim, prendre garde). Der Italiener 
hat hier also den Vortheil, für das qualitative und das quanti- 
tative Sachverhälinisd auch zwei verächiedene Ausdrücke benutzen 
m können, während dem Deutschen fUr beide Verhältnisee 
meiet nur der eine, dem Fnosoeen stete nur der andere au 
Gebote steht 

2) Es gilt ferner für eine Eigentümlichkeit des firansö* 

fischen Sprachgebrauches, im Partitiveinne den Artikel zu 
unterdrücken, wenn dem Haupt worte ein Beiwon vorangeht: 

botrs de boa vin, voir de braves soldats. *) 

Als Grund bemerkt die Giammaire des Grammaires (I, S. 2f7y$ 
die Hauptwörter brauchten alsdann k^er besonderen Bestim- 
mung, da sie ja durch die vorangehenden Beiwörter bereits 
bestimmt seien. •*) Warum dulden denn sonst die vorangehenden 
Beiwörter den Artikel? Doch wohl, weil die Bestimmung, 
welche sie gewähren, eine ganz andre ist, als welche der Artikel 
giebt; woraus folgt, dass sie diesen keines weges überflüssig 
machen noch ersetzen können. Diez (Grammatik der romanischen 
Sprachen, Th. III, S. 43 in der Note) versucht folgende £r- 
kiarmig: 

Der Artikel bezieht sich in unsenii Falle auf eine Gef<amtnt- 
heit, von der man t iiien Theil abzieht, boire du vm bedeutet 
„von dem Weine iiborhaupl trinken;** das Adjectiv hebt ver- 
möge seiner individualisireriden Eigenschaft diese Gesammtheit 
auf. boire de ban vin ist „von einem guten Weine (einer guten 
Sortü) trinken.** 

Auch diese Erklärung ist, streng genommen, nicht richtig, aber 
das Richtige steckt allerdings darin. Das AdjectiT individualisirt 
nicht (dies eben thnt der Artikel), sondern es qnalificir4. 
Bfit der Angabe der Qualitiit hebt es femer die Gesammtheit 

nicht auf; es beschränkt dieselbe nur, aber die so beschrankte 
ist immer noch Gesammtheit. Es ist nun nicht mehr von Wein 



Will man auch hier voa einem TheiiuDgsar tikel reden, wo gar 
keiner gesetzt ist?! 

••) »Ces substactifs n'ont \nis besoiu d une uiarque de d^termination, 
puit<ju'ils sont ciitemiiiie« par ieü adjecüvi» t^ui les pr^c^dent." 

20 ♦ 
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fibeiliaupt und jeder Art» soodOTn eben nur noch von „gutem** 

die Rede, aber dieser tigute^ kann für sieb ebenfalls wieder 
unter den Gesichtspunkt einer Gesammtheit treten, sei es 
geeigneten Falles durch unnj ittelbare Wahrnebmunt^ oder sei 
es durch Hiozuitiguag eines hierauf gerichteten Zusatzes , und 
in dem einen wie in dem andern Falle würde der Artikel sdne 
Stelle auch trota dem A^jecüv behaupten. Gesetst» hier stände 
guter und schlechter Wein vor uns: so würde man auf die 
FVage, (nicht welchen, sondern) Ton welchem man getrunken 
habe, nicht anders antworten können als 

j*ai ba da bon via, 

nftmlieh von (Hesem hier gegenwartigen » den Torhandenen Vor- 
rath in seiner Gesanuntheit gen<mimen. Und eben so wurde 

man andern Falles sagen: 

j'ai bu du bon via, qne vous m'avez envoye, 

welcher Zusata die gemeinte Gesammtheit eben erkennbar 
machen soll. In der That lehrt die Grammatik, dass unter 
solchen Umsf Inden der Artikel, auch wenn dem SubstantiT 

ein Adjectiv vorangehe, nicht zu unterdrücken sei; woraue 
deutlich erhellt, dasß er einem ganz andern Zwecke (eben dem 
Zwecke individuali^irender Vergegenwärtigung) diene als das 
Adjectiv und dass er durch dieses (durch die Angabe der 
Qualität) noch nicht ohne Weiteres verdrängt werde. Partitiv 
aber ist der Ausdruck darum nicht minder. Dass dies geleugnet 
werden kann, gehört geradezu zu den UnbegreiBichkeiten« Die 
Gr. des Gr. (I, S. 2,2^) sagt: 

Voulant marquer un sens individuel, g^neral, determine, on 
(§crira: Je ine suis servi du graud jKipier, c'est-a-dire, d€ tout 
U grand papier qtte je savais etrc au magasm — 

aber ohne dergleichen Zusatz oder Voraussetzung 

ilfitndra sopprimer Tartide: Je me suis servi de ffrand papier ^ 
(denn) dans ee eas le s«iis est toujouj-s partitif, 

womit eben behauptet wird, dass er in jenem ereteren Falle 
nicht partitiv sei* Und doch ist auch in jenem Falle nicht 
nothwendig, zu verstehen, dass man sich alles grossen Papiers 
welches da vorhanden war, bedient habe, sondern auch zulässig« 
es sei dies nur mit emem Theile davon geschehen. Das Zwei- 
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deutige and VerfÜbrerische jenes Beispieles liegt in der WM 
des Zeitwortes #« »ervir; denn dies wird ein für alle Mal (aleo 
auch ausserhalb des i^u titivsinnes) mit der Präposition de con- 
stniirt, die ^gelegentlich allerdings auch einmal einen andern 
Sinn haben kann. Deutlicher und unzweifelhaA erscheint die 
Sache, wenn man dafiir fai c/tam oder fgi prie liest. J*ai pri$ 
da grand papur^ ich habe von dem (da vorhandenen) grossen 
Papier genommen» ist ganz eben so partitiv wie wenn man 
mit nachfolgendem Adjeetiv — wo der Artikel im PartitivBinne 
bekanntlich niemals unterdrückt wird — z. B. B^gt fai pris da 
piipier hlanCf von dem (da vorhandenen) weissen. 

£9 ist also klar, dasä das dem Substantiv vorangehende 
Adjectiv bei der angegebenen Sachlage den Artikel auch im 
Fartitivsinne allerdings duldet. Trägt es ausserdem dazu bei, 
ihn zu verdrangen: so thut es dies ans einem andern Grunde 
als dem dafUr aufgestellten. Indem die bezfigliche Sache durch 
das Adjectiv nämlich qualificirt ist: fällt sie — datern dies 
nicht, wie so eben erörtert, durch die unmittelbar gegebenen 
Umstände oder durch einen ausdrücklichen Zusatz verhindert 
wird — einfach unter den vorhin besprochenen Gesichtspunkt 
qualitativer Auffassung überhaupt, als welche, wenigstens 
im Italienischen und im Deutschen, *auch bei dem einzeln 
stehenden Substantiv den Artikel fem hält. Gleichwie der 
Italiener io ho hentto it'/io, der Deutsche „ich habe Wein 
getrunken" in dem Sinne sagt, dass das Getrunkene, meiner 
Beschaffenlieit nach, Wein, nicht Wasser oder ein Getränk Ton 
irgend welcher anderen Beschaffenheit gewesen sei: so verbindet 
auch der Franzose mit seinem fai btt de bon vin dieselbe qua- 
litative Beziehung, dasi der getrunkene Wein eben von guter 
Beschaffenheit, dass er, wie Diez richtig erläutert, „von 
einer guten Sorte« oder kurzweg ^ein" guter war, und 
Bchliesst damit jeden Wein von entgegengesetzter Beschaffen- 
heit auB. Was hier vorliegt, ist hIfo eine Verbindung der 
quantitativen Beziehung mit der qualitativen, indem das Quan- 
tum von einer Sache genommen wird, die entweder an und fiir 
sich qualitativ gedacht {bevere miio, Wein trinken) oder durch 
ein Adjectiv {boire de bon vm) ausdrücklich qualitativ gesetzt ist. 

Der Unterschied, welcher demnach zwisdien boire du b<m 
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vm und bcire de bcn mn bectehti ist derselbe» welcher zwiechen 
dem von Dies (a* a. O«) gleichteiHg erwUlmteii» «ber ludit 
mit smr Erklanmg benutsten mittelhodideutseheii tdk trinke ie$ 

guoten wines und ich trinke guote» wtnea Statt findet. In der 
ersten Form dieses Ausdruckes fallt der Schwerpunkt in das 
Substantiv und der Sinn ist, dass man de» da vorhandenen, 
des. da gegebenen (beiläufig übrigens guten) Weines trinke;*) 
in der andern füUt er in das A^jectiv und der Sinn ist, dass 
man eines oder solches Weines trinke, welcher» ausdrOokUch 
gesagt» Ton guter, nicht schlechter Beschaffenheit sei. Man 
wird diesen Unterschied wiedererkennen» wenn man die in der 
oben mitgetheilten Sammlung neuhochdeutöclier Beispiele gleich- 
falls nielirfach vorkoiii inenden artikulirten und nicht artikulirteo 
mit einander vergleicht: 

a) Es schenkte der Böhme des perlsadsn Weins. Sorg- 
sam brachte die Motter des klaren, herrlichen Weines. Wollt 
des sGssen Weins ihr scbKirfen. Des blutigen Stanbes ergrei- 
fend. Nan nicht mehr des (bisherigen) feindlichen Karopies. 
Des herzerfireuenden Weines sprengen. Des geschmeldigea 
Oeles geben. Des schwärzlichen Blutes trinken. Des henj- 
erfreuendfn Weines trinken. Sie as^en des unn-e^auerten 
Brotes. Seiner (d. i. der ihm ^i;eli()renden) Früchte essen. 

b) Der Fuhrmann schmauchte schlechten Tabaks. Lieb- 
lichen Weines mischen. Funkelndes Weine« mischen. Dun- 
keles Weines darauf sprengen. Röthliches Weines bringen. 

Auch der Italiener sagt mit demselben Unterschiede Beides: 
bere dd buon mo und here di (mon otno» obwohl der jetsige 
Sprachgebraueh der ersteren Auffassungs» und Ausdnickaweise 
den Vorzug zu geben und den Unterschied nidit immer streng 

zu beobachten scheint. 

Was hierbei also oi^xentümlich ist, besteht nicht s(i\\ohl 
darin, dass der Artikel, wenn das Adjcctiv dem Substantive 
Yorangeht« unter der angegebenen Bedingung wegbleibt , als 



0 Ifierin liegt «och der Grund , waram der Framoee den Artikel n 
TheUnagssiniis sofreckt erfaült, wenn das dem Substantir TorsageheiMle Ad- 
jectiT mit demselben einen besonderen einheUlichen Begriff aamicbt (voir 
des jennea geos, voir des petits-msitrss). In diesem Falle nSadich tritt die 
qaalifictreiide Kraft des Adjectiva nicht für sich, nicht selbständig benor, 
and der Snbstantirbegriff bhsibt der allein herrschende. 
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TialuMlir daria, diu dies niolit «uoh auf den F»U MUgedehnt 
wird, wo dM Adjeetiv dem Substantive nacbiblgt Denn in 
dieaexn Falle gestatten sidi Italiener nnd Fransosen, wie schon 

bemerkt, nur zu sagen ber del vino rosso^ boire du rm rouge. 

3) Eudlich ist auffallend, HnB8 die Italiener und Franzosen 
das partitivc Verhültniss auch noch mit einer Präposition ver« 
binden. Die Italiener awar, die mii dem PartttiTansdnicke 
ftberliaiipt sparsamer umgehen » thua dies ftossersC selten. Die 
FApoeition con scheint die einzige au sdn, welche sie tot 
demselben anlassen, nnd auch davon ist mir nur dn einziges 
klapsiechea Beispiel aus Ugo Foscolo's Ultime lettere di Jacopo 
Ortis zur Hand ; es heisst dort gegen Ende des dritten Briefea: 

Ho avnto ssmprs a che &rs con de' tristi, 

dem sich allenfalls noch der Ausdruck con di molti aus Ma- 
chiavels Principe (cap. 9) hiuzuiügen liesse. Von der Prä- 
position a ist mir ein klassisches Beispiel nicht k»ekannt; die 
Bedensart parlare a degli icioechi, die man fiberall angeführt 
findet, scheint ein solches nicht au sein. Dagegen trifft man 
Verlnndungen dieser Art im Französischen überaas häufig an. 
Die Gr. des Gr. dtirt ans Favart: 

La gaiete, le bonheur sont sous an toit rostiqae; Us s'egarent 
daos des chÄteanx; 

und das W9rtetl>ueh der Acad^mie fian^se giebt unter andern 

folgende Beispiele: 

En venir h Ai^s initirej«, ä des reproches. II a une grosse 
fiovre avec des rcdoublements. Dan« ce pay^ ils no batissent 
qu*avec du bois. Avec de rarpeiifje lobtiendrai. Devant 
des temoins. II a pa^ise pur de nides epreuves. Parmi 
de grandes vertus il y a 8ouvont quelquc deüiuL Ces melons 
SODt bonti puur dct, ineluii^ de ce pays-ci. J^crire sur du 
papier. Faire des vers sur des rimes donnep. 

Beide Sprachen haben zwar auch sonst die Gewohnheit, zwei 
Präpositionen mit einander zu combiniren, wie z. B. 

Con an peso in sa le spalle. Le diiome divise in sa 
k fronte. TeoeTSsi ella in fra le l>raccia nna faneiaUetta. 
Venia so per le totbide onde. Sn ver la draa. 

Disttngoer Tami d'avec le tialtear. Ce portrait est fatt 
d'apr^s natare. Je Ticns de chea moi. Je pars dsmain 
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ponr chez moi. On Ta MM d'sntre aes nuuDt. Ja vmds 
d'en bas, d'en baut. 

AI1«D man aieht voM, dm «ich in aolehen Verbindongen beide 
Pri&poeitionen gegenteiHg unterstfitsen , um daa gemeinte Yer- 

hältnlss nach verschiedenen Seiten zugleich anschaulich zu 
machen. In jenen erpteren Verbindungen hingegen ist dies 
nicht der Fall; die Präposition, welcher der Partitivauadruck 
untergeordnet ist, hat mit der die^^em dienenden Präposition (di, 
de) Nicht« gemein. Die wnnderliche ZueunmenstelloDg läsat 
nnr erkennen, bis zu welchem Gnide sich den romanischen 
Sprachen mit dem Verlnste der Casnaformen auch der Casns- 
begriff entzogen und verdunkelt hat. Der deutscheu und den 
alten Spraclien wäre es unmöglich, den partitiven Genitiv unter 
die Rection einer Pnipos^ition zu stellen, und seibBt bei An- 
wendung unsere von würde sich wohl l^ieraand dazu entschliessen, 
z. B. zu sagen: Ich habe immer nur mit von den Schlechten 
zn thui^ gehabt; Er ist dnrch von harten Prttftingen hindurch* 
gegangen; Verse nach von aufgegebenen Behnen machen. Das 
Ungereimte solcher Ausdmcksweise 18ge uns allzu nahe, wäre 
indeas kaum ungereimter uiä der schnöde Aufdruck „Ihcilunge- 
artikel.*" 

G. L. Staedler. 



Digitized by Google 



Widerlegung von J. Grimm's 

angeblidier Verschobenlieit eines Präteritums. 

Dabei Auffindung toutiMher Medialkonjugntion. 



Eine Behauptung von J. Grimm lautet,*) es s^ei in der 
ei!:::cnthiiT7^1ic}ien Pni^rnsform jener wenicren toutigclien Zeit- 
wörter, weiche man bitthcr ohne technische Benennung gelaneen 
hat, aber paisend die vol untätigen oder Vohintäts-Zeit- 
wdrter nenoen kann — einer Genoeaenachaft, die eigentlich 
nor 6 Zeitworter [ich mag» will, kann, darf, aoll, mufi) 
nrnfaseen aollte, dareh AnwMofe aber von uneigentltehen Volnn- 
tätszeitwörtern im Gothiechen auf 16, im Althochtou tischen auf 
15 und in der heutigen Hochsprache nur auf 9 [neli milch 
aoaeer den 6 vorgenannten auch auf ich bedarf, vermag, 
weiss] sich erstreckt — eine ursprüngliche Perfektform an 
erkennen, diese Prilsensforni habe nehmlich orsprünglieh per-- 
fektischen Sinn besessen, sei aber mit der Zeit trotz ankle<> 
bender perfektiseher Form als pri&sentiseh behandelt worden, 
und hierauf habe man ihr ein anderartiges Perfekt neuerdings 
beigegeben, z. B. zu mag das niochte ersonner , gleich als 
wäre mag nicht eigentlich selbst ein Perfekt. 

Keinesweges der Voluntäts Zeitwörter Sinn , sondern ledig- 
lidi dieser Prüsensformen anfiaUende Aehnlichkeit mit der Per- 
fektform der zeitvokalischen (sogenannten starken) Konjugation 
hat besagte irrige Ansieht enengt. Um nun dieselbe sn stützen. 



*) Siebe: J. Grimm, geachichte der deutschen spräche, S. 692—310. 
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nödito ibr Aufttoller die Moglidikttt «rsprOnglich perfektiidieD 
Siiuies erweisen; da diese en thnn jedoch unmSglieh ist» so 

begnügt er sich damit, die Herkunft dieser Wörter absonder- 
lich dunkel und verwirrt erncheinen zu laesen, anstatt einzuge- 
stehen, dafs ihm die AafEndung des vermutheten perfektifichen 
Sinnes mifslingt. Hätte er die Begriffe der sechs eigentHcbeo 
Volimtätszeitwörter Uar ergründet, so wäre er vor dem Wirr- 
warr, in welchen er gerieth, behütet gewesen. Die hohe lln.- 
wahrsofaeinltohkeit, dafs ein Wort urspraoglich perfektischer 
BedeotttDg trotz perfektischer Form und ohne dieselbe in eine 
etwas präsentischere umzuwandeln allmählich präeentischen An- 
schein erlangt habe, hätte Warnung sejn sollen. 

Die Kern-Gruppe der eigentlichen Voiuntäts- 

Zeitwörter. 

Die Begriffe Mögen und Wollen handeln von dee Wil- 
lens Stärke, Können und Dürfen von des Willenfl Freiheit, 

Sollen und Müssen von der Beschränkung der Willens- 
freiheit. Betrachten wir diese drei BegritTj« paare uälier! 

Erstes Paar. Das Mögen ist blosse Neigung zu einem 
Thun (oder Unterlassen). Das Wollen ist energischee, nur 
Ueberwindung von Hindemiesen fest entachloeaenee, alao ge- 
steigertes Mögen. Beide B^^gen sind nur im Grad m- 
•cfaieden, wie blosses WarmeeTn und Sieden des Wassm. 

Zweites Paar. Das Können ist ünverhindertseyn von einer 
das Thun (oder Unterlassen) erschwerenden Drohung , sei sie 
nun menschenabsichtlich oder in den Naturgesetzen enthalten. 
Das Können nennt den Willen unbehindert in Besag auf des 
Wollenden Persönlichkeitf das Dürfen aber in Bexug aof deeeen 
äussere Lage« 

Drittes Paar. Das Sollen bedeutet ein die WiUenefieihett 
milssig beschränkendes, nicht ganz aufhebendes Gebot, gleich- 
viel ob dieses Gebot ein innerliches (moralisches) oder ein 
äusserliches (in Naturgopetzen he.prründetes) ist. Das Müssen 
bedeutet gänzliche Aufhebung der Willensfreiheit , möglicher 
Weise auch Nichtdasejn entgegengesetzten Willens. 

Zu diesen Begriffen stimmen auffindbare Ableitungen dieser 
sechs Zätwörter, wie nachstehende Ausemandertetsung zeigt. 
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angeblicher VerirbobeDbeit eine« Prüieriiiunt. 8U 

Von dem ans a]inic[u8 abgefloseenen Mage (= [Lieber, 
Freund] Verwr^ndter) , welches voreinst Mig gelautet haben 
kann, kömmt mag, welches ursprünglich mig gelautet haben 
wird. Auch J. Grimm denkt an Verwandtschaft mit Mage« 
»etzt aber fi/yyvftt (==. erzeug) ale Quellworl. So wenig pai- 
Bend die Ableitung des mag Ton ptlyvvfit ist, so dient sie 
doch nicht, die erstrebte perfektisehe Bedeotnng yoo mag sa 
gewinnen» — Das 2Seitwort vermag wird Ton J. Grimm als 
eine Ableitung aus mag betrachtet; allein vermag ist andere« 
Ursprunges, kömmt von mach, bedeutet kann machen, und 
ist also ein uneigeotliches Voluntät^zeitwort. Bei dem Schwärm 
der nneigentlichen wird nochmals auf vermag die Hede kom- 
men. — Durch blosen Gleiohlaut sollte kein Wortforsoher sich 
verleiten lassen, zwei Wörtern einerlei Herkunft heizumesseh. 
Wenn zwder Wörter BegrÜFe so grafs yersdiieden sind wie 
hier und man für jede« derselben eine seinem Begriffe ganz 
entsprechende und lautlich untndelhafte Herleitung zu Händen 
findet, sü hat man dieselben auch für ganz verschiedene Wörter 
gelten zu lassen. J. Grimm hat anders gedacht, hat darf und 
bedarf und ebenso mag und vermag für Eins gehalten. 

Bei dem Zeitwort will ist J. Grimm*s Anlehnung an' 
wohl unzutrefod; denn das Mögen, nicht das ihm eben hierin 
gegensätzliche Wollen, ist ein blosses Wohlgefallen Etwas zu 
thun. Und wo bleibt denn da der Nachweis pcrfektiecher Ur- 
bedeutung? Zunächst drängt sich dem Wortforschcr die Wahr» 
nehmung auf, dafs unser will mit dem lateinischen volo, 
velle einerlei Wort ist. Demnächst entsteht die Frage , ob 
daaselbe nicht für eine ron beiden Sprachen ein Fremdwort 
seyn dürfte, und die Antwort lautet, aus der teutischen Sprache 
sei es in die lateinische eingedrungen-, denn im Latein findet 
sich kein Wort, welchem dietes volu entkeimt ecyn kann, und 
de» Wortes stammvukalige Beugung volebam, velle, vis beweist 
die Herkunft aus dem Teutischen um so deutlicher, als das 
teutische Zeitwort dieselben Vokale im Stamm und gerade an 
diesen Konjugationsstellen (wolta, wellen, wilt, altht.) besitzt. 
In der Teutensprache mangelt es dem Zeitwort will auch nicht 
an guter Herldtbarkeit. Es kann will vom Z«twort wall> 
(= ferveo, schlage Wellen) abstammen, was den Sinn sehr 
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sehfurf triffi^. Dae Wollmi wi js ein AofwaUen ao zu ugen 
•iedendeo Oetnüthet. Oder auch könnte man dae Zeitwoit 
will von dem andern wall (= geh) herlmteD, wenn nur 

gewifa wäre, dafs Letzteres vom lateinischen volo, volare 
( — flie<T) abfliesse und ijr8prünö;lich geh eilig bedeutet habe: 
denn zur That fliegen, eilig an's W erk gehen ist ein 
für den Begriff Wollen geeigneter Auedruck. 

Schief ist J. Grimtirs Behnujjtung, aus kann (— ich 
kenne, bezüglich ich habe gekanntj aei kann (= poseum) ab- 
geflossen. Diese Herleitung ist irrig« da Kennen und Können 
nicht verwandte Begriffe sind. Guter Ableitungen gibt ea meh- 
rere. Der Herkunft Dunkelheit liegt nur darin, dafe man nicht 
weiss, welche derselben die allerbeste ist. a) Dae Zeitwort 
kann (= vermag) läflt eich von altht. kank (= geh) her- 
leiten. Gleichwie begeh, z. B. in der Phrase Fehler bc- 
gelien, so viel als thu bedeutet, so konnte auch kank in 
diesem Sinn gebraucht werden. Die Lautumwandlung von 
kank zu kann trat ein» um den Begriff zu epecificieren. Da 
Thun der beste Beweis des Thunkönnene ist, so erklart sich 
der Uebergang der Bedeutung von Thun zu Können, b) Ge- 
ringere Begriffs&nderung hat Statt, wenn man kann als Ent- 
fu88ung von « »'[«o/<fa (— beweg) betrachtet, c) Ohne Be- 
griffsHnderunjj frelangt man zum Ziel, wenn man das aktiv prä- 
Bcntische Particip quens (von queo) dem kann oder dem 
Infinitiv können su Grund legt. Dieses queo iet aus ent- 
luastem vijgeo entsprungen, einer Zuaammensetzung aua vi — 
ago (=: ich handle mit Kraft, zeige die Kraft zu handeln). — 
Perfektiachen Sinne iat das Quellwort von kann bei keiner 
der drei Ableitungen. 

Bei dem Zeitwort darf steht der Infinitivatamm durf» 
dörf dem Uraprunge nMher ala der aingulariache Prisensatamm. 
Aus altem dur (= durch) und heffen (niedert. = haben) ist 

dinl'cn erwachsen). Die Hauptwörter Thor und Thür sind 
ursprünglich dieses dur Kb igt ein Durch haben so viel 
alä ein Thor haben, einen Durchweg haben, eine Er- 
laubnis s haben. Abermals der blosse Gleichlaut ist Schuld, 
dafa J. Grimm darf und bedarf für uraprünglich ein Wort 
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ftiiti«bt» nehmlidi Entern von Letsterm herfahrt. Ffir dieie 

HerleituDg weiss er Mittel. Er ^agt, da cgeo von ago her- 
komme, so könne auch bedarf vod einem Wort herkpmmeo, 
welches thue oder that zu deiner Lrbcdeutang hatte, und 
diese gebe er ihm, indem er annehme, ea aei ein verlorenea 
gothiachea tbairb« (= ich opfere) die Urgeatalt von bedarf! 
Hier hSuft aich Irrthmn auf Irrtbum. Grundfidvch iat die Her« 
leitnog dee egeo Ton ago; denn ea fehlt die Natürlichkeit, ja 
Möglichkeit solcher Begriffawandlung ; also könnte auch bedarf 
nicht Ton einem die Bedeutung ugo oder cgi tragenden Zeit- 
wort herkommen. Ueberdiess ist nicht die fernste Spur einer 
ßerechtigung dazu vorhanden, dem bedarf jene Urbedeutung 
beiaumeasen. £a hat aich ja nicht einmal ein Wort, mit auch 
nur ähnlicher Bedeutung » aei ea in der teutiachen» aei ea in 
einer Terwandten Sprache, aufgefunden, welchea lautlich dem 
bedarf verwandt seyn konnte. Das von J. Grimm hier beob- 
achtete V'erfahren ist so irrig, dafs es ein Unrecht wäre, 
wenn dasselbe bteta stiiischwei^end hinfjenommen würde. Es 
aind darf und bedarf zwei grundverachiedene Wörter. Das 
Letatere iat ein aua dem Latein, von torpeo (= ich starre), 
her&beigekommenea Wort. Daaaelbe Wort, welchea dem La<- 
tinen der L ebene warme ermangeln bedeutete, bedeutet in 
der Teutensprache der Lebensmittel ermangeln. Dieae 
zwei Begriffe sind sehr verwandt. Dein Mangel an Lebenö- 
[[littein folgt ja der MaDf!;el an Lebenewtiruie unverzüglich 
nach. J. Grimm aagt, ein verlorenes Wort, welchea opfern 
bedeutete, jenes thairba, sei vermuthlich daa Stammwort von 
bedarf» und künatelt da folgendermaaaen einen perfektiachen 
Ürbegriff heraoa. Weil Einer, welcher allea daa Scinige den 
Göttern geopfert hat, Nichts mehr beaitzt imd alao aofort dar* 
lien mui"?, so habe tr kopiert haben den Sinn von Darben 
ungenonimen. M enn die Volker ihre Wörter auf solche Art 
aufateilen, daun miiilte man alles Ableiten bleiben laaaen; denn 
dann könnte jedes Wort von jedem beliebigen Worte» welches 
mnige Lautahnlichkeit hat, herkommen. 'Von dieaem bedarf 
aott darf ein Nachkomme aeyn; Dürfen iat aber moraliache 
Freiheit und Darben ist materielle BeadurSnkung. Wo lüge hier 
eine Begri£fsverwandt6chafl vor? — Auf darb und bedarf 
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inuir noohnwla bei dem Sehwarm der wiaigentliohoik VolaiitiUs- 
sdtworter die Bede kommen. 

Auch dem Zeitwort soll schiebt J. Grimm ein erdichtetes 
Zeitwort, nehmlicli ein skila (= ich tÖdte) unter und sagt: 
„Wer getödtet hat, der igt schuldig. Da nun soll do viel ist 
als bin schuldig, so ist es auch so viel ftla getödtet haben«"^ 
Allein Sobald kömmt niobt Ton «oll her, and nur Wenige 
Derer» die getödtet haben» gelten für aobaldig. Die Jäger und 
die Krieger erlangen darch Tödten Böhm. Aaoh galt Ermor- 
dung in alter 2«eit nicht für die grösste Schuld. Nicht das 
erdichtete skil {:= tödt), souderu das bekannte skill (= schell, 
schall) hat das soll erzeugt. Es ist soll so viel als bin ge- 
schallt, bin geheisseAj bin befehligt, ist nämlich eine 
präaentiache Medialform, welche eben nar in der VoluntatiT- 
koiyagation sich erhalten hat. £a war dieaea Mediam von 
atarker Form« Warum aollte pciaentiache Medialform geman- 
gelt haben? Ein Paaaiv iat das aoll nicht; denn daa vorhan- 
deae gothißche Passiv ist nicht innerlich büugcud. 

Dem Zeitwürte luuls iiat J. Grimm in seltsamer Weise 
ich halte Kaum als Urbedeutung beigeschrieben. Daa- 
aelbe kömmt yom gothiaohen mit, althochteutischen miz 
(= melT), bedeatet bin xogemeaaen and iat deagleiehen ein 
Medium. Waa von der Voraehung oder vom Fatnm xngemeeaen 
iat, daa iat unabSnderlich ein Mufa. 

Also bei keinem eigentlichen \ uluntiUszeitwort hat eich eine 
Verschiebuni; vom Perfekt zum Präsens oder überhaupt eine 
Zeityerschiebung begriiBich entdecken lassen, wohl aber hat aich 
bei dem dritten Paar der eigentlichen Voluntfttaseitwörter eine 
aoheinbare Generaverachiebung zu erkennen gegeben. Die ur* 
aprUngliche prüaentiache Medialkonjugation hat aioh eben nur «la 
Toluntätakoi^ugation Ibrterhalten. 

Das Allgemeine der Voluntätskonjugation besteht 1) im Ind. 
Praes. darin: a) dafs Letzteres in Betreff der Endungen mit 
dem Präteritum der gothischen starken (= zeitvokalischen) Kon- 
jugation ganx übereintrifil, b) dafs der Stammsjlb vokal im Sin- 
gular mttatena hoher, nie tiefer ala im Plural iat» und 2) im 
Präteritum darin» daA a) dem Wortatamme em t ohne Tokaliadie 
Vermittlung augeschloaaen und b) der Stammvokal beiliiafig der* 
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Mibe wie im Plmml det lad. IWs. iit. Dieses Präteritum ist 

also eine Vermjächung der ätarkeii und der schwachen Aktiv- 
konjugätioo. Auf welche Art diese Vermischuog eatstand» wird 
ein nachfolgender AuisaU darlegen. 

Aoaier Torstebenden Allgemeinheiten kuuen sich im PriU 
tens peerweise Besonderheiten wahrnehmen, weiche räthselbeft 
sind» Das erste Paar (mag und will) sdgt eine Neigung an 
hohen Vokalen, als wenn Toreinst singularisofa mig, will, =r 
pluraliöch lueg, well gesagt worden wäre. Das zweite Paar 
hat im Stamm singularidcb a, pluralisch U- Im dritten Paar 
sind die zwei tiefsten Vokale heimiflch. Also scai (=3 soU) 
könnte urtpriln^eh skol gelautet haben« In dieser paarweisen 
Zuaanmienordnmig der YoluntilUiettwörter bethätigt sieh daa 
GefBhl der Teuten-Nation, dafa dieaeUien ao paarweite auMm- 
men gehdrea. 

Der Schwärm der uneigentlioben Voluntätt- 

Seitwörter, 

Voratebender Kemgruppe achliesat aich, gleichsam ala Ko- 
metenachweify ein Haufe Yon Zeitwörtern an, welche atreng 
genommen nicht Tolantativ sind. Eine schwache Berechtigung 

haben nur a) diejenigen, denen mediale Form zu Ghrund liegt, 
wie ibre Bedeutung erkennen läHV, nämlich weiss, und goth. 
iais, og, man, gaman, und b) diejenigen, d cren Begriff io 
zu sagen eine Verknüpfung mit einem der sechs eigentüchen 
VolontiUsbegriffe entbftlty nimlich aig» nah, gatar, toug» 
biksn« Wo diese schon schwadien Berecbtigongen fehleDy da 
liegt der Beictdntuigtgruad lediglich in dem Anklang des Infi* 
nitirs dieser Zeitworter an den Infinitiv eines Echteren Volon- 
tätszeitwurtes. Der Indnitivanklang verleitete, dafa man das 
unächtG Voluntätszeitwort auch in üllcn übrigen Formen dem 
äcliteren anglich, d. h. in die Voluntätskoqjugation aufnahm« 
Zeitwörter solcher Art sind an, arpan, kan (= kenn), be«» 
darf, vermag and das dialdttliche ifa. Diese stehen so sa 
sagen am Ende des Kometenschw^s. ' Kometenartig ist auch, 
dafa der Schwann dieser Genossenschaft von Zeit tn Zeit sehr 
rerschiedene Ausdehnung annimmt. Unsere iieutige Hoch« 
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•prache kmt nur ein uneigentliches Volnntäuseitwort, nehn»- 
lioh weiet. Dae i/s findet eich nur dialektlioh. Das Gothieebe 
hingegen zeigte sehn, und wir sehen in eine althochteutisehe 

Vorzeit hinein , wo diei^ei' Schwärm noch uia ein Viellüche« 
grösser war. 

aj Die ehedem medialeu Mitglieder dea Schwarmes. 

Das Zeitwort weiss ist das einzige, welchem J. Grimm 
einen schwachen Anschein |ierfektischer Urbedeutung beizulegen 
▼ennag; denn richtiger als vom Perfekt yidi ist weiss vom 
Präsens video herleitbar. Es ist ja geistig gesehen 
haben eigentlich nicht Wissen, sondern ertaliren haben, 
gewusst haben und kann jetzt vergessen haben eeyu, ein 
Nichtmehrwissen. Nicht vermag das lautlich noch weiter ab* 
stehende oliu die Wagschale des Perfekts gewichtiger an 
machen, und Beide, vidi und olia hätten jedenfalls dem Intern- 
nokundigen Teuten nicht als Perfektformen gegolten, so dafe 
auch er dieselben mit Perfektform ausgestattet hätte; denn in 
diesem Falle würde er den übernommenen Fremdworteia sogleich 
eine Präsensform rückbildend ertheiit haben, und dadurch wäre 
alle Veranlassung zu der angeblichen V ersetzung der Perfekt- 
form in*8 Präsens beseitigt gewesen. Ueberdies ist die Her« 
leitung von video oder vidi irrig. Das Zeitwort weiss ist 
vielmehr ein mediales Präsens von weif (= ostendo), bedeutet 
bin gewiesen, bin unterwiesen. Also als ein urspriing* 

Üches Mtdium iöt weiod der Vüluutatogruppe einverleibL 

Da« gothische lais (= weiss) ist das Medialpräsens vom 
gothischen, von ieit (=dirigo) abstammenden, laisja (= lehre) 
und bedeutet bin belehrt. Wie schön weiss J. Grimm das 
lais au dem ihm erforderlichen Aktivperfekt zu machen I £r 
sagt, dasselbe komme von einem verlorenen laisa her, welches 
pede premo bedeutet haben werde, so dafs firagliches lais 
eigentlich beisse ich habe es an den Füssen abgetreteal 
Wer hat da nicht genug? 

Das gothische og (= ich fürchte mich) kömmt vom go- 
thischen agja (= ich mache eng, ich ängstige) her, ist nändich 
mediales Präsens dieses schwachen Zeitwortes, bedeutet bin 
geängstigt J* Orinun findet nöthig ein verlorenes ngmn 
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nttern) YonuMsuaetsen» von welobem og das Prfttoritiiai 
(7* Konjugation) wäre» so dafe es bodsuteta: ich habe ge- 
aohaadert, habe gezittert. Dabei bldbt er leider die 

ErkläruDg schuldig, warum dieses Perfekt präseutischen Sinn 
annahm. - Der Begriff des Von- Angst-Ueberwältigtseyne macht 
dieaes Wort zu einem Anhang des Begriffes MüaBen, und 
deffhalb würde es in die Voluntitsgenossensohaft vielleicht ein- 
gereiht worden sejn, wenn ihm nicht schon smner Medialform 
wegen diese Stelle gebohrte. 

Das gothische Zritwbrt gaman (= ieh erinnere midi) ist 
fast Eina mit dem nur dialektlich vorhandenen, von mahn 
(= inoDeoj abstammenden, ich gemahne, welches bedeutet: 
ich erinnere durch Aehnlichkeit (an li^twas), ist nchm- 
lich röckbezügliches, also mediales gemahn. Es besteht J. 
Grimm auf ursprünglich perfektischer Bedentiing, weil gaman 
Eins sei mit memini und dieses sich deutlichst als Abart von 
^IfdOpa (= ieh bin geblieben), also als Perfekt zu erkennen 
gebe. Allein gaman hat nicht in memini und Letistercd nicht 
in ^tfiova seine Quelle. Darüber kömmt noch ein Wort zu 
£nde dieser Abhandlung. 

Das gothische Zeitwort man (= ich meine, ich bilde mir 
ein) ist ans ^ntfosstem i]magin[o (= ich bilde ein) snsammen- 
gesogen. Der Umbildung zur Rückbezuglichkeit hat man seine 
mediale Konjugation und dieser seine Stelle in der voluntativen 
Genossenechaft zu verdanken. Schon seines Reims auf kan 
(= ich kann) wegen, hätte ihm diese Einreibung angedeihen 
können. 

Gleichwie J. Grimm ganz und gar nicht zwischen darf 
und bedarf und nicht zwischen mag und vermag unter- 
scheidet, so betrachtet er auch man und gaman für ein ein- 
aiges Wort 

b) Die an achten Volnntfttsbegriff anknüpfenden 
Mitglieder des Sehwarmet. 

Das Zeitwort aig (gothisch, =3 ich besitze) kömmt von 
heg (= besitz). Das griechische l'xe» (= ich besitze) ist sein 
Abkömmling. Kaum sollte man für möglich halten, dafs J. 
Grimm keine Scheu hat, das t^ta als ein ursprüngliches Per- 

AnlÜT f. o. SprteliMi. ZZZVI. Sl 
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fekt* nehmlich «U Nebenform von KtHrrjfiai (2= ich habe er- 
worben), auMUgeben, mir damit das aig wmitteUt HeiflUiniiig 
aue perMtisohen Sinn gehabt zo haben acheine. Als 
wenn ein Volk }ki Annahme fremdsprachigen Zeitworts nach 

deeaen etymologischer Quelle fragte und, im Fall sie perfektisch 
i«t, das neueinzuführende Fremdwort, obwohl von ihm mit pra- 
sentischem Sinn begabt, imt JPeriektlörm ausstattete! — Indem 
jnan aig in die VoluntätsgenossenschaA einreihte» sprach sich 
▼ennuthlieh die Erkenntnifs am, dafs das Besitaen ein Dürfen, 
nehmlich Toln Nichtbehindertseyn abhängig, ist. 

Das Zeitwort pi-kan oder pi-gan (= ich beginne) 
kömmt vom Zeitwort gang (altht. = geh) her und heisst ur- 
sprünglich ich gehe hervor. Dadurch wird sichtbar, dais 
jung beginnend) und lat« gigno (= ich mache hervor- 
gehen) seine Abkömmlinge sind. J. Grimm Termeint, das 
pikan (= ich beginne) mit kan (= ich kenne) etymologisch 
vereinen au kikmen. Ihn verlntet die altbiblische Phrase sein 
Weib erkennen (Grenes. 4, 1. 17. 25). Er hat eben ver- 
kannt, dasa Erzeugen eine voreinstige Nebenbedeutung von 
Beginnen war, wie aus dem redupHcirend aus kan, geno 
entstandenen gigno erhellt. Auä der biblischen Phrase ergibt 
sich mit fast mathematiecher Gewifsheit, dafs der Verfasser des 
Bibelstückes einen tentischen, dieses pikan anwendenden, Ana- 
dmck mifsverstehend in's Hebräische übertragen und so in & 
Bibel eingeführt *hat. Diesem Genesisverfksser begegnete, waa 
neuerdinsfs dem berühuUcn J. Grimm begebet ist: der Gleich- 
laut von kan (= kenn) und pikan (= beginn, erzeug) ver- 
wirrte ihn, machte ihn dieöe zwei grundverechiedenen Wörter 
als ein einziges ansehen, und hieraus schlofs er auf eine Ver- 
wandtschaft der zwei Begrifie, welcher im Hebrüachen nadi- 
snahmen erlaubt seyn müsse. ^ Durch seine Herkunft von 
gang (= geh) ist pikan ein Bmder von kan vermag). 
Dadurch erklärt öich die Lebendigkeit des Begriffes Können, 
welcher in demjenigen pikan, welches laut gigno voreinst 
erzeug bedeutete, so stark ist, dafs man von einem der Zeu- 
gungskraft entbehrenden Mann sagt, er könne Nichte. Vidi* 
leicht vermöge des Begrifles Kdnnen wurde dieses Zeitwort 
in die Vbluntitskoiyugation verbracht; jedoch kann sehr wdil 
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blot die JSaimimg ftuf kau (= ▼emag) der Einverleibiiiige* 
gmnd aejn. 

Dan gothbohe. Zeitwort nah es dal^f a^yn) gründet aiofa 
auf unter Adverb nahe, hiess also ursprünglich nahe sejn. 

Da letzter Begriff oft sagen will, mau brauche nur (nach Et- 
wa?) zu greifen, so geht er zum Begriff Dürfen über. Es 
findet sich von diesem Zeitwort nur bin ah (= es darf seTu), 
oad nach diesem nur ein Mal vorkomroenden W<sH sa urthei" 
len iat schwierig. — Parallel findet sich im Altboohteutiscben 
ganah» welchem ebenfalls nur emmalig vorkommenden Worte 
aber die Bedeutung es ist in Menge vorhanden beige- 
messen wird. Also entsteht die Frage, ob das altht. ganah 
nicht vielleicht ein Wort ganz anderer Herkunft als das go- 
thische bin ah ist. Hat dasselbe wirklich die Bedeutung , wie 
angegeben ist, so kann es von genng herkommen. Dann ist 
ganah so yiel als es ist genug vorhanden. — Nm 

J. Grimm dem gothiscfaen bi nah ein unvorfindlicfaes nai- 
han zu Grunde, dessen Bedeutung er nicht anzugeben wage. 
Soll diess eine Nachweisung perfektischer Urbeckutung seyn? — 
Der Bf'griflr Dürfen verschaffte dem .binah einen Platz in 
der voluutativen Genossenschail. 

Das Zeitwort gatar oder dar (= ich wage) ist zwar 
ebenfalls wie darf ein Abkömmling des Verhältnifs wertes dnr 
(= dnrch), aber dennoch gerade so sieher ein ander Wort, als 
auch zwei einander noch so ähnliche Brüder doch zwei Men- 
schen bleiben. Dieses Zeitwort bedeutet eigentlich ich hin- 
durche im Sinn von ich breche durch, ich sprenge 
eine P es sei. J. Grinmi sagt, es werde das dar von irgend 
einem ungefundenen Präteritum herkommen, welches bedeutete: 
ich habe gekämpft, ioh habe gefocbten. Fttbrt man 
auf diese Art einen Beweis perfektiseher Urbedeutung? — 
Wahrscheinlich vermöge des Gefiihls, dafs das Wagen ein Be- 
weis üchten W'ollens ist, also als Anhang zum Voluntäts- 
zeitwort will, hat das Zeitwort gadar einen Platz in der Vo- 
lontätsgenossenschafl; jedoch kann auch der Anklang an darf 
mitgewirkt haben. 

Das SMtwort toug (= ich tauge) ist vermuthlich aus dem 
Zeitwort gedeih entquollen und heisst ursprünglich Ich mache 

2X* 
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gedeihen. Von aeliiem iSolme xvfj^dvui [= ich glücke] ist 
rv^ri (= Glück) sein Enkel« Dm ar xik rvfx^^^ ®^ 
dasjenige in kayx^^^f f*ay^d¥w^ fnixttrdofAai und wie die 
y in dtiHvvfii, mjyyvfitf (^yrvfit eine Uebertngnng der 
teutiadien Infinitivcweigsylbe en, und darum kann taug nicht 
von Tvyxuy(o herkommen. Unbegreiflich ist, wie J. Grimm 
dem Taugen den Begriff ge z eugt haben unterlegen kann. — 
Wegen seines Begriffs verwendet werden können eignet 
toug Mcb als Beigabe zum Begriff* Können» und dadurch 
gelangte ee in den Anhang der Voluntätsgenoeaensohaik. 

Die wegen ihres Anklangs an andere Voiuntäte- 
zeitworter auch in den Schwärm gekommenen 

Mitglieder. 

Die Zeitwörter an (= ich gönne) und ar-pan (ich miss- 
gönne) sind gewiesermassen nur ein einzigem. Bs iöt die In- 
finitivform unnan (= gönnen) mit ihren Nebenformen ga- 
unnan und gönnen aus secundare durch Entfussung ent- 
sprungen und bedeutet ursprünglich helfen mögen, in arpan 
ist das nach Wegnahme der Vorsylbe ar übrigbleibende pan 
eine Zuöiumiiensetzung aus ah und an (= ich gönne), in wel- 
cher a b verneinend wirkt. Abgünstig seyn bedeutet m i e s - 
günstig seyn, beneiden. — Beide Zeitwörter stehen ver- 
muthlich wegen ihres Keimes auf kan (= vermag) in der 
Voluntätsgenossenschafl. Vielleicht hat auch das in ihrem 
Begriff liegende Mögen (schwache Wollen) mitgewirkt 

Das Zeitwort kan (= ich kenne) hat durch Enthauptung 
des huciiuiciieii cügD[06Cu (= Ich erkenne) seine Entstehung 
gefunden. Auch das bairische Zcitwoit giieiss merk) ent- 
fliesst dem lateinischen guos[co. Dieses aber kömmt vom 
althochteutischen Zeitwort chna kenn), und Letzteres bat 
das Adv^b nahe zum Stamm und An nahen» nahe sehen 
zum UrbcgiiflT. So irrig wie die Baiern das zweigsjibige • in 
gnosco dem Stamme beischlugen, betrachteten die urzeitlichen 
Bildner des Zeitwortes kan kenn) das zur Hälfte vorsyl- 
bige cogn als den Stamm des Lateinwortes. — J. Griuim 
meint» dem kunnan (= kennen) ein uuvoriindliches kinnaa 
(= gignere) unterlegen zu dürfen. »Zeugen und Erkennen^** 
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sagt er, ^aind vielftch in einander greifende VorsteUtmgea.** 
Ale Beleg für diese engebliche BegriffsTerwandtscheft dient 
ihm die Torhio betproehene Phrase cognoscere uxorem in 
der Genesis. — Die Keimung; auf das andere kan {— veniiag) 
führte auch dieses Wort zum Aaschlufs an die Voluntäts- 
geooeseoschaft 

Die Zeitwörter bedarf und darb, deren Abttammung 

und Sinn schon hinreichend besprochen sind, stehen vielleicht 
nicht bloö wegen ihres Anldangs an darf, sondern auch w etzen 
ihres Begriffs der Köthigung, also als Begriüsanhang von 
Müssen in dieser Genossenschaft. 

Des ZdtworteS ▼ermag Herkunft und Sinn sind schon 
vorhin erschöpft worden, liier bleibt nur nachzufiigen, dafs 
dasselbe »einen Platz unter den Voluntätszeitwörtern sowohl 
aeineui Anklänge an mag als auch seinem Begritife Können 
ztt Terdanken haben kann. 

Endlich das mit weiss (= scio) nur seitenverwandte ifs 
ist) setzt einen Infinitiv iffen voraus, welcher jedoch in 
noch älterer Zeit wifTen gelautet haben wird, indem sich nur 
so seine Einheit mit war, wäre, gewesen, mit dem aus dem 
dialektlichen gewes( (= gewesen) au folgernden Präteritum 
wiffte (= war), und mit dem seitenverwandten Zeitwort währ 
(= Dauer) in's Licht steUt. Dieses ifs findet sich nicht in 
der Hochsprache, sondern nur in Dialekten. Der Baier nehm- 
lieh und der Rheinpfälzer sagen ifs anstatt ist. Mit dem eng- 
lischen is (= est) ist es Eins. Die hochteutische Form ist 
erwuchs vermuthlich aus diesem ifs durch Anfügung der Beu- 
gung t» womit der Austritt aus der Voiuntätskonjugation enge* 
zeigt ist. Aus dem Vorhandenseyn der Form auf t in den 
verwandten Sprachen wie Latein, Lithautsch, Griechisch, Sans- 
krit ergibt sich, dafs dieselben neuer sind als die Anfügung 
des t an das Iis. Ans zu vcrmuthender liührrcr Intinitivfbriu 
iffin erklärt sich der Infinitiv sin, se^rn. Gleichwie scyn, 
so sind auch die Indikativformen sind, seid, der Konjunktiv 
sei n. s. w« und das südwestschwarswäldische Feriektparticip 
g'si entfosste Formen von iffen, welches nicht vorfindlich 
ist. — Nur weil iffen, iten (= seyu) auf w iffen, witen 
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(= scire) sich reimte, trat £rstere$, als Crefolge des Letateren, 
in die VoluntlUskoi^ngatioii ein. 

Soblnssbemerkungen. 

In der heutigen Hochsprache haben sich die uneigentHchen 
Voluntätszeitwörtcr fast sämmtiich aus der VoluntätskoDjugation 
entfernt. Das Gothisctfe und das Althochteutische waren reicher 
an sokhen, und Letateres lälH einen lUteren Zustand erblicken, 
wo die Voliintatsaeitwörter noch weit zahlreicber waren, wo 
nehmlieh jene Tiden Wörter der ersten schwachen Konjugation 
im Altlit., welche wie brenn und renn zwar im Präteritum 
die Voluntätakonjugationeforai besitzen, im Präsens aber öciiwach 
gcheoy weswegen sie eben als schwach gerechnet sind, auch im 
Präsens die Voluntätsform trugen. Im Ahhochteutischen der 
erhaltenen Schriften sehen wir besagte Zeitwörter im Begriff 
anszuwandern. Sie haben den einen Ftees schon in die schwache 
Konjugation gesetzt, während der andere Fuss» welcher heute 
auch in der schwachen steht, noch in der Voluntätekonjufration 
zurücksteht. Diese seit Jahrtausenden vorgehende Auswumli - 
rung aus der Voluntätskonjugation hat innerhalb Teutenlands 
keinen Schaden, sondern sogar Nutzen ge^tiAet, weil sie die 
eigentlichen Volnntatszeitwörter nicht eigriff, so dafs also der 
Begriff dieser Konjugation immer desto schftrfbr hervortrat. 
Das Gothische hingegen hat die eigentlichen Volontttsaeit« 
Wörter gewaltig beschädigt, indem dasselbe den Zeitwörtern 
mag und mufs deren Urbedeutung raubte und zu Können 
verkehrte, und indem dasselbe dem Zeitwortc will die volun- 
tative Form entzog. Durch gothischen Einflufs wurde das 
Zeitwort will auch im Althochteutischen so milThandelt. Dordi 
den spätem Einflufs der leutischen Dialekte ^ die bierin anver- 
dorben sind» ist die Hochsprache hierin gebessert worden. 
Jetzt ist das Zeitwort will wieder Voluntätezeitwort tmd 
hat das Zeitwort muls seine After bedeutuug wieder fahren 
lassen. 

Zur immer klareren Widerlegung der grimmischen Be- 
hauptung wäre dienlich, wenn ich zeigte, dafs die Frisena- 
fbijn der Voluntätskonjngation nicht etwa ursprOqglidi perfek* 
tisch ist; allein die Voinntatekonjugatioa kann nur im Zusam- 
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menbang mit der stArken Konjugatioo ilure yoDat&Ddige £rUft- 

ning finden. Darum soll diese Erklärung m der II. Abhand- 
lung nachfolgen, deren Gegenstand eben du« Verständniss der 
starken Konjugation ist. 

Man betraofata für jelst die nmttebeiide Volimtata-Koiuu- 
gptionatefel 



Digitized by Google 



Widerlegung voa CLrimm^t 



d 

V 
OB 

.9 

II 



g 



.ä JS J ;3 



II I 



a a e 
es 08 s 
M M M 



I 



I 

S 



§ § 

.J4 U4 



I ' 



e 

o 



e 

0 



«0 
II. 



.9 



9 

00 



N 



I 

II 



<c f "n 

eä 09 00 9 
»IQ 'xy 13 



:S -s 

• • • 

5 -S 'S 

o o o 

tD bß 



CV« (V* 



I 

T3 



4 



rS S 



I 

f 

o 
na 

'^ 



0 

#? ^ ^ - 
(I4 Pi^ c 



«4 M 

.9 

CO 



o 



ag 
0 

% 



8 



s 

s 

£ 
0 



.9 

s 



00 • — 



.2 g g .2 



00 



W '»^ .2 .-T 

3 . .TS . .t: 

0 _0 .v<M 
CO 



GQ 



■ 

B 

S 



6 

a 



S 

1 



üigiiized by Google 



ftDgebltclitr,V«rBGhobenbeit eittet Prttierttpmi. 329 



^ ^ 'o 
I 



s 

8 



II 



S B 



9 



1 



I 



o o 



a 8 



S 8 



B 

a c 

§ § 



8 



I 
o 

§ 

9 



s 



a 
B 



3 



I 

I 

6 




o o 

9 O 

B B 



N ^4 

O O 

s a 

S B 



I 

M 

g 

a 



I 

i 

8 



i 

o 
o 

8 



a 

SV 

^ 6 



«8 «8 



a_ 6 I e 



e 8 



I 



I 



8 8 



9 

I I 

«S O 

8 8 



•H 94 



i 



9 
9>« 



J 



i 



.s 

i 

8 
8 



o 

9 

8 



0» 

8 
0 



o 

<0 



00 

3 

e 

9 

s 

!/5 



.9 .S 

.S 

f— < 
CQ 



00 



c 

t s 

Oh . 
.2 .S 

ö (ff 



S 



8 



i « 



CO 



Digitized by Google 




II 




9 



■■X) 



II 5 3 



3 

I 
'S 



II 



I 



l 

j 
1 

1 Ii I 



iir 



e 

8 

£ CO 

S 



99 



B 

9 

O 

a 



S 



1 



E 



O QO 

•S .1 

§ ••: 

IS» ^ . 



I 

s 

I 



J9 

o 

9 



a 

e 



■s 



E II 



§ 1 

1 ^ 



94 




üigiiized by Google 



angeblicker Ver/>chobenheit einei Präteritumf. 3;»1 

VorBtefaeade Darlegung zeigt, dafs kein «Inxige« Volnntäts- 
zeitwort perfektischen Begriff zur Grundlage hat , und hieraus 
folgt mit grösster Wahrscheinlichkeit, dafs die Präsensform der 
Voluntätekonjugation ursprünglich keine Perfekt form war. Vor 
dieaer Erkenntnifs schliesst J. Grimm die Augen. Als Stütze 
•einer vermeintlicben Entdeckuog bringt er auch die scheinbar 
verwandte lateiniaebe Gnippe ooepi, odi, memini in'a Spiel. 
Zwar sagt er nieht geradesu, ea aeien dieaa Perfektformen» 
welche jetzt präsentischen Sinn tragen ; aber sie pflegen in den 
Lateingramroatiken so gedeutet zu werden, und J. Grimm redet 
§o deutlich darauf hin, dafs der Leser nur um so leichter die- 
sem Gedanken sich hingibt. Bei genauem Nachsehen erhellt» 
dafa diese lateiniaebe Analogie blosser Schein ist. Nur einea 
der drei Worter. n&niHeh coepi, iat ein üohtea Perfektom, 
iiaoh Sinn und Form» hat aber aneb in Wabrhmt den RonMtn 
nicht den Anschein präsentischer Bedeutung erlangt. Es ist 
coepi eine Abart von incepi, und eben weil coepi das Per- 
fektische seines Sinnen bewahrte, «o gab man ihm rückbildend 
ein neues Präsens, coepiOy so dafs das coepi seither den 
Anschein trägt, eine Beugung Ton coepio zu sejn. Das odi 
(= icb haase) kSmmt von foede (= häaalich), und leine Ur* 
bedeutong ist ich halte für haaalich. Seinem priUentisefaen 
Sinne entspricht auch in Wahrheit die äussere Form; denn die- 
selbe ist, vsie die II. Abhandlung nachweisen wird, eben die 
ursprünglich präsentische. Man hält die Form von o d i für 
perfektisch, und wenn sie diess wäre, so gewährte sie dennoch 
keine Analogie für die Veraehiebungsbebauptung, sondern wäre 
aie erat recht das Tollige Gegentheil der behaupteten Verschie- 
bung. Endlieh memini bat, im Greiat der kbiasiacben Zeit 
aufgefasst, mcm zum Stamm, wie aus dem Adjectiv memor 
hervorgeht, jedenfalls hat memini sein me nicht durch Redu- 
plikation empfangen. Sucht man memini 's Entstehung auf, 
so zeigt sich als das Wahrscheinlichste, dafs sie gana unregel- 
mäaaig iat, dafa nämlich eine ehemalige Phrase me minit 
(= me monet, ea gemahnt mich) irrig als ein wörtliches me- 
minit d. b. als perfektische Reduplikation nicht gerade von 
muneo, sondern von dem Wortstaintn man = gemahn — 
betrachtet wurde, und dafs man das urspiünglich impereouale 
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me minit sv^eicli tu einem pendnlieh beugenden nmfonnte. 
Seither yenchwanden die dem Altern me minit analogen 

Phra8en te minit, sc minit u. 8. w. Zu einer so Abnormen 
Operation wäre der Latine nicht geschritten, hätte ihn nicht 
das altteutiache gaman (= ich erinnere mich) irre geleitet. 
Ihm schien die Voraylbe ga tod gaman die teutiache perfek- 
tiache Voraylbe au aeyn* Oder vielmehr Teuten, welche aich 
mit den I^atinen yermengten und daa Latein annahmen — wahr- 
■oheinUeh die Sabiner dea Tatiua» ein tentiacher Stamm, welcher 
aber gegen Ende der römischen Königszeit schon latiniairt 
war — , deuteten sich das zu ihrem Ohr dringende m e minit 
als ein Wort und zwar als ein perfektisch rcduplicirendes (wie 
cecidi) und mit gaman atamm verwandtes Zeitwort. Die ächten 
Latinen lieasen aich diese Aenderang als eine Einföhrong ganz 
fremden Wortea gefidlen. Der ftchte Lafine konnte daa me- 
mini nicht ala Beduf^kation aofiaasen — er hatte ja kdne 
Präsensform man — , sondern nahm das mem als den Wort- 
stamm und das i n als Zwctgsylbe, und so verwendete er die 
vermeintliche Stammsjlbe mem zu einem Adjektiv mcmor, 
dessen or eine Abart der häufigen Endung arius scyn mag. 
In memini ist also aberroala keine perfektiache Urbedeutung 
nnd also auch kein Umachlag zu präeentiachem Sinn voifindlich. 
In dem memini liegt keine Analogie dea von J. Grimm 
erdichteten Vorganges und keine Verwandtschaft mit fitftoya. 



Dieser Abhandlung werfe man nicht vor, sie behandle 
den berühmten J. Grimm zu geringschätzig! Nennt sie aus- 
drttoklich Irrthum, waa entweder Irrtham iat oder doch dem 
VerfiMser in Folge gründlicher Prüfung ala Irrtham erscheint, 
so ist diess eine Pflichterfüllung, welche stets am Platz, nir- 
gends aber nüthiger, ist als gegenüber einer so übermässigen, 
weil alle freie Forschung lähmenden, so zu sagen vergötterten, 
Autorität. K. A. h\ S. A, 

Heidelberg. 
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Faust de Goethe. Traduction noiivelle en vers par A. Foupart 
de Wilde, Paris, Maillet. 1865. 

Wieder eio Versuch, das Riesenwerk des deutschen Genius dem Ver« 
ständniss unsrer Herrn Nachbarn d'outre-Uhin zu erschliessen. Als Sühne 
für die Verarbeitung, welche für die maaikmliachen und theatraliedieB 
Zwecke des Comp. Gounod damit vorgenommen worden ist, heissen wir 
diese LTcberisetzung vou ^'unzcni Herzen willkommen. Mr. Poupart de AVilde 
hat sie u)it voUiin Bewusf^ts^ein über das von einem Uebersetzer des Faust 
za Lieietende sowie über die biiheriffen Leittnngen seiner Landsleote unter* 
nomraen. Die ihm bekannten drei Öebersetzungen in Prosa, die uns leider 
nicht Behufs einer Vergleichung zur Hand sinn, bezeichnet er «Is infidMes 
h U forme, weil der Göthe*sche Faust in Versen geschrieben wäre, wofür 
der Dichter sieberlieh seine guten Gründe gebäht ßltte: diese mttsstoii tber 
vom Uebersetzer respectirt wenlen. Eine ungetreue Uebersetzung sei aber 
Gannorei oder eine Frechheit (filouterie ou rooquerie) , wenn sie nicht 
ein Zeichen der Impotenz wäre. Eine nur dem Geist des Dichters ent- 
sprediende Uebersetsong habe einen nnbestreitbaren , iodess nieht ansrei- 
cnenden Werth: ^ne nur dem Bnebstaben getreue Uebersetzung sei 
dagegen weiter ntdits als ein bequemem \\'ortert>ucb , das stets an der 
Stelle, wo man es grade gebrauche, ofien daliege und nur denen zusagen 
könne, wddie eine Sprache 8ta<&en, und mit derselben noeh nidit voll- 
ständig vertrant, sie doch genugsam so TersCeben glaubten, um einen Schrift^ 
ßtcllcr in j'cinpr Muttersprache lesen und seine Gedanken nuf einem so 
bequemen Wege erfassen zu können. ,La traduction en vers d'un poete 
est la seule qui puiase as^irer k la fid^litd sous tous les rapporta: mais 
eette fid^tit^ ne lern jamais compl^te, attendu qu'aueune laague ne |»ent 
se calqaer sur une autre. A force de travnil et de sntjplesse on ?'en ap- 
proche plus ou moing, voilh tout. L'e«prit, sous ce rupport, a un avantage 
sur la langue, et peut serrer de plus pres un autre esprit, dont il s'est 
insfM; il peut mdme F^teindre eomme un jeune enfant dtreind sa m^re 
dnns ses petita bras passionn<58, mais ddbiles et trop Courts. J'ai fait en 
sorie d etre cet enfant. Suis-Je arriv^ jusque Ik? vest h la critique & 
ddcider. 

Die Schwierigkeiten, die sieh einer solchen Uebersetranff des Faust in das 

Französische entgegen6tellen, hat Mr. Poupart de Wilde sehr wohl erkannt: 
y.En rendant le sens, j*ai tAchd de rendre l'expression et de me conformer 
ä la mani^re; tiVai öchou^, c'est sur ces deux deroiers ^ueils. Le style 
de Goedie est teUement h liu, et d*one possessioa si assor^e, si intime» 
qo^on peut ä peine esp^rer d'en d^tacher quelqae parcelle au profit de la 
Quant k in forme mat^elle, eztorienrei U m'a sembl^ qu'oo 
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n^^tait pas excu!>able d'en cboisir une autre que cellc de Tauteur, puisqu*on 
peut la lui emprunter: car d^s qu'on le peut, on le doit. Goethe te i^^n 
tr^-rarement des vers m^lang^s, c*est-k*dire de diverses roesures. II iaui 
dooe nnüter en oela, et d*tatiuii plus qa*oii ooort grand risqoe de üin 
Utsco en employant cette m^triqne dont la facilite apparente cadie an« 
difficull^ Enorme qui n'a encore etd «urmontde q^ue pur bien peu de iios 
meillenra poetea. La d^licatesse d*oreille quelle exigt* est un dou telieiuent 
rare qu'il sera toqjotirs pradent de n*y point orftendre.* Hai dar Ueber- 
s€iaer des Faust nun vor AUem die formellen Schwierigkeiten ttbenrunden? 
Wir wollen mif i]>'m Franzosen nicht <!arül(er rechten, dasa er statt «i^^s 
fünifüüBigen JambuH den traditio iieUuu Alexandriner bdbehalien hat, weil 
wir uns ancb das Recht nelmien« den Trimeter der griedusdien Tragödie 
in den unsrer Sj^rache mehr susagendea fünfTüssigen Jambus zu verwandeln. 
Was dagegen die von Göthe s^ewählten freieren Hhythmen hetrlfTt, so wini 
von einer Nachahmung der oaktylischen, wie im Chor «ivr Lugel: ^Chri^t 
ist erstanden I Freude dem Sterblichen, Den die verderblichen, Schleichenden 
erblichen Mängel umwanden** n. t. a. im FransÖsischen gar nidit di« Redf 
sein können. Die Nachahmung beschrankt sich rialipr auch hier in der 
UGbersetzunc; des iierm de Wilde darauf, dass er den dreifüssigen Jambus, 
abo den halben Alexandriner gewählt hat: 

„Christ est ressuscil^: 
Des mortels que la joie 
AiQOnrd'hiii se d^ploia. 
Iis avaient h^rit^ 
Au pöchd; par sa prÄce 
Christ ä jamais renace; 
CfariH est reataadt^.* 

Wahle Jeder Uebersetzer den sumer Sprache am meisten zusagendeu 
Rhythmus: hat er alle materiellen Bedingungen erfüllt, so werden wir 
seine Ueberaetann^ doch getreu nennen dürfen. 

Ist denn nun in der L ebiTSCtz.infr It s l[* rri) de Wil Jr Ii r pnnze Inhal* 
des Originals n>it «hirchsirhtigster Khuht it und Deutln hkt-it zur Oeltuni; 
gekommen ? kann &ie seinen Lan<i^lt:ulcu da» sein, wa^ iur unsi diu meister- 
Mften Ueberaetznneen siiid, durch welche der srösate Theil der daaaiaeiMn 
Dichtungen aller Zeiten und aller Nationen ^st zum Ei^enthume unsrer 
NationaHiteratur gemacht wor.icn sind? Mit frcu«lig^em Stolze dürfen wir 
universellen Deutschen das wenigstens von uns rühmen, dass es für onsre 
Spradie ttberhanpt mchta Fremdes gibt, daa ate nicht mit dem adilqqateiteii 
Aoadrnck sa reprodadrea Termöchtis. 

„Den Gedanken, die Empfindung, treffend und mit Kraft, 

JVlit Wendungen der Kühnheit zu sagen, daa iat 

Sprache Tliuiskdii, Clöttin, T')ir, 

Wie unseni Heiden Eroberung, ein Spiel.-* 

Vgl. Klopstocks Ode „an unsere Sprache.* 

Der franzößii^rhen Sprache ist kein solches Loos gefallen. Hat man 
auch jenseits des iiiteios glücklicher Weise auf^^ehört — wenigstens in den 
Beibea der Gebildeten — , nur die eignen literanachen Prodocte als elaaaiaeh 

feiten an laaaen, ja sie überhaupt der Beachtung allein «erth sn halten; 
at man, um den geistigen internationalen Verkehr vermitteln, auch 
schon seit einiser Zeit begonnen, den Werken unsrer grossten Dichter ond 
PUloaophen em flransöiiaoiea Gewand ansalzen; — Maondera hat adi in 
dieser Beziehung auch ^ Revue Germanique unbestreitbare Verdienste um 
die liolmisrhe Literatur orworTien h^f oTvIlicli rlnri li diese Versuche die 
französische Sprache auch an AsfiimilisuUoiisl'ahigkeit etwas gewonnen: ao 
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9\nt\ doch bis heute noch die meiäteo dieser Arbeiteu ebea our Versuche 
gebliobtn. 

Trots der maDnigfaclicn Ausstellungen, die wir an der Uebersetzmiff 
des Herrn P. de Wiide im Kinzflnen zu nüichen haben, dürfen wir doch 
ntt gatem GewisMn von ihr sagen, dass 5ie die beachtenswerthcste Stelle 
utar diflMii VcnndieB eiimhMnt, j», daat sie appMiuMtiv dasjeni« l«iit«i 
wird, WM der französischen Sprache auf diesem Gebiete überhaupt xu 
crretrhen möglich scheint . sobald der Herr Verfawrer In einer wiederholten 
Bearbeitung, der er sich deshalb recht bald unterziehen möge, hier einige 
mm rimiaiiiraiid« FeUer entfernt, dort UnvonkoniBienheitmi im Anadnidc 
iPtnoMtit md endlidi die von ihm ausgelassenen Stellen in seine üebel^ 
getrurp aufgenommen h«ben wird, da er sich iibcrreugt halten darf, dass 
der Gothe'schen Dichtung auch das kleinste Wbrtchen weder genonunen 
noch hinzngeaetst werdui kaail. 

Vieles wird allerdingt, dm die französische Foeaia niimli bei einea 
Philosophen in die Schule gegangen ist, Ttir den Franzosen gradezu unüber- 
setzbar bleiben. So beginnt i. B. im Uimmelsprolog der Gesang des 
Raphael mit den Worten: 

„Die Sonne tönt nach alter Weise 
In B rader eph Kren Wettgeaang; 
Und ihre vorgeschriebne Reise 
YoUendet ne mit Donnergang. 

Hm Peopmrt de Wilde fibenelit diee: 

Le soleil chante k sü Diani^re 

Dana le ekoevr des sph^res; m» coore 

En s'accomplissant tous les Jours, 
Finit par un coup de tonnerre. 

Gabe es eine in ihrer Art singende FenerwerVssonne. die mit einem 
tüchtigen K anonenschlage zu endigen pflegt, so möchte Ubiges eine recht 
passende Beachreihung dafür sein können. Herr Poupart de Wilde wird 
döeh aber wohl nicht alles Kmstes glanben, dass der Erzengel hier die 

mytliolügische Ansirht der Grirclien über den täglichen Lauf des Sonnen- 
wagens besfifitigen soilV nher wctlor Homer noch sonst Kiner der Diobter 
lassen üm mit einem solcbtn Titeatercoup schliessen. 

«Und in*s Meer Hess Helios tauchra. 
Seiner Rosse Glanzgeioch; 
Seblagel nun, ihr küluen Flutbeo, 
Still an dieae Fbunmealob. 

Audi der Geeeng dm Midiael: 

»Und Stürme brausen um die Wette» 

Vera Meer aoTa Land^ vom Land anTi Meer, 

Und bilden wüthend eme Kette 
Der tiefsten Wirkung fioga nmher.* 

mag einer congruenten Uebersetanag enotme ScbwierigkeHen darbieten; 
die des Herrn roopart de Wilde: 

„Lft temprtc horrible et sAUflge 

Du rivage ä ia mer s'entend. 

Et de la mer jusqu'au rivage 

La ehalne antoar de Im i*dtead** — 

wird als solche nimmermebr gtlteii düHbn. 

Wenn femer der Tbenterdirccior, der den Geiat dce Volkee ?er* 
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• öhnen will (plaire au public also «ia giiis aohMÜBr Andmekl), daa Taa«- 
•pial nit den Worten scbliesat: 

„So schreitet in dem engen Bretterhaus 
Den ganzen Kreis der Schöpfung aoB, 
Und wandelt mit bedacbt'ger Schnelle 
Vom Himmel dnreh die Welt snr Hölle.« 

und Mr. Poupart de Wilde dies übersetzt: 

ans cette ^troite anceinte oii s'enferme la vue, 
le ortetion ddployes Ntendne, 
Et d*an easor rapide et pourtant calculd 
Parcourez et Tenfer et le ciel ^toil^i^ 

80 scheint es denn doch, dass der Herr Uebersetzcr die liier vom Dichter 
selbst auagesprochoe tiefe Idee dps Ganzen nicht ertasat bat. Die beiden 
Theile des Faust sind in iiir»r btructur symmetrisch ; der eine wandelt mit 
bedäebfger Schnelle vom Himmel dnreh die Welt lar Hülle, der 
andre geht v. v. von dieser durch die Welt wieder zum Himmel. 
Zwischen beiden in der Mitte liegt die Ewancipalion Fauit'a von der Qual 
det Schuld bewusstseins, die Lethe. 

Dem Inhalt nach beginnt der ertte Tbeil religida', geht in*a Metaphy- 
sische über, nnd endet ethisch; der zweite beginnt ethisch, geht in'a Acethe- 
ti«c!ie über nnd endt^t religiös. Wr(_'l Ros^nkran/- (Tothe und seine 
A\ erke, p. 84S fg., dessen vortreffliche Entwicklung der FHUstidee wir biennit 
angelegeDtlichat dem Studium des Herrn Ueberaeteert empfohlen babea 
mächten. 

Die Worte der »lustigen Person" des Vorspiels: 

„Greift nur hinein in's volle Menschenleben; 
£iu jeder lebt's, nicht vielen ist's bekannt« 
Und wo ihr's packt, da ist's interessant — • 

bat Mr. Poupart de Wilde wiedergegeben: 

„En son cours vari^ peignez Thumaine vie, 

MoQtrez-la; l'intördt ne fera pas d^ut; 

C*e8t Ih ce qu*aa th^fttre avant tont U nout firat: 

Car sl chacun ae m61e aux ohoaea de la terre, 

ba plnpart dea mortels ne les connaissent gu^rCL* 

Vergeblich sehen wir uns im Originale nach einem solchen Bedingungs- 
satz um, dessen Sinn wir durchüua nicht verstehen können: wir müssen 
daher den Herrn de Wilde bitten , durch eine genauere und einfachere 
Uebertetsnng die Ehre unsres Dichters und nnarer Nation vor aeinmi Landa- 
leuten zu reiten, die darnach nicht begreifen werdmi, wie wv et wagen 
dürfen, solchen Ün!<inn für Poesie auszugeben. 

In der Uebersetzung der Worte: 

^ Dann sauget iedes zärtliche Gemüthe 

Aus Eurem Werk sich melanchorscbe Nahrung " 

^Dans ce chef-d'oeuvre alors chaque doux aentiment 
Pulse un mdlancolique et salubre ahmen t 

verstehen wir den Zusatz et sfilnbre ebensowenig, als warum der Herr 

Uebersetzer die uumitielbar darauf folgenden Verse: 

„Noch sind ?i> f^leich bereit zu weinen und zu lachen, 
Sie ehren noch den Schwung, erfreuen sich am Schein.** 

unubersetzt gelassen hat. — 
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Der Dichter will (& 4. Btottg. Aug. 18S8.) so Jener «itUlen lliiimeli« 
«oge* geföhrt Min: 

«Wo nur dem Dichter reine Freude bliiht, 

Wo Lieh' und Freundschaft unsres Herzens Segen 

Mit Gotti rh.ind erschafien und erpflegen.* 

Mr. de Wilde paraphrasirt : 

nNon, nicne-moi plutöt vers ^et cndroit anblime 
Da ciel, coin retir^ que le poete ch^rit, 
Oh I'amiti^ fidMe avec remoor lleori^ 

Tooa deax cr(5ant, tous deux — perfeetton sopr^mel — 
Ensemble es^cutant par la main de Dien mdme. 

Offenbar hat hier dem Herrn Ueheraetzer die stille Himmelsenge 
ebenso grosse Verlegenheit bereitet, als die Götterhand der Liebe und 
Freundschaft, durch die unsres Herzens Segen (i. e. la b^atitude) hervor- 
fWiaiibort werden toll: ein Object des Creirem und Executirens ist in jener 
Uebaraetsung dcbt so finden, da peifeetion soprtine alt Infeeijection 
genommen ist. 

p. 13 sagt der Dichter: 

„Wenn Hie Natur des Fadens ew'ge Län^e, 
Gleichgültig drehend, auf die Spindel zwingt. 
Wenn aller Weten nnliarmon'sche Menge 
Verdriesslich durch einander klingt; 
Wer theilt die fliessend immer gleiche Reihe 
Belebend ab, duss sie »ich rhythmisch reirt ? 
Wer nifl das fänaelne snr allgemeinen Weihe, 
Wo es in herrlichen Accorden schlägt? 
Wer lässt den Sturm zu I^eidenschaften wütben? 
Das Abendroth in ernste Sinne gliihn? 
Wer lebätiet alle schönen Früblingsblüthen 
Aof der Geliebten Pfade hint« 

Herr de Wilde (p. 6): 

„Tandis aue la nature, en sa tAdie ^temelle, 

Roule inaifTtfiremment le fil b son fuseau; 

Quand le?» etres (üv^rs se croisent pele - ni6le, 

Qui peut seul debrouilier cet immence 4cheveau? 

Qui peut coordonner par un accord rhj^thmique 

Ce t^n^brcux dhaos en un tout harraonique? 

Qui sait faire rentrrr dans l'ordre gdndral 

L'etrL' qui s'en ecarte et se (lirige au mal? 

Qui peut, en soulevaot les («assious sauvages, 

Dlcbatner dans les coeurs <fimpdtQeux orages, 

Ou d'un doux cr^puscule 6clairer les esprits 

Par l'austere pens^e ou la peine assombris? 

Sur le sentier que foule une maitresse aim^e, 

Qni sbme da printemps la parore embanm^ef** 

Wer Termöchte wohl in dieser frostrigen Paraj^hrase auch nur noch 
die leiseste Spur von der Zavberpraebt zu erkennen, in der hitif die Göthe* 

yrhn Diktion ([glänzt? Um nur bei den letzten Worten «stehen zu bleiben, 
so miibsen wir im höchsten Grade frstaunt sein. Hfiss Herr de Wilde nicht 
einmal die su einfache Metapher: «Frühlingsbluihen auf den Pfad der 
Geliebten strenen** ▼erstanden hat: er iibersetst diex: semer la. parore 
embaum^e du printemps sur le sentier que foule une raaltres?e 
^m^e. Darunter aber kann ein Franzose siuherlicb nichts Anderes ver- 
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ateben , als die FruMingsblumen im eigentlichsten Sinne. Da der Herr 
tJebersetzer ein wanner b reund unarer Littermtur zu sein scheint, so mochten 
wir ihm das Vergnügen bereiten, «ich einmal an den duftigen Biuüieo» 
•tiioMeB «kt ^lebetfHIhlu^g^ Ton Biickert sn bcnmcliMi, die n to 
ichöo«teii Iied«blittliMi te denticheB Powie gebören. Weoa m dort 

Jch bab* in mich gesogen 

Den Frühling tren mid lieb, 

Duf er, der Welt entfl(^o, 

Hin* in der Braat mir blieb. 

Hier sind die blauen Lüfte, 

Hier sind die grünen Au'n, 

Die Blumen hier, die Dufte, 

Der blühte BoeeB ian n. 

ünd hier am Bosen lehntl 

Mit süssem Liebesach 

Die Liebste, die sich tehoel 

Den FitfhIingfwomMii neeh. 

%e lehnt sich an, zu lanschen, 

Jnd hört in stiller Lust, 

Die Frühliogsatröme rauschen 

In ihm Diditert Bmat. 

Da quellen auch die Lieder 

ünd strömen über sie 

Den vollen Frühling nieder. 

Den mir der Gott Terlieb, u. s. w. 

dann wird er auch wohl eine Ahnung daTon bekommen, waa Oötbe hier 
unter Frübliogsblütben verstanden haL 

Aa finde dee Ptologn (p. 26.) sagt Mepbiefo; 

«El ist gar schon von einem grossen üerm 

So menichlieli wSm dem Teufel aelbst au sprechen.** 

In der Ucbersetzung: 

»Etaut si grand seigneur, c'est k lui fort aimable 
De cau»er sans fa9on parfois avec le Diable' 

iat mindeatens der Gegenaata zwischen Mensch und Teufel gänsbch 
fefiriiohtk 

Die Werfte dee Heim (p. f 4.) : 

„Ei irrt der Mensch, so Uag' er strebte 

stellen prinzipiell das Irren als mit der Natur des Mens che n Yerbunden hia; 
Hör de Wilde eher: 



»LlioauDe, en dierefaeat son bot, penft dgerer ses pae.« 

£^8t ündet sein Streben nach der ew'gen Wahrheit durch die Schranken 
der Fakultäten gehemmt: darum hat er sich der Magie ergeben, in welcher 
er für seine unendliche Sehnsucht helfende Geister findet. Weeheib iibsr* 
setzt also Mr. de Wilde (p. H.}: 

«II fnat qne Je me Jette enfin deoe In migie?^* 

& fährt dann fbrt : 

«Xe perole, Tesprit . . . myst^rieux pouroir 

Pflr feur double ^nerpie. oh! si je pouvais voir 
Lei seorets merveilieux ^u'il me reste k oonoaitrel*t 
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Die Conja^ation ob iit bier, wie sehr häufig, gsnz dem latetn. si ent- 
sprechend (in Sätzen wie: eircurafunfluntnr hostes ex reliqtiis p&rtibus, si 
quem aditum rtipunre puflsint) elliptisch gebraucht und bedeutet s. v. a. 
.um selbst zu sehen od — ;* das franz. oh! si ae pouvais Toir ohne 
Naehatti kann abar nur cinan Wonaeli baaaichiiiiL In dan Worten (p. SO.)t 

•Dasa ich erkeDne, was die Welt 
Im Innenten ansammenliUt.'' 

iat die Coi\j. daas zugleich consecutiv und üaaL Faust hat sich der Magie 
in die Anne geworiflBn, um die .Alles bindende Kraft des Universum 
wu erkennen; genauer: uro die Geheimnisse zu entdecken, dnrdl welche ihm 
diaaa Kraft aradiUMaan wiid. Jloppeit &keb iibaraetst also Harr de Wilde: 

»Si je pouvais connattre — ö scienoe sublimat — 
Tout ce que rUnivert eiche de ploi intime. " 

Faoai roft dem Mondantebon an (p. 80.) 

»Ach könnt ich doch avf Bergeshöh'a 

In deinem lirbrn Schimmer p:ehn, 

Um Bergeshöhle mit Geistern schweben, 

Auf Wiesen in deinem Dümmer weben." 

Die iseiden letzten Verse mtiasen Herrn de V\ iidti als unübersetzbar 
eracfaianan sein: wir vermögen wenieitens in seiner Uebersetzung keine 
eorrekte Wiedergabe dm Göthe'achen Textes zu finden. 

Der unbefnedifjte Wi^s^n^durst hat Faust die tie£rten Seelen- 

acbmerzen bereitet, wenn IT :il-;o s&^t (p. 31): 

„Und fragst (in nrich, \^;iruni (hAn iierz 
Sich buiig in deuiem Busen klemmt?** 

so kann hier von der geistigen Unruhe gar nicht mehr die Rede sein, 
die ja eben die cansa «ficieus jener Seelenachmersen ist; Herr de W3de 
öberaatst abar: 

«Et tn ^eox danandar pourqaoi l*in|]Qidtude 
JBnTabit ton esprit daas cette solitnde? 

So dehnbar ist denn doch die Bedeatong des franz. esprit in der 

That nicht, dass ni-.m librrall für coeur gebrauchen kunnte! 

Von der Natur «iiein, deren Innerstes ihm im Nostradamus or- 
achioaseo ist, boiit der geistige üioimelss tunner noch Befriedigung seines 
Sabnans: 

nUnd wenn Natur dich unterweist, 
Dann gabt die Saalankiaft dir aof.** 

Iii dar Uabersatiang: 

«Si la nature alors daigne, elle»aossi, tloatruire, 
Tn aantixas la forca an ton Arne soigir.** 

frifd'dia Natur nur cur sekundüren Lehrerin Fansts gemacht naban 
daas Noatradamus. 

Die po^ftheistische Anscbaoong: 

»War es ein Gott, der diese Zeichen sefaiieb, 
Die mir das innere Toben stillen,* 

mtd fon Harm de Wilde s. a. s. nmiotbaisirt: 

„Dien lea a-t-U traofo 

Ces signas par lasqnab mea ummul aont eflac^i/* 
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Warum hat der Herr Uebersetcer nicht auch un Dicu oder uiie puisi>ance 

divine oder dem Aehnliclie« in den Text geaetzt, um so mehr, da Faust 
settMt glfiich daiAuf fortfSlirt: «Siiit-Je moUmtaie un Diea?«* 

Die folgenden Verae (p. 82): 

»Jetzt erst erkenn* ich, wut der Weite spriebt: 

Die Geisterwelt ist nicht verschlossen; 
Dein Sinn ist zu, dein lierz ist todtl 
Auf, bade, ^Schüler, unverdrossen 
Die ird'aehe Brtisi im Morgenrolb** 

lind wieder gens onttbenetzt gelassen, ohne deM lieli hier Herr de Wilde 
mit Uniibersettbariceit entaehofiigen könnte. 
Die Worte: 

^Wie Alles sieb sum Gänsen webt,** 

haben jedenleUs etne tiefere BedeaCung. ab Herr de Wilde dtiicb die 
UebersetsoDg: 

Comme dans Tonivers tout s*«gtte ei se mtie** 

in dieselben hineinlegt, 
p. SS: 

«Wie Himmelskräfte enf mid niedenteigen 
Und ficb die goldnen Eimer reichen,* 

Herr de Wüde: 

^avec qoiil sMe 

Les pui?sancf»s du ciel, se pns^ant !es seaus d'OTt 
MoDtent pour redescendre et remonter encore. 

Möge der Herr Uebersetzer seine eignen Landsleute fragen , whs diese 
■ich dabei denken, wenn er hier von lea paissances du ciel spricht. 
Von diesen Himmelsknften beisst es weiter, dass sie 

»Mit sü^enduAenden Schwingen 
Vom Hunuel doieb die Erde dringen, 
Harmonisch all* das All dorehkiingen.* 

Gab es hieriiir keine emfacbeie üebersetiong als & Paraphrase: 

.Dorant rbeoreoz tn^et lenrs ailes agitdes 

S^ment des perles d*eau sur les fleurs humect^, 
Tandis quVn doux conoerts des sons harmonieux 
Vont des c'imx ii la tcrrc et de la terre anx cicuJt.*? 

Dag^^n erschöpft der Herr Uebersetzer den Gedanken: 

„Ich fülile Muth, mich in die Welt zu wagen, 
Der Erde Weh, der Erde Gluck zu tragen, 
Mit Stürmen mich herumzuschlagen.^ 

dorchaos nicht durch die Uebersetzung: 

„Je vais sur l ocean du nionde, avec couragS, 
Diriger mon navire et d(6tier 1 orage. — 

Der von Faust angenUne Erdgeist weist ihn, den Ubermtitbig Strebeudefl 
in seine Schranken sorttck: 

„Welch erbärmhch Grauen fasst Uebermenschen dich!* 

Wir geben Herrn de Wilde zu hedmk« n o\) nicht ein Ausdruck wi« 
Titan poetisch bezeichnender für den »Ltbermeuächeu^ ist, uIh sein: 
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„Homme an desius de rhomme, tu frcmis et tu pälis dVfiroi.*^ 

Die Worte: v,K1ich neigt dein mächtig 8eel<'nf1ehn ,^ und: «»Wo ist dor 
Seele Roh?** sind dabei wieda* unbenicksicbtigi geblieben, 
p. Sft.: 

•Güburt und Grab, 
Bio owicef Ifow« 
Ean wecDBelnd Weben, 
Ein glühend Leben 

UeiT de Wilde p. 17.: 

^e pr^side k la mort ainii la naiasanee, 

A tout cc (jui finit, k touf quj commenoe. 
Et mon active mainy sor le mutier du tempf. 
De la diWmt« tbae lea vHemeatt.« — 

laust uennt eeinen Faiimlus Wagniir. der iliu durch seiu Klopieu in 
•«ineii Detapbvsischeii Betracht uncen atörC, cinea ^troeknen Sehleieber;* 
die französische Sprache hat da^r den bezeichnenden Ausdruck: soumois; 
Herr de Wilde macht ihn aber au einem cagot infune, einen Betbmder von 
der niedricaten öorte! 

Für dan Gedanken! 

^Doch werdet ihr nie Uerz zu Herzen schaffen^ 

iat die Uebersetzung: 

^Mais Toua n'agir«z point stur lee coeurs en ce monde** 

fiel zu nnbe*?timmt im Ausdruck. 

Sonst i^ehört dieser Dialoff zwischen Faust und Wagner, sowie der 

gröMte Theil des folgenden Monolog! dea Faust in den galongensttn 
taDen der Uaberselsnng. In dem letatren sind die Worte (p. 40): 

«Wemi Phantasie sieh sonst, mit ktthnem Flog, 

Und hoSnuncsvoU zum Ewigen erweitert, 

So ein kU-iner Raum ihr nun genug. 

Wetiii Gluck auf Glück im Zeitenstrudel scheitert.** 

dorcb die Ueberaeizong: 

„L'imagination d'un vol pröcipitd 
b'öl^ve et tout d'abord vise ä i^temitä; 
llsis da CS vaste essor bientdt eile te lasse 
Et s'enftmia, dd^ en nn dtioit espace^ 

an s^ generslisirt worden, wdl Herr de Wilde den Gegentata awisehen 

dem Sonst und Jetzt nicht beachtet, und «.erweitert^ für das Präsens 

g'Dommen hat, während es Priteritmn ist (Particip mit ausgelassnem 
iiifsseitwort haben), 
p. 4«: 

^Des Geistci» Fluthstrom ebbet nach und nach, 

In's hohe Meer werd' ich hinaosgewiesen. 

Die Spiegelflath ergUnat an meinen Füssen.** 

fetglaicha man nut dem FranaÖsischen: 

*Je vogne en pleina mar, saas radooler rorage.* 

femer: 

»Ein Feaerwagen schwebt, auf leichten Schwingen, 
An midi heran I Ich ftihle auch bereit, 
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Auf meiner Bahn den Aether zu durchdiingeii, 
Zo nmen Spidfrtti Miii«r TUitigkttit'' 

mit de Wiide's Uebersetzung: 

«Un cbar plane dans l'air, un char de feu; je voi 
8«fl ailefl qui d'en bftot se dirigeiit ven nun. 
J*f veux monier, je tmx mhu u Cilest« voAte 

Dan? IVther lominenx mc frnyer tine roate 
V'ers la Sphäre oü se meut ia pure activitd . . . 

Dass die« eben nur Ueberset^unf^. nhor ko'mo, wahrhaft poetische Reprodac- 
tion des Originals iat — wer das nicht tuhU, dem sagt man es vergt^bena. — 
Die Verse, p. 45: 

sucht ihr, mächtig und gelind, 
Ihr Himmeletöiie, micli im Steobe? 
Klingt dort umher, wo weiche Meniehen liiid.'' 

konnte nieht nttehtemer aasg«driicfct werden, ali durch die Worte: 

„Chants dtt cid deecendu?, hymnes pmaiente et doux« 
Dans la poussidre ici pourquoi me cherch^vontt 
Pdn^tres dani mon coeor k la foi moint rehelle" ^ 

wenn der Herr Ucbersctzcr nur wcnip-stens aUgemdn gcatgt hätte: pd n dhei 
dans des coeurs k la foi moins rebelleal — 
p. 46: 

«O tönet fort ihr siiasen Hunmclslieder ! 
Die Thri&nc quillt; die Erde hat mich wieder.' 

Mi. de Wilde p. S6: 

«Retentis de nouvcau, niusique tolennelle; 
Mea Jannes ont coulö; la terre me rappelle.* 

Ebendaaclbat: 

„Tf^t er in Werdelust 
Schallender Freude nah; 
Ach an der Rrde Brust 
Sind wir com Leide da.* 

Mr. de Wilde glaubt doch wohl selbst nichL, dies Alles durch: ,11 
plonge glorieux au sein de l'dtre* ^niigend ausgedrückt lu habrn? 

S. 48. fordert ein händelsüchtiger Handwerksbursche (un qnerelleur) 
. .'-eine Gesellen auf, mit nach Burgdorf zu kommen, wo sie die schonMeo 
Mädchen und das beste Bier finden sollen und «Iländel von der schönsten 
'Sorte;* der civtlistrte ouvrier compafrnon denkt natürlich nicht an tolcbe 
• ^auerelles ancmandes,^ rondem ▼erbeiast den Andren nur: ^enfin tous lei 

Efaisir?,** muss aber doch von Einem derselben die spöttische Bemerkurg 
ören: «oh! ohl piaisant comp^e! Les öpaulea encore te d^uiangent, 
je croia. 

S. 51 wurd der Uaansche Aoffprucfa der Coaiervativen: 

Maff Alles doreh einander eehn; 
Doco nur au Hauie bleib's beim Alten* — 

TOD Herrn de Wilde offenbar viel in eng gefaast, wenn er tfberMtat: 

»ponrvu que rien ne ehange hu train de ma maiion.** 

Der Conservative will nicht bloss Ruhe im eignen Hanse, sondern ia 
ganaen Lande. 
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Der folgende Soldetenehor (8: 59): 

»Böigen mit beben Manem ond Zinnen* tt.-t w. 

ift wieder guii vorsägBeh, mit der ganaen onpiÜngtidieD Frische der 

Anschauung and Darstelltjnfr wiedergegeben. Ebenso verdient die Uebcr- 
setzuBg des sich daran anscbüesseaden Gesprüdu swiachen Jbaugi und Wag- 
ner (S. 52 — 63) 

„Vom TAne befreit stod Strom und Bache" u. s. w. 

dea Baaernge«aoged (b. 54): 

„Der Schäfer potite sich lom Tau^ n. a* w, 

sowie dea Monologe» Fauat*« im Studierzimmer unsre vollste Anerkennung. 
Auch der Dialop zwischen Kaust und Mephistopheles (S. 69 — 7f>) r ritapricht 
in der Ueberseuunf fast allen den Aoibrderuogeo, die wir au den Ueber- 
eets«r dieacr Tkegiraie m ateUen beben. 
Vom Geaange dar Geister (8. 76) 

«,8eb«rindet, Ihr donklen Wölbongen droben I* 

lüaat sich ein Gleidiea aiebt aagen ; besaer getroAen ist die Uebevaetaang 
dea Cboiea nnaiehtberer Geiater (8. 8S): 

•Wehl Wehl 

Du hast sie zerstört 
Die scliöne Welt 
M't maciitiger Faust j 
8ie atiiisfe, aie aerfiiUt.«* 

p. 50: 

Malhenr, kdla s 
Doulenr profonde! 
Le brillant Monde 
Vole en ^clats! 
Le asain bardie* 
D*un (Icini - Dien 
Llrit^e ta vie . . . 
btau moncie, adieu 1 etc. 

p, 84. sagt Mephistopheles zu Faust: 

•Ich will mich hier zu deinem Dienst verbinden, 
Auf deinen Wink nicht rasten und nicht mhni 
Wenn «ir ana drttben wieder finden, 
So aoJIft dn mir dea Gleiofae tbon. 

In dar Uebaraetrang: 

«Je m'engage k cooiir, dteat h aoa aerviee, 
Sans ni repoa, h ton auinndre caprice ; 
Mais lorsquf» Ik-acpfonsi nous iron quefqne jonr, 
Les röles changeront; voiläl — Chacun son tour. 

ist der Gegensatz zum Drüben nicht bestimmt genug hervorgehoben i 
dies selbst mochte wolil aucii besser durch l autre muude alä durch tb- 
deaaooa enegedrückt werden. Wahrscheinlich neeb der Analogie von Aus- 
drttdEeBf ene: „um's Himmelswillen, sag' mir nur^ — an nom du cicl dites- 
moi. übersetzt mich Herr de Wilde die Worte Mephisto'a, dorch die er sich 
von Faost etwa^ Geschriebene« ausbittet: 

»Nur eins! Um Lebens oder Sterbens willen 
Bitt ich mir ein Taar Zeilen aus — 
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p. 58: 

Je Toa« demtiide, an Bom de la Tie oo la mort. 
De Tooloir me doimer d*4eiiliire uoe 



»Um Lebens oder Sterbens willen'* ist eine elliptische Aiwdnicksweue« 
die noch heutigen Tages viplfnch hei Ausstellung von Sfhuldi'cheinen gebraucht 
wird and gewöhnlich bedeutet: .Da du plötzlich sterben könntest, ehe da 
dich deiner Verpflichtungen gegen mich entledigt hast hier netörlich im 
Munde des Teufels: ^da mir erst nach deinem Tode deine Seele gehören 
wird, die der TTerr mir ohno pinr snlrhp ^''f•^9chreibung strpitTnr machen 
könnte." Mephisto genii^t ebensowetiig wie <ien ihm gleichenden VN'uchrerö 
das gegebne Mannes- Wort , mit dem sich der Cavalier Faust genugsam 
gebunden sn haben gUnbt. der ihm entgegnet : 

r,Hast da noeh keinen Mann, nicht Mannet- Wort gekannt?' 

Mr. de Wilde: 

conoaig-tu paa Thomme encore? ignores-tu 
Toat ee qae la parole homalne a de Terta? 

Mua weiss zwar Jeder, dass der Franzose für den Manu alierdin£s die 
allgemeine Bcadchnong homme hat: hier verlang dieaelbe aber dea Gegen- 
satzes wegen ganz entschieden einen Zusatz wie — de coeur oHer — de 
caract^re, und dem entsprechend darf auch annesworf* nicht durch 
aparole humame,*' sondern muss durch foi d'bonn£te homme oder paiolc 
dlionDear anagedrückt werden: 

.ne sais tu pas ce que c'est un homme de coeurV* 

darauf reimt sich auch ganz gut parole dlionneur. — 
S. 87: 

»Kein Opl'er wird ihn je gereven* 

^ Apres le sacrifice il est sans repentir,** 

sollte dasselbe sein, was die Wirrte; il n'jr a paa de aacrifice dont ü aa 
repente jamaiSf besagen? 
Ebendaaelbat: 

Mcphistopheles : 
«Da unteraeichneat dich mit einem Tröpfchen Blnt — 

Faust : 

\N'epn dies dir völiig G'nuge tbut, 
So mag ea bei der fVatae nkiben. 

de Wilde: 

Mephi?!topheIea: 
Avec ton aang ^cria ta si^ature. 

taust: 

Tn plaüantea, je croia? 

Mephiatophelea: 

Nuliement, je t'assure. 

Wahrend r französische Faast noch Immer ansteht, (Ins Verlangen 
Mephistopbeles' zu erfüllen, hat der deutsche sich bereita mit dem r§ki 
einverstanden erklärt: „va pour la farce!*" 

S. B8: 

^nch iat kein Maaaa and Ziel geaelit.** 

p. 55.: 

ne nous est prescrit mcsure ni limites.** 
BOUS jedenfalls doch nur Druckfehler fiir vona? 
In den daranf folgenden Worten: 
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aNvr greift mir sa vnd Mid aieht blöd«* 

W d«r Uebmetser (iitt«ebes*vooi b moi) gewist den ethifchen Datir 
nicht Teretenden. der docb ftach im Fr^nzöriscnen so büufig vorkommt: 
sagt doch Möllere sogar im Avare I, 3: «dressez-lui^moi son proces.-' 
Mr. de Wilde hatte also etwa sagen müMen: „empochez-moi autant que 
pottible.*» 

S. 89 sagt Faml: 

.(leb wUl) neio ogen Selbet sa ibreiu Selbst (d. b. sq dem 

der gansen Meneebbeit) cnratera.** 

p. öö. de Wilde: 

•^rgir vert ton Moi mon Moi propre. 

Ob leine lianddeate mit der Ficbteschen Ideotitätslehre so befreundet 
sind, um sich das ^falleil so lassen? Wir erlauben uns daran zu zweifeln. 
Unbegreiflicher Weise bat Herr de Wilde überdies das «ihr Sdlbst* auf 
•tonta jooissaiiea b Tbomme d^partie* bccocea» wonmler er noeb dain 
das verstanden wissen will ^waa der gansen Menscbbeit zugetbeilt isL^ 

^. d9: Hepbistopbeles: 

^Glaub^ unser einem, dieses Ganse 
Ist nor für einen Gott gemacht.* 

p. 5&: 

tont n>tt qae poor Dieii^ comme a dit an de nous! 

Mephiiftopheles berufl sich also auf ilie Autorität irgend eines Teufels, 
der einmal gesagt haben soll» dass das -Ganse nar fUr Gott da wiirel- 
Herr de Wilde scheint noch nicht zu wissen, dass „unser einer« gleich- 
bedeutend ist mit „untres Gleichen:* notre pureil. und «glaub* unser einem" 
hier nichts Andres b^^deutet als: nglaub' es mir.^ 

Wie kommt S. 89 (p. 56.) der Herr Uebenetser bei den Worten: 

«Und euch taugt einzig Tag and Nacht* vou8 la nuit , le jour** zu 
dem ganz willkürlichen Znsats »mais anjoorsana clart^?* der Beim gestattet 
nicht Alles. — 

MephtatophetesT Entgegnung : 

«Das lässt sich hören* würde durch b la bonne heure deatlieber 
ansgedrückt sein als flnrch '-'e^t t-rttndu: „das versteht sich." -- 

Wahrend wir ge^en die Uebersetzung des Dialogs zwischen Mephi- 
stopbelea ond dem Scböler keinerlei Etnwendnngen so machen beben, aadi 
für die Scencn in Anerbaebs Keller und in der Hexenküche mit allen ihren 
Zoten und ihrem ganzen C\ni9imi8 die franzcsisrhe S^prache «^ich willig her- 
gegeben hat, hat es uns in der That im hocbsien Gra«le überrascht, in 
der darauf folgenden Strassen-Scene zwei recht argen Fehlern zu begegnen, 
die an daa famose «me voilb aar le Meiaigen" des Heirn Prof. Philar^te 
Cha^le? frar zti sehr erinnern. Den einen dr r.M ]ben hätte Herr de WiliJe 
um eo eher ; t riiipidpn köimen, da nach dem Krschtinen einer der letzten 
Faust-Ueberaetzungen man sich allerwärts über das Icoc^tliche Missverstiandniss : 
„oomme eile 4tnt eonrt-Titnel* Ar nnares DIehtera: ^wie sie kors 
angebunden war, das ist nun zum Entzücken gar," lustig gemacht hat. 
Dessenungeachtet übersetst Harr de Wilde — man höre! — diese Worte in 
derselben Weise: 

„Et cette jupe courte!" . . ah, c'est u ravir Tarne! 
,Que d'attraita rdunis dann une seule femme! 

Hat der ijerr Uebersetzer irgend ein« von den vielen Gretchenbilderu gesehen, 
oder itgmd einer soenischen Darstellung des Faast auf einer guten deotseben 
Bidine beigewohnt, ih der er Gelegenheit gehabt hätte, das Gretchen in 
einem kovsen Bockchen sa bewundern? es sei denn dass Herr de Wilde daa 
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taDEende Greichen in dem Beilei M^eoet^ vor Äugen gehebt h*t! der Herr 

Uebersetxer !«rVtpint keine Ahnung davon gehabt zu hnben, dass eben jene 
Worte auf Gretebens »d^dugneuse* (i. e. kurz augebundeae) £ntgegiuuig; 

„Bin wedftr Fräulein, weder schon, 
Kann ungeleitet nach Hause gehn.* 

KU bezichen ^^ind, üa Faust ihr mit den W<fftea: »mein tcbönes Fränieia* 
Arm und Geleit angetragen hatte. 

Otoioh danmf tpottei Mepluttopbelee det Cefelien mit deo Worlea: 




Mr. de Wflde. 

„A ceux de Liederlich tes disconrs sont sem- 

bUbles,» 

feaei also den Hans Uederiidi als efne bei U mmle Peraon eaf^ Yoa deesee 

Reden Mepbistopbeles eimnal gehört beben toll, wenn er m6k% gpr 
gedruckt gelesen hat! 

Nach diesen beiden argen Fehlern haben wir glücklicher Weise nur 
noch Weniges zu moniren, für das meiste sogar bis zum Sebloas dee ersten 
Theiles des Faaet, auf dessen OeberteHnng sieh Mr. de Wilde weiifieb 
beschränkt hnt, Tin«'er vnllcs Lob auszusprechen . 

p. 119. mochte in .sa prc.^encc k lai me comprime ie coeur— „seine 
Gegenwart schnürt mir das luu're zu," das Possessiv doch wohl gar zu 
et« betont aein. 

p. 120: «Du übersinnlicher, Binnlieher Freier' ist etwat Andm 
eis: »amoureoz insensö;" ^du unsinniger Freier.^ 
p. 125: 

nÜn ehttmiMt amnudl n'dtiit qne tn netore 
Eet tent soH pen portde en vol, b In Iniare,** 

eotfprioht nidit gern den GöÜie'iehtn: 

»Mir iet'a gnns tnjgendlieb dnbni, 

Ein btanben Dieb^gdiet, da bieidien Benndd.« 

Wenn endlidi die Vene (]». 19(): 

«Ich weiM nnch trefflidi mit der Polisei« 

Doch mit dem B Int bann schlecht mich absufindent** 

von Mr. de WHde ttberMtct sind: 

«Si Tesquive assez la correctionnelle, 
II nVn est de mtaie de k criminelle,** 

so wollen wir deebalb mit dem Fraasoeen nidit ellsosebr rediten, da £ese 
Unterscheidung des Uichterv, auf welcher fteilich der dramatische Zniammea 
hang beruht, ru willkiihrlich ist, dms wir für dieedben eine paMcade 
Uebersetzung selbst vorzuschlsgeu müssten. 

Berlin. Dr. Frejrschmidu 
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Pädagügieche Mittheiliingcn. Gedanken und Themata für Auf- 
sätze. Von Dir. Dr. F. Strehlke. Im Programm der 
Reakcbule I. Ordnung zu St. Petri und Paufi zu Dan- 
zig, 1864. 

Dsa Protamin kündigt sicli oitne N'orrfde an; der Zweck de^selbeii 
ist jedoch bei dem ersten Eiedringen kler. Indem der Verfasser eine Reibe 

¥on Sprüchen ans Torl^t, will er uns In dm innerste Leben der Schale 
einen Blick thun lassen; er bietet mehr als d'\o iil)h'(hen Sammlungen von 
Themsten, welche in den freien Arbeiten behandelt aind; in diesen einseinen 
Sprüchen ist oft der trefflichste Geirinii einer Beibe von Untmichtsstonden 

niedergelegt, sie sind andrerseits wieder die Kemspriiclie , die mitten im 

Unterrichte die Jugend niHrhti^ getroffen haben, deren blitzähnliche, aber 
nicht meteorisch verschwindende Einwirkung auf die Gemüther sich dem 
begeisterten Lehrer deutlich fühlbar machte. Solche Gedanken sind oft von 
viel grösserer Bedeutung, als die landläufigen Sentensen in deutscher oder 
lieber lateinis'h' T Spr ühe, die djp .Tt:r»T'ri(J von Amtswprr(«n "'vh f^cnau ein- 
sapragen angehalten w'wtl un 1 uili'rdinps wohl anpehalten werden oiuss. 
Die Mittheilung ist l'ur den THÜHgogen von gros^ieni Intervsjse; uiancbe der 
Sorüche wied er willkommen heissen als Themata für fVeie Arbeiten in dieser 
oder Jener Spruche: andere wird er gich zum Vorwurf machen können für 
irgena eine geschichtliche oder Religions- oder andere Unterrichtsstunde; 
andere eismen sich mehr zur Besprechung im freien Verkehr, auch wohl iur 
feierliche Gelegenheiteii, ftir Entlassungen n. s. w.; alle aber sind anregend. 
Es wäre wohl zu wünschen, dass dem Beispiele des Verfassers gefolgt und 
in den Programmen nicht bloss die Themata der sehrift liehen Arbeiten mit- 
getheilt würden. £s mögen einige dieser Gedanken oder Themata hier 
folgen: l) Das oei^te* das scheinbar bestätigte, das wahre Weltreieh. 
(Percrebuerat Orwnte toto tettlS et constnns opinio, es^e in fatis, ut so 
tempore Judaea prnfecti rcrnm pnf;rentnr. — id do Tniperatore Romano, 
Qoan t um eventu po8tea patuit. praedictum. i>ueton. Vespas. £in iÜrt und 
Kine Heerde.). [Welch eine Fülle von Gedanken knüpft sieb nn ^Beiea 
Satz ! Wie geeignet ist er zur Behandlung im Religions- oder geseUchtlio^eil 
Unterricht.] 2) Die christlich-heroischen Tugenden unserer Vorfahren waren 
es, die sie frei, mächtig und gross maciiteii. Gienebrecht. [Zu beleuchten 
durch die Geschichte unif durch die Literatur des Mittelalters ] 3) Im Dienste 
deines Herrn berufe Dieb auf gctbane Dienste nichtl Sei still und thu* auf 
jeder Sttife vnn neuem hnmcr drino Pfli< ]it' 1 CtO'-^cfr.v «lud i!cr Mensclihoit 
wnliltlKiT ; mit ihnnri ist der Mensch bej^ser iini1 '-luitter geworden. Schdler» 
^ji Die üeseUe smd die Seele des Staate. Dumosth. 6> Menschengesetze, 
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wir seid ihr no schwacher Schatz dem Gedniokten! Gotte.<ce^et7 . da faiil 
tief wie der Dinge Natur! v. Knebel. 7) Den Himmel berühre dein WIQ^ 
durch die Achse der Welt gehe die Richtung der Tbat 8) Der einzelne 
Mensch und der Statt mllsMii stets in ihr«m Thun die schönsten der vor- 
handonen Hei^pielc vor Anr^rn h;ihrn. Demosth. - - 9) Wpr im AnjxPsichtf 
grosser Erei^isse sich seihst nicht vergepsen kann, verdient auf immer ver- 
gessen zu werden. Guizot. 10) Wir sind frei durch die Wahrheit. II) Nein 
du gehörst nicht dirl — Als benrnder« werthvoll bei der Sanunlanit iit die 
Weise anzusehen, dass der Verfasser ähnliche Sinnsprüche zusammengestellt 
und dadurch zum Nachdenken anregt. So erhält einen tiefen Sinn das Gothe'- 
sdie Wort (Nr. 34) : Gedenke zu leben i wenn wir die vonuistebeiKlen 
Spiüdie dasa beheriigen, den Torfaer (11) genannten, ftrner: ««Jaget da, 
abhold höhenn Streben, miissig nur den Lüsten nach, wie so schnell TerflieiEl 
dein Leben, und dir bleibt nichts als die Schmach/ und: mWutT nicht flir 
eiÜeD Glanz und Flitterschein die echte Perle deines Lebens hinl* — Chole- 
viae liat in seinen Diepositionen ein Thema: api«roy 99mp and eibt mandie 
anxiehende Gedanken. Worauf der Verfasser hier hindeutet: ^^mb HnnaMl 
kommt es, zum TTiinmol steigt es und wieder nieder zur Erde ninits o«, cwip 
wechselnd. Gothe. Die mechanischen und chemischen Wirkungen des 
Wassers. Die farbigen Ersohainongen der AtmosphMre« bedingt dorch das 
ftits, flüssige und dampflTdrmi^ Walser'* — . ist dort ttbetgangen, und wis 
anreß^end sind diopr Snitzc. Die übrigen Gedanken verdienen nicht weniger 
Beachtung. Doch die Lehrerwelt ist hiermit genug auf das kleine Programm 
aufmerksam gemacht j mögen iahnliohe Mittheilungen öfter gemacht werden. 



Zur Genealogie der Kter, Von Pirmin Bollnatseha. Pro- 
gramm 2a Heran. 1863. 

Das vorliegende Programm, dem eine Fortsetzung folgen soll, seböri 
insofern in das Gebiet dieser Z^Üsebrift, als mit der Frage über die Qenea- 
lof^e der Rater auch die über den Ursprung des sogenannten Romanisch 
zusammenhängt. Der etrn«ki«cho TTrsj)rnng der Räter hat besonders an Stenb 
einen eifrigen Vertheidiaer gefundeu, aber die von ihm und seinen Anhän- 
gern aas Zeugnissen alter Schriftsteller, Steindokomenten n. s. w. bd- 
gabcadlten Argumente weist <ler Verfasser als gans and gar niebt stichhaltig 
nach und behaupter viclmnl r h n keltischen ifniprimfr des Volke?, sieht also 
auch in dem Riomanisch keltischen Urstoff. Zu vergleichen noch Flor im 
Klaganforter Programm, 1860. -* 



Die oberöeterreiebisdien Dialektdiditer« Von Karl Greil- 
torfer. Programm des Gymnasium« su Linz. 1863. 

Der Verfasser bemerkt uiit Kccht. üa^s von den Hltesten Zeiten an die 
Dichtung in Oesterreich einen Tolksthümliehen Charakter gehabt habe, so 
bei aemKürenbcrger, Dietmar von Aist, besonders bei Nithart. Der Bauern- 
stand ist dort wohlhaben«! und fühlt sich behaglich. Liehe zum Gesänge ist 
allgemein verbreitet. Die Dialekuiicbtung, sich haltend in dem Gebiete 
bHnerlieher Ansefaaanngen, ist in Obarösterrdeh früb, lange ebe Habal den 
Dialekt seiner Heimath berühmt madite, aufgetreten. Der erste Dichter 
der neuem Zeit ist Maurus Tvindemnyr, gel). 17?3, gest. 1783, Conventual 
de« Stifles Lambach , mit seinen Gedichten in Obdereouscher Mundmrt, 
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weldie 1822 in Lins erschienen sind; ef nml swei Lustspiele and Lieder, 

die die Ansichten des Landnianns in derber Sprache wiedergeben. Bedeu- 
tender ist Franz btelzhamer, geb. dessen Gedichte aus dem Volke 
and seinen Gefiihlen entlehnt und unter üuä Volk zurückgekehrt sind; er 
fcprüMotiri gu» und gar aeioeii Btanun, mSm Vene dMm nieb«, obglflkh 
er es mit einigen selbst gethan hat, in's Schriftdeutsche übersetzt werden. 
Seine Lyrik nrofasst den reichsten Kreis der bäuerlichen Verhältnisse, sie 
ist -voller Lebenslust und zogleicb tiefer Naturempfindung. Einige »einer 
Gediehte cehörw der didaktiidieii Gattung an; daa Urthcfl W. MmtÜM in 
der deuts^en Dichtiug über sie ist dnrchuus irrig und verkehrt ganz dnn 
Standpunkt der bäuerlichen Dichtung. Dhs Gedicht „Ü' Ahnl** ist ein 
idjUucUes £poa, eiu wahres Bild des Doriiebens, die Charaktere ganz der 
WizUüebkdt eotlebnt und musterhaft dargestellt; daa Versmaait lal der 
Hexameter, und das beweist, üass dies Gedicht von dem Dichter oicbt so 
sehr für das Volk aU vielmehr für gebildete Leserkreise bestimmt ist. Mit 
Recht ist der Dichter unter seinen Landsleuten hochgefeiert Seine hoch- 
deutschen Gedichte haben ihm auch ausserhalb seiner Heimath einen guten 
Namen erworben. — Stelzhamer's Glück reete zahlreiche Nachahmer an, 
denen das Beete, poetische Beeabung, fehlte. So Sebastian Ilavdecker 
(GeüirhU' 1845 und 1847), dem cTie edlere Bildung fehlt, J. G. Miiyi \l85Ö^, 
L. Luber geb. 1813, gest. 1860 (lä4i»), der dxt: bt-ideu etwas ubcrüilU. Die 
a^önen VorthaUe dagegen, welche liebet der Dialektdichtung gewonnen, 
vermittelte für seine heinmthlicbe Poesie A. Kaltenbrunner (1845. 1848. 
1857). Sein Standpunkt nkniiich ist über dem Volke, er kehrt nur zum 
Volke zurück i er besitzt noch Naivetati aber nicht mehr Kraft und Leben- 
(^keit. Seine komiieben firtiihlongen nnd Volkaballaden tind raicfa an Wits, 
nksbt immer aber ist der StoflT glücklich gewählt. Sein« l^k ist rein, kenscli, 
gemütblich, aber zu weni^ erregt Sein Huuplvorzag bc-^teht in seiner 
Sprachgewandtheit Durch jugendUcbe Frische, Heiterkeit, Uumor zeichnen 
neb die Gadichte ron Anton Gestner (1R48) ans, dagegen Gostau Fobb« 
(1890) überall den fein(|ekleideten Stadter an erkennen gibt. — Wfthrend 
alle genannten Dichter in ihren Fro iucten unter dem Volke des Aok(»r- 
baaea leben, steiet Anton Schosser, ^eb. 18UI, gest iül^ (löid und 1850) 
in die GebhrgtwSt hinauf, seine Gedichte führen in die Thäler der Enns, 
Stegfnr, Ktena, Alm und Traun; indem lie dar Dichter den schönsten 
Saagaawiiiien anpaiatat *>nd Volksgat geworden. — 



Ueber eine niederrheiDiöche Mariendichtung des zwölften Jahi- 
htindertfi. Von CI. Schröder. Programm der rhein. 
Kittenkadenrie zu Bedburg. 1863. 

Das Gedicht findet siuh in einer iiandschrili der kön. Bibliothek zu 
Hanno^/aad igt fon W. Grimm, nachdem er in der Vorrede anm Wernher 
vom Niederrhein zuerst darauf aufmerkaam gemacht hatte, in Haupts Zeit- 
hchrift 10, 1 — H2 diplorautisch genau mit einigen Noten mitgctheilt 
worden. Die Sprache iat das vollkommenste Muster der niederrheinischen 
Mundart am Ende des 12. Jahrhuodcrtä. Einige Eigfuthumliciikeiteo im 
\'ocalismiit, Consonantismus, Syntax, in der Metrik ittblt der Verfasser aof. 
Der Kt im ist selir rein. Die Fntge nach dem Verfasser ist noch eine offene. 
Er gehörte zum Priesterätande ; dass er mit Wernher vom Niederrhein 
identisch sei, vemeiat W. Grimm, doch findet Herr Sdiröder manche Ver* 
wandtachaft in Gedanken and Ansdniek« nnd bült es fOt möglich , data die 
groaaa Verachiedanheit in dar BehandloDg daa Yanea sidi dadurch erklXraa 
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lajwe, das8 ^\'ernber flies Oerridit in hölierein Alter gedichtet babe. Die 
Urtheile Grimm's und Godeke's uher den dichterischen Werth halt er tur 
XU schroff uud bezeichuet mit VV. Meuzei die üefiubang des Dichten alt 
0iii« mobt gewöhnliche. Er findet dario ein tiefea G^Hni, oft hohe Begei' 
■tening, keineawei^s Gedankenannuth, vielmehr eine solche Fülle too 
Besiehangen auf die Gefeierte, dass kein Mariendicbter des Mittelalters 
ihm darin gleich komme; clie Uauptacbwäcbe seien die Wiederholungeo. 
Br gibt darauf eine Analyse des Gedichte tmd einige Proben in nenhoeh* 
deatscher, sich an das Veramaaas des Oripinak anschliessender Uebersetzing, 
die allerdings sehr leibnr iet and ein gwitt^^es VoforibeU für die Dichte^ 
erweckt. — 

Herford. Hölscher. 
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Beiträge 

cur englisoken Lexi cographie. 

Vm. Artikel. 
FortMtaniig mi XXXVI. in iqq. 



skin. to be broaght to skin aod boneSi körperlich gMm iMranter 
seiD. No Church II, 223. 

skip. Afl to the emolumeois, thej did not value ihe mooey 
thnt 8kip8 of a loose. Burke Debates 1789, 829. 

tlaek. Dickans Gr. Ezp. I, 147 : we an »ÜMr alaek jotl dow : 
flao, Tom GMobift. AehnUdi Gukdl North a. & 288: «slMk of 
woffc% ak provindalim beMcbnat 

sleep. the top sleeps 8. Arcb. XXXI, p. 119, dann mit eigen« 
thümlicber Rückfibertraguug: lo sleep like a top, Gaskell North and 
South p. 187. — five sleeps of good travelling, Xagemärsche ? 

smoke. Elton Below the Surf. p. 105 : smoked coffee, r&iicfaf%. • 

tmore. Lt^ghloii Cur. alor. trad. ol Sa L. p. 64: at tiiMS whoi 
fhare was no snow to smoro tlie theep. 

smother. a smotheivd matt, Mattaatsong doroh mam Springer. 
StauDton's handbook of chess-playing. 

sneak. to have a sneaking kindness for sniifi^ drink a. dgK im 
Geheimen nachhängen, treiben. 

•na« so. Elton Below the Surf. 308: mj professional reputation 
k not to bo aaatiod at: nicht an varachten; dna flhliche Badaweiae. 

•now* Maoni« Mag« Doe. 60. p. 97: whon oae haa baan a jaar 
in Ozlbfd, thara laaft maoh aaow laft to anl: von Taikniar Baiahait 
des Herzen«. 

Arebiv f. o. 8praeb«o. UXVL 23 
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sock dpi oger, a blow with tbe left hand in Qgbtiiifi ring-thog, 
Maem. Iftg. Febr. 61 p. S78. 

«oft toap t. Areli. XXXI, 120| Bdap. Comb. Mag. I>eebr. 
1860 p. 95: a litdo soft toap will go a long way with htm, cf* Bnlwcr 

My Novel IV, 209. Auch soft sawdor ebenso gebraucht. 

Sodom. Gaskell North and Sonth p. 31 your poor motbcrf's 
fond wisb, gratificd at last in the mocking waj^ in whicb over-fond 
wiahea ara too ofton faUfiUed — Sodom apples as they an: wol btbli- 
achan ünpnmgat von DbgtDi di« Dor aebainbar bafriedigen. 

aoftaning of tba bnun, Gahirnarwaiohnngf 6iandni.'a Monof 
n, 87. 

solecism. D&s Wort scheint in die ganz allgemeine Bedeotnng: 
Fehler, Vergohcn, niierzugehen. In Westm. Ber. Julj 1S62 p. 4 
atefat: the solecisms of the civil liat. 

Somerset. Grandm/s Money II, 185: after filling in a So- 
•märaet Honae form, and aigning a Somaraet Hoaaa raoeipt, tbe exaentor 
haadad ma tbe aam of ponnd atartmg 6000. In Somaiaat Hooae iat 
daa Liland RevanneofRoe, wo Stempel-, Erbacbafti* ond andre Sflbntliche 
Gebflhren besahlt werden. — a soft stuffed Somerset saddle, Nov. and 
Talea fr. Hooseh. W. II, 297. Bed.? 

something. Dickens Christro. Carol p. 27: to offer a glass 
of 'aometbing^ to tbe post-boy ; cf. Comb. Mag. Apr. 1862, p. 406: take 
a l^aaa of aehr flUiobe Beaeichniuig iii^eod einea Getrinkaa. 

aonndf Gaakall North and Sonth: abe aounded to be ancfa a 
carafui eoonomieal person, tbat I ähonld like any one ont of tbe anma 
fbniily. Es hörte sich so an, als ob . . Kaum elegant und (Iblidi. 

soupstock. Zu Gelee eingekochte Bouillon, stark gewürzt, -wie 
sie vor sehr grossen Diners präparirt wird, Dickens Gr, Exp. II, 29: 
a atrong combination (in the ^eU) of ataUe with »oopstock. 

aotitbweater, eine Seemamiakappe, Maom. Mag. Jone 1860 
ff. 118. 

ap a, sieht Uoaa jadaa Minaralweaaer (L.), sondern toaiohtt = w^ 

fering place, wie Comb. Mag. Apr. 1861 p. 489: some of ibe spas in 
Germany : ihe Gernmn spa war ein bekannter schöner Garten in 
Brighton, wo man allerhand künstliche Mineralbrunnen haben konnte, 
cf. auch Aid^, Rita p. 79 : some German spa. 

aparkler, of. L., dann eine Art Diimaman mii baaondaw 
Feuer, Coetello MIQ. of Mbc L. p. 15. 
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epeak, v., he oonld speak to bis geoeral appeartnoe and drete, 

MTiery Cur. of Cr. 165, cf. Arch. XXXI, 128 antor to. — to 
speak u p für somebod j, sich för ihn verwendeo. Nov. and 
Tales fr. Househ. W. VI, p. 4. — Macm. Mag. July 1860 p. 225: 
amoDg the Tarioas rhetorical paoes throngb whioh we were paty OM 
of the carlieat conaittod in deekimlog» or 'epeakiDg fiegea'. — apo- 
koB mit A^jootiv» soMunnifliigeBetsti wie dTfl-apok«!« Bolw«r My Ko^ 
▼■1 I| SOS. iiioe-epoken Itt in niedriger Sprediweiae lelir fiUieh; 
Didcent Chris tm. Car. 69: he ie the pleaaantest-spoken gentleman you 
©ver heard. 

spend, ¥. lam Willing to spend and be spent for yon, Maigaiet 
aod h. Bridesm. Biblische Phrase: G«ld und Kräfte aufopfern. 

•piee-bnns» Beliebte Art GewOnkiiebeo. Not. and Teiat fr. 
Honaeb* W. VI, p. 18. 

apillekina. Dna ancb bei ana beliebte Spiel, dM darin baatehti 
▼iele in Terscbiedner Gestalt geschnitzte lange Holzstäbcbeo in einem 
Haufen über einander zu werfen, iind dann die einzelnen aus demselben 
so geschickt mit einem Haken hervorzuholen, dass sich keiner bewegt. 

spin. Eliot Silas Mamer p. 34, apan butter in all its fresbnesa. 
lat aooh bei nna jetst üblich: die Batter wird dnich eine Art Sieb ge* 
pnaat nnd liegt in fiidenfftmiiger Geatalt auf dem Teller. 

apiril np, t.^ Macm. Mag. Aug. 1860 p. 26$: we apiritad bim 
ttp to Coming. 

Splice, V. Nicht bloss bei Tauen (L.), sondern auch bei Holzin- 
stnraienlen angewandt, wenn sie zerbrochen sind; häufig b*ji bats: die 
beiden Enden werden so zugeschnitten^ dass sie EttsammeppaHeni und 
dann mit gewicbatem Bindladen feat nmwnndeo. 

aplit pena, entbOlalo Erbaen, die dann In ihre 2 Thalia aar» 
MaDt DIekena Gr. Esp. II, 176. 

apoil. Mist T. ie one tbat will eitber make a spoon, or spoQ 
a horn, Who breaks, pays, p. 35; die Redensart wird dort ein proverb 
genannt. 

flponge-batbs. G^räthe aus Mackintosh-Stoff, die man auf Bei- 
aan mitnimmt: sie eraetzen eine Wanne zu Waaehnngan daa ganjMU 
Laibaa. Nov. and Talea fr. Honaeb. W. II, 294. 

apot, T., n peiaon haa apotlad anotber thnmgfa the bllnda, Hdmaa 
ElaieTemier p. 265. (to nota inovdar lo fdantify: AnevioaBiam, polkia* 
cant}. 
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apouu Dm Pfandluuia, aUgemoin» nkbi Uom in dtt bei L. g»> 
gebnen Fbiwe to pat MmethiDg ap Übe sponl Der Auadnic^ kmnnS 
von dar BAbre, die ans dem Laden dea PfandlelberB in die obern Stock- 
werke Albrt, und durch wekiie die Pftnder TennSge einee Windeweiket 

leicht in das Lager geschafft werden. 

springe, the Squire's prctty springe, considering his weighf, 
and he etampa uncommon well (es handelt aich um'a Xaiizeo)^ £üot 
Si]aa Mamer p« 166«, wahrach. = leiohtfaaaig. 

aqnare. to atpiare one'a abonUera« aicb in die Bniat werfen, 
aebr b&nfig. Eliot Hill on the Floaa 1, 818« Dickena Gr. Ezp. II, 
147. Grandm/a Money I, 219. Nov. and Talea fr. Honaeh. W. II, 85. 

Squaretoes. Ein etwas respektwidriger Ausdruck för alt« 
Herren, ähiiiich wio old buffer. Thackoi!\y liebt ihn (Comh. Mag. 
Apr. 1861 p. 3d8y und oh sonst) und bildet auch ein Verb davon (ib. 
Apr. p. 507): bare we not almost all leamt theae expraaaiona of old 
fooelea, and uttered tbem wben In the aqoare-toed atale? 

arnb. Getränk aaa Rum, Zocker o. äfanl. Ingrediendan, Holmea 
Elaie Venner 98. 

8 La ff. Macm. Mag. Oct. 1861 p. 481 ihe coUege staffs have 
not yct broken up (bei Bi giim der gro.^sen Ferien). Begelmäaaigw 
Auadruck, oder nur vom Heerwesen übertragen ? 

stake. Nor. and Talea fr. Househ. W. I, 41: be lired a very 
reiired life lor one wbo bad a atake in the coontj, to the npholdiog 
and preaervation of whicb he waa well Btted, Anaehn, 8tellnng« 

atale-roate^ L. Schachmatt: wire Patt nicht riditigcr? — Ala 
V. JMacm. Mag. March 1861, 358: I stale-niated him. 

s la m i 11 a. L. giebf : Elementartheile, urirprungliche BesUadthefle; 
Hauptstütze, iiauptstärke. Dies erschöpft nicht. Es ist Ausdauer, 
bei Tbieren, und bes. bei Boxern, überhaupt wird das Wort im *iing^ 
gern gebraocfat: he ia a terribly bard bitter ibr a time, bol he wanta 
ataminn. cf. Comh. Mag* March 1881 p. 284: ao waa he (n aweD« a 
plncky Ibllow) thoogb he had no atamina. Ea iat die EtgenadmA, in 
der sich der englische Soldat dem französichen üijcrlegen zu sein 
rühink: letztrer geht mit grosser Heftigkeit draul ioS| der eratre be- 
hauptet mit zäher Hartnäckigkeit seinen Platz. 

atand. Not. and Tales fr. Houaeb« m, 207. I tumed in, 
aa we aeamen aay, all atanding. The meanug of thnt ia, X did nol 
pull mj cbthea off. Stand «t eaael d« Commaado: Bdhrt Eoeh! 
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ttand at attMitioD» Biefatf Endil Jobn H. Stoltall H»loi7 of » Soff. M. 
p, 129. — Didrau Or. Exp. I, 82 : Ihe dilld*« roddng^horte Stands u 

many hands high, cf. Arch. XXXI, p. 123; und zu der Bedtg. 'poniren' 
die vollere Phrase to stand treai aas C9rnh. Mag. Decbr. 1861, p. 
67d und ib. Sept. 1861, p. 275: he loyally atood treat to the ladiet 
at a reatanratearsj ebenso to atimd the ncket, Costello Mill. of Mine. 
L. p. 44t, Zu d«m ebenda g^bnen staad-np fghi cf. If aem. lieg. 
Not. 1860, pu 4 ; « ragnlnr atend*iip figfat, d. h. nidit wie man es im 
CIrens nnd sonst Uoss cor Sehan aoflUhrt, sondern naeh den Regeln 
der *8cienoe* mit Stripping und dem regelmässigen ring etc. cf. Eliot 
MOl on the Fl. I, 210. 

Starter. Macm. Mag. Aug. 1860, p. 259. Die private tators, 
^wgkhm mit Newmarket trainers, bewaehen die Leistnogsii Ihrer 
pnpils beim Examen, wheiber sdence histoiy o? sobolarship is likely 
to leB most, that tiiej may handle tiie rest of tbdr Starters aeoofdinglj. 

Mosa ein Rennpferd bedeuten. 

St ea ding, a shepherda st. = cottage, provine* 

steam. to pni on the steam nnd to get tlie steam op, snnftchst 
▼on Dampfmascliinen gebiancfat, dann übertragen im gemeinen Leben 

för: die ganze Kraft aufbieten. 

Step per. roy horse is a good stepper« CosteUo MüL of Mine. 
L. pu 214. 

stiff as a poker, tIbL VergL 

to Bting one's seif into the performance uf a duty, Ga^kell North 
and South, p. 308. 

stinger. Dickens Gr. Exp. I, 273; when you haar lum (eine 
Kanone) go, 700'!! say he is a Stinger. shmg flir etwas recht ordent- 
lidies, was einen bedeutenden Eflbkt hervorbringt, wie a wbaelter, 

stir, T. Anything stirring? Nichts Neues? Sehr fiblicb. Co» 
stello Milt. of Mine. L. p. 101. 

3tock. be has got the smallest white stock buUdog in the world. 
Offenbar ein dog-fander- Ausdruck, Co'stpllo Mill. of Mine. L. p. 239. 

stockin g. I wafl five fest in rnv -.dukings, d. h. ohne die 
Hacken unter den Stiefeln. Nov. and Tales fr. Houseb. W. I, 161; 
ib H» 228: Mark's bok, well-dressed, awkward Agare, with ita qneer 
sideways galt eonld bj no means eompare with Biohard Preston*s ath« 
letfe siz fest two in his stocking feet, oflbnbar mit ders. Bedtg. 
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•loic imd Btoical, dmitichtMidiN: aloisdi, «berttoie bsMidmel 

dm Philoeopheii, «UAotA die Oerainnnog. 

to ätrangle bill, es während der Vurberathung beMitigen, ehe 
es noch vor das Haus selbst kommt. 

strawberry. Cornh. Mag. May 1861, p, 540: the king in* 
▼eetod tbe üttanntn boaband with the «irawöerrj-leaTee« mä be 
mlght liAve twined theni round many « leea woiüij brow. it^b. aiiid 
der Schmoek der Henogpkrone; ErdbeerbUUter and Kugeln das Zei- 
chen dee Marqnis. ef. Sword and Gown, p. 16; a elever bandaooBe 
ivoman who trampicä on älrawberry-ieaTee, die mit Herzögen ibr Spiel 
treibt. 

stroke. Nov. and TaiSk Ir. Uouaeb. W. III, 234; ahe was a 
stroke above theother girla.« — stroke so wie stmro haben ancb obsoEine 
Bedentnag ala a. n. ^ he puUed atroke-oar in the Chriat-Cboieb boaly 
Tback. Van. F. I, 189. cf. B. in Areb. XXm, 80. 

alrong. Not. and Talea fr. Honaeh. W. I, 384, a baakai'a 
strong room. Vor Eründung der diebessicheren Geldschränke noch 
nothwendiger als jetzt. 

atnck. Comb. Mag. Aug. 1861, p. 239: tbey declared tbat we 
wäre atack-op people == pnrse-proud: a form of snobbiahneaa veij 
eommon in thoae who have riaen in the workL (Sl. DO 

anave. A Life for a L. 891: to break the ana^e hannony of 
ihinga, cf. Bulwer My Novel I, 889, fehlt bei L. 

suck. Gaskell North and South p. 64. Most of the maoufae- 
tnrers placed their Rons in Söcking sitiiationM at 14 or 15 years of age, 
cutting away all oti-»hoot8 in the direction of litterature or high men- 
tal ooltiTation : Stellungen für ein aehr jogendiichea Alter ; wie man 
aagt a aneUng lawyer n. dergl. 

an per. Goatello MiH. of Mine L. p. 158: the hangh^ seowl 
with which he (a ataga-maaager) had, a moment before, tranalUed two 
**anpor8'* = aapernn w erarlea, Walking gentlemen. 

Burf-boaf. Nov. and Tales fr. Honseh. W. III, p. 813 u. oft 
sonst. Boote, die nmn an Kütten mit getahriicher Brandung hült, um 
au Rettungszwecken durch dieselbe au fehren. Sie haben deahalb eine 
beaondere Bauart. 

awansdown: bei L. nur em gawürfeltee Weatenneog; ea in 
aber anoh: Schwanenboy, Who breaka, pajs, p. 11: a doak trnnmed 
with aw., u. oft MMist. 
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sweepert. Ma«. Umg, Fibr. 1861, p. 268. Di« Dlmr, die 

dem amerikanischen Stodenten das Bett machen und die Ziramer fegen. 

sweeties, Leckereien, Zuckerwerk, als s. nicht bei L, Nov. and 
Tales fr. Uooseb. W. VI, 15 : we h«d 0crambbi for fweetie« and 
liAlfpenoe. 

Swing «od bis IfyinudoiiAi Mmoi. Mig. Fabr. 1861, p. 819| 
and fb, Mwdi p. 856: Swii^t mob, t. Msd^ TDCXT, p. 188. 

8 Witt. Moniing Chron. Apr. 6. 1881s «ad Swim It tlnough 
a stipulated number of sessiooe: nach Art einet Thttrttehers einführen? 
£a ist von einem prindplosen Parlamentsmitgliede die Rede. 

flwordsman. Nov. and Tales fr. Househ. W. iV, 102. I was the 
bett iwordsman in the garrison. Fechter. L. hat nur swofd-Biani Krieger* 

table. MaoD. Heg. Febr. 1861, p. 886. tbate weite two tabk» 
in Um room, swei BllUaide; K betetet nnr dae SpiaL 

tabonret: Bita» p. 4. a rojal lady oonfamng the henonre ef 
the tabonret on her Tiritors; Worc dict.: a right of sitting down et 
court in presence of the Qaeen, exgojed by ladiee of high rank. Auch 
ist t. ein Kahm ffir Stickereien. 

tag, übertr. Tbaok. Van. F. I» YIU, 1 bave no other moral 
than diie to tag to tbe p r eee nt elorf . 

tail, e. he eame oot wiUi the teil between hie lege, Gomh. Mag« 
Oet. 1861, p. 887, flbL Bedeweiee, Tom Hönde aber tr a g wL 

tail, wlille the other ihllows kept a teiliDg off, I made a 
straight ninning. Beim racing und hunting: hinten nacköchleppen und 
dann abgehen, abfallen (rather slang). 

tailor, ¥. Macm. Mag. Oct. 1861, p. iS'6: jroa have not hunted 
or gambled or tailoied mach : viel auf Kleidung ▼enrendet, eohenhaft.^ 

take, T. Bita p. 188: ehe Mook the etage\ as aotore laj, aad 
ewepi to the fhrther end of the mm: im TragOdeiieohritt aber die 
Bahne hineohreiten. — Diekens Gr. Ezp. II, 868: he aaked me if 
we had seen a four-oared galley going ap with the tide. When I. 
told him No, he said she mu«t have gone down then, and yet she 
**took up too% when she left there. Bed.? — the queation was taken: 
snr Abstimmung gebracht ? 

tale. EUot Sitae Ifamer I, 8: any repngnaaee or ioqndon 
whiefa was not oonflnnsd bj a defideney in the quality or the tele of 
the doth he woto for tbem; ib. p. 88 : he worked far into the night 
to fioish the tale of Mrs. Osgood'e table linen eooner ihan she eipeeCeds 
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wol du ttduuMher Anfdraok bei Webern,, lehnt eieb an dieBedentang 

^BoohnuDg, Zahl," bei L. 

tang. Mem. Mag. Jone 1860, p. 206. eeiibg Ihn kef and 

«horel, h© hnrried out into tho garden, beating the two together with 
all hiö raight. The pro( ess in qtiestion, known in country phra*;e aa 
'taoging'f lA founded upon the belief that the bees will not eeUle un« 
kee Wider tbe inflnenoe of thie pecoliar mneie. Nachher wird der 
Glaube daher geleitet, daee ««taaging^' nol to Inn the beea with the 
eweet mneio of key^ and ihorelf bnt to g^va netiee to the neig^ihoore 
that thenf bave ewarmed, and tbat tbe owner of the matemal hive maana 

to hold üii lü hiö right to the cmigrantfl. 

tan gen t. Marg. and her Bridesrn. 206: It ifl jnst like bim to 
take the pet and go off in a tangent, ein üblicher familiärer Aufldnick, 
Ton einem darch Centrifugalkraft getriebnen Körper hergenommen: 
wird aaeh von der Rede jemandee gebcanebt, der dnfdians nkht bei 
der Saehe bleiben kann* 

tank, 9fteri bei Dä&ene cor Beaeiehnnng einee donUen, feoeh* 
ten Loches von Stube, z. B. in Christm. Carl, jedesmal voo dem Ar- 
beitszimmer des clerk. Ob allgemeiner üblich ? 

tantcrw allop. Cur. Stor. Trad. of Scot Juife, 167: dad in 
tanterwaUope ; rags is owre guide word. 

taek. Gaekell North and Sonth p. 309 : ehe taeked benelf ap 
to her dutv 

taae of braady = a cup, Jamieeon Seot lUet. 

taste. Nov. and Tales fr. Hotiseh. W. III, 203: we had lastee 

of bad weather and head-winds. 

taste- pap er. Macm. Mag. May 1860, p. 259: his shots mm 
out well for the most part, in the taste- paper particnlarly etc. Name 
einee Theila der adunfUichen £zanienarbeiten in Oatford; wahrnhein- 
Ueh aleo Aeethettsohee be lr e flbn d. 

tearing. Not. aqd Talee fr. Honeeh. W. VH, 100: ateaming 
bot it wae and a teming place to get throngh ; mass heissen : wild, 
ftlll of underwood oder dergl. L. giebt nur: heftig, stark, überaus. 

telegram. fehlt noch bei L. 

tenpo ander. Macm. Mag. Febr. 1861, p. 303. So jron maj 
set down the people whom nobody knowa aa troaUeeome tenponndeta: 
die niedrigate Klasse deijenigen» die das Stimmreebt haben, weil aie 
den niedrigsten Hantiina (10 i) aahleo. 
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te rraqu ean , Macm. Mag. Apr. 1861, p. 471: Üob t, global 

für terraqueous. 

thief. Cornh. Mag. May 1861, p. 559: to say of him and tbe 
gMl cbapliia, tbat it was *ilM oatob tbieC Die volto Fhmie '0et a 
tiuef to oftteh a thiaf bat L. 

thing. Ifaem. Majg. Deo. 1860, p. 99: bat H wm bis eue ta 
do tbe friendly thing, Dtekens Qr, Ezp. I, 145: Miss H. bes dooe tbe 
bandflome Üiing by you^ ci. Arcb. XXX, 325 natural und ib. 121 
T. do. 

tbread'the-necdle, Dickena Christin. Car. p. 30, eine Tan»- 
flgor: ein Paar üuet sieh bei den Händen nnd hebt aie in die Höhe, 
die aadini gehen onter diaeer BtOcIm durch. 

tbree-boles, ab eine Art Sfnel erwibnl Comb. Mag. Oot. 
1861, p. 424. 

tbroiigh coaches, durchpasaireode Wagen? Not. and Tales 
fr. Househ. W. U, 4^. 

throw. Wbo breaks pays, p. 241: to play at ^Throwing a lighl 
npoo it." Wie ist das Spiel ? — Nov. and Taks fr. Honseb. W. IH, 
p. 288: to thtow tbe bar, als ein Spiel des Landvolkes erwibnt ^ 
Macm. Mag. Ang. 1861, p. 284: tbe borse bas thrown a eni1>; bot 
be will serve von well, and yon will be gentle with him. B«d.? — 
Eliot Silas Manier 101: to throw cold water on what Mr. 8neil said, 
übliche Redeweise. — Dickens Gr. Exp. T, 29: if the church wer« 
'thrown open' (nieaning to competition) he would not despair of mak« 
ing bis mark in it; die Bedeweise sdiSint danach nicht korrekt an seioÜ 
dodi Maem. Mag. Maj 1861, p. 60 rahmt siob ein totor als EinfiBb* 
rang emer Reform des Hhrowing the kiteben and osllar open to tbe 
undergradnatea.' Im ersten Blrispiel bedeotet es: ohne Unterschrei- 
bung der neanunddrcissig Artikel. 

thumb. Costello Mill. of Mine. L. p. 67: he is supposed to be 
wbat is popularly termed, under the lady's thumb, unter dem Pantoffel. 

thandering, d. = vehement^ large, eztra«sised; Nov. and Ta- 
les fr. Honseb. W. VH, p. 12: I had a thandering good raind to let 
at bim; L.*s karses 'stark' reicbt kanm aas. 

tickle. Comb. Mag. Febr. 1861, p. 151: hw bb»*b ears were 
liclcled, and he learned to fancy that he was intendeci by njiture for the 
aociety of high people. — Soracbody's ears are tickled == his vanity is 
pleased. Ist ^asses* bloss ein willkürlicher Zasata des SchiiitsteUers ? 
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%im%t D«r Bof nach «'SoUoas'* im Parltment. -Mmoi. Mag. 
Ja». 1861, p. ahonla of '^lima" and «diTide** In tba fiovaa df 

Commons. 

time-tablo, Fahrplan, Nov. and Tales fr. Hooseb. W. II, p. 
277. L. hat nur: Takttafel. 

tln. Not. and Taks fr. Hooaob. W. H, 2^4: a tin of cnaai; 
cui HaM? 

tit«for*tai, an aqoiTalmit. EHol Silas Mamar p. 160: wImb- 
6T«r I oAnd her (my wife), she Is sare to aacrify mj throat with 

hlack pepper the next day, or eise give o^e thecolic with watery green. 
Thal 's an awful tit-for-tat. — I suppose (aoewered the clergycaan) 
that's tbe sort of tit-for-tat adopted in your profeiaion (vis. as an apo- 
tfaaeaiy), if yoii>o a gntdga against a patlsnt. 

tithing-m'an» s. L.; doch in Nov. and Tales fr. Hoosah. W. 
p. 75: die Yertrelar oder Ahgaotdneten hei einem riot wifsn Eimla» 
aigung von Stenern. 

tittnp. Corah. Mag. Apr. 1S61, p. 36d; a magnifioent borse, 
danciog, and tittupping, and prancing. Bed.? 

toad in a hole, ein Pudding mit Fleischschnitten, L., doch John 
StegaU Beal Hlstoiy ete. p. 840: "a toad in a.hole' — bot soma ms^ 
not know wbat tbat is; it is stmply a pieoa of meat baked in hntter, 
and a preeions good dinner it is. 

toasting-fork, der 8Sbel, Comb. Mag. March 1861, p. 857. 
Die Bedeutung steht bei L., wol irrthiimlich, unter toasting-iron. 

toast-maker, Nov. and Tales fr. Houseb. W. II, 289: bis 
toast-roaker, his wine-mercbaut, bis lawyer, bis architect, all fonod in 
me etc. Bed.? 

toast-(master, nach L. der Präsident bei offideMen Zwa Ae i s s n, 
der die Toaste anshringt; doch soll vielmehr ein Unteiheamter so ge- 
nannt werden, der mit einem grossen weissen Stab nebst Fidme an 

einem hervorragenden Platze steht, die Worte zu sprechen hat: 'Grent- 
lemen, fill your glasses,' und mit dem Stab den Takt zum *hip, hip, 
bnrrahr angiebt. Dies scheint aacb richtiger 20 passen für [Costello 
Mill. of Mino. L. p» 805 : a conntsnanee as solemn aa a City toasi* 
masler. 

to do. Grandm.'s Mon^ HI, 189; he was s yoang man (vom 
the city, something to do with stock-jobbing. Eine elliptische Bede> 

weise; mii i^rgän^ung von ^he was' zu erklaren? 
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tok«D. Nov. and Tales fr. Houaeh. W. VII, 258: he wa^ a 
•tauRch Roman Caiholic (By this tokcn: many an argnment have I 
luid with him on religioo) eine vulgäre Redeweise: ein Beweis daföri 
oder deigL M«flm. Mag. Maj 186i| p. 69 : 1 go m in the eoraldi foors 
tat the pewter, «ad — more bj toloea — my orew won tbero two yeere 
numiDg. Eliot Silas Ifamer p. 7: all this Jem swora he had seen, 
more by tokeo, that ii was the very day, he had been mole-oaldifng 
on Squire Cass^s land. Aach hier bed. der Zusats: wa« die Sache um 
BO mehr beweist. 

tooth. Bulwer My Noyel I, 380: yoa bave guessedat the tooth 
whioh sehet: die wunde Stelle getooffm, eprichwörtUch? 

top. Dhslkeos Gr. £xp. I» 9H: what will yott drink» Mr. 6.? At 
my eoLpenss? To top op witV Es soll das Istate Glas sein; nun Ma« 
gmschloss. 

torpid. Macm. Mag. Sept. 1860, p. 367. the torpid« being 
filled with the refuee oi the rowing-men, generally awkward or very 
youDg oarsmen, found soroe diffioulty in the art of tossing; ib. Jan. 
1S60, p. 184, bei einer Ueberlegong, wie die Manneebaft für die boat- 
rsees anssnwUüfln ist: I sopposs we mnst press sonebody of the tor^ 
pkis» cf. ihi June 1860, pb 140: D. was bent oo tiaining sone of the 
torpids fer next year. Sl. D: torpida, the «eeond-dass raoe-boets at Ox- 
ford, answering to the Cambridge wloggers. Das Wort to toss the 
oara im ersten Heispiel fehlt auch bei L. Ks bedeutet die Ruder auf- 
.nehmen, wie die Gewehre beim ^Gewehr anl' 

toncb. Elton Below the Surf. p. 169; tondi not the onelean 
thing — toodi not, taste not, bandle nots die Verbaidisng der 8 Verba 
ist gewdhnliofa ; halb spricbwOrlHeh. -~ 

toooh-paper, neben tooeh-wood en erwihnen: es ist m Salpeter 
geträDkt, wird wiu Schwamm oder Zuoder gebraucht, auch aU Mittel 
gegen asthmatische Beschwerden. 

to wer -mark, früher ein Zeichen an ArmatorstÜcken, namentlich 
Flinten, wodaich sie als ans dem Zeughaus des Tower entnommen 
gehspnseidiaet wurden, Macm. Mag. Febr. 1861, p* 278. 

town. Gostello Mill. of Mino. L. p. 1 50: I am not so little npoii 
town as not to know . . a man npon town ist ein flblidier Ausdruck. 
— Macm. Mag. Juno 1860, p. 225: a personal collision (of a Stu- 
dent) even with a ^ tow n-1 oafer' was of very rare occurrence, also 
wol = Philister. 
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Towfor, Tidd7, Tib, AudrOck« beim GM-Spwl, 8«itt 
Fort, of Kig. n, 78 Sebles. 

to you, als B«griissuDg Dickens Gr. £xp. II, 24: Ckilooel, to 
Jtml How are you, colonel? 

training-school. Nach üoy, aod Taiea fr. Houaeb. W. VQ, 
|i. 206« ein LehrerimwiiiemliMr. 

trade-prtoe» EngroBpnns. 

ifAyel. Miem. Mag. Sept 1860« p. 888: wbkh gm an npen- 
ing to ber companion to traTel oot of Iba weatber and tbe namoa of 

oolleges, von einem Gegeosuuide auf einen andern öbergehco. to tra- 
vel out of record ist in der Sprache de r Gerichtshöfe der eigentUdie 
Ausdruck für: voa dem Gegenstande abschweiien. 

trnveller'a room, in Land-Gasthäpsern das Zimmer auf dar «omb 
Seito dea Eingnnga, aaf der andern iat der coflbe-iooni; in efatren 
worden die Pk«iae etwaa niedriger geaCeUt, nnd die HandeiarmDden 
hahen aehr damnff daaa kein Andrer aioh in dies Zimmer rtoaefaleielia 
nnd in ihr Privilegium eingreife. — travellcd Madeira ?, unter dry. 

trapes, von dem gleichlautenden Subst. (Schlumpe, M issiggän- 
^erin) zum Verb gemacht, Macm. Mag. Febr. 1861, p^ 308: cariTing 
herseif as proud as a lady, a mindng and n trapeong aloog ote. 
Grade diea partic. findet aieli oft. 

troddlea of the loom, ESiot Süaa Mamer p. 80« andn Sehraib* 
art Itlr fraadka, q. L. 

trtm. to keep one's larop trimmed, sprichwörtlich nach dem. 
Gleichniss von den klugen Jnngfrauen. 

troll, ein Verb für daa Spiel, das man mit dem Fisch, ^nachdem 
er angebissen hat, treibt« am ihn an ermQden« worüber in Arob. XXX, 
182 nnter to givo lina geaproehon iat 

trot. to trot ont, Torreiten« L.; wbfdaocii gleich dem Dentedien 
flbeiiragen gebrancht wie to pot a man throagb Üia paoea, üin aeine 
Kflnato aeigen lassen: Macm. Mag. Jane 1860, p. 224: anytbing that 
was likely to ailord occasion for *trottinor hini out.' 

trunk-road: Macm. Mag. June 1861, p. I3d : Englebooro was 
aitnated on no t. r. Hauptstrasse. 

try. Macm. Mag. Febr. 1881, p. 811 : n chnUenge to tiy n imH, 
der ttbliohe Aoadmck Ar eine Hemusfbrdemog anm Bingen: will jon 
try tkhXi witli mo? 

tag of war (GotteOo MOL of Mino. L, p. 115) aolito ala aehr 
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tlUielM YerinDdimg besonders angeführt werden; der hoftigpt« MooMt 
dee Kampfes. 

turfite, ib. p. 190: tiie very fla*hj turfite, Mann des turf. 

tnrniDg. ätraaaeneoke L., es sollte: Qoentrasse zugefügt wer* 
den. £§ wird immer «ogewendel, weoa mao jemand seinen Weg b»- 
sehteiben wiU, wie Macm. Mag. Jone 1860, p. 167: in tha HigUaads 
tbe primitive dnaetion to tniTalkn ia by the peinta of tba oompass, 
•od not **first tnming to the rigbt and tfahd to the left." 

türnnjän. Nov. and Talus fr. Househ. W. II, 291: I becarne 
one of bis (a jobmaBter's) turnmen and drove night • flies for three 
mooüis: wahrscheinlich also der Kutscher, der Abends den ablösen 
anaa, der bei Tage galUuan bat. 

iura oot, adir gebcindiL äUng-AnadriMk, wie aflbir, Zang, 
Qaachiflbta; dann baapndaw Ton Wagen gebtaneht: a verj prettj tnm 
oat; doch sagt man aoeh; to invlta someb o d y to tea and tarn out; he 
gave US a regulär turn out. — to tnrn ilie steam on : Dain[)f in die 
Maschine laaeen, Grandm.'s Money III, 104 ; iilmlich vom Biasebaig 
Dickens Gr. £xp. I, 40: aootber turned to at the hellows; wird dann 
fibartngen = ordentlicb an die Arbeit gehen. 

twentiea. ' Thaok. Tan. F. I, 120: he gava the odds of 100 
o 1 On twanties) againat Kaagaroo, who won tha Derby. 

twinkling. in the tw. of a bed-post, sehr üblidrar Spaas flir; 

m a jifly, oder before a man can say Jack Ivobinaon (s. Arch. XXX, 
ISO); in the twiaiding of a quartpot sagt Scott Fort, of l^ig. II, 190 
SchL 

nacla. my unde bedeutet den Pfiundleiher. — In Maem. Mag. 
Jan. 1861, p. S04 wird Ton der Baaefalftignng emea Anglers gaspro* 
chan, und dann fortga&braa: the king-fish had not aean hbn, and tha 
next moment my nnde saw him anck in the bee, und ebenso 205 : tbe 

üöh aufked in tho halt. My uncle Struck gently and then sprang to 
bis feet. Der Schriltsteiler selbst er^^äblt ganz objectiv, ohne je seine 
Person bioeinzobringen, und man kann nur glauben, dass 'my uncle' 
aina hergebrachte gemäthlicha Bezeichnung des Anglers ist, ähnlich 
wie bei nna Schwager für den Poatülon« 

Union- workhonaea wurden tot noch nidit 40 Jahren geaetslich 
aingefQhrt, an Stelle der ArbeitaUluser nadi altem System, wonach 
jede Ortschaft fBr ihre eignen Armen ein solches unterhielt. Die u.-w. 
werden durch eine Vereinigung mehrerer Distrikte ermöglicht, welche 



Digitized by Google 



SM Beitrüge inr englitclieo Lexicograplii«* 

w^g&a yermüashiu Adminittratioii, geringmr ZM der B««mt«i «bI 
der VomllieeuikiUiie in gitoereo Maseen KoeteiieraiMiniiae and grOHCie 
Zweekmftasi^Eeil gewXhreo. — John Stegall real Hiftory of a Snflbik 

Man, p. SO: all the ringlets were shorn from my hair, aod Mog had 
stiffened it, that there I waa, worse than any union boy with bis hair 
poüed, bezeichnet eioen Knaben aus solchem Arbeiishause. Sie wer- 
den im Volke knn: The Union genannt. 

Univereitj. Für Verettadniis der aoierikaiiieelien Aafläerang 
dflrf^e folgende Stelle ane Maom. Mag. Felir. 1861, p. 271 von Int»- 

esse sein : We m&y here remark that though Yale has always been 
called a ooUegB, it is a complete university according to the American 
aoceptation of the term. The American idea of a university is a pre- 
paratory ooUegei connected with, and oompleted by its tbree profiwtiomal 
*ieboole' — that ie, departmentc er faeultiei. Tbe geneial depertaaent 
it one and nndividedt for thongh yon hear dilftrent ooliegee epoken of 
at Tale — North College, South, Ifiiddle etc. — theie menlj «on^ 
spond to the difTerent courts of an English College. 

untact. Seini-attached Couple p. 181: she had been vexed by 
the total failure of her letters and her news, and when her vanity was 
In a State of mortifieatioii, she became annsoallj nntaet. 

nnwashed, Gaskell North and Sonth p. 888: lo taka the n. 
oiT one*s hands. 

up. Nov. and Tales fr. Hon«"ph, W. p. 8, a full-bodied person, 
up in years, bei Jahren. — Thack. Van. F. I, 243: bills are up in 
Sedley Houae: wegen Bankmtts? — Mr. X. was up in the Senate 
this momingf sprach heut; he is np for leelection, tritt als Candadai 
auf; Amerikamsroen. 

lipper ten thousand. Ein sehr gewöhnlicher Ausdruck für 
die sogenannten höheren Stande, oft zu finden, z. B. Lever One of 
them (London C hapnmn Hall 1861) p. 149; Comh. Mag. March 1Ö62, 
p. 268. ib. April 445. 

nppniting: the gennine old Saacon, which tfae proprietor (of an 
inn) has adopted — it is eqnivalent to the offer of beds (in tbe Highlands) 

Macm. Mae:. June 1860, p. 157. 

Daher tree, Cornh. Mag. June 1861, p, 692. 

▼elTot^ Sammt ist Abseichen der geotliineii-eoiiimoiiers anC d« 
üniTersitftl (Aber dieee s. Areh. XZX» p. 126); also heiset s. B. 
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MMm. Msg. M«7 1861, p. 60 ^ret is gvttlng i«re at St AiiiImmii: 

60 stodiren jetzt wenige g^.-c. iu diesem coUege. 

venue. L. : der bcnac^ibarle (Gerichts-) Ort; jvenn es aber 
in Nov. aod Tale« fr. Uouael^ W. heiMt: the veoue of the caae waa 
diAaged to Cbartni, ao kann die« nar beiasen: d<ir saständige Gcricfats- 
hof, das Fomniy dam die Sedbe verliaiideU wird. 

▼erto. Not« and Taka ft. Hooaeb. W. VII, 151: olyeeta of 
ait vertD^ allerliaiid Curfoeftäten , wie aie namentlfdi die Engländar 
gern aammeln; auch virtu geschrieben, nnter welchem Wort L. giebt: 
Greschmack, Liebe für Kunst und seltne Gegenstände; für die erstre 
Bed. spricht u. A. aacb CosteUo Mill. of Mine. L« p. 12 : a general 
dealer, whicb meatia a deeler in pictUTeSt crockery, gimcncka of all 
kind, which ia generaUy known aa vlrta. 

Teatry-oierk, der von dm Kilclienidteaten emantite Seeretir 
oder Schreiber. L. Er iat todi pariah*elerk tü noterBcbeideo, den L. 
einfach EOster nennt: letzterer ist einer der unt«m Kirchenbeainten, 
der beim Gottesdienst das zn thnn hat, was man to lead the response« 
und to give out nennt (s. Arcb. XXXV, 45). Ueber den erstren da- 
gegen aagi W. ColUna, Woman in white II, 184: the v. o. is a sort 
of an appoinCment, that the kwjen gety and if tbere ia anj boaineaa 
to be done in tfaa wtiy, why, tbere ihaj ara to do it Sie haben die 
nöthigen Protob^e, die Geborte-, Todea- nnd Heiralhsregiater an iDbroD, 

▼ie. to Tie the raff, ein Ausdruck beim Kartenspiel, Scott Fort 
of Nigel n, 73 Schles. 

vinegary, sauer sehend, Nor. and Tales fr. Househ. W. II, 
379 ; das Substantiv kommt in gleicher Uebertragnng schon bei Sbake* 
apara Tcr. Dickena Little Borr. H, 89 : tbe win^garieat party. 

wnit Didtena Gk. Exp. I, 844: he was to cooaa away in aa 
bonr or two, aod I waa to wait aboot for him. 

walk. Noy. aod Talea fr. Hoateb. W. VII, 275: aomebody ia 
wftlking Over my grave, von dem Schaudern, der GnnseliÄUt. Auch 
im Deutschen sagt man: der Tod läuft mir übers Grab. 

walL to wall = to gate, Arch. XXXV, 44. wall-ejed win- 
dowa, Nov. and Talee fr, Honaeh. W. VH, 251, wahrscbL was wir 
blinde Fenater nennen, da a wall-eyed horae ss a blind b. iat. In 
Eliot SÜaa Mamar p. 181 aracbeint aa in der Bed. von itnpid. 

want yoii're wanted, oder, wie In Comb. Mag. May 1861, p. 
640 steht, I waat you aboul that there business ist die übliche Höflich- 
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kcHtfimnel PoIi<seiiiaii, der' JenMuito wliafteii will. To ttw 

Shoulder heisst der dabei übliche gestus. Comb. Mag. Nov. 186 2, p. 
646: the detectivea will give him a tap on the Shoulder, and saj: 
**you are wanted; come with me/' 

watar-bed. Gaakell North aod South p. 167. Dasadbo wifd 

fOr eme SefawaioNUika gebraucht. 

waterfall. Macm. Mag. Sept. 1860, p. 361: a gaudy ögured 
satin waistcoat and waterfall of the tsame material, and resplenlent 
with jeweller j : was wir eisen Schlips nennen, mit langen Soden, die 
vom das Chemisette bedecken und mit einer Nadel zosammengestoi^ 
werden: sonst en^isch fall Stocks oder Stocks with long ends gen. 

wax. Macm. Mag. Febr. 186 1, p. 284 : ahe is in a terrible was, 
ein slang-Ausdruck für rage. 

waxend. Sh. Brooks Gord. Kn. 115: a well wax-ended cane. 
Das BOhrehen wird« damit es beim SeUagen besser ansieht, mit Paeb- 
draht (waxend) umwickelt 

waj. Comb. Mag. Aug. 1861, p. 145: the dfligenoe got ander 

way: wol kaum üblich von Wagen, sondern nur von Schiffen. 

wearock. Cur. trad. of Scot. Life p. 284: Then, as Ihere is 
by domastic law a waaroi^ in eveiy nest| howerer speckled; onbok. 

well. Margar. and her Bfidesm. p. 888: ah Lotty, best Lotty, 
yon are well-named, but my son can send nothing bat upbrudhiga to 

his mülher, Bed.? Der Sinn würde ein Synonym v. gentle erheischen. 

welsh wig. {tollte L.'s: **wollne Perücke" richtig sein? So weit 
ich erfahren, ist es einfach a worsted cap. 

what, Dickens Gr. Ezp. I, 281. perhaps I shonld have been 
what>yoii-niay*called it to EsteUa; ein Seitenstlick sa dem toost HUI* 
oben What^o-yoii*can 'em. 

white-hearts, besonders feine Art Kohl, Not. and Tsles fr. 
Househ. W. III, 45. 

whip. M'Levy Curios. of Crime p. 24: whence I have drawn 
many a • . . full-roed üsh with a lazy floating line witbout a bit of hail- 
Ing or whipping : die Angelleine, nachdem sie der Strom abwärts ge> 
trieben, weiter oben wieder huwinwerfen« — to whtp a stream heisit 
dann aberfaanpt angeb. 

whistlebelly. Maem. Mag. March 1881, p. 856, ein Getränk 
wird genannt : regulär whistlebelly vengeance. 
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whop, nebn^to dnb^ to liek imd to thfash ein ScfanlkiMbeii- 

Ausdruck fQr prügeln. Cornh. Mag. Aug. 186 1, 142. 

whush. Nov. aad Tales fr. Househ. W. I, 37: a ^wboshing' 
mamc^ as of dutant wavas. JanuMon Sc DicL: waah, a nishiiig 
noise. 

wicket. Dicken« Gr. Ezp. I, 294: ft demanded a oonttant at- 
tention and a quickncsa of eye and hand very like (hat exacted by 
wicket keepin;?: der Schläger im Cricket hält das bat schräg vor das 
wicket» dasfl keiner der geworfnen Bälle es treffen kann« 

wilL wfaen) there's a will, there's a way^ Spridiw., Bnlw«r 
My Novel IV, 149. — Mr. H. threw bimself into tha busbess with 

m will, übl. Phrase, Dickens Gr. Exp. II, 170. 

will. L. sagt: Impf, would, zuw. willed. Es ist aber ein Unter- 
«dited der Bedeotung; willed beisst: etwas mit grosser Kraft wollen, 
man kann 8(^r sagen , dass das blosse „er wollte** jetzt nie durch 
wonld avsgedriickt wird; wenn dies anscheinend gesebieht, so liegt 
immer etwas wie eine angeführte, indirekte Rede vor. Comb. Mag. 
May 18G1, p. 558: when he willed a ihing, he willed it so fiercely, 
thiit he muH Imve it. And so ho had willed (also auch das Particip) 
to inake himsclf master of poor Caroline. — to will away L.: durch 
Testament verffigen, vermachen. In folgendem Falle wenigstens heisst 
es eine Bestimmirag beseitigen, aufbeben, Grandm.'s Money III, 299 : 
he may will away thereversion, und in folgendem, anf etwas resigniren: 
and do tbey ask ns for tbe fntnre beppiness of onr Ütcs, we lay it at 
their feet, and will it away from ns. Gaskell North and South p. 199. 

wind bezeichnet auch den Theil des Körpers nnterbalb der Brust, 
die Weichen; ich entsinne mich gelesen zu haben: numers bnckle a 
belt roimd their wind; die Stelle ist beim Boxen gesetaUcih geschütat 
— what wind blows yon here? Was bringt Sie hierher? Diekens Qr« 
Exp. II, 162. — M*Levy Curiosit. of Crime, p. 92: with the wind 
in ihe tail of ray game, ein J&gerausdruck: die Witterung des Wildes 
wird dem Jäger zugetragen. 

w in der, ein starker Laaf, der den Athem benimmti Dickens 
Gr. £zp. If 4b, scheint sehr slang so sem. 

w Oman 's ladder, Nov. and Tales i^. Honseh. W. I, 266, der 

herunter zu schlagende Tritt an altmodischen Kutschen. (?) 

Word. Costello Mill. of Mine L. 164: if ever a woman bad a 

Archiv r. M. SprMhca. ZXZ?L S4 
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bad Word to iftj of anj one, of inj aniit in partieuUr, ahVa thä per- 
800» BOms nachreden. 

worrit, s. Dickeuä Gr. Exp. 1, 9: to wear me away with fiwC 
and frif^hi ftiid worrit. 

wristband: L.BäDdcbeDam Hemdsärmel. Es int die Manschette 
an Mannshemden. Nov. and Tales fr. Hou«eh. W. I, 171: he wore 

sttff eoUan and prodigiooaly long wmtbanda. Eliot Mül on tbc 
FL II» 88: Shirts and oihsr oompUeatod sUtdiingm falsdy eallod plaia, 
sinoe wristband and sleera and the like bad a oapabilitj of being sew- 
ed in wrong side outwardd in uioDienta of mental wandering. 

wrong. Cur. stor. trad. of Sc. L. I, ßS: on tbis the wrong 
aide of eternily — das Zeitliche: wol nur ein sehr gezierter Ausdruck, 
▼gl. Scott Hoari of MidL C. VIII, she is not to be forgotten on tbis 
sida of time, 

wjthoi Cur. stor. tr. p. 80: she impelied ber forward with tbe 
strength of ber wytbo of an arm; das*, wie witbe Weidenmthe, so dass 

die Festigkeit und Ztihigkcit damit bezeichnet ist? 
yak mak, Thack. Van. F. I, 225. Bed.? 

jrearn. Nov. and Tales fr. Houseb. W.II, p. 101, whiie Uie 
Offgan was yearning its last: ausseuffte« 

yellow. Rita p. 185: yoo'vegot to wear the yellow shoe, wird 
dort von einem sitaen gebliebnen Müdchen gesagt. 



Herrn Dr. Asher bin ich für die meinen Bei trägen peschenkte 
Aufmerksamkeit sehr verbunden ; ich muss mir aber zu der freundhcheo 
««Nachlese" in Archiv XXXV, Heft 4, p. 477 folgende Bemerkongeo 
^erlauben, p« 108: wenn badi-fare (nicht bCKk-fare^ wie der Setser a. 
a. 0. will) das Geld fBr die Rfickfohrt bedeuten soU, wekhes der Kot- 
seber (doch wol vom Ziele der Fahrt) nach dem entfernteren Drosch- 
kenstand berechnen könnte, wie ist es dann möglich, dieser Forderung 
des Kutschers dadureli zu entjirehen, dass man die DroFichke (bei der 
Abfahrt) nicht vor sein Haus fahren lässt, sondern den VVeg bis zum 
niehsten Halteplatz zu Fuss geht? Denn dies Manöver, Geld su er- 
sparen, bedeatät doch die sogeltthrta Stelle: I always walk to tb« 
naarest cabstand in ordsr to avoid baek-fare; und die in den 
Ausdrucke liegende Sonderbarkeit war der HanptgntBd flir Anfllhrang 
der Stelle. — p. 110. Das von mir aulgeführte Won heisst nicht 
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'^ftuMowed," aoDd«!!! <«beftirbelow«d,'' und ^y** d. b. mit dieser Tor» 

eylbe, **ist's im Wörterbuche nicht bereits angegeben." Aasserdem 
entstellt den Sinn der Bemerkung des Herrn Dr. Asher der Diuck- 
fehier ^mit Ffllbel verbrämt" statt **mit Felbel.*' Dass es auf den 
Stoff nicht ankommt, darin hat die ^^Nachiese" entachieden Recht* 
Meine Necbliengkeit bei der Corfeotnr batte nmgokebit «"FelbeT etfttt 
eiMT «^Falber stehen lassen. — p. 121. Dass <*fo lioniie*' den 
TOS mir angedenteten Sinn hat: jemandem die SebenswOrdigkeiten 
(Hons) eines Orts zeigen, also ihm &h Cicerone dienen, dafür führe 
ich, wie schon damals bemerkt, Lucas an, der in zwei Ai tikeln giebt: 
1} T. n. (sonderbar I) einem Fremden die Merkwürdigkeiten eines Orta 
aeigen; die Ortsmerkwürdigkeiten besehen. 2) v. a. als Wunderthier 
anataanen, angaifSan; merkwflrdig machen. Hier findet sich die ron 
mir angeflihrte neben den beiden von Herrn Dr. A. gegebnen Bedea- 
tongen. Den besten Beleg aber Vird die 1664 unter neuem Titel err 
schienene vermehrte Auflage des oft von mir citirten 81aug-Dictionary 
geben, dessen frühere damals von mir benm ii Auflaore diesen Artikel 
noch nicht hatte (p. 172): Lionize, to cooduct a stranger round the 
pnncipal objects of attraction in a place; to act as cieerone; hier 
werden die andern Bedeutungen nicht einmal erw&bnt, also ist diesa 
gewiss die fiblichste. — p. 122. To get in Chancery ist eine im **ring^ 
ausserordentlich Hbliche slang-Redensart, von mir in dem ersten meiner 
Beiträge (Archiv XXVIII, Heft 4, p. 393) näher erörtert, nachdem 
-clion Lucas s. v. «^cfit ben hatte: to got one's head into Ch. : einem 
Schlag auf Schlag aul den Ko^^f gt-ben. Er irrt nur darin, dass er 
das Wort auf die Schläge bezieht, nicht auf den Griff, mit dem man 
den Kopf des Gegners unter den Ärm nimmt Die alte, von mir da> 
mala benutale Ausgabe des Sl. D. läset das Wort aus. Die jetzt er^ 

• 

sditenene sagt : ^to get a man*s head into Chancer^^" i. e. to get an 
opponent*8 head firmly under one's arm, where it can be pummelled 
with immense jjower, and withoul any posöibiüty of immediate extrica- 
tion. — Pugiiistic term. Zu p. 127. "to cradle'' hat die von mir 
angegebne Bedeutung ganz entschieden. Dass es auch die von Herrn 
Dr. A. gegebne hat, ist bekannt. Die von mir gegebne ist aber eine 
tibertragne. £s fingt sieh also nur, ob diese fibertragne Bedeutung 
'^to gather facts and dates and examine them'* vom Goldwaschen^oder 
vom Zusammenfassen der Schwaden mit der Gretreidesense her- 
genommen ist. Dass diese von Lucai^ gegebne Bedeutung richtig ist, 

24* 
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fo wie dM jene übertragne Bedentnng im EngÜMlien Qblicli ist, diAr 
bebe idi nor die Bflrgeebaft von Eogländem, nnd eiaigan andern Stal- 
len, die ich mir' nicht genau angemerkt habe. Daes aber *'an der be- 
treffenden S teile jed enfalls mir dieso" Bedeutung, d. h. <i • 

des Gold wa.'^cheris (»Mf^entlich genommen) richti»? sei, musti ich h*-- 
streiten. Von welcher der eigentlichen Bedeutungen die übertragne 
hergenominen sei, darüber muss GefOhl nnd Geachmaek entacheidn. 
— p. 132. Die Stelle hi Eliofs Silae Mamer ist nicht klar genog. 
Weder Freae'et noch irgend eine üebenelanng kann nne Aatoritit 
aein. Wenn ee tiob nra daa GN>ld handelt, an dae ein Gefshala fein 
Herz hängt, so ist es deutsch genau so «nverständlidi, wenn ich dies 
Gold ein a b g c r i s s n e a Ding nenne, ah wie wenn es englisch **di3- 
rupted" genannt wird, selbst wenn mit einem Fragezeichen ^zerbro- 
chenea?* dazu gasetat wird* Was aoll es beisaen: Gold ist ein serbto* 
ebenes Ding? Ausaerdem heisst to dismpt nicht: etwas von einer Seche 
abreissen, aondem; eine Sache zersprengen, serreissen. — Für die 
Obrigen Berichtigungen, zu p. III, 121, 129, 188, bin ich, wie ge- 
sagt, »ehr dankbar, nni ho mehr, als Niemand sonst auf die gestellten 
Fragen eingegangen ist, noch auch die zahlreichen, von mir selbst 
schon mit Beschämung bemerkten L'orichtigkeiten und Wiederholungeo 
ana Lneaa nnd Flügel gerügt hat. 

Berlin. Dr. A. Hoppe. 
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Sitzungen der Berliner Gesellschaft 



für das Studium derneueren Sprachen. 



98. Sitzung, den 10. Mai 1864. Herr Mahn laa eine eigene 
UelHäfsetzung eines Spottgedichts des provcn9alischen Troubadour» 
Peire von Auvergne. Er suchte den Text kritisch festzustellen und 
gab die nöthigen literarhistorischen Notizen sowohl über die Persc 
dea Dichters wie über die 12 Troubadours, welche von Peire bchaii 
genng durchgehechelt werden. Die Frage, ob der Naaalton im Proven« 
^alischen aosonefameD aei, Temeinte Heer Mahn. 

Herr Leo beriditete Qber die unter aeiner Mitwwkung in Weimar 
vorgenommene Stiftung der deutachen Shakapearegesellaciaft, to wie 
Uber die sur Weunarachen Shakapearafner atattgoltudene Aufführung 
der aieban bistotiacheo Dramen tou Bidiard II. Wa Bicbard XÜ., deren 
Eittriehtung und Ihaoanirong durch Dingdatedt dea giOaatan Lobea 
wQidIg aei. 

Herr Goldbeck empfahl die neue yolkathflmliehe Ausgabe dea 
angelsächsischen Beownlf von Heine, indem er namentlich die Lesbar^ 
keit der Ueberbetxung und die Vortrefiflichkeit des Glossars hervorhob« 
Bei dem mächtigen Einfluss auf Erweckung dea deutschen Volkabe- 
wu^stseins, der aus der Bekanntschaft der Nation mit ihrer alten Volks- 
poesie zu hoffen sei , stelle der lebhafte Wunsch eich ein , recht bald 
auch den Heliand in ähnlicher Weise bearbeitrt zu sehen. — Darauf 
beJ-prach Herr Goldb^ck L. Crousle's Buch: Le.^slrif: et Ic goöt Fian- 
^ai*« en AUemagne. Den Kampf Les^iugs ge<^en die französische Tra- 
podit' nehme Crousle wieder auf: er plaidire für die Franzosen, abe-r 
mit .-o giofefeein Interesse für Deutscliland und mit so rühmlit h^M Sach- 
koiintniss, dass man diese neue Anreprung dejr alten, noch imuior nicht 
gründlich genug erledigten Streittrage in hohem Grade willkommen 
hcissen müsse. — Diesem Vortrage schloss sich eine Discussion über 
daa persönliche Verholtniaa Leaainga au Yoltahre an , bei wekher die 
Herraa Goldbeck, Roth und PrOhle aich betheiligten. 

99. Sitaong, am 18. September 1864. Herr Bollmann apraoh 
Uber die sweite Stanae der ersten Rede dea Dichtere im „Yorapiel auf 
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dem Theater"* zum Goelheschen Faust. Die vom Redner in BdtadiflfS 
Jahrbüchern aufgestellte und von Dttntzer «Is einzig möglich angenom- 
mene Erklärung sei ungenügend, einmal, weil sie an einer Stelle den 
Worten Gewalt anthue; dann weil sie die Worte: „missrathen jetzt 
und ^etzt vielleicht gelungen'* ausser Betracht lässt. Wenn angenom- 
men werde, dass im Publikum dio Wandlung vorgeganijon sei, nach- 
dem' das Werk durch Jahre durchgedrungen, so dürfe (jhs Werk nicht 
zu Anluiig als ein vielleicht missrathenes be zeichnet werden; und zwei- 
tens sei man dann genöthigt zu interpretiren : erscheint es, näralich 
ihm, dem Publikuni. — Es seien zwei Zeitpuukie zu unterscheiden: 
der, , wo der Dichter in der Weihe des Moments sein \yerk erschalle 
(^missrathen oder gelungen), und der , wo es nach jahrelanger Feile in 
die OeffentlicUkeit tritt: das Werk selbst mache aleo die Wandlung 
durch, und nerecheint^ eel yod dem oatarlioheD Tennin der Vetdffeot- 
lichung gesagt. Störend sei hierbei aar der Vers: Verechlmgt de» 
wilden Augenblicke Grewalt; der nidit die Thätigkeit des Feilene and 
Beesems , sondern nur etwa ein Vernichten im Unmnth der Selbstnn* 
Ettfriedenheit, beseidinen könne: einmal drOcke ^versdilingen^ dies nicht 
aus : und zweitens müsse das Wort Augenblick mit dem bestimmten 
Artikel einen beim Dichter noth wendigen Dnrcbgangspunkt bezeichnen. 
Verschlingen mtlsso also so viel bedeuten wie: verdrängen i bei Seite 
schieben; und der Augenblick bedeute die störende Gegenwart, die 
äusseren Verhältnisse. Der Sinn der ganzen Stanse sei also : die Pro* 
dukte des Genies in stiller Zurückgezogenheit gingen oft dadurh ver- 
loren, dass äussere stf>rende Verhältnisse den Dichter von seinem Werke 
abzögen, und so gehen Jahre dahin bis das Kind der Schmerze n unter 
^oth und Anstrengung geboren werde. 

Herr Roth will lieber als die zwei Momente unterscheiden: 1) das 
Schaffen des Kunstwerkes und dabei den Widerstreit des Vorsatzes mit 
der Leistung, 2) die AuffUhruog, Darstellung durch den Schauspieler 
die das verderbe, was derGrenius geschaffen, so dass unter dem wilder 
Augenblick nichts weniger als der ungeschickte Künstler zu verstehen 
ist. Er verweist auf die Klagen Goethes über das Ungeschidc der 
Schauspieler bei Gelegenheit der Aufführung des Wallenstein. — HeiT 
Bollmann wendet ein: man ki»nne nicht wissen, dass von der Auffiih- 
rung des Dramas gesprochen werde; die erste Stanze und die Worte: 
„Was glänzt** u. w. zeigen, dass üb-rall vom Kunstwerk selbst, 
nicht von der Auduhrung die Rede sei. — Herr Roth erwiedert: von 
Anfang an sei im Vorspiel liherall nur das Drama in s Ange gefasst. 
Die Worte „was glänzt** eriunerten an Stücke, wie die Kol/.ebueschen, 
in denen durch die groben Striche,* in denen gezeichnet sei, ein Fehlgriff 
des Darstellenden fast unmöglich gemaclit sei. Es li^t in den Worten 
eine wehroüthige Erinnerung an die liebevolle Auffassung geistig v«r* 
waodter und sinnig ftthlender Freunde » an die Tage von Tiefurt und 
dergleichen« 
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Herr Mass globt «Ine Fortsetsmig setnes im vorigen Jahre gehal-. 
tenen Vortrags Über Strassennsmeo« Dieselbeii seien geeignet, inter- 
essante Blieke in die cnlturiiistoriicfae Entwid[long der Stidte thnn tu 
lassen, und werden sonach in 9 Kategorieen getheilt, von denen meh* 
rere in Jiezug auf Paris und London besprochen werden: besonders 
wird auf den Znsaninienhang der Handels- und Gewerkskorporationen 
mit der Namengebung in beiden Städten hingewiesen. Eine korae DU- 
enseioL entspann sieb zwischen Herrn BfIchsenschQts und dem Vortra- 
genden über die Richtigkeit des aufgehellten Princips. — Herr Herr ig 
macht Mitthcihmg über: T. Taylor, Thackeraj, the Humourist nnd 
Man of Letter*'. London Simpkin, Mfirsltall & Co., 1864. Das Buch 
i.^t }if sonders iiiteres^iaTit wt'i:on der Aufßclilti--«' lilici Tliarkerav's fn'ihere 
Laut bahn als Maler , seinen Autenthalt in Wt imai- und ^t inc Verbin- 
dung mit den Grössen deutscher Literatur. — Du: Versammlung be- 
schlie^st, den Termin fiir Einlieferung der bei Gelegenheit der Shak* 
spearefeier gestellten Preisaufgaben um ein Jahr zu Terlängem. 

100. Sitzung, vom 4. October 1864. Herr Hoppe versuchte eine 
neue Interpretation der schon in der 99. Sitzung behandelten beiden Stan- 
zen ans dem Vor.^piel zum Faust. Kr befrnindele dieselbe durch die . 
Nolh\ven<3i«ikeit. das wiederkehrende Wort „Augenblick" beide M«le m 
gleicher Bedeutung zu nehmen,* zumal da dies Wort in metrisch gleicher 
> teile erscheine. Der letzlere Vers zeige, dass diese Bedeutung' die einer 
kurzen Frist sei, in der etwas lebe. Die Verschiedenheit in der 
Bedeutung (ein Mal: Ptorende äussere Verhähni-so , das andere Mal: 
kurze Frist), so wie die grosse Schwierigkeit, die Worte: was glänzt 
u. s. w. in den Gedankengang einzureihen, seien grude die Grfünde gegen 
die in voriger Sitzung gegebene Dentung. Zar Nothwendigkeit werde 
die nene Interpretation, wenn man bedenke, dass wie Vers 8 (das Sehte 
bleibt der Nachwelt onverloren) mit Vers 5 und 6 (oft wenn es erst 
durch Jahre durchgedrungen , erscheint es in ToUendeter Gestalt) , so 
auch Vers 7 (was glanst, ist für den Aogenblidt geboren) mit den 
ersten 4 Tarsen in Parallelisnius stände: hieraus ergebe sich; dass der 
Augenblick, fBr den das, was glSnzt, geboren sei, derselbe sein müsse, 
der dio in den ersten 8 Zeilen bezeichneTm Werke verschlinge: die 
Wall] dieses Verbs so wie des Epitheton'* wild rechtfertige sich durch 
den Gedanken an die ihre eigenen Kinder Terschiingende Zeit. Die in 
Zeile 1 — 3 bezeichneten Werke nun, die nachher kurt mit n was glänzt** 
bezeichnet seien, seien solche, die auf Anregung des Freundeskreises, 
zunächst fiir dip'^en geschaffen waren ( Beweis "das Wort da in Zeile 1), 
es seien Werke, di- allerdings in Stunden höciister poetischer Weihe 
entstanden (das zfl^j.v iÜp Wahl der AnsdrHcke t ans tiefster Brn«t n. «. w.), 
die auch oft den Beifall drr I' leiiini«' gelunden, aber vbcv di'i rn wahren 
Werth der Dichter gelb^t noch nu ht ^iche^ sei fmissrathen jetzt und jetzt 
vielleicht pebingen): die aber niii lur den kleinen Cirkel Werth hatten, 
aber sonst eben Versuclie geblieben, nicht aber die Reife der Arbeit und 
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der Jtthre erhalten: das zeige der Gegeneatis in den Versen: oft w»»nn 
€8 eret o. s. w. Zu solchen Werken könnten z. B. viele Gel^enheits- 
gedichte gerechnet werden: sie waren vielleicht anmuthig, geistreich, 
treffend, kurz glänzend, hatten aber dämm noch krinen dauernden 
Werth. Ferner gehörte dahin alleä was skizzenhaft gebiiebeii , Frag- 
mente, Verbuche, die, 8o schön (oder glänzend) sie auch sonst wären, 
doch nicht durch jahrelange Arbeit des Fdleiu ond Foitbildena durch 
alle Stadieo ta Tollendeter Greetalt gefUftrt Wim, wie etwa Iphigenie. 

In der Diaeuedon, an der sieb die Herren BoUniann, Goldbeck, 
BficfaMnecbfits , Strack u, A. belheiHgten , wurde die MdgUcfakeit dar 
Terencfaten Interpretation vielfach bestritten, .besonders der gebrauchte 
Ausdruck; Gelegenheitsgedicfate angefochten, so wie die Mö^ichkeit. 
dass der Dichter davon sage : sie erscheinen später in ToUendeter Ge- 
stalt, and de mit; was glänzt bezeichne; endlich könne man doch un- 
möglich sowohl den Gelegenheitsgedichten, als auch den Fragmenten 
den wahren poetischen ^Verth absprechen. Der Vortragende erwiedert, 
dass der Ausdruck Gelegenheitsgedichte nnr beispielsweise gebraucht 
sei, um zu zeigen, dass etwasaus wahrhaft poetiscjier Empfindung her- 
vorgegangen sei nnd doch nur Werth für den Augenblick haben könne: 
^was fjlHnzt" könne ( ben davon gesagt werden, insofern man erirnn- 
zen müsse : wa^^ n u ]■ gliin/'t. Wenn auch wir d'escn so \s ie den Frag- 
menten nicht den Werth übsjji ficn durften, so dürte es doch der 
Dichter, der damit sich als ein i^vliv strenger Richter über seine e!;zenen 
Werke zei^e. Derselbe con^^tatirt am Schluss , dass die Grundlage 
seiner IiUerpretation, die Nothwendigkeit, das Wort „Augenblick^ btMde 
M'dlv gleich zu interpreliicn, nicht angegriffen ?ei. — Herr B nchiu ann 
bespricht : Dr. Siegfried Nagel : Bruchstücke au.s eint m französisch-eng- 
lischen etymologischen Glossar (Programm der Realschule zu Müblheim 
a« B.) als Probestück dnes sehr verdienstvollen Unternehmens. — Hetr 
Ooldbe<^ macht Mittheilung Aber einen Aufsats in der Bibliothdque 
des Chartes von Gaston Paris, in dem unserer Geaellsehafl und ihrer 
Thfttif^eit ehrenvoll erwfihnt wird, und knüpft daran den Wunsch, dass 
regelmSssige Belichte über fremde wisaensehaftliche Journale in der 
GeseUsehaii abgestattet würden. Der Vorsitsende bemerkt, dass eine 
derartige Einriäitung bereits im Werke sd* — Herr Büchmann macht 
Mittbdlungen über das moderne Pariser Wort: h^ Lambert! 

101. Sitsung, vom 25. October 1864. Der SduiftfÜhrar stattete 
dnen Bericht über die wissenschaftliche Tbätigkeit der Gesellschaft im 
abgelaufenen Jahre ab, da diese Sitsung am Tage der sonst üblichen 
Stiftungafder Statt findet. Im Anschluas an sdnen in der 98. Sitaung 
gehaltenen Vortrag Über den proven9ali8chen Tküubadour Peire von 
Auvergne spricht Herr Mahn Über das Sdimfthg^icht des Mdnchs 
von Montaudon : aein Name iat unbekannt, er lebte um 1200 in Auveigne, 
bdüeidete mehrere geistliche Aemter, lebte als fahrender Dichter und 
starb als Prior: er verfasste satirische Gedichte, die stark «um Gynis- 
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Ollis neigen, lind eetcte die ediaife KrttiiPeWs geg^ die TVoobedoiire 
lo ^dobem Ton und Yenniaes tott Der Vortragende gibt dne Üeber- 
eeiteoag des Oediditee und einen Gomnientar Uber eile darin behandelten 
Dicbter. 

Herr Mftrker besprieht den letet eredileneDen Baad von Tenny- 
eon'e Gedichten: er diarakteriairt den Dichter ala einen beaonders ge- 
achickten Darsteller der feineren und sarteren Geftlhle des nenscfalichen 
Heizens, was ihn besonders znm Dichter der Joaglhiaea madie; vorsQg- 
lieh seien die landschaftlichen Scbildemngen; heryorgehoben wurden 
Enoeh Arden, tbe Giandroother, Kbrthem Fanner, Sailor Boj und the 
Ringlet , die zum Theil in Uebersetzong nitgetbeilt wurden. — Herr 
Horrig bemerkt, dase die bezeichneten Eigenthfimlichkeiten fiberbanpt 
den Diditem der Lake-School angehörten, denen sich Tennyson in ge- 
wissem Sinne anschliesse. 

Herr Roth spradi Ober 6oetbe*s Selbstbestrafiingen npd Selbsi- 
Tertheidigongen in Bezug auf sein Yerhaltniss sa Friderike Brion. An« 
knüpfend an Goetbe's Aetjssei iing im 12. Buch von Wahrheit und Dich- 
tong (Band 22, Seite 90 der Ausgabe in 40 Bünden), es könnte seine 
Erinnerung an jenes Verhältniss von Einfluss^ gewesen »ein auf die Ge- 
staltung des Weiffslingen und des Cla?igo,- bemerkt Herr Both,.da8S 
in ersterem gar keine Bezüge vorliegen könnten: in letzterem sei eine 
Selbstbe&trnfiiTig 7.u finden in A. 1, Sc. 1 (ib. Band 9, Seite 249: ich 
kann die Eriiiuerung nicht los wt-idm), ferner in Fanst's (ib. Rfind 11, 
Seile 106 ) Antwort auf Mephif-io's "Worte : Sie ist die erste uirht, und 
el;CM(]a ( Seite 146): Bin ich der Flfichtlip^ nicht u. p. w. ; * tidlich in 
den Worten Wilhelm's in den Gci^cb wintern „Du liegst .sdnver über 
mir und bist ß:erecht" u. s. w., die t^ine ähnliche Beziehung verlangten, 
da dieee Person son^t von keiner Schuld belastet erscheine. Dagegen 
finde sich eine Anzahl Veriheidigungen in Werken der Jahre i 77.) und 
1774; im Werther: „Und doch war ich unschuldig — konnte ich da- 
für?" (Band Ii, Seite 5) — eine Reihe Aeusscrungen in der alten 
Ausgabe der Stella von 1778 (worüber Lewes* ürtheil wegen Unkenni* 
Aiss dieser Ansgabe irrtbOmlich sei), namentKcb in der Soene »wischen 
Fernando und dem Verwalter. Die Entscholdigung heisse in kurzen 
Worten: ich hlltte die Ehe doeh nidit ausgchalten; es hätte mich nach 
wenigeii Jahren wieder fortgelrieben. So sei durch poetische Selbstab- 
solntion die ganse Sache in seinem Innern zum Abschluss gekommen ; 
so dass er nach seinem wiederholten Besuch bei Friderike 1779 sagen 
konnte: ^^nnd so kann man also auch an diesen Eckchen der Erde wie> 
der in ToUer Versöhnung denken.^ — Herr Daffis bemerkt, die an- 
gesogene Stelle aus Faust sei et st gegen 30 «lahre später geschrieben, 
und berichtigt eine Aeusserung des Redners , Goethe habe Frau von 
Stein Eheanträge gemacht, da diese zu jener Zeit verheirathet ge\i esen, 
wogegen Herr Roth b'ich auf Rosenkranz beruü : Khebündnisse wären 
damals sehr leicht zu trennen gewesen. Gegen eine Bemerkung des 
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Herrn BiichmaoD, dass solche Conjecturen überhaupt der Willkör 20 
freien Spielraum geben, beruft sich Herr Roth auf den Vorgang Viebdfe. 
— Herr Michaelis zeigt seine Schrifl an: The liUleTiro, apractical 
Compendium of EngUsh Shortband, und (iberreichl ein Exemplar für die 
Bibliothek. — Herr Städler spricht über den sogenannten articlepnr- 
titif, und zeigt an einer Reihe von Bei>4pielen, daps Beseicbnung 
falsch sei: man dürfe nur von einem ßens partilif sprechen. — Herr 
Golflherk weist erfjänzenfl aul ()tto Holder'» französisehe Grammatik 
hin, in weither wjo über diesen 00 liber viele andere Tunkie überra- 
schend neue Hesuhat»* «gewonnen weixlen. Die Di.«russion, an der sich 
die Herren Daffis, Goldbeck, Wilsky, Giovanoiy liellieilieren. dreht sich 
nm die Richtigkeit der angezogenen Beispiele. Herr PiO hie bemerkt, 
der partitivc Genitiv, im Mittelhochdeutschen häufig und noch von 
Luther angewandt, sei dann aus der Sprache verschwunden; Lessiiig 
kenne ihn nicht; eret dnreh Tose sei er aus den alten Sprachen wieder 
hereingebracht worden, Herr Herrig bespridit eine von Eiditfaal mit 
UnterstOtznng des Ministers t^fieQr^g Terfasste Schrift: ire^i w^g nQOf 
»frx^? XQtjcetog rt^i'EkXtjyixif^ y)A6aar,g, welche an die Wiederbelebang 
der griechischen Sprache die sangoinische Hoflnnng knflpft« dieselbe an 
einer UniTersalsprache machen zn kOnnen. 

Auf Herrn Leo 's Antrag bescbliesst die Gesellschaft ihienButritt 
als Mitglied sn der in Weimar gestifteten Sbakspearegesellsehaft, tmd 
bescbliesst ausser dem Jahresbeitrag ein einmaliges Eintrittsgeecfaenk 
von 85 Thalern. 

102. Sitzung, vom 8. November 1864. Herr Bflehsenschllts 
berichtet über einen der ftltesten Dmdie auf dem Felde dentscher Dm- 
matik» betitelt: „Gott tu Lob, den Menschen zurBeesening sindtolcbe 
Figur und Exempel von aygen Gericht und sterbenden ifensch«D an 
Munichen gehalten worden 1510.** — Sehrank berichtet in derbairischen 
Reise, er habe das Buch in Benediktbeuren gesehen ; nach ihm erwähnt 
Panzer in den Annalen der älteren deutschen Literatur den Titel ohne 
weitere Bemerkung. 1854 berichtete Muffat in der Miuichener Akade- 
mie wahrscheinlich über dasselbe Exemplar; ein Auszug des Berichts 
erschien in den Münchener gel. Anz. Nr. 44, 1854; Goedecke erwähnt 
das Buch nicht einmal. Herrn Büchsen<>chntz hat ein zweites Exemplar, 
aus der Klosterbibliothek von Tecrernsee, zur Verfügung geainnden. 
Das Drama, in 1850 Versen, ist nach Anlage und Sprache nicht «diue 
Gesi?him Scbeiobthcilungei» sind durch Reden einer Person bezeichnet, 
die jedes Mal den Inhalt des Fol]:»;('nnen anr^Teht. Da.s Stüek gehört zu 
den so<renannten Moralitate«, i.st sehr dogmatisch gehalten und mit 
grossen] Schein von Gelehrsamkeit, namentlich der Belesenheit in Kir- 
chenvätern, ausgeötattet. 

Herr Strack theilt den Bericht Uber den Fortgang der Anstalt 
eines gewissen Jules Brandt in St. Gerroain en Laye mit, die nachdem 
System, der von Eugene Bandn u. A. projeotirten Association Eoropeenne 
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pour renseignement international eingerichtet iat, die den Zweck verfolgt, 

denselben Stiidien?toff in mehreren Sprachen und Ländern in der Art 
zum Gegen^tarr^l des Unterrichts zu machen, dn«!«' fin j!in<if*r Mann 
von der Schule eines Landes auf die eines andern iitiei ^m Iiph kann. Kr 
boffl. da:-*» nach gecrenseitigpr Verständigung An*«ialien wie das franzö- 
sische G^mnasiunj in Rerlin und die Schule in Falkenberg bei Freien- 
walde im Stande sein werden, in den Verband internationaler Schulen 
einzutreten. 



Die proven^alische Liederhandscbriflt der St. Marcus -Bibliothek in 
VeiMdig, App. Cod. XI, nacb der von Dr. Griizmacber gemachten Ab- 

achrift. 
foL 1—94 fehlt 

fol. L'ä a 

baglnflt mit den letzten zwei Worten eines Gedtcbta; darauf: 

Las griiis beatatz el üa essejnbamentz. el aerai prets eise boDas lan- 
aon. eis eortes aips ela fresca Colon que sou ennos bona dona plasens. 

donon ginn «Itniiantar ecicnza. mas gran paor mo toi ejrrnn tfnifn^a. 
queu nous aus dir dona queu (haut dciioh tros nosai simer odans opros. 

Tant fort uosam domna ccladanicitl. iioa osap res mas can eu eamon«. 
Dana OOS eixa» car grun sobre temors. mo toil aues. que noo aus fkr par- 
uentz. tal paor al <juira emal .s.ihrnnza. naiatz donma rar nos port ben 
oolcn/a. epus nion cor nous aus iJir ariscos. dir:/; tjo-^o siuals eni«8 clmn/ds. 

Ja no f»erui ufocut ni rccresentz de uos auiur sia »vm ofolors car 01 
folei per 4108 mhU mes hnnon*. qtie vab antra mabondana mos sens dr n 
ricol metol uostra ualenz». per merceus pree cumilitatz uoa ueoaa seoals 
daitan donal gencer cadc fo¥>. que moseruir uoh plnza ni sia bos. 

Domna gi'ncer canc fos denuillas geus. elameiltor detotas las weillors. 

Eer OOS morai som diiz ades temors. si nous eapren meroes ecbaosiments. 
OOS domna aiatz ensoninPiiEs. al cor iicjats en souinenza. a! cor uejatz 
nomen fazatz paruenas. no conoscata qne ben sia saaos qne mesoaia us cal 
que gadardo?. 

Änos maotrej pros domna conoiaens* 'monoor eia nom otraraj ailors. 
enos fsHs mj can uos plassa socors. queü uos serai deltot obediens. abflo*- 
lamen. qtiem fa^^nr?: cntendenza. bona dozna enamar conoiaensa. enom 
siaiz deparlar orguiiloä. amjqueus non Cteh eamoros. 

Ibl. S& b. Bona dona ualor econoixenza. etotz bos faita trobon ab 
OOS gairensa. per quen retrsi «ostre preis cabalos. al miels queu sai en- 
chaotan e ab sos. 

Lo ferm aoler qel cor mintra nö pot ges becx scoscender ni ongla des 

Iwuse^ngier ne pcrdon per mal dir «anna i car n5 laus batre ab rani ni ab 
uerg'i «luais afrau lai ou nö aurai endo ciausiral ioi en iierzicr o incanibra. 

Qun misouen deia canbra ou amon dan t^ai qe nuU bom no iotra auiic 
Ii son tnStz plns qe fratre ni ooele nd m membre nö fremisea nesei longla 
plns qe nö fat lenfan denan laucrgia tal paor ai noi sia trop de larma. 

Del cor lifos nö delarma. em coxentis ciolat dinz sa cambra qe plus mi 
naul'ral cor qe colp de uergia car In siu colpx la on el es nö intra delieis 
serai aixl 06 car a ongk A a6 creirai casticz damtc ni donde. 
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Car anc la soror de mon onele. oamei ploi ni tan per aoest arma. 

caixi uexins comes lodis de longla sa leis plages uol^ra ?tar de sa canbra 
de mi pot far lamor qinz lo cor mintra mieix aaon uoL com fort de freuol 
uergia. 

Pos flori la secch uergia 4( denadan fbron nebod A ond« |aB fin fcmor 

com seil qel cor mintra nö cro qe fos vn cor ni es en arma. ou qea meatct 
dinz for o incäbra mos cors nos part de Ii eis tan cö lacarn de longla. 

Aisei aen pren & se nongla mos cors enleia cö lesoors enla neigia. 
qill mes de iois tors & palais eambim, oA am taut ftaire parent ni onele. 
^Bii paradta nanra doble ioi manna d negns hom per ben amar la intra. 

fol. 26 a. 

At comeosoii las cbansone. Den. Ganssellin faydit. 

Us gais cors üooratz. compliiz degrana beatatz. deleis ^ue pua ma- 
ta e qui roela mi plaCs. ones plasen aolats efra&c huvilitalc edooaa 
nolensa. egaia pretz prezats. mi M diaaUr aoaen. ses so qel non 

Cossen queu ian sia !Hii><irc. dauer ioi inuxen nidaillors non afeeo. maa 
len uei el desire. cai del nieu cors gen. ses autre iauzimen. 

^ Per aital lim ren perfar somandamen. esil^ platz pot manciure. qmeB 
nolin defen. pero bom f sparuen. caMats fos dauinen. sieu Ii so Iranc seitiirs. 
el am finamen. si fos sauolontatz. quel plag;f*s mamiztatz. sicap douz« 
paruenza. inen fos ioy donatz. uns que fos car compratz. quenaixi ses 
raillenza. foral dos olgratz, per ceut doble» doblatz. 

£ paix aneirats. gms sos enamoratz. de fina ben nolensa. aien fom 
ben payatz. mü'* pels uila« baratz dels fals preiadors fatz. tomen 
eme*chaenza enso me^ns presatz. cels camon finamen per quieu prec 
francamen. niidons cui sou scrujre. damar leialmen. cautrui galiamen endam» 
nafge nö utre. eadreit iutgament. er tort timal men pren. 

Tant es ] r»^tz baxntz. quicu fora pu» jratz. nias per lei nai suffrenza 
qnim len afTrenatz. cui anc no plac baratz. ni faitz dcsnupuratz'. ni mal- 
uadantenenza. ni auols ffol. 26 b.] percatz. tant lamquiem uespauen. cuai 
mejns dardimen. can n\j pes nim albire. son aforthnen. sr mereai non 
lam uen. pro ai de que eossire. qaen als non enten. m ya lo cor nil »pn. 

En lautrui failHmen. rejnon mlfuinmcn. donaa p^r quem nazire. olas 
en repren. rar sima drut ualen. a<iaut oi oonoixen. den poa con gran ben 
dire. greu er lojanbamen. ear fenguta ni honrats. mas ns mala easejnats. 
ab i^ran desconozensa. er mjnher daniats. qnien sai derics malnats. per 
maluat entrndonssa en nnt hmc pujatz. emaniere ppriuatz. 

Per cade.scien. suefrr tnomarimen. e«ai demon den rire. amorosamen. 
esi^es cors iausen.- sanbral eeladamen. iausir e esoondire. qaen Inecs per 
un een nal gen menttr as^atz. maia que foüa nertats. emais bona aufirenaa. 

Suerguels Inixatz. quieu nai vht sapaats. oenir mant eadaaena. 
erics dos bonratz. per gen aofrir euipatz. 

er enaii mcr atfror. al reproer <]uom rotrrn. nns mona qi bt-n ei>tai. 
no farai eu ges fieruer. «jurl flnina (|uamor noii ii /.. mart la nuegz el dia per 
queu deuenc totauia. cum ia. laur el fuec pluä fiz. 

en ma^rrade mabellis. de dos amix quan seacai. qe samon de cor oerai. 
qlus htutre n i trais. esabcn luec & lezer gardar ses foUia. que lor bona 
compaignia. nö poscenoios saber 

I mon mais gran iois nö e». ma^i qaiit sainoti ^i'.s cnian. dui amic ab 
nntalan. eins cor ten lautre pres. e quasqu^ so>|)ir & plaing. de so qon- 
lautre sofraing. c qaant negus dels mal pren. lautre na dolor e sen. e 
qoascos agran desir conneia lautre elremir. 
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foL 27 %, 

Bftrtran dalborn. 

Non pnesc modar mon cantar nö psparia. pos oc c no Bm<»s foc elrait 
sanc. car grau gerra fai descars seinher larc. per qem jplai beo del rei 
oexer labomb«. qe naiain opa passer cordH jpon. €«00 drap ten<iutx 
per fors iax«r. eseDOoatrem amigler ds da cen. si qapre» not canCoa pnois 
oeUgesta. 

Qeu oaia colps recebut/. en ma taria. e faitz uermeilh de mun gon- 
fanon blanc. mas peraizo mea sufri e men parc. qe oc e no sap ben quo 
datz me plomba. mas nö ea mens liaioaos oi rancon. qeu pucse lomg 
ostcinr scns auer. mas aiodar pnes de mos oonoacens. esctid aeol e capel 

en £ua testa. 

Sei rei felipz nagues ars una baria. denan ghiortz ocrebat unestanc. 
oeariooi enlres per fonal pnrc qolasoguoH pel poig e per la comba. com 
nö pogues traire breu ses eoloin. ailonc ?al eu qfl uolgra far parer. ear|e 
magnes esos meiller paronz per cui to poilla esaacngna c'onqe<ita. 

Anta laduz e de prez lo ie&caria. guerra celui cui nö troba frano. per 
<|eii nö coit laia caortx ni eaian*. mos oc e no pos Un sanb de trastooba. 
silbailla reis lotesaor de dnom. deguerra aeor e aoraa pois poder« tan 
liea trabailh emesions plai.«enz qe soh aniixs eis enemixs tnnpesta. 

Anc Daus eaoiar qant ac perdutz sabaria. ez amal tenps e uol urtar 
anuc e nai plus tost cona saieda darc. es leua inant e pueis anal ios 
comba. nö tzmis anc jAm e dirai uos ben com. qeu fax per fei qui nö uol 
retener. qe nomaten iom termen ni oonuen per qe mos iois qera dorits 
biaesta. 

Va papiol e nö islia lens. atrainate siai aas delafesta. di ma rogier 
eatots SOS parens. qea nö trob mais omba niom atesta. 

foL ST. b. 

Blon cor emi eows bonas ehansos. etot cant i<ai daigoen direfar. conosc 

qae tpnc bona dona deuos acui nomnn?; dc^robrir nl mostrnr Innior quieus 
ai (Ion ianprisc psospire. f-pus lauior nou.s aus niostrar nidir. iiils beos 
queus uujl greu luauzer eiiardir. queus uolges dcniomal cor adire. 

AI prhn queus ui magrops dona qne fos. per quc mos cors nons mi 
fea tant amar. ni nofossetz tarn bela ni tarn pros. ni saubessetz tan auinen 
parlar. caixim blasmej. can uos ui ilcN huifs rire. cuna douzor raen uenc 
aicor ferir. damor quim fe si tremblar efiremir. ca pauc dennn nous mon 
dcdesire» 

Acom trait mon fin cor amoros, canc mais nofo leugier denamorar. 

tro qne uos ui domna donc iasnzos. nocng sia queus aus m^roe clnrnnr ni 
OOS nom platz conoixer mon co^sire. pero saber podetz leu mon desire. qui 
en fkz per nos emaa ewtes sospir. tant mj sap bo can uos uei ntos remire. 

Acom parti destreits & enaejos. deuos dona cni destr etene ear. dqe 
depuis senjner ni poderos nofni denij mas demon cor celar. per quieu co- 
nosc camorF mo uol ausire. aieu muir per uoa bemer dona sufnr. cap autre 
ginh nocre poges morir tan donsa men ni ab tan bei martire. 

Tot cant macort en .1. me.s ni en dos de eal gmsaus porai gencer preyar. 
moblit cannni uostras belas faizo». sique nompot <?ononir ninionbrar. tant 
( ant uos uej nii tel ueser iausiru ecan menpart son enaital cossir. que ges 
nopusc lanuig cllieg donnir. nii'es als far mas plane emuolu emuire. 

Dona lafan elcossir mes tarn bos. com mais enpes emais en uuil [foL 18 a.| 
pessar. & ai abme mantas uctz compnynos. qu^m uobna mais totz 5olrtz 
estar. tant mesab bo ran mepes nim ülbirc l:i<^M'an ualor mas aquieus mazir. 
emueir peruos can uouä aus descobrir. zodou totz teps esper esser iausire. 
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De faire chanzo. ai estat gran sazo per atendro razo. que fos pbtzecj 
egaya< don mafait ffen do. amora eiajn qu«m piaya car coiiot^c e«ay. qoe 
boo elendre nai. oeia doaejr eor ipum eye. pree qoem tejoba gay. 

E p08 tam bem uaj. que partit son delai. beo coue eseschai. qteu grs- 
siic eretraia. loa bes qnim atrai. ab frAnqnesa uernm de tal dona aniors. 
on es preis eualora. perques äols qui aeamaya qui Qt:lahonors. eis daos qoe 
eptes aillori. erane com so aons. 

Non die ques folors. qoi rejnha abmali iajnori. don bee ftits nj^ lecofi 
nolueyna iiil eschaya. & es grans h<^nors grans sens comsafraia, uu onstp 
eae. cab franquesabmerce. quei bo sejnhor tasaya. adesdelar be. elmat* 
«all non alre. ans dechai so que te. 

Aixi eai ecre. qaea cii(^ Ar deme. eel que noia ab le. uaie podm 
quem H{»cbaya. qiie tal me rene de^apreso sauia. que plu« a«??9tr «et 
pretz plus pre«9atz. sol detdo nosestraya. quem maadet empatz soa ualeai 
oort honrati don cbant emafolatz. 

Eoorem niata. aamoat bd Iresanr plats. dceui ea mon fSntate. eoj 
ioy crfix & apayn. esim son Tm-nntz. dc1pv<? up^er nol chaya. entan depasir 
quem mula ocbaiaouar. car lapaor meagiaya. tun tem son cor car com so 
pot beo amar leialmeo ses duptar. 

E pes ^ael uuil moitrar. que mai fa apreaar. qui pol aes lonc pregar 
ans comencnt ninbrala. son ioi ronquistar. car qui uol com maltraya lonc 
'tema enpenio. non alarc cor ni pro. maa qui leu don e^ays. ses trop 
dir deno leu na ric ga&ardo. & es plasent eoo. 

fol S8. b. La gaya cbanso. onil goeai dei ocaiao anrie deioy pait 
blaym. qoe nag gaiUari epro. mat trop lonym aaao. aipiea noaie raiao. 

Tuig cel que nmon ualor. dcuon saber. que tlnmor, mou largtipsaa. 
egal solatz. orpuicls ehun^ilitHtz pretz darmasseruir honor. gen teuer gai 
oortesia. donac puszon ue beo deurla. • caxcus puyar qui bon pretz uol aoer. 
defiiiamor leyabnen manteaer. 

E sis fan tug limillor. cui ioi eomplit asabor. maa Ii feJncHor mnltiaU. 
ati ab falj^as araiztatz. uolt pretz in aaol rolor. esil uer dir en uolia aqueU 
metexa uiu. uessem alplus delas donas tener. per qe sab mai car enpuac 
direluer. 

Mas Wf&h guliador fan tan quel 6n preiador. an puix dan enlors baratz. 
eaital es preiars tornutz tot per duptanra delor. que lus enlaltic nos fia. 
mas qui perzos recreia. nou aurja uas amor ferm uoler. camor noiu>l camic 
■edeseaper. 

Mas sauala segons lerror. las falsas el trichador. aolgresteason annlata. 

ecascufl fo« fnganatz. el fin leial atnador. elas domnns ses bAori» manten- 
guessoa druderia. que nuis es grans enamor. ausser, qae fals aoiaos ipusca 
abftier «aber. 

Damor agreu cor meillor. qederes maa ladolor. me aen don M gadiatfc. 

eab tot 7.n nom def^platf. nimfsn Hmaltrait pahor. ans sapzatz qieu anoarja. 
mout uoioQters si podia trobar bou loc od poges ramanar. nitröbana qaua 
ai^ei rataner* 

Maa ona tal laso cor qua greu trobon bo lejnor* ig dona don siamatz 

tot ?ol autre percntr. csieu ab franca douzor. trobes leial sejnlioria 
bem piagra caixi tajn sia. camdui aoyc sacordon dun uoler. ao que las 
uol deu alaltre plaser. 

IbL S» a. 

Gen tunk eontra Uifkn. que madat dvna den aaion. pna ableii non 
trop mas dan. quem des dautra part socors, ab qnes sRdoases madolo«. 
ear dir deno despl&jfseQ. deleis on plus enten. man osiat euirat. lo oord 
aaa dno gran fais. per quieu lais. lenteudemen. 
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Ttn can la prei^ cbaatau. nom fol preiar man foiort. p«r qoiea uir 
d0Mr «MB. Im duHu eis prtei el cor ämtn, uatai im Imtat enalort. loo 
etvs ^ pr«tz aalen, «ti deoor mo «mmh. m^dat dabongnt ab ftanc 
fnmuun» am mais. nö irais njm espaaen. 

Mas pero Ii bei semblan el gent aciiillir el douzors el seu geu cors 
plaaen. el beutat el fina colors. quo fobre totas autras Aon. law ian amar 
tan temeD. oaao aol aiucj far paniefl. moa petiamaa aeordat ab fin talaa. 
don matr.iig mos cors iai<? prnn ardiooen. 

Ardiiiien iii;iir;u3 mout gran, eduptei queu exis damurs. ninis l;i belam 
auierc tau. perque crec ladou&a 6&bor8. car Uegrau mal enazum sors. 
aaplibaisci dousameo. sombel col ooainaB« alhonrat dooa eoogat. domna 
paya. aaoncs frais, lo douz lais. mo inarrimen. 

öes dig ses prec r-st s man. que nolfi tan meu8 greus paors. lautre] inon 
cor emon cban. per rctraire &&s graiu lausors. car uai lobre las meiliors. 
aiaa nl pMs chau^en. tal quem do soaa egen. an amblit don pradat 
ddbalpressen. conrel bais dels sauis celiidaineD. 

Tant son sei fait ben estan. que tot eosuj enerrors. mas tant cant hom 
let denant. eue los bea «las honors. eis pasers cascun iorn maiors. qu«l 
ftaaa dooa asgar riea. quen fata amorotaaieB manlnjnat defiradal. par qaiaa 
D0O. don menui. «loor nli. qoi taa iaaien. 

foL S9 b. 

Can vue\ reuerdir ii lurdis. hoi los hoizelos ciiauUr. enos atendon 
limardiis. maraaoodlon panaar. la done ma aoncB dna d«r nis. que 
ga aepuis pas emblier. qna tal daima ai paus9 moa eoer. doB rnoir aa uo. 

BB nin en muer. 

La bela decui son amis. ma iait passer doutra lamer. edeciuser desoa 
pais. sique gioi oni ratonar. niiai noma Mmor raqoii. aloi mest oba 
aralOBar. 

Gene puis muer neretor. aleis qim anci em destnij. qticl oor mc blosse 
dnoamor. qui aleis mamene madui. si naige temense paor. que can me 
oaixali an ai. ^ 

Hat ga aai don soi anarror. quel ama plus qe mi autnn asa qeia naora 
an iain mard daaioi qa mala foL li wm oblia aa riohor. ni cab ilaat ni 
ga qoi SO). 

Aela dame per deu mercL ab douaa fraoza hamelita. ooa regardeta 
naa aoattm mj. si fareta fraaqaaaa bonta. car iadiaBa bob anra mard qoi 

non sura dantrui pite. 

Ge f-ai fjiieni ausi eni destri. ememeni einport'te. csai cjue ianaura merci. 
ai sarique^e b&boute. eson pretz nooiet enobli. car eil nojamia oblie. 

Trop apajnhat amors emi dflfir. lonjna aaao per qui aa an aoi dMaana. 
cui nmia aura enuiron. de vij ana qnem feta aroar tant fort sanes maaiora 

leis onperdej mon [ful. 30 n ] ioy emauentura. canc puis del cor nom poc partir 
lafans. esauieu luans autres besa enans. emans plasers don plane puis ma- 
rancura. car pus es greus malananssa soffrir. oelui qoi anana bat nesata 
iaaaar. 

Forznt ?;nfrr car nomen pusc partir. enofora rasos qtie fis nmnns fos 
tlamor bais nin estes iniilanans. mns. »mor uol so don aoiic peiura. eque 
dreitz es com noi sega iirtitura ciireit quei sen ai>oderel talsns. mas en noso 
alaira dreig contraatbans. quen antra faraamblera gran torfora. quenl qoan 
am pujnbes. emi ausir. equieu ames celui quim fai lunguir. 

I^amor fora mesura ses fHÜlir. que noi r^^jnhes ninloza nicnjans iins 
couengra pus lomons es tangrans. camor aoom eque ios ses falsura. maa 
•adreg niaa lamala ata&doia. car*U aafia. hamila amaroaiaaa. qoal nom 
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damor aperüut emos (Uns. c&ixi uestau qercs DomimeiUura. com oel quia 
ae emjeg demar perir enon pot uiu remaner niezir. 

Moo ai poder pusca mog dus fugir. tan fort estao tn aaluatge babiu. 

dfilDftdona car es bt-l epresaus. t^-^os morrc nona deina niort ciir:r ma-* can 
Ift prec nit'öermon em coniura (|ueni ^mI deleit* opus re noi enanz uaeis tue 
iura quc äüguis aos couiunü. mas iiupusc ^eas quel uoler qe satura. euio 
fem cor el amor el deiir. oo piets me fai Im fan mtels encobrir. 

Donos percofatz cal re noit ysay dir. pus nouiiual ni ben dir ni mos 
chans. uas mi meteas sou train* truans. giirdatz si som b • lefn!a natura, 
cadescieat que ^loua cobertura met'aiu trop pictz que la aom l'u mütaos. esil 
tiau oora. De fait eben estant aom uol amar gea tan graa forfaitnta. m 
taa gran torta nofa can no coasir. com en metex can pnin emidelir. 

fol. 30 b. 

A semblan del rcj tyes. can lac ueni ut lenineraire o! fetz irrar can lac 
pres. sa careta esun arues. dont il cbautuual maitraite. uei>en larodal uirar. 
el ter ploraoal manjar. chant on plus ai malaaanaa. tan ooasir qneo ale* 
grezanza. mepot mos tnaltraltz tomar. eplor can oej gang ni be. alaaoferaa 
emi souc qni cn n.üc prn er non aire. 

Ab aital trebailiuni te awors pres engrcu balanza. enosay dirt' perque 
mar ear aten aanerce. nenent saa deseaperansa. ecar nom reere daniar. 
qae dals nompot encolpar. tan ao fia leyak. amajre. deuot cui non ans 
rotrnirH. ni descubrir mon pci^itar. pros donap gim cora cortea. tan teaa 
lopri tz quen uos es. elas grans ualora eis bos. 

Pero nom deserper ges. nimea aemblan njnmire. quen noa no «n 
meTCi*a. car lo uostre cora cqrtea. humils frane edebonaire. yneg d pretz 
uab-n <"iiT. el btd rir c! dono esgar. ioyos ab fninca sembb^ni'ft ecar nonauetz 
egaussa debeutat eliuou lupar. ai com ten aixi enfre. eiutoi lardit emrete. 
ine nooa aua preiar de re. 

Car mantaa aasoa mane. cap tota faita eordanaa. donana eng preiar 
dcme opus qtif> moncor uos t>e. espert cnon ay menbranssa. mas so! douo« 
e^gardar. enu^ai cous nun preyar niniamor nous pusc estraire. doncd gran 
inerce pogruitz faire, bim desiselz Ben dcmandar. que non es tan paaca rea. 
quieu d^ uoatre dona (;es. qae agran nom lam tenges. 

Perquti nans quel bru;: u^es. nil fals liiusenger tncbnire [fol. 31 a.] i 
lanior quius ay ci>nof;es. tiu adrcit .>-auos pLi^jnfs. doconijl m t ni>>n afTaire. pus 
ieu nol ixoa uuä amustrar. cualiunrat dum pugratz dar äi äcstota malanst»«. 
aöffruaeta cauostronranaaa. foaami nuu tuig mej ehantar. fl plna laix aia 
deacoue. m tis daiso no cug nicre. qienzo que quier nie maloie. 

Doncs pus deuos non cre. epus euostra fiansani do emautrej per iaae. 
mon cor emabona fe. sideiui uos pren esmassa. honor uos er sea düptur. 
uoa aabeta coatajo afar. non dinj |»ua nipauc nigaire. maa tan enmüa mei^ 
ceiare uos aom ab cor ferm eclar. eaiea maa niaabea. cauaea plna dir nide- 
gnea dal plai me for entremea. i 

! 

.In mais null {( ms nom pot res far amors. quim sia fais nimaltrait nia- ' 
laus, querüä malait tau auinen flccors que las perdas me restaora eis dans. 
cauia pres atort per mon folatge eai anc iom mefea enre mairir. eral perdo. 
Ig destric eldampnatge. eatal doaa iay moi preca acidir. on meamenda tott 

can mafaitz sofrir. 

Mout me aap gen. locor dautras partir. & aiuatar enleis totz mos ta- 
lana. amora loiom qoem fbte dnptan nenir. naa labela eant na eortoa aem- 
bla&a. deaoa beb nyls intret. emon eoratge ai qua ane poz nom poo mrar 
aillors. donc saj eu be que luyl meron meaaat^^ damor cal oor menoe frag 
ecalors. ioy ecossir ardimena epaora.' 

Aieel esglai it aieda dooaora. afinat ai moncor aea tot enjana. cane 
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[fol. Sl b.] puw ueser dautrf\ nnm nr pnhor ni toi cant eu nnia uirt de- 
luyna. tan latrobej fruuc edebel estatgu humü entot caiüini far nidir. oeixi 
nnfidt UM laa aatras saluatge. cautra delmon non cobej nin dedr. niM fol 
ftleis camora mafHit chacuir. 

Fcro per leis uul atr tas seruir. Ä' p'sverhoins & amics & coninn«?. rlurs 
bo« fftilz exaussaV egrasir & honorHr. opreyar most'hans. salla tV-ufat leis 
quia sey'noratge. eui claiu merce dun douz baisar qiin sors. nom si estraitx 
eer eegmi boo neatge. de« merce trober ab loi meinort eUy oni ee megnr 
pretz eualors. 

Prr qnes razos dels corals amadom. mali grnt flols rics eueion mal par- 
iaas, (juem lur araor no deu muere ricora can unüu lov e« entre doa amans. 
eAuunor segal ablo paratge. eparatge aon dea einoraelir. niitajn corgoeU 
Mya seynoiatge. ma« Ine segar nae lautre deftiUir. eaixia poiran delor amor 
iansir. 

Beiies enjan deu drut penr« dauiuatge. cant esfcai be ecerca mal aillort. 
ear «n ayxi oeomanda amoni. 

Beaa plata emca gen. daauo qneo ioy saleo. oab fin cor elar eoalen. 
cal qua miaater fassa pamen. si tant obre inosen. carqui enbe sasaya boa 
eiois )en ue. per qua tajnh escoue cuna cban.«<o retrala. cuioda abaiu pre- 
satz que mout ton gent preiaU. aue chant einu^olau. 

E ear pua aoeo. nochan faa wUlimen que tal meien iaoaaea qoe ma- 
legra emapaja. don die enomea «d iMu eonoixomen non a elmon tan 
gaya. per qoe eaanneree. meaonBea per iaae eaeii die re nifat«. debe seui 
es loeratx. 

Ab aiCaleoiieD. K fi den\i presen canme detdooMmenbaitaarfoI. 89 a.] 
aamor uirava emdix enrisen. amics anoe niren. efalts ueso que« playa. ecan 
mesoue defaroor edelbo ges mos cors oo aeaamya ni non eita irau ab gern 
jdasers honratz, meuondet samiztats. 

Doncs pufl be menpren. mercel clam humiUnen com nol faaaa ereaent«. 
que ja perre aeesaya. qua enamon niuen moncor ni mentalen, deaien ric 
poder traya fanior*? nien absp cinonbon r?por tp. tnal^nt degen aauaja' 
«icadautro l«tz nomabelt ix niinplatz qieu uir mauolontatz. 

Sieu so uerauien. cautru nomo defen. etu chanso uaiten. eperre non 
tatrain. non ho tardes men. tromon pusauinen. nea qnit dannblayn. ecar 
non audese. aleis uesscr perre. liprec qe dan non eaya. qneaaaon laiMts. 
per tal hon es beutatz. ^retz & humelitatz. 

Ge« nom espauen. nim recre deiouen. per fol brui dauol gen. qi presa 
esglaya. ecar eateoa aen. aon llae eor reereaen. cuias quel mon deennya. 
enon senblea ame qoieu u^ esa! ecre quel iecgle. quit quen brnya. nm- 
erit nim menats es boa ala preaaatx. h auols als maluats. 

f^i HTK nulls hom per aner fin coratge. ni por aiuar Ii'ynlniPnt ?fs fal- 
sura. uiper sofrir franchumen son damnat^e. ac desidons nuil honrada uen<- 
tora. ben degren euer, aleon coninen plaaer. qneb bea ela mala qnala. 
queu traya gay sofrir & ay sabcr. delbr tot cant mj dons pinya. fi quel 
cor (fol. 82 b.J non puix mouer. 

Deben amar say segrcl dreit uiatge. si que taut am mj dons outra 
messura. ^ qne far enpot tot eant 1er daf^radatge. qoieu not deman tan tem 
dir forfsiinra. baisar nüaser. pero » say tan ualer. aobs daraar qui 
qaen braya. oonrat iom eplaaanaer. etot cant adrut aea seschaya. aoa desirar 
euoler. 

Sitot hoinnl en non ai antre gatge. do nianli^. ni ipanuda a^gnra. 
maa il eatan frane edebel eatatge. quel analor el preta qe aiatora fbn eleia- 

parer. camor iaga poder elai ones nalor gaya. deoija mercea caber. nee 

HOB i-ii 4ue tot mapaya. emtoil que nom desesper.' 
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hjiuj 4ue uhI tiieu noD ai uasaUtge. ni ardim«!!. don laus dir DornraD- 
cnra. qne tan dopti soDor eson puratge son gaj ion&n enbek ftisorB. 

eaixim fay temer. caleis nopusca chalcr. dafan mdomal qen traya. eMm 
Holges retener nouolgra esser reis deuiayn. tan com ub rem:incr. 

£u ai auzit Ue sauj aea folatge. caut hora mal acei duü uüuacura e<äu 
qiMl don dient ioae signlioratge. aquest orat ria tort odrejtoni ai eo damor. 
per ner donc sieu lal nonpot doler. edeprus dona ueraya ual maie eombeldo 
nesper. caital dona auol saunva. com nodeu engrat tener. 

Qui eu say una ques detau frauc usatge cauc iioi gar<ict boaor soU 
eMüitiirft. el tort es tteoi tieo endie nilemitge ear eenes ginn eieoe« eo- 
bert* fay etots parer. com poin esideehapr. edona cap tani sasajra. ia 
nos cuig quieu melener «mbe«. qiu eu ddleyt retrajra. qoelae puacha 
«achaser. 

Kamaria dona gaya. jges aon et daital geber. qne faaati .ao qae dci* 
playa. enant den atots plater. 

Com pügea partir son ooler. daiao don plne aleor nolon com oopot 
iausimen auer. us dels grant fens fora del [jtoL 93 a.] mon. ear delaa greas 

fouditz qucison fdelas mayors qui sonten. segrc son dan apscien. car 
doblamen fai lailiimen pero greo er üo amics dmtzpriuata. silsbes eismaU 
eis iois el« dans nol platz. 

Tot aisom naa^igra plaser. n bem soy elf maltiaits prion samors me 

uolgea tau ualer. q i^! amoros cors desiron. mas payea dun ioy iausion. 
cassRtz OTV quo for aumen que agm^s dels bes quils mal? pren. qmen preira 
.c zuaitrait?. sutreu. ctorai ioy el gasardos bouraiz. saprea .c mala en fos 
doi bes pa)'ats. 

Mas en operc quils hes nesper. com cel car iugar se confon. qe ioc 
enon pot ioc auer. eno seu fam ui freit nison. atressi mes puiat el fron. & 
intrat elcor iblamen. cades pero on pus aten. cobrar soen tant ai fol sen. 
<^ atendre nooiee als mas foadats. esr amon daa son trop cnaoMrata. 

Tug trop son ma)s quiea tay deuer que laut pugaron cascos gron<pCQ 
fe^ mafait na<f cViaer. eperzo pugej contrümon.» qepenre cugei laurjotL 
oom nopol peure abre uiuen. detan fort maaejras deifen. pero texneo Ä 
homilmen. ocomencei. eom hom damor Ibnata. donc non mjer mal mi 
ner adreit iotgata. 

Ecar res nom pot pro tener. ableis hon muer & art e fou. afaisen csb 
forssat poder. fueg deleis uci^er em rescon. car nouej que mos sens raaoo. 
queu muer can nouej son cors gen. can lauej mujr ezsmen. esr noil {Mir> 
nen nom Ai platen. ans can lesgar U gnr adantve lata, enomaoneil nioi- 
dejnh auer Holat2. 

Uh8 midoQäo degran uoler epus fis que frair degran mon & il mes 
dorguiiios parer. que sol can lapel nom respon. unauentur^ uo i»ai doo. 
canc re aon amej ooralmen. corgoel nom mostres mantenen. ailal t nrin e a 
fer eoozen. medonamor esr ien Ii ton donats [fol. SS b.] aiso nettos los 

gasardos eis gratz. 

bei dias ebels ea uera beutatz. encti iupretz ou caacua iorus muntatz. 



Tant ay sufert loniamen ffran afan. que scsies mais que nom apercebes. 
niorir pogra tost eleu'sim uolges. caiabela non presera dolors. ecoi mala 
fos beutats enalors. don ngpnn pui Ibtsat mon eoralge^ opus aol pista 
segrai antra niatge. caleis nocsl ni noso ten adan. deperdre ma nib beb 

diu demon chan. 

Pero tai re ten hom uil ques presao. etal ren pert com ten que les 
ben pres. qe poxat fa sofraxe menres bes. mas dengdont estan gran asas 
Ion« qoeora noste sim pwl nim nir aillon« don fi enbe ontra cuyat folntge. em 
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pexcasej nmiiiurt emou dtiaintilge. ab mou jtul aen quem fetz dir eckAataa. 
SO don degna gra oobnr mou talui; 

E pu« mon cor emei uil trut man. emamala done mabona fea esi qae 
tost magra mort si poges. darrinr mcndej com demals bailadors. eia mof 
baiLi uertaders traidors. uon creirai msä nifiaoza ses gatge. car cet ea foU 
Ik fd WHihfge. A Ibl qni nol «iMr mob oomu. lot so q« ha pÜNtüB 
ubeoMtan. 

Bern merauil pus ahtnjdoD eatan. pretz eualors plazers edipfs cortes. 
com pol eaer. qe noi sia meroet em merauiU de dona daut paratge proä. 
cg«oab qnct d«mal tcfiDhoratge. ni eompot far oontr« nador tan. qa« dea- 
awnfta aon firaoo baiml aemblaii. 

De tot nizo ai !nerau!ls gran. t'pus nol j)!atz qae la5 camge en [fol. 34 a.] 
res uom iemu uiuit. eirenat sos mals frea. quüras men pari ai tot aea deao- 
nora. coba magra gran qne fos damaltrait fort, epua aiUor uau mudar mon 
octalga. bon ancontrem don dena eboo tntratge. emlaix trobar. don aaa 

cor tnian. oab m:tl scjnhor ni r«'tftt aqiiP«ät nn. 

Ab cot aital mal ebrau eliran. uolgreu estar uoleatier« sil planes, mais 
cab autra que mager bem fesea. epua nol platz oaa atal persecors. don 
ai aloor. aoen plaaen doaaora. bei aa eproa. frane adebel naatga A am 
&i>indat per un cortt-s mcsat^e. can panc aii9eE emon piun qua nea san. 
umI maia calcel una grua oomq. 

Lo rosauibolet aaioatge.^ ai aozit que aea bandeia. per amor eson len- 
gatge. afam aaMMrir «kmiieja. car laiaqai endeair nonfiiiilrainir. anouolgra 
Ogaa aoiir. pero pal doos ehao quäl «si^Mura fan. «if<«fcs onpauc mon oo» 
tsige. can uaii conortan mon cor en chantan si que no cuf^ei far ogan. 

£pero uuil alep-atge nom dona reo que eu ue>a. per queu conoac mop 
folatge. & erilrtg caud meatepra. edeo mauenir. car per foil ooasir. la^-xei 
mon oor aanair. doo aoy enafan. antrei dan. acoaoae emon oora^. 
Cni perdut est un oane noiftc ioy gran. nires <|iiein uenges f^tnlrxn 

£ al tot piano mon damnatge. mon cor aclt er^opleia. ua^ \vih qva heiu- 
boratge. enmi etajnh que aerdeya. que auc nopoc dir. can ucuc jal partir. 
ataa aacaral ni comir. can dir aoapimn aden nos coman. ecan paa amon 
OOr&tge. lamor el senblnn. inauci. enploran cal nol so denan. 

\!if3ons camon e r ( u(j;:it;j;<', bon C(»(»seill. hnm (|uis merceia. que 
[ivl. b.j non aia cor uuUtge. ni fala lausengiurs non creja. deog no- 
aalbir qn« oaa autram uir. que per bona fe sopir. olam taa anjban. «aaa 
cor truan. eno nai aital cora|ga. cö lifals troan. qua uan enganan.' par- 
camora torn ensoan. 

Anc nofalaej mon coratge. uas leis cui moa cora sautreja. pua iagui 
fait bomenat^. enonai cor quem recrej«. ia del aaa semir quj qenu^r. 
s^Ur. ai eusuj enon pusc geqir. delcin tan nican. cautra nonderoan. nl 
non es emon coratga rea qui eu nojU tan. per que ien lablao. maa iantaa 
bumjiian. 

Deaolatz cdccban. don me cugej partir. agran cor etalan. pela autrea 
•abauiKr* maa pela preca qnemanran.. aean demal ooinr. qnam auaia an- 

cbantan. aobre feuniadir. encontramor capauc iot-i nom rccr«-. mas puia 
mesforz car dixon quem mue. echant fbrzatz efaz cioy seiubiaiiza. adautny 
oba maa bendic endreg mu. noi trop razo m^» de üeseäperanza. 

Hat per menor deman. medegra far aofrir. amor emejna da fan car nomj 
tie faillir. ecar anc tannjcan uoipogi »unjr. nj nuil fait ben estan pus dcsim 
fetz partir. ana comhom fals descapdelatz. aea fre dc-^coTiogui dainor caoc 
DÖ fetz be edizin tan queran aon enerranza. perque amor me deatrejn si 
ernte, per qi [fol. B6 a.1 en no poac cobrir mamalananfa. 

i*artits me a^ elamaa A ai artig qeni natr. aar manantnra gran peidij 
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aLsieu seruir. que aram fai amau. perdona morlr cui üoprec Didtriuaii. oil 
mostre moodesir. que del »ieu cor? gen couiuen meue. mas unauetz nosai 
silensoue. laney. preyar bumila ab grau duptanza. luaaleis nopiac quetos 
oMlevil fe, m eonosiKfl mawrinclaota. 

Ni dünnen^ moejlan. non pata moa cor partir. deleis cades pesaaa. 
'sabeutat noremir. Ifidreit gen cor« presan. eis beb uuils don malbir. qnesi 
Doia cujau. tot hom ypot cbausir. decortes be« qoe samor per iaaae. fo« 
perdnda eoleU conoac «cre. qne degreiMr enleii teota cujadaat«. epus 
uenef |veo 1* qne nom nMlaie. car es non ai pna gaftge nifiaasa. 

fol. S& b. 

laoaent abgran benonaaiai. ab fin cor partir deror fiiane fisd dunil 
Mmblaoxa. ret mil meroea ab douior. asamor dan rlc ioy don bea mn 
uejnha. quem det abgen eon nalen. proi dona eacoi pMta r^nha. can 

me parti despauen. 

Adoncs ladoutz entressejna quem fes alcomenzamen definamor quem 
eaejnba aamar oeladaman dauinem noa encui bon prats mcaaejna. car la> 

aaillor ela^^enzor no? chausi ses duptanza. car mieus det aseruitJor. 

£car ai daco xuonbranza. ai gaug eapres paor deuos on ay mesperanza 
qe gardetz uostra uaiur. eqeraillor ametz tal. qxieua desouejnha deme queu:* 
tejn emossen. per far tot so queus couejna que dala non al peaaamen. 

Dona tot quant mos cors dejnba ujea desir emea paruen que uos cui 
pret? <]t\n no tcjnha dun ioy quem fees paruen francameo lausengers ni^ie- 
uinauä queu port laufior deuostronor euü meti me eofermanza. ^ej de du 
amador. 

Tant uos am que uostramanza. deuos dona queu ador. medestrien si 
embalanza. quei cor mart cdeh huuils plor. dedolor asemblan delauert 
leyna. quei fuec arden. piorau sempreo eorei quei dol medestrejnba. si 
nooa pnac neser breomon. 

Ab sol Qui eu enre nom fejna don perda moQ iausimen. dretz ea 
donam rf^teinna que lamafait denien. hI seu pren no fa fort ni malestflnza 
donc aduclor. trao mosejnor. depeiueus encui es honranza. ^retz ecapdei 
«aeeor. 

Moa bels sobiras senanza. gent ablausaar. enoi damor aoar aloer da- 
firansa. quo loncs pxeca lifioi paor. 

fol. 86 a. 

Tot me cogej decbanao far sofHr. ara dinem tro la calenda mata. 

inas ara uvj que notnen pusc geqir per raarazo que? «totz iom? pu» 
gaya epei ioy cay demon pus uumentz p«l seu pretz. cades ereix & euanza 
nas eras sai eeonosc ses duptanza. quen den esser pus cuinda machanzos 
ear aleis plats quels seus b^s noms y fos. 

Tant es befa et daninotz falzos. celo don rhan qc can menpren es- 
manza. nouej dona abmos uuils sus njios. que debeut at Ii pus cauore^anz^ 
per Que son gais. & ai mon cor iausen. can me perpes que tau ric loc 
mescbaya. ea fats aoen. mout aagoaoa aoapir. ear nonla pose tots imma 
baisan iausir. 

la niadona nos cuig cadautruim uir. ni cautramor medejtrejnha. njm 
aya cades onpus dautras domnas reniir. adonc ai meins üetalan quem aes- 
traya. per mernel prec eper essejnbamec caiadeiq| ooaairier emaabtanaa. eai 
nomue. nosotejnha pesansa. qnaen neaCan tan pesaina eooanroa. cades Heaa 
locor eis huils amdos. 

Uaa madona soplei mantaa sazos. qem nafim gen alcor. ses colp de- 
lanca. abun es gar desoa hnila amoros, loiom quem det amaor. eaa ana- 
danza. aquel esgar meten dan dousamen. aloor qnetot mereoa em^iaja. 
e<:np SOS huilä mefe cortesa playa. elme aanb nw corteaamen gaarir. per 
que iodej conouer egrasir. 
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En anor ton pansat ttg nwi coasir. aiqaeo Moab num ai poder qaels 

traia. quien nofaitz. mas per fftr & per dir. zo qe mjdonfl [fol 36 b ] 
91 bon eautil playa. aleis macli & grms mercet liren. per bona le eabhu- 
ntl semblaim. «gniiacli lo ioy efalegraasa. ' qoerndti tili ftfm qoe ooe 
romp nia descot. pcrq«a neatau altgnt tioyoB. 

rsuils hom nopot amrir o«:s<»r prona. sinoifnten pnoia esperanza. quel 
ioj qaen ue estan rics eUn bos. qe maia nones dele^tz nj benenanza car 

Senmor ten liom ton oora ptia gen. en nal hom mais ea neaforxea nasaya. 
epreti anrr c-deualor nerait. en aol hom mieb caaalear egtmtr. A eaaer 
pro« tdotmM aendr. 

Kon aleipran rhans ni cntr <liuzols mof'el cor engres ni nosay perqtiem 
cbint^. nin perdeü. mos üitz car hen los perdia. seu dezia qem ualgaes. 
•buijiiona jprecfl üjmereef. maa noatajnh ges que per nül da qoeritz per doa 
tan Ii 80 faillitz. 

Doncs perquer mos cbans auzitz. ym« nostajnh quem perdones. perque 
perzo qnel preiea qaes uenses demj cax auc wauencn dia. que bauzia ni- 
nofee. ni preyar diurtinm plages tan quem tolgaea leia on. 

Blas ei3u for en geritz. sela tan aumeUea. quem aen gamen nentendea. 
puix apres mi* fomos dnn« mcchastia. »il plHVH f^aixio« erar »n fi res qnel 
pes. mes tainai pre«. queu leis ay mos bes coinplitz. eper aasay ion traitz. 

C car um eiiganaiiju. on beuUti mal ane nasqnet. mefets ftiUir tan 
cades mependes. cei qua deinen maiga mes en nia. detotz bes. penon 
totz rrh R^ne«! moTts ean ngoa pres. enox foe capdela egoits. mereea 
tug loram Uelitz. 

liaa tot aeray tant anfita. oomila mens inntas cofta. Uray preiar 
l$aL S7 a.] aaoe pee. qem donos. do qoem perdo omaiu9a. iam plairia 

mnneie?;. mm non cre quil feses. res qoen uolgoes. ans fai qer aen 
lochausitz queu umir ouiua marrjtz. 

Pero nosoi tan partitz. deioy nidira tan pres. que nofris lenseinbes. 
elmoatica» so aen & aacorte^iu. gent maiuja eobrepres. ail aen hnmjl cora 
eortee. frane gent cortea. & deaen 4k deptets oomplitsmera perdon aititB. 

Oes derbantar non aten i\j esper, tems ni saro chant dauzels flor nJ 
faeiU. mas uos dona tot aital com eu uuel. etrop meillor qoe neus nosai 
noler. car meU enana erespiegs eguirens. gaugs edelili eapa ecmneni^ 
mens perqni eu en oos mnen mos ebans eenomens. on ioy epreta creiz 
enttx eenauza. 

Per quieu engaug soiom emaiazer. car uostramor medejnha emacueill. 
•n un qnec iom enquet mais que no auell. enarmar bemeOhir ontrapoder. 
maa non aua ftr aegon mon cor paruenza. que nos domaam podetz esser 
cruirens. cnnc nom dMtreia oolontats nj talents. quan quien oolgni pen^j 

fesea faillenza. 

Car ges aitan col secgle pot tener. > si com clau man. eels nj terra com 
cneiU. naa nuUa part. nom podon aeser uuel. nicor peaar nj coiar njsaber. 
eonn sol cors tambdla raptcncnzn de totz ;iip? '^ti" non fait iijnc.s 
mfjjns. queu las beutatz & [fol. 37 b.J eis auineos deforma tot sou sen 
esentendenssa. 

Qm pertobraa debe ni deplaser. m defcran gaug degea aner oi^;ailI. 

ma? eu diray qui men fay ahstencr. ^obro pnhfr ni'^^nrn oronoixenza. qui 
eu conosc be bona dona ualens. que uos um dat morces echaussimens emon 
bon cor enon ges maualensa. 

Chant edepnrt ioy dornnt-j esolatz essejnhamen largesse cortesia honor. 
epretz eleial drudejrja. an>i baixat enians emaluestatz. capauo dira nosoj 
de«esperatz car entresen donas niamadors. nones una nj us qui bca cap 
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(Hol. ^J' 1 tejnha. en bpn nm?>r nj cn be que no« ffjnh*. jaoi ttpdiA dir 
qoes deueogut amon. garUaU com es abaixaHa ualort. 

■ Mm druU ya edomnaa nnparUte. qoes f^nhenui*edira& totania. qofl 
ton Haiti & amon sens bauzia. apniz caacua eacubertz aodats. etriehaitc 

sai elai pertot?: Ir^tr. das doninas onpri^ an prc} ad()r3. emiels cuy on c- m 
apretz lur otejaha. inaa aitals bes coue que lur enuc^nba. que acaaciu 
ante dcsonors. pus Bofron drutz que puia dvrrej ailloYS. 

Aixi comeB gent en dorona beutatz. nj gen parlar. njaujneo «gndia. 
gent acuillir edebeila pHria nixi don mjels gardar sas «olontnt? rar n^n 
es bo cor deiWia:; mejtau. njnoDeä ti pos iutijra color9. inas solamen unA- 
mor los destrejnha. nondic enges ca Uooa desconejiiha. somla preya. nja 
cntendedwa. mas gea nö den far endo» locs soncors. 

Tan! com rejtihot Irialnien amiztatr. fol sropln hns. o^pne« uilanja. 
mas puä amor tornet eutrjxarja. e.s dci basuiz eiouens aUiucatz. & en me- 
teU pusc meils dir las uertatz. taot ai apres dels fals drutz trichadora. qoe 
noooae que iamais eineuejnha ealaia hon pmtz leials ebeututzrejnha. ooaQ* 
aaapnc? malfMit fiJgi lo cors. tan mac leuat & cnantit & Fnr< 

Ksil j'liif^ues. fjuols heli« plasers onratz. quim retenc gen en lejal f-ei- 
nhoria, safranquis tan pus cnals siunelia. quem perilünes aixi fora finatz. 
naa leit com lanr comprouenia Ibrnatz enoi nogues paratges ni neon, car 
selam tr.'i ^If mul ni far odejnba aixil seraj fia pe^ fiils entre^ejoha. COOl Ibil 
leo angolfer delas tors. rnn lac estort deso^ prierrf»? poiov?. 

£ saquest tort domnani fos perdonatz. passat agra iamar pari lom- 
bardia. maa nopnac far abondreig romania aiaa dettoa non era aorMtoratc. 
8ol peraizo deuetz uoler lapatz rar enuo? [fol. 38 b.] ea franques . . . . 
sors. an macbanzo. que res nonlan retejnha an uos preiar ^^al^chÄme^ 
qoQus soucjnba. caiejai cor tajnh francjuesa 6l iionora. ^eaa perdo als bot 
pardonadan. 

Tot zo que pert eis truans amadora. car matrobatz fi ab humil partienza 
torna detnj ab sobramar amors. ca orani tai sobramar ab temenssa leta cui 
nopiats don am aa fblamea. nofas peraue lafoldat tajnhatan. atajB ü 
que lai ol plaira neneia eqaeiia eena epiasers egrati aoea eaaoa noti on alt 

lafoudatz. 

Ab aital sen aoba uiaoa bela secora. maa set us^ can ben ai souinenza. 
necDg aia mau deatrics efolora. qni eo am eeieia qm noafiu mantnininma 
eperqualam ear non pait montalen no pus tniemi nö ai poder nien. camor 
IIa quemofctra saualenza eis beb aemUana elaa fraocbaa beatatz. ab qoeai 
forasa pero laforsam ptatz. 

Bam dao plaaar car aobre laaganaora. ea songent eora ab simpla cap- 
tanensa. biunila efranca eaos ueaea dotaiora. hon plus lauueU ueser epoi 
magenza. aitan nai eu cl dcsir examen. no ai donc pro '^nson ^\en finaraen 
be uolgra miels mas non ai eateodenza. eMixi fos comes mauolontatz poi 
ea bem am atreaai for amata. 

la nom amea aol can lam mea bonora. tant ea enleia aabera econoucenasa. 
grnt acuillirs sen;^ epretz eualors egran bcutat don elmon nnnrxtcnza. tbel 
aolatz efranc eauincn. esim agrops (ful. 39 a.| que foser dautre paruen. lo 
iom euaon, memes ensatemenssa. quera nom uol can son enamoratz. ojeu 
nom poae uirar uas autre latz. 

Donc? rpiom faraj tot aiso mes errors. qucla nom tioI nj antra nom 
agensa nosai per crist mas seu «nc fui aillors dcirguilloN cor eran faz pene- 
denza. qael belan pren pertotas uengamen. quem pauset ia cnbon esper 
iaoaen. car ananets moac encoainenza. quam antra) et aamor. eaonaolalK. 
mas crjmidi que ano rnto uertatz. 

Ab tot zo meue tnn ;_'ran ttniors. deloi< celar que beus dir «^ps fatHenra 
uc mantaa ueU ine.u toi dormir paor&. Lau mes alcor samor qui apres^inza. 
opte dixea aon bei nom endnimen. qua da mim gar et dalot antra gen. 
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— njen dalft o tig a e i tiitoiideiitt qne m noil« t^rot lipUiga«e iQimjmti. toi 
lomaltnit nolgra' aofkir empats. 

Ab cossirer pttijn. nn chantan mon damnafge dun ioy qpem söfirnjil. 
per meteus mon folaipt fjucni \mys eitrain noy enbaey messatge.' deieU 
cui sopim. don eu nom rt^crej car onqueu mestej. la di ses cor oaUtge. 
m tot non lim n^. 

MoQt fi bei gadajnh. can pres mon omenatge. perqueu non idnaai 
dins aatrnj scjnhoratge. iij denij nö tajn. queu aegautre ujatge niqueiam 
derej. enautruj tiomnej. catoo serui maotrej humil m ferm cor^tge. cautra 
niNi ena€j. 

&Hdons soi u3ä»» nas oo queu an njtejnba. en uas löpayt oiqd «Iii 
ni rejnha. sola ma eonquis. la beilla que nom dejnH. car esa meroe. 
inat«iigut ancse. er nolen soue. car magrops quem retejnba. ei menbres deme. 

mUü» foran aofHi deleit oay ioy mantejnba. qoeo ia non linu iay. tat 
nahniit man neinha. suauet aanab. mai noncre ^fol. 39 b.] lia soneijnha. 
perzo car nomoe. Inofaob perqne qoa laiegiir be. qäa daatn nom fianhA. 
mas y1 non cro. 

Amor qem fani. aaisim desaragora. nim anti denaay. deme oe 
Mora. ]at mon cor eatai. lojn debona uentora. engten co»sir«r. «mon 

aeiltongier. uej daraor primfT. e-if:fti(Mal dura, bei uay asobrier. 

Xojos ben eeschai. caia deioy fVaitura. eil ca ioy ueray. eab leis dos 
atura. qoe gelos sauay. & auol geti tafura. elalfl lausenger, uei damor 
gerer. ^ perea ibesos qnier. quels meta enranemra. eis don deaCorber. 

Lm aura int^tor magral bona uentura. qem nenr drprimer. 

E tu ini<8atger. portal cban leugier, nagaut onpretz saUura lai pari 
nnoDt pe«tlfr. 

i'ol. 40 a. 

Ayci comenzon las cbanzos Den mjraaail. 

Ce! qui no uol ftnrir ohan/os (?onn«tra compajnjasgar. qu? cu chan per 
mon cor alegrar eper solatz dein coiupaihos. emuis perzo ques deuengues 
encbanaM) camtdons plagnea. eaatra oolontats nom deatrqn deaoUtz 
debel capt^nh. 

Dauc nal qni nces fnnfios. equi node?iral pus cnr fqni nosentremet 
daoiar. greu pot esser guiliatz nipros. que damor uengaug euenbes. eper- 
amor es hom cortes. & amor mostra lart elgejn. perque bon pretz troba mantein. 

Ben aya qni prim fe gelos. qetan cortes mester lanb ftr. qoegalo* 
?tam f:n ^ardar. demals parles & dennjo-j cdctri'losiay apres qp mj rnetrus 
nai endeies. obs demjdons cautra noo dejt-n. ncus dfcortejar men a >Ht(jn. 

Dela bela don soy cochos. desir lotener elbaisar. eliaser elplus coa- 
qoiatar. 4k apiea maiiias ecoHoa A del plus quel damea mereet car ia ans 
aoterai conqucs. perioya niper f^ntressejn. sizo queu plus uuil non ütrjn. 

Ben es sauis iiU-i (f»'t<>« qiii drut blitsma dt foleiar. com des qes | ot 
amesurar. dö es pus adieU amoros, man qoi ben sap far nesies. cel .><ap 
damor aitan can es. en non aai /rop ninomeofejnb. ni iano noil oom men 
ea^nh. 

Mout ual mais bela traicios. onia hom uo prenda son par. cautrui 
benenanza enuejar. can deus en uol aiustar dos. be uuei dona aueia oufes. 
equeja nolenaobre gea. done aom menqaer don nao ni nejn aeg oistot alaiea 
plaaer rejn. 

Dels .iiij. mestiers ualeos perque caualer aprelz. es [tbl. 40 b.] bei 
aolats aninena. na dela miallon. eeel que meills acaill amora. perqoieo 
mesforz estrers & ab chantars. com pels cortes fos graaits moa auna com 
Bud adaniz aitot aea proa non ea gaire aoba damar boa. 
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Per domnas d^sconoixens. que per un antran ?on detz. ses dalqoe» 
camiatz mos sen». car laa plusor. no Baubon enteodre laoBOrs. perqoiei 
noanl mos bei« dits plftsen« carf. ptiii>ar dsoati alors nects einars. pai 
prejar nomea cabalos. ans meuir uns autras razos. 

Dir»! uns demos tulens. donaJ estat niut/ equetz. quentrc los fui bcn 
Qolens. motolc paorB. gardatz sies donineis erors cus malapres no coDegnt 
auars. ontracuiats parliers de fol» purlart. eiMaliteftbeiu qoenoa. eooloe 
auer caBCona dos. 

Car no uneil esscr cossf-ns. als enians qnc tug sabetz. ilion litin 
que mens, nes maualors edels autres conoixedors. pero nuü hom quiU co- 
noeues tan clars. nols aera ma/ lan gen cuberti« njpara. ear tots toB» 
et nom aelechos. uas cclqtii eoDonc SMÜros. 

Si man mentit malamcns. don an fait demos deuelz remasutz me» 
ebienz. cbans damors. uolontatz arrhiz etcmcroti. huroilitatz esufris ecelars. 

Sarlar perluecji. ecan mes obs calars. aital franc fi Hei &amoro6. manr^ 
ona caital fos. 

Ab aitnls rnbtcnemens. com auziretz sius uoletz. las>at don fOt^ cor? 
es gens. esauulors fina. & abpause depreyadors. ioue leial caru ses 
richars. gai epresans. capenas nuil lausart«. pot son ric pretz nisai» faisos. 
nomoar oointar ni enchansos. 

Per aquesta son alasautras pus ear?. sipermercel uol plaser noi 
preiarB mon cor lin n elcor ch hü ls iundos. einiraual emas chanzcs. 

Leyal sim layl amors ni dumucjüis en maj ueucut deso ions totz mos 
|MVi que mos endiarls mea tanbos. qne ton ean alt autret barot. 

fol. 41 a. 

Un tonet mes bei quet panda — nnleterlicb. 

foL 41 b. 

Tot cant eu befaz ni die. coue que madona prenda. pos demj no aol 
plut renda mat qoe per lett me Cftttic. qae tot a ret cabenettar no tejnh^ 
emandam far zo dou aal prets romnyna quettiert nofaj bom ton taten si 
nos garda dcfallimen. 

rerque iosta leis mabric. can nol fail enre. quem prenda. nia poder 

2e dixenoa. per ti niperenemje. eti nofoa eaao« ont me gadaya. em. Ioiii> 
era dedonat maeonpayna qnda bet gratira tolamen. edeb mal» prebm 
nenjamen. 

Canc hom tau uoior seruic qetan pauc d<^rat natenda. daizo tajn 
quelft reprenda. qnieu en taj tat qniten ianfic. qcrat mestai pereit mir 
tort estrajnba. mat ia nounl qoe domnej per mUfra|nba. eadea nontrobon 

iaoBimen. esufert erazonan>en. 

Cascuna uul uaya un pic. car nom platz ren lur earuenda tan can 
midoM lat defenda. qeperres dll nomen gic. cautresim te col soudadiers 
detpayna. qetan te uoi mespeyn. enlametclaya. car tots lot tieot nolers 

COSfien. enon am nuil somal uolen. 

Pub per leis dautras mesdio. aitau liquier peresmenda. quel bon icuen 
oodespenda. ^trom restaure mon destric. cal sieu sofraju. tot caut amj 
tofnynba. etim fay n^al ia non er qui men playna quiea eis matanat en- 
queren, ques contra lei. notrop nien. 

Dreit uas mon bei ranis danilc. tvn ua^' chfinzn qil fentenda. csi Lanfai 
quil sencenda. ben tejn mon cliauUr perric. qere qii pretz nobaixa ni- 
ganiynha. qesos lausors daara ben A ettajnba. tan tab eeonotx entao» 
cadea ual mait lapart qü pren. 

fol. 49 a. 

Cbaoa can non et qail entenda — nnleterbeb. 
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Moll niagradal tems dcstiu. edels aozels magradal clians. ela fuella 
magrft'^a ddU uerganz. el prat uert migon ap;rftdin. p»m?? dona mHjrradatr 
.e. »ritans. $t agradAm can iaz uoBtres comani>. ntas uos noplatz que rem 
dejnheu graiir.^ «gnidHOt ear en minr dedeiir. 

Per un denr dona reuiii. que mea daltret desira plos gratuu quiea deair 
quel ric benestans. uo?tro cor? fIcsirMn tnauciu. f^uei mcn desir embaisflns 
epuatant es uoa aes eojans. nö lai.\eU alderjer auair. quedeairans deu bom 
iamrr dimor. 

Tot iausir dantra mor escjuiu. mais iausir deoos meniiu. caia lot bei 

enlofi (laiiü. (Ipuos qim fnitz iausir. pesslu. ran poy iatisscn«. pemos que 
noUa afans. nom toi iausir. ear uostre» hvU »euiblan» mefay iauasir Vm- 
qoel iom. ^eaoi mir. nopuac «atar tes ^ug uas on qem air. 

Mas aleit «njonit man brm. laiuengiers aue wktU «imuii. eairon Im 
donin»«^ presans. f^hi" mntz cfona per mala planit. uoatre cor gen tem que 
ien torn tnuuu. perquea uiron plaacrs eneacamir, egraos lauaors seroir 
egran maldir. 

Ifaa eu dit que aitotx tems uiu tota tems fanü uostres comana erimdiaeto 

uay onon uay ans. rtona als bels ditz homcliu. sol nö «ligatz fjederrang^nl 
demm«!. <|«'tol;^ nio< (!i<!z nopai-saria bans qepernuills digs poguea deuoa 
partir. iu cor iiiis liitz nils faitz deuos seruir. 

Per aemir en bon »ejnhoria. et rioe aeniin ebeneiMoe. perque uul seroir 
iotz moi ans. & hhc seruidor m<'jn8 aotiii. non ac iseut acui serui trisUns. 
perqui eua farai dehvh i^oruists taaa tro monaer |fol. 48 a.] oirmefaM ioy uenir. 
ouos digats. mo aeruidor air. 

Oegrat desir dona qoea iantia ans. qm em air perduts moa ■emire 
eaoaoa. car teniiri dits nom adreit Mmir. qui ab ioy nouol ton den^ar. 
ianair. 

A penaa sai od mapnyn. zo quan chantan mauzet e dir. on piats tme 
cpoe manr. meita emoa chana eadau^nb. com er am mo eaaejn. esi y sa- 
bttä eor^tMionir. nt mn honrt donan dejn. qoea deaaoer oom feyn qua mnlls 

bcMD Dopot failiir. que deleis aia ftoa<^jii. 

Del plus netiB nom del rejn. qui ley ueya nlremir. dea ben easer al* 
partir. aaaia dabei captc^n. edonc< eo qne lam sei gejn zo say dei men- 
nt^n iini^ir. r ar nnil antra nonaten alseu prctz perqmeu malejn. Car sea 
ieis no pusc ^erir. de la dolor r|uen sostejn. 

Anc anuil fin amador. no i'u<; uiai» esdi'ueoces. que de donaa oomne 
baa. niclamar nom auf delor. eonam toi onior oaillor. edel sie« nom dooa 
ges nidnntra noma sabor. pero perla aaamor son ploa gais & pua oortea 
enport atotaa honor. 

Besay que persartcor. metol zo que niio nom promes. luas eu noso 
tant apraa. qemey prec layon valor. enaiao paus madolor. qoelara par 
abmerces on fHillon tuig ualedor. qaala tan delaofor qnel ba laa graaait 

eprc? elma! cnlor dedousor. 

Domi beu cortes iornail. fal iorn qui uo& uav ueser. com nos pot pui« 
abatenar qoe nona port amor corai maa noges p'ercongnal. quela fala nons 
po(!on ueser. zo qarus oalem noa leyal. per»» miira da cabaL oel eab 
eng an uos esper sa lor no pren üon ostal. 

[fol. 42 o.] Tag Ii trobador egal, segon que an desaber. lauson dooaA 
apla a e r coo gardon eoi nioal. cqai Irop mala qe nonal. lauaa sidons fai 
parer. qoeaqaera diga enorea al. maa «n Deehaasir aital c6 non pot 
dire maaoer atdonoi nö dezia mal. 

D«' trobar ai tot -aber cdn chantar uotz egejn tal que ia hom nom 
nei»s€jn. say dir eauigü & piascrs. uers e« quem ao daitan reconogutz. que 
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anc no fiiy tan espeidiite qo« d«toltte aiiidttr nom MMibet. donfeadehol 

'midons laus emerces. 

Car per leis üau apoder. efaz edic eapreja. tao que treU adreiga 
'OoaejB. tmSu ftdonat noler. pero noin aal negii xaejos dels ualgats. mit 
sol aluj quim adots. Ud dooor qMo aner hpogw. ear U malol. caatra 

nom dejoa ge». 

Car si nai roon bei parer. uist dautrascuna nondein. doatrober oortl 
maotfifB UM» daitan mcnaeieipar. qua no mnlewr perleia mantengnts. ab 
queaai fo§ mejna eraaots nogaa partalqa perleia aoeorlea. enplats Inrpioli 

oatomfl elurs bes. 

Qtii dc^abeutat ditz ucr. tau büla dona nos sejn. & ia dieus nom aaloa 
nim sejo. iiea anc Ia pogai nawr. penom iob an daltol alaia oendoli. 
queatiers oodata ni rcndoti. aii pognca hnjmaia fera nareaa. eab bei aea- 
blao atot mon cnptal pres. 

Tan sab madooa aaler. cuua aisieu laus non atejn. cantaa dabooa ea- 
deaijn. U mandet deus retener. ai toi amje foa perieia car tengota. eri 
temoe Iba er eae ge te . 

Ibi. 48 a. 

Gel qui ioys tajn nj chantar aap. pus sos bela ditz aol despendre. atal 
donab Aza enteadra. eonrat fin aiala dana ela proa. caaaatz den naler — 



tcs no^ c{( sanmen eien domiMy abfaaia. miak adea enqoier en» 

luec gentil. 

Leial dorm frHiic humil. uujl iimi» seruir & ateodre. qedautra gadar- 
dofe pendre. on aoen niaguea obs perdoa. aitala aaa erims eaaa tensea. 
eoitesa sea uilanja. gaie dchcla' paria lal encbauslda. ses fejQcha eses gab. 

Eaitot ableift nom aoab. cel ioy quem fail cor enrendre. u? ejs qnel 
oneoa gaba nes mendre. mas il nopert ren dauaa oos maa quieu non adir. 
ni ao damoa. maa quila dreits dainor aeguia. be aaiqoe raioaaeria. ean- 
latenc car qela nom tengea aii. 

Plaaer ndeu car ontre mi! domnas uul sacort entendre. esim hni 
roaia döxendre. nom j}oin ason captein tambo quejanuan dizen arescora. 
que no aee la dreita ma. maa perdit dantva qnetia. nopnae erajre eab leb 
roamor mejna cap. 

Spu demidona ac ren darrap. noL uuU tortr nidreitzcontendre. cadobat 
lisoQ del rendre. mas iuntaa aeginoilloi. esaieia plaguea qefoa doa. moli 
fem gran eorlena. eaabya nophta Mlk. qer aon betat poa qne don Ibri 
nergiL 

Menar mepot »H un prim fi' qea ua« Icis norn $a\ defendre als 9em 
metex tortz caueadre. pua emj oonea lochaicoa. maa caa lea aieua perques 
raaoa. qoe sela enrea faillia. quel colpa dea eaermU. et^n aebe quem 
tome aobrel cap. 

Pon;i bedera niarn^os. aobs damar noaa nalija. tao eon nyranal fair|a» 

ai ä-aocamea Iteoetz gamit locap. 

fol. 41» b. 

Lonc teins ai aat cossirrra. domrintri«; pui?n^ Är afars. que mos *n!atr 
ni mos chantars, no remas nimoä aleg^ners. mas er camiatz usatge. si matot 
deauiat amora. capenaa teuia ni chans nj flor^. mcpodon dar alegratge. 

Sidamor meoen deatorbien nomen tajn clama nirancuras qoe dedant cra 
mens Icpars. & Ca detotz mos desirjer!». ai segit lo phis saluntp;p qe uaa 
tatri doDinaj mos preca aora. qel ioy qem auiea preir» aiUora. aten ooMa 
sea toi gatge. 

E oonoac qe faa qeleugiera. maa beotat on naiz aobramara. ^^^fitHir 

cldouz parlars. esos pretz. qea detotz aobrier?. manmesen aquest uiatge. 
qeu meteu.s malbir qea folora. mas fondat na entramadora. pergin ^ gin 
per folatge. 



Digitized by Google 



für dftt 8to4iam d«r n'cffaertn Spraohen; m 

Be ^K? qen autres fatialirr?. pot chauslr eqieu rol ?ou par?. tant es 
las cors ualens ecars. etant adatuneotz mesliers. cobles alneu sejnhoratge. 
EU deU po» Corte« trobadors. quel lapchenantir aas ualora. aorua deUon 
coraige. 

Siolt Ii seruirai uolentierg. esitot no! platx mo« preynr' ianons cuvets 
Quei sia uars, cCmtz nirnHitz plnsr ntiors. cal 5c»u menoret messatge. uolrria 
Ut tan gran hononi. cal plus hc detocx mos sejohurs. non fe« taut per 
iMmenatge. 

Donn ladouzor de's nergier«. es arsi uengutz el temsclars. & tot Inmnn 
es uerl/. eiinr?, epsron laa flors el? ro«im. huy mais deu(ui fnr bumatge. 
celas call leialH pre^ador«. qe contra mals castiaUurs. afortbcun lur coratge. 

OoM QOftn i^alKmtge. Mi mes oiiniaiilf eanon. onow kal' pw 

fol 44 a. 

Tnl ua mon ioy enqoeren. per tal quen senible pus gai& que dautra 
pari seu irHis. cant au mos precs oils enten. mantz ma per ielosia. edmtE 
que nosegoo vÖM, qae definft mor lataiii. eonose que beson estrain. 

Kn no' han per autrn sen. mn.9 perzo camor noir Inix eqedonas uaiüon 
m«is. pt'rlo nieu esseinhainen. cih es fi? oral sfniia. esadoncs so mieis 
uorria. dieas lido zo don seplayu. doua pu^ sauaiur Tnyo 

^ Qai Qol toUtt daainen. ma nernieHoii aen ea lait. on pretz ebeata^ 
eiais. espausat («obre iouen. etrametli per paria. chanxo qoe laOtitnu 
qoe M ias pren rnlarain. prenda laur » IhIx Irstajnh. 

Pus madona maeouen. cautramic uoam nihaif. iadiens nomsia ueraia. 
aea ia peroaU «uiraliDeD. eab leis ai toi canoolia damor A de dradaria. 
qam meDor ioy nipaa nijn nonoil aap leia niereninii. 

foL 44 b. 

Contramor uau durn & einbroncs, per (|ue raos chantz es trop luindas. 
qoien no »o tan leugiers njuas que tan lonjnhain«'nt atenda. zo doo no 
poac eeaer s^ora qua de domna poa naen ao tun. no aap drats anqoo 
aeoprenda. 

Deqem dei ale(:r;ir loncs. sab leia enquos prf'tz sobiras. no pusc tro- 
bar ditz »eguras. ntai poder quel c^ruenda sim tai tort ni semblans escurs 
dflM>n nona rocha ni nonn. qe contraleis nie dolenda. 

Ab fals ditz & ab tr'mers loncs. fan donas decortes uilai. qe non es 
tan fi«. nihuinas. denKil t ilen nö lencenda. car autrc pren lo seu aeodufs. 
mas eu uosai daqels rancuri'. qe plus mort soy qier e^menda. 

8i com laroaa eotre .m. tronea. es genzor flora qae daotras gras, enlre 
.m. laasengiers trafba«. estay midons ensatenda enon tem dan daqaela praion. 
be comencet ab bos aiiirs. pretz qeporlor non dixpnd«. 

Venjanssa decolps nidestoncs. nopar damor nidesas maa. [foL 45 a.] 
cab beb dits antnana eplaa. ti^n que proa dmmuia dafenda. qoe attaoaaa 
abbrans dita fitdun« nonea aoa prelc tao eara pma. eom aq[oel non lan 
fepmnda. 

Entr« doa aolera loapaiaiiia. qoel cor medits qua non ebaa mala maa 
amor nonol qne ea OMn lais; tarn cant el ae^glo eataiai niui. del^ latsar 
a^rn pii razo quf inmai«; no fescs dianio. maapeno chanfiar amoraMMena^ 

rrstaura tot can toi messura esens. 

En aital bonrai aeinhorina at eatat lonc tema netaia. cafan ni pena 
ni esglais. ni nnib maltndto nom fo eaquias. perqeditz bom almro. qtiieti 
clnrnMr nnfatz man pK». Dienton caiiiU nei bea eiauaimenta. enai aoArta 
dans egaliatneos. 

Uas bona domna son auiius. sieu iafaz rc don sos pretzbaia. maa car 
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unn donctam. tnmar menai tiilap mc?rliu?. nö euqe tenrial pro. !«pii Intor- 
naua enreso. calas auols aon tendan faillimeos epresos mais per gapa eptr 
contens. 

£ ieu ane iorn ibi esforciua. deser ardits cortM nigais. ena raas ne- 

stirr qe ir.os lais. enfaitz & enditz agradius. qiicn tal dona au sospeizo. 
quei seu nc cur ^n^ardo. Dopot seruir nuuU« hom desauinens. «tot aea 
cars epoderos eguns. 

Per leis am fonCajnaa erius. pi ats aiiergiers eboi« eplaii Im donaa ela 
pros eis sauis. eis fol» eis sauis eis baidius. daicela francha raso. don 
il es edauiro. tan aea enli^ uirats mos pessamens qae mais nopes sia terra 
nigeus. 

Calque nuila lalx sos brios. sol nalor midons monde nats. [IbL 45 b.] 
enaixi con larose! glaia. gensa can repaira lestius. amidona tot lau auo. 
que sab egenza saf'uiso- ab bela semblans St ab cajndes paoena. encreix 
Boa pretz ab bels captonemens. 

Noela mor mi somo. qd senia daital raco. qeinirauab «sobs esUibU- 
meiia dals bea damor edela aeraia mens. 

Aixi com es ^encer pascors. denuil autre teina cnui nifret de^Tesser 
moilKr ujis domnej. per aicgrnr fis aniadors silual aion ongan las üors qui 
mau tan dedan teogut. quen sol un iorn man tolgut. tot cant auia en dos 
ans conquist ab mos durs afans. 

Qnieu emadona & araors. cram pro dun uoler tug trei. tro era ablo 
douz autrej. la rozel chana. ela ueraors. lan rcmembrat quo «n.« ualors 
auian trop dexendut. canc uolc so quieu ai uolgut. pero non uic plaera 
tans. canc res fos aias sol demans. 

Qnela mera gaug & bonors. enol plats qe pus lom autrei. epua mi- 
dons uol qieu sordei. ben oflr^i far car 11 masors. las com nol doloii mas 
dolor« pus aixim trobon uencut. qui eu ai tot son pretz uolgut. & enansat 
totz 809 enans. A ai tardat totz aoa dana. 

Un plait fan domnaa qea folors can trobon amic qoeb mercej. per 
ftMsai Itmouon csfrei. escamion tros uir aillors. puix can san lujnhat lo«; 
meillors fals cntendcdor nienut. son cabal mea receubut. pen^ues camjai 
cortea chansenaort crims efol uiazans. 

Quieu nofaz dctotas clamors. ni mes bels cab donas g^^rcj. nigea lo- 
mal (jien direndei. nt lor es enujcgs ni folors. cä siin It /ia tlels peiors. 
tot seria conogut. cal deu tornar enresut. car tortz es epecatz grans. ai 
dona apretz perenians. 

[foL 46 a.] Ab leis qrs detots bes sabors. aioor carn mercei pladeL 
cnrr^f's perlopniTicr demi. don faz mans sopirs emantz plor^ nom dcye«per 
del ric sccorr^. cai loi)jamen atendut. esil platz qe lamaiut sobre totz leuüa 
amaas. seiai damor benenans. 

Bei mes quieu chsnt «cujndej^. pns lanres donsel temagais. doneapeb 

uergiers epels plais. aug lo reÜrajn el gabei. qoefan lansetotmenut entret 
blanc el ucrt ci uaire. ladone sedeuija traire. oel que nol camor laiot oas 
captenenssa de drut. 

Drut nosou eu maa domnej. enon tem pena ni fais. inm rancor lea 
nira irais. niper ergoil nomeafrei. pero temenasam faj. mot. cala bela de- 
bonalre. non aua mostrar ni retnure. mon cor qnel tejn eseondnl pna 
soo pretz aic conogut. 

Ses preyar eses autrei. ai estat en greu pantus com pogues aembbur 
uerais. cnie sa grau aalor desplei. qen quer non aprete agot. dooa canc 
nasqucH aemaire. ({cs c-ontrsl sott uslgues gaire. qaeaeneai man car tengot 
pel seil ("als inoiilor uenoutz. 

la non cre cab leis parei. beutat dautra dona mais. qe flor deroaier 



. j i^ .d by Google 



für dfti Sindiam der neueren Sprechen« 397 

ettt neia. n0 ei pns fireaet ddei. com befiul A be .eregoi boe ehnib de- 
mont esd&ire. ano beulet noipoe poi fiure. ten mei en teil ienertat. qe* 

eis non les remasut. 

Beuol com gen U cortei. epUtz Ii hoWIz eiaia. enon iagradom Bauet». 
qeieDdaigm ntn fold* n»i loi proa aonbe oengui. emoatrela tem bei 
negeire. qoe caacus sen part leuaeire. ceo denant laia aon mogut pua 
qoe seron sei rendut. 

Ceoxo asiten al bon rei. cui ioya eiouen pais. qei nofa res embi 
[UL 40 b.] eil. ear toi 6om loeoel fooei. ebqne eobrea montognl. car- 
CHaom cl repaire puiz er deprets emperaire. edoptoran aet eacnt lai Aaii> 
Oes elai mais mnt. 

Dona bemaueu uaigut. tanque per uos son cbanuire. qenocugei 
dmao fene. tro qoel aeo megoea rendnt de aniraiial eai perdat 

Ilea lo rd aaeeoiiengut. quel merendra ena deteire. emon endiete bel^ 
eeire. pua anran dooaa edniL cobret lo iof caa perdat 

Res contramor noines guircns lai on sos poders satura. que nouol 
autxa mesora. maa com sega suä Laiens caitals es sos sttynurius. equaU que 
aea ftaaa eaqnios aaa merce lea oba aenir. ai doncs noe uol damor geauir. 

Per ques als maluatz espauens. seguir damor lauentura. eqi deoMi 
pretz acura. perdomneiar es pus ualen^. epus francs. epus auttna. en 
uolhom Domenatius. esser dedar edeseruir edardimen & degarnir. 

Qui ea nearei estat lonjamena. leyalt amiea aea Maure, pertal quim 
deaassegora. hon pua Ii so obeJiens. esitot menfejn braidius. ü coiMMZ be 
qae iamaf. nom pojrja deleis partir. perdan quem nauev'nH ^ofrir. 

Tant mea lo contraditx cozena. cajtauc uomuer derancura mas lan uai 
lojogendirai, qae maia aoai Ujn ueiyamena. maa ab bela dito agradiua. 
eya negaa mala meacfiua aCdira toa qneiamatr. au tollala bea que aai 

toitx dir. 

Bela domua doussa plasens. franca edegentil natura, gencer dautra cria- 
tora. preadaaa deme caaaaiaieBa. quel cor mart e6 oa ealiai. eaon ploa 
gleaaato qae riaa. eaom fasato amaa Ua [foL 47 a.] gair. paa del toi aom 
uolets ausir. 

Era mentre quel iema ea ^(«nt. canla iresca fueladura. anst^e repairel 
firejdoia. menagropa ealqne lauaioiena. qedamar ualea aoa bnua. epui 
bom pea oa ealiua. aea pagamena oaea iaaav tot lopot laaaeagier delir. 

Besal (jue per aucntura. mes uenguda razo quen uai. que chan dauzel 
ni uerdura. niflor dabril ni ros demay. nomagra ongan tomat eniay. si- 
damor qtie tot ira ueus. nö ualgues cal que iausimena. pcrquel dei tot 
BBon ioy graair. 

Tot Tomaltrut elendura. elönc desirier el esmai. conosc be qae madre- 
cbura. quel madonat mant e<tg1ay. lonc tems maiHDrrut enasai. eseu cresea 
sof mala uolena. perzo qeras sai quea ojena. m^pogra tort deleia parUr. 

Drot qae aoaea aeraacar^ ai tot eaqer eaasidcma fei. ai coaqer amor 
nol dar», qne noaap eoaee aicos oai. (jue doaa promet & estnu. edito 
mans pk^era aaineaa. penooa queatre laa boaaa geaa auilon tnitaoa preto 
maoteonir. 

Saotre eobeadir aatara. preadal nudona qil am nil bei. tortifaa edea- 
meaara. mentre qedenuunor sepaj. il ea fei lo zo queseschai donca linrea 

merces cincens ppus meii« tot lonramens cui od sil fol seuol annir 

Atotz iorna uei que meiUura. ecreiz tan que no pot mai. labtla uui 

aaeaegura. daaamor on nofaflrai. qae aal amor aonuaal aon trai. ^ue 

geloaia eltonaeaa. oeu nai el amoroa talena mefia dobbunnia eaiaaair. 

Domna euaoi aaital natum. qucn laaaizo on meila meatai. so uns 

tote chatora. pua franc euas uos oserai. on pus tenrcto cuint egai. uos 
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puesc mielt fiur rics MgnBMBi. qiflu Mnu pw [foi 47 b.} obcdini. «w «a 

uolrai .ni. tans seruir. 

Mais damic uos (bricht ab;. 

[fol. 47 b.] Anc non atendei de cbaniar — unleserlich, 
[fol. 48 a.] Car ogan oom plac lestiua — unleaeriich, 

Ado trobar cliu nibraua. noo dec auer preU niiaiu. (toi. 48 b*] pua 
fo hU pttraeodre. oootralt tonets miaiu. cmndcCi tSpd «m tia paos. enaa 
» apendiv. ab b«b moti plaa egvnt clau. qe per far enteodfe. nea cel 

irOp Cont^'nfJre. 

Car tan prendon cabaos. donus entreU fis los faus. faoamor dizeudre. 
ae noi Uin qeo lai eam. ni detot entot Dom aoa. naa lor den eataadre. 
car eil qem ten enrepaus. me fals tortz cmtendre camante dmte nei pendi«. 

Tot can inidons uol uuil ftot rnnliplatz amil fnipatr ?e? rancur« e«ieu 
andix (urgueill uas donas eras uieatuüll am toraa mt^sura. etirut que^ duital 
escuell. conqer ioy sil dura enbon loc satura. 

Pub taalaan ehiuuill. entrac pietz epus menduiU. car noo pran oma 
pu8 uUor nou) d< -tue)!. oiost:t Iris tiu< dpspuel nutz SOS uoitidora. aitas 
tC|)D deric utpdueU que bona ueutura no pot far fraitura. 

Nosai percal nieatiera. aamon dooaa eanalers. samor me aoana nom 
nnil gabar eatiers. car mejna eopar oertadieri. (|ui tots soa bet nana, pcr- 
qeu uuill pu8 uolentes dir cortes uf^n i ueuertut inl:ina. 

Los peiors luusengicrs. tejn perunuuns plaseutiers. eccls quiis apaua. 
fsil meores porters. fos tan gtus ni prcseutiers. causes uestir graoa. tan 
tioia riea soa doblera. quen tela reosamL iagra enaa cabaaa. 

beriruu dalborn. 

Mout Ines disendre carcol. de guerra fsr aohH?<telb. ^nr sphuU ne 
xinbelh. nö ui mais aura dun an. eteoc mei agrad alan. car iib oe^taa 
perpaor. enna antrat peraamor. del aainber de molienuL 

Qela agoaa eta amol. -ei tooea coro acohels. loaeiiiher qe ten berseih 
mas trop son espea denen c moz rlfMms lotrencban. eplaa leiai daa prior, 
merce <lel esmulador. qe tot nuran uidetema. 

lal aeinber dis miraifol. qe te eaiamn «martelb. n6 cre ogan ae r«uelh 
tro qe ueia ae feran ftaneea qe uan menasan aa tot se na gabador. 
qe ben atendel pascor. rnfjan iiimis plo« e dinuem«. 

[fol. 49 a.] Aragonea tan grandol catalan ecel dorgelh. car nö an qi 
loa^ capdelh. roas unseinher flanc egran. tal qes lausa encantan. qe ooi 
Biais denier conor. qe perdet son ancessor. perqes deslmi e dinlbma. 

La uir on Ins flenz inidol. tias cella decm inr ho}, neu larepti e!arel 
de traicion ede.aian. qe pcrson leugier talan. sotra qel fals feingnedor. 
ae uan feingnen desamor. de lei cui bon pretz gouema. 

En iai unastor terxoL mndat canc nö prea anzd* adreit efranc eianey 
acui cii mnpnl triHtnn. r>ii prraital Fomblan. ame prea peieatendedor. e 

iUDe dat mai9 de nccor qe sera rei lU- \K\\<'nua. 

Tristan perlo uostre aiuor uie ueirau torneiador. apctau qi qes uea- 
qeraa. 

Bertran dalborn. 

Sabrib loillas eflors. el bels maitins el clur ser. del ric iot qeu e<per. 
aö Biaitidon asamora. el reaingnolet qaugbraire. eldols temps uen eflotii 
qen nadutz iois e douxors. el cortes pascor grazitz mi dons aoa ardir nS 
cr^s e DO ilh merma les pauenz. ^eu men uerra iaosimenz. 

Dojuia seu qesi soccors aiüors no oiis deuer. e nraa me al uoatrc plat- 
aar oii emoa cana emaa tora e prend eöial del repeire od Itat tan fjm 
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BICibf'is. qan fjii boD'« ncorilnraen». ab sola losafisamenz. 

Vo«tr»' reptars masabors rirs car cuidaz tAn uaier. qe »es dunar ab 
tener. uurriaz auer lausora. ecou uo audea retraire. quan uo« faiu d«»- 
eluuiais. e«eiiiblHta i>aon ri com era perani eobritx. con ni uaaeon dne n 
raia mas faz. uostrc fkiz tan gentz qeus en?(>rri::iii lilz ualcnz. 

Maa uns n'm guem'indors qian de iiml t'ar Icmt. iiiuiios sabon t-aptener. 
un iorn meinz deugiguadur». u amau imxxaz e traire. uuei ius loz loruz 
gamia. n com nioiam dacori. per qtn a<nl qe na anaita. qane en bcn 
piCB T)ö ateis ric8 huin si iols e louenz. edonor noil es guirenz. 

Daultrea nia caasadors. per la costuma tener. qis fan rics bomes parer. 
car aoMia cani e dauslors e coroz e cabora «laire rnaa lur prez ea tao 
fr«olis • tan baaia lur honova. qa lur prea ea tna dallt qe rea aoana beiala 
• peis DO lur es obedienz ni sec lur comandameoz. 

[fol. 49 b ] Danlrrt'«« nia bHstidois rica homes «le gran {»oder, qe uolon 
bon pct» au«'r. qar lan portaia « bistors. de qala reina e ab caire. efan 
noltai aeonus. eqar aon bona mainadota. faxen lur duoa plus petia. pe^• 
obon pra nolh em cieia ni ailiia captenenieoa. no ual maat laa bonaa 
gena 

Gea del graue iornciadors. »etot se saatau lauer, nö upoc ua al 
cor planer, taat loa uei galliadora. riaa doib qui peraoer trairo. ace 
toroeiaiiienz preoia. per preodre ^os uanaaon. nokr honors ni nardis. 
per ola nö reatrein coneis. aol cab ela aenan laii^eoa. nö preaol iura mal 

dixeaz. 

Rare homea noilb cab amon. sapchon eaoalariaa aoer. e qel aapchon 
TOtener. ab bon fudi e ab honors. e qnela trobon sea tort faira. mrnea 
cortes e cbaoaiz. elarcs eben dnnadors. (jai.fi fo pretf ^^t^ibilia. eomgdl^ 
reiea ab tomeis. e caremaa e auenz. fexes soldadier maoenz. 

Papiol aea tani ardiz. prea mon cban e uan ab eia. aoc eno qea pre- 
seoa lifta de boa mona coxenz. 

Nn rf^mprn ioi<< mps t'nbir7. qf^ti am mais qo aOra rcia. qd fol mOa- 
dal ab aiaenz. uxkb d«;ut;ugut üreil piumeuz. 

B er trau dnlborn. 

Pos albarons uei qe uuia t: pe^a. daqe^ta [»az can fait lidui rei tarai 
oanaon tal qe qaat aera apresa. acbaicbo dda aera tard qe guerrei. e n6 
met bei tir! rt i qen paz eaiaL deauretaa e qe perda aon dra. tro kde- 
UMDda (]:\ faitu <'onqe<«a. 

A9 ambeuduu tcnon agrao Üaqesa. ^ar an luit paiz de cbaacun surdei. 
oan dnicaa ala eorona Arameaa. edaaeat ^inc aon almenlitrei« o caorU atra* * 
man cai entrepei. ede gniorta peni loaois eleaplei. e perd bratagna e la 
terra engolmeaa. 

Sil rei engl« tfea don ni larguesa. al rei felip dreiz ea qeleo mercei. 
qe ItKarel lanmieta enipleaa qra firanaa aon aac e cornL . era non ac agnioSn 
ni maoaeL qe deateilina fo loprimier ooireL qui deabonfla lagens oao> 
paaeea. 

Alrei annat loten hom afraqeaa. qan meu encanp e demaodra aondrei. 
perea caxigiat bonor pereobedeaat perqne^ aon prea an nalor iordei. 
eoalgra il dmu perlalb qea lidaL alici ,fdip oomencea lodeirä. qe pIn» 
daiar armaz sobre lagresa. 

Lo sor garina ditz paraula corteas. quan aou nebot uit tomar en neS*- 
fteL qe deaermai nolgra foa lafin pieaa. qan fer avmats nö [fol. f 0 a.1 nA 
oole preiidn pladd. end aemblet gea loseinhor doilei. qe deeanaai fo de 

pakir mercei. qe qant camp ac laueintrilla mosa. 

Papiol mou seruentea al rei. me portertia part creapiu e uallei* 
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fol. ^ b. 

Aiti oomenson les ehensona. den. B. Deuentndor. 

Gent estera que chante?'. samon conort abells. mas eu non cre quem 

tfraxis. res qnel aixt:s ml uinndes, rar trop nai fait loncestatge. de ue^er 
0 sieu Cüia gen. uuiücu edagradatge. elaix iuuu :siüeuä bem <io. pai meu 
dun epel seu pro. 

Mas fals lausengierb engres. mau luynat de son pals. que tals stn fan 
eaüeains. quen lugera quena celes. sim saubea ams dun coratge. orar 
medon eepauen. uau que r«n cubert juiatge. peron uenges alairo. deaau 
leif aes mal reao 

Car no paria ames. nulhom que danior saizis. car percelar ea hom 
fis.. en estai deioy plus pres. donc seu enpr^ni bon usatge. midons caualor 
esen. prec me»men. dins son ostatge. latan cau ueira sazo. enoy gart 
drnt niraso. 

Esil pla^aoi tornes. alsieu honrat paradis. Ih n oscog quieu menpertis. 
ans muer can noj son »des dieu cant aurai uassaUtge. que denan leis me 
preaen. trop maten euuolpiiiatge. car nosap sai tort ono. per qua dreg 
qeni ocaiao. 

DoniU gencer canc naaques elaiuieler qeu anc uia. maa juntea eataa 
aclia. aginoillos etenpes. el uostr«' fr iic spjnoratje. ec ar tne<^es p^-r presen. 
firmnchamen i. cortea gatge. maa uous aus dire caUb. uadous me uosira preao. 

Donnnoaam finauMo. firmeemen debon coratge. eper uostrO wmtm* 
qaim demand« deqoiao. 

foi. 51 a. 

Ab ioy niueu los uers el coniens. & ab ioy reman efeni«. esol qae 
bona fus liiü». crui quer bos. locouienssamens per la bona comenssanasa. 
menan ioy & alegranaaa. perso den hom labooa fi gnuir car toti boa laita 

oei lausar alfinjr. 

Simapodera ioy emucns. queinarauill me cö sofris. qien no die eno- 
mes brois. zo pt-rqueu soi lais eiausens. mas greu ueirets finamansaa. ses 
naor eaea duptanza. cadea tem hom uaa lo caaaa failUr. perqueu nom aot 
del parlar enardir. 

Düna re moabonda mossens. canc nuils hom mon ioy nomenqis qac 
uoiontiers nolin mentis. car nom par bos esse^nbamens ans es toiie & en- 
Anaa. qui damor abenenanaaa. mn uol ad hd aon talan deaoobrir. A no- 
finpot oualer oseruir. 

Non es enugs ni faillimens. ni uilania «omes nis. mas dorne can sefi 
deuis dautrui amor ni conoixens. enuios ec|ueus enanza. sim iaitz «mg 
nipaaanaa. caacna aeool deaemeata* fomur. mt oonibiidets enoa biui nei iioair. 

Bea eaehai adomnardimflioa. antraool gen. emala uesueaardü cor sola 
fortis. ^reu pot esser pros ni ualens perquel prec niua menbranra h 
bei encui ai fiauza. qenos cange perparaulas nes uir que nemica cai laz de- 
nneia morir. 

Ano aaibela hoca riaeaa. nom cugei baisan metraia, car abnn dorn 

baisar mausis. si abautre nomes guirrn? atressi raes per seniblanza. com 
depalaus salansa. que dei seu cnip no podioni guerir. tro per eua loc aea 
facta ferir. 

Bona domaal ooatre cors gvns. eb uostrea beila>hnnilama& oonqoU lobaÜ 

semblan. eliflooz rU. bf l i b jcn rij^on". qp.don plus men prenc es- 

manza. debeutat nous trop eganssa quei [lol. 51 b] genaer es com paaca 
el mon chaoair. enom nei dar dels uyls. abqeua rtimir. 

Can par bflor lerba fireaca ela faeUa. ang lodumi dela ancela pal 
boacatge. ab lautre wy qoen mai emon cdratge poega mon chani eoaix 
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•crriz abnielk. enomee nie oom re pusca iiil«r. leni md ■mor eioj 
aaer. pus tot c«nt es salepr« eses bnud^vA. 

Xa OOU8 cugetz queu deioy merecreia. mm l&ix ÜAmar perdaa c&uer 
ieaeOla. cw nooei gea empoder. qoe meo taeQla. oamor maiaL em aobre 
i^nboreia. emfai anar leu peiplaasen uoler. eaen aai ao qoe n6 dm M- 
duter. forta damor men fai far un^atatge. 

Car euamor nou abom lejahoratge. eqiU qer uilaoamen domncya qere 
HO vnaX amor qesser nodeia paobrea «rica fai anor deparatge» n na ai^ca 
nol laatre nil tener. gten pot amor ab lergnO remaner qoerguell deooai 
•finamor capduella. 

Dooc seu sec im qui plus u&s mi serguÜia & aleifl fug qimfo de bei 
aatatge. &DC puis noui. nime Dtmon messafKe. perqea beiaL qain doofla 
nom acuella. maa drei lenfaz qan man faa im panr. ear peroalni qim ton 
noocbaler. ostan aitan. del^ qe nö lanoia. 

Mas custum es totz tems qe foii fotleia. eia noner quleus ioram nos 
cuoilla. qil bat efer. peraues razos quem dnella. car anc me pres pux 
dnnli» mar ennejra. roas feqedei leis ni monbel naier n daaamor me uitna 
aobon espcr. iamais uas leis nofanij iiilnnatge. 

la nenn aga cor felo nisaluatge. ni contrami maluat cosseil nocr^ 
rfoL 52 a.] ra. car sos bom so liges on qeu mesteia. ti qedesus pel cap 
Iban mongatge. maa mana hintaa ihn ren alseo oolar. ein ao «nil maia daia 
aaos pes mouer. tro prr mf^rcö metri s despuella. 

Laign del cor cumdos mos huuils me mui-lla. mes ben guireri» qeu penet 
mon foiOatge econosc be midons ... es damnatg«. si tan nofai queaper- 
donar menoana. pna meoa noao aihna enpoder. maia ipert il anloman de-, 
diaaer. perque Icr pcn ?ab son bom seplcrlojn. 

T.o mossatge tu^n huioh bei oeaer. eceL qim toi sai loaen elaaber mitol 
midgmi eicis que uon iaucju. 

Tug cels aue pregon ooeo ehan. uolgraa aanbaaion lo nar. aan aal 
•ise iiU«Mr. enantaa qni oiantar uolrta. qnan aon aai aieap nuiia» pna 

perdei mab^nan^a. pcnnamala destinanza. 

Alas com muer detalan. queu non durm mati mser. neua laaueg can 
uan iaeer. loroasiynol ebanto «oria. A ea qui chantar «olia. mnar dminai 
edepesansta. eaat eng ioy alegranaa. 

Amor lua mo? on fonn Gtornat anocbnlrr. r^f^u Inpnge" tener. hpng 
die queu leira teunia. mas nouol dieus camor ua sodon omprenda uenjanssa. 
ab niablanasa. 

DaiDor uo.^ dirai aitan. qe qilapognea aner. rea aonlapo^m ualer per- 
criat molt fo bonni n na. mns noQ Quret maa .1. dia. perqneafoli aaafar* 
manya met euamor ses peranza. 

Amor ens prec demondan. cautre pro noipusc auer. ya mais blandir 
ni temer. nous uoill cadonca ooa |>ndfeja. ben ea fola qin noa aafia. cäb 
UOstra bela sPinblanza. mauetz trait ses desßnnzn. 

Lemozi adieu coman. leis qui nom uol rctener. ara pot il be saber. 
que uers et zo quel dezia. quen autra terra morria. pos oieus [fol. 52 b.J 
Ol fet ni temanxa. nomen pot traire aeordansa. 

Noa aa maramUa aan ohan. miela daanil antra ehaotador. qna mdla 

motal cor enamor. emiolg so fuitz ason coman. cor« ecor eaaber esen. 
eforza epoder yay mes. simtira uas amor lofres. que uas res alres non enten. 

Ban «8 morts qni damor noaen. aleor calqne donsa tabor. donea qne 
nal uinra aaa amor. maa per annig far alagen. ia dombri dena tan nom 
adir queu ia puiz uina iom mmaa. pna iaden^ aaraa meiax praa. adamor 
non aurai talan. 

Per bona ft aaaa angaa. am la ploa bei elamaiUar. daloor aoapir adala 
Arelifv f. n. aptMten. XXXVI. 26 
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hwaU p!or. car «i lui tn^ perqoe nei d«ii, «qnpvis mu ramor mepren* 
eoUctfcer iioii ü DMiMt. ttopoi «tai obiir nai nneai* «lenerM ao trop 

men. 

Cant en lanv beoMi pirMii. aOuiiulf ahiif alteolor. qoiilMilfBUa 
depahor. couA klnelU contral nm. aooey desen pus dan eUn. ifad fo 
dimor entre pres. edome caixi es conqps pot domna far almoyna gran. 

Boom donma plaa nooi deman. tnH.q qeizi prendats per Mruidor. 
RroM com bon Myaor. oorai ae del gasardo an. oent'flML «Mtn tntam^ 
damen. bei eon edraii ftune « eortea. eis nfleo aoiiei not (ea. qvo 
manciatz arud« rairen. 

Adieua car si foMon (riao. U folfl entrel fin amador. el Uuaengter el 
^Madar. portaam com el front denan. tot law defanon atol largea. 
Ittolgia »nar dat aaa lafaa. parqe audona oenogoMi. aiii cob aa lam 



Bei mes queu chant en aqael mes. oan fuell eäor [fol. öS a.] leuon 
perer. & aug jodouz chant pel deuea. del roasinhol maiü eaer. adds me- 
aian penm rie jaoMOMn. qnim ten oerai aflsadata tal talea qni en era eaoi 
qoa peraamor morai. 

Amors ecal bonor aos et. nical bes uon pot echaser. cauj^iütz celai 
cnutjU prea. qui aas uon uoa aoaa numer. mal uos eatai. car dolor uou§ 
^npreiL oanat auraj em|>erdo loi^|1iaiiieii. eelei honr iameree nolrobefai. 

Gels magers tortx qieu anc agnet. aoi dirai sius uoletr lo uer. amn- 
rala salui plagues, eserairal demonpoder. maa noseschai quelam tan pau- 
bnuueo. pero besai caasatz forauinen. qegva amor »egoDs ricor uoua^. 

Graa mal amfait nabona fee. qem degra abmidoni oalar eneo ai ena* 
mar mejasprea. per trop seruir niper temer. doncs quem farai. ailaa e ha i tm 
dolen. catofz csaiaj debel acuillimen mas mitot sols adir» efieschai 

Ferit magra ai mauciea. cadonca magra fait son plaser. mas lo sieu 
aon gai aeortea* lo gaocar oon pnaoa sawr. nagra eamig. epenedwaiOB. 
ia non eretrat oom am eobarmmoii. maa eda aen demj perplan oaai. 

Pus uef qne preiar ni Tneroog. nisornir. nomipot ualer. peramor dedea 
mifeea madoaa cai qae bo sabcr. car ^ran be fai. us paucs deiauaatmeiia 
ttü perqitrai lagran dolor, qiea aaa aami aiaiMi roqeaii u teraj. 

EI mon nd es negona ret. 4atfitn graa gang pogues aaer. edaquela 
non auraj ges nidautra non ho pusc auer. pero sim naj perleis nalor e?<»Q. 
amen fax gai entre monoor pus gen. qe sii nolo« ia nom meat^ra emplai. 

£<stat ai com hom eaperdutz per amor engreu oät&tge mas eraoiso r^o* 
Dognta eaoia fajt grau folatge. catolaa era [fä 59 b.] <w aaloatge. eamaA 

daebant recrefutz. «fe on plus cstcra mutz mals fera dcraon damnatpo. 

Cftt«! donn tiKTa rrndutr ranc nom amet decorütge. nifia eri. ?on 
apercebuu. cauia foit ioac badatge. hui mais aegrui sou oaatge. eserai 
aquins oolata dmtc. etrametrai pertoU aaluta. A aorai maia ooruoUtge. 

Truans uu! esser persamor. tan mipLatz cab leis aprenda. eno saidö- 
oeindor (leoiiels demi aientenda- ma8 nel mes cap leia contendru qui en 
aai autxa quies meiUor. qim ual emaiuda. emsecor. em fai desanior ea- 
maada. 

Esaqiiestam fai tan damor. qel plaza cameroem prenda. mjels mira 

canuil ainador. eis bes qem fara nö ueDda nim faza far lonjha tenda. qe 
lonc termiium fa paor. caac nouim maluat donador. cab lonc reapi^ noi 
daHsada. 

^ Madonam fon al oomenssar. franc edebeilla compi^nlta. epeno dä 
men mais lanstir. qne »im fos mal & estrainha. dretz esqoe domoa sa- 
frainha. uaa celui qoi acor damar. & ais lai lox\|amen preiar. drete et 
canüea Ii lofrataha. 
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Domna peMOn d«l engaonr. lausengierfl cui dietu contrajoha caitan com 
bom lar w>i emblir. äeioj «Ua iea guAdajoha CAb an de not do« no« pii^ 
Bha. eais^ aoilm aor dmr. «etnl er ket poraD pnlar. Mfo m0| 
lo€t remajna. 

Dien Ua fMüA «1 diMtw. mdgmt naw oadoot «igar. Mti «ab 
•fteompaanhft. 

Er caa uei lafuella io« deU arbres chaer. caique pea nidaella. ami 
den bem plaxer. nooi cogeU quiea auila [fol. 54 a.j flon oi fueUa. oeser. 

Uta ms tergnUla. leia q« m poi oolgraaer. €orai qne mwitiiilhu wum 
gßa nonai podcr. cades ctig quem auelta. oDpuB medesesper. 

Estrajnba nouela podeU demi auzir. cant eu oei labela. qim aoUa 
euUir. eras aom apela nim fai asai uenir. locor ioa laxela niuol dedol 
pmiir. Äna ^oil mon oapdok. mflaz dekia iavair. aeo aiiis rtnek bom 
Wims äel monr. 

la perdruderia. non iam car uos coue. mas saleis plazia. qem fexM 
cai i^ue be. quieu Ii iuraria. perleia eper mafe. quela bes qem faria no 
föe aanbots perme alrieti plaxer ait. quieo aon caamereo. m plati qem 
OBcia quT eu nonicn plane dere. 

Non ai mais querhre. mas trop fai ^ran foiüor. cur atn nidesire del 
mon l&belor. befaria aucire. qui anc fe mirador. can be mocoasirti. nonai 
gerer peior. ial ioni qoo laa mire. aipea deMMalor. noeerci iaoiire deioia 
eidetamor. 

As'Stz fli que plft^nha. can pert pertiioii cguell. labeln rompajna el 
suliau cauer suell peiit aie^ada^uä. uio ful ardit (^eu cuel puü uea mi 
trajnha. leta quiea desir euuil. erguil dieuanoa aofrajoe caran ploron OMbaaU. 
dretz es qem sofr^nha ioy qeu met* x lom tnell. 

Nonai mais tianza. enaiurniensjort ninbona csperanza madercubuL emort. 
qeiJm iuiu moianza labela quieu am fort, caa liquir aatnanza. comsiiauia 
tort. tan aai depemansa qeiot men deaconort maa noa Iba Mmblaosa, 
eadaa ebaai emdqiort. 

Lo roaaUiiibol leabamlaja toata laflor el nergan. epren meo tan gran 

enueja. qnieu nopufc muoar mon chan. mns [fol ji b ] no^ai qne m 
decm. car eu non am me ni autrui. etax esforz car sai faire, bo ueri 
eaoaoo amaire. 

De tot loc on il eateya. mepart delai em aan fa^nbaa. ^lerlal qm 

non laueyn. na«H mos huils daus dcnnn. dl sec amor qe noesdui. edl 
leooausa quü lui. qui eu ai bon cor del estraire. entxo oaa midons repaire. 

Tot iora merepta empledda. emoai ochaiaot troban. eeaol fl eniea 
ftiiaa. wu mi aevea tot lodan. gen ioga oaa mi. eaeadui cab eil loaiedi 

lortx mecondul. qenaixis cuiu lolaJre qetot hom pia ?on fraire, 

Caixi conloram sopleia. lai oi uen fouav menao souas celey qim guer- 
roia. acUa perfar aon talan. maa ayxim dechai emdettrui. car amal linatge 
rodtti. edoQu moe butta atraire. sautra men pot ren letraire. 

Ja non»»r *niot mnpreia qenqer fi epiavt nom man. qegreo mes caixim 
recreia. niperda tot mon afan. ca aos o\)% me tenc emestoi. esi non em 
amic amduL dautra mor nomea uig&ire. qeia mon cor sen esclaire. 

Noa laae bom que nocreia aoa bela boili eaon temblan. nö ere qela 
aner deya. felou cor ni malcstan. mn.^ lavf^tin qe?nnii sadiq Oi pieger gOOela 
qebroi. enianea qidebooaire £a aembiao eaonea gaire. 

Aqaetta terminia cara egens* questani deaigats eoolgota. degresaer 
afaioj feeaabota. ai qoa caaona enloa tanaenta. ear oen eatata« ab aaa 
glaidata. aeoi noplata iagr niaolata. [fol. M a.] wm ea amati ntaaMiM. 
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Totz iurns meilltira mos talens. dtm ioy den uenon las satutz car totz 
los deports eis desdatz. coaen qea lafar comens. caocoo loa pratx. eU 
boia AiiUeti. b done Mi>eb«Cs peruniftets. MMiea diaiitsCs oduuitaire. 

Tot moD cor ai gais esai per un messatge qnes uengutz qenmdiui de- 
midons «alutz. on eobri ioys eiauaaimena seuii ton estats. lono temi tebnts 
dnnamint&ta. car pusc assatz damor iraire. 

Taat ei gratis la proesel sens. que tanbo meatierfiadati. canc per leia 
Dofo maatoogutz. ergaili ni nol passet las dena. eamifitala ones gaig^ta;» 
SOS COM prezatz. laten empatz enong^alre. 

Sobre totz los essejDaineiis es io sieus permiellor tengutz. euas miuitas 
|Murl8 maatengiita. A oon nolindea Ikr conteos tantapuyats. loa auaor 
gratz. cals poa prinatz. zo sapiatz nes grea lamgtat retraire. 

Tant es rics epros cualent?; re1j\ decuy euson rendutz. per qieu nfi dej 
cresutz. camor medestans darduneas. qesi forxaiz. delig priuatz aos diriatz. 
ao 9nfaU, qei fmr bonials lemperaire. 

Aimia moii cor emos sens. emos desurers. emos cots. es eo uostra 
merce cazutz. epror^^nn«? demi chnn/imens. quicu son dunlats. alcof laassit. 
auos daU. eautrejatz. enom lazatz. gran mal traire. 

Cao net la lauzeta moaer. deioy saa alas contoal rajr qoena eUidaa 

laixa chazor per la douzor ral cor Ii uay. ailas cal enueya menpren. deqia 
queu ueya iausion. meraadlas ay. car dese. locor dedesirier nofon. 

Lasset tan eoiana saber damor etan petit ensai. car en dam [IbL 5& b.1 
ar DOm jiiisc teaer. delms eiya pro non auraj. tot ma monoor etoat aaal 
sen. est meis» etot lo mon. ecan sim (olc ii6 iaxot re aus desirier eoor 
iiolon. 

Delas domaas medesesper. iamais enlor nom fiarai. caizi oslaa aoel 
nuuitener. tot aixi las desmantenrai. pos Qsj cnna pro nomente. deleis 
quimdestmt em oofon, totas las dopte las m . . cre. car be saa catrestals 

se son. 

Anc demi ooo agui poder ni nofoi meu delhora enzai quem Uuzet dcmM 
hrnls nezer. en oa mirayl qefort miplay. mirail pos meanr^ eate. maaioti 
lisospir dcprion. camiperdcj comperdet se lo bei. 

rua abmidons nompot ualer prers ni merces ni dreg qeu ny. ni aleis 
nonen aplaser. quemam iamais nö Udirai. aixi part damor emrecre. moit 
ma eper mort lireapon. euao men pos il nom rete. emesil eres nosai oo. 

Dni'/o fai hom feiubra parrr. Tnn!'!fiitina perqieu lo retrai. qezo cf» 
'nouül i'a uoier. ezo comli deueda tai uengutz es nmala merce aicest las 
cbaitiu desiroiron. q«^ ia ^es leis. noa aura be. laixas morir qi no laon. 

Amor es perdoda penier. maseo nono conne anc mai. car cel qemaia 
encuiii nrr. non ages donr^s nnlaquerrai. atamal sembla q^laue cö eo 
eai fait defol wpon. esai be perque mos deue. cao cug^ puiar contra muo. 

Caa lerbes aert ela fiiella par. ela flor brotoaa. pel veijaB. loros.«ij« 
nbol autet eclar. aussa uotz emousonchan. ioy ai deleis eioy. ai delaflor 
eioy dorne e(ieml<)ons maior. de tütas partz son deioy claus ft^j "»- mas 
etil es loys uue totz los |fol. 5G a.j autres uens. 

Bela' uolgra sola trobar. que dormia oofeses semblaa. cadonca leas* 
blera un douz baisar. pus no ual tan quelli deman. donc oira eu madona 
la^enzor. los flit'us h\u\9. esa fresca color. obaiseral labooa pertota 
ttejus. que dedos meä ipare^ruu lo» tiejns. 

Alas com muer decossirar. que aiantaa neta aecossir taa. qelairoa 
meporioD panar. nosabria dir qesi fan. perdeu amor bem trobatz uenzedor. 
ab paucs fiamics. & ab meins desejnhor. car sioals tao aoydooa nodeatr^as. 
que unbaisar na^ues. atot lomejns. 

Taat am labela ela teae ear. ela redupte elablaa. qe deraa als ad 
laus praiar. aire aolqer aiaol daoum. mas ü sab be mo aial cna doki; 
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ecanliphiis fiüme ben ehooor. ecao nol plais 6s eo pM ftbrnein«. qeo 
noonu re celeii ne UMtejns. 

Bern -meraaeil compusc durar. car nol demostri mon talan. cant ea oei 
midoni^ elagar. laboca eis ciU tan gent estan. apauc nomuer car eu aas 
leia Docor. sim feirja ades sioon fos perpaor caoc nouis con miela talat. 
m denieiuk ad obe fboaar. taoria greaa nilejaa. 

Ben denijom donas blasmar. car uan lur amor tan Iqjnhan. qiie loaga 
patila <^fimar. es enuig e!»»*nih)a dnmar pnjnhan, campir pot hom efan fl^m- 
bian aiilor. egen mentir iäi on nona auctor. bona domua absol camar ma- 
dcjaa. ia pemeDtir noeag eaaer ateina. 

Sen sabes lagent encantar. mei enemic forun efan. qeia boa aoMabia 
pessar. nidire catio? tenges dun. bona dona pauc esplexam damor. nassen 
lotems epertlem iomeiüor. parlar pogram abcubertz enireseins. epua noua 
aal arditi ailgei aoa g^na. 

Qca aioe obaatara aomes honors contra logran ioy cai oooqaea. oades 

roagrobs «itot 5cs bos mos chans Tos luci [fol. b ] llor« qne non e?. cflixi 
com er lamor sabrana. perque mos cbans meillur ef>ana. deu htn esser 
Bobras lo uers queu fatz. esobre totz cbaos uolgutz echantatz. 

A dieoa tarn bona fera amora. de dos aaucs sesser pc^es. qeia X 
daqapFt rrrneio«?. !ur amiztat noconogne*^. corteaia ben es uilana. caut 
ade5ta falsa gent uana. faitz conoixer semblaatx & amiztatz. qer es cortea 
lopus mal ««aejabatz. 

Glan meree preo alaaiadors. qus quecs en^M'ese coMiree. del aeegla 
cöea enueios. etan paucs nU decorte« camors pus hom pertot senuana. 
non es ges amors mas ufana. 4k es enugs uilania efoudatx coi nogara coi 
deu esser priuatz. 

Sitoi aea aergejoba pahora. bUamaaieB daaior aiaa beai pes. cadaqnest 

blasmc non es pros, epuix mas conortz no nnlrcs. cnr uei qcdenien nia- 
pana. mi qc nom uol e^ser uinana. ecar nopusc auer tojr m solats cban 
percouori can ueo i^e sou iralz. 

Tela tema tec loy A ira edolora. eCots teaia oa Ire eiois ebea. ee 
noncre »ira nö fon. qcya sabes hom ioy qucs fos. quieu perfalsa laas 
huinana. iayxi finamor certana. qe qim meaes tot lomoo aon latz. en penral 
ioi perqeu suy enganatz. 

Boaa dearaal ooatre a e c er a maaria meatier aiaa plagea car aioat aiea 
mal aqest prosos. rnrnmor ma lassat cpres alas tamalumen mafana. car so 
qem trax & mcngaoa. oukuen axnar sitot mepesa hom platz, era aaien 
qeaon apoderau. 

Amoit bcfaita qeaalaaa. ear permidona caud aiafana. car dela&n ad 
aa aaal ai^tati. perqifla dixea qae apy aiiela aea priaats. 

Can ladou7a awra uentn. fletios nostre pai*« me? ffoL 57 a.J iaire 
qaeu senta un ram deparadis per amor delagenta acui eu son aclis. onM 
messa mententa. emon coratge assis. 

SQ ioy qem apressenta. sey ul eaon eler oia qetapoa nom ooaaonta. 

medfgrnmr conquis. nosni perqe menmcnta. qcdere nö soy fis. mas 
greu er qem repenta. peruna uetz qem ditz. cö maluats s^spauenta. epros 
hom safortis. 

Dona qeooiata faire, demi qeu uos am taa perqem fiuts umal traire 

nimorir (^etalan afrrmrH flt bonaire. fessetg mun nel semblan. tal donmos 
oora seaclaire per mal qetrac tan gran. enoi dei auer dan qe nomeo puac 
eatraire. 

Dedonaa aiea aijanre. qegran faillimea laa. penm ear bomb gaire 

amat !i fiu aman. mn? eu node-i rotrnire. ma?7o qcIa? nnirnn. nrtns gren 
mea qethcbaire. aiamor abenjan. opus oatrestao comcel qea ünamaire. 
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Si DO fo8 gent iriUna. eUusengien Muaif. eb a^pteor «ertana. maa 
■ooen for acatnut daaolftte bi^ omaiift eu Imt ea niieadiai. perqpM en 
qesotz bmiuuM. omrej «b^^m ntL - eaitrooi Mioma «uqr* mnlatinni 
aafapa. 



Fer mieis cobrir lo maltnut elooaaire. chant emdeport emdo ioy 
Itito. efkg eafbite oui hu nbar nuiie. ctdM BUwr emil aanUani 
fatz. car per aaior aon nnt apodorata. qua na uencat per Ibna 

Utailla. ^ 

£i moQ nones noill trd^aiü nimartire. nj mal damor qenosofria empats. 
nuM daquel mea aibcm peaa loftir» ctnor ncfki aner lai oiUi plats. edM 
Ol» be car -eo noaoa amats qenon reinen «n [Ibl. 67 k] lamsa naailla. 

Ab lauaengiers non ai res qedeuire. car la noil ioy perels nö er cel&tz. 
amj qeaal seu men uuill escondire cab mo mentirs lur ay camjaU mos dais. 
bau ea aalot ioy apetüa daatinats. eet qes perdatz parlalor dennaaia.^ 

De midoDS eon hom amica eseroire. enal raqier nml antras amiztau. 

in«§ ca celat los sieos bels hulls rcmire. qoe mout mefan gran gang «an 
aon irats. eret lur en lans emerces egrate. car eu nö ai anue q« tan mi 
ai|U!a. 

Gran mal mhiol aodüi oan larenufa. da Hoila ela fron dacara eis 

bratz. el «utre oors on nona res qo (?ire. g^ncer deleis nopot faire 
qe c&n iaaej sou aitant enuejata. uejaure mes qei ooratge me failia. 



Lonc icms a qneu nochantej mai ni saubi far capteneuien, era notem 
plueja niuen. tan aon in trat encofsire com 'poguea bos mQU asaire. en ob 
io ^ apadHs. ntot nopar flor nifiiUa, anoa naoa qnel teme ftnHs. «w> 
lamor quea plua nniU meaoL 

Tot me f?es<?onoc tambem aai. e«om sanbes encnj rnnten njausea £tf 
non ioy p&ruen dei miels dei mon son jauaire. eaeo anc fui bo stifrira eia 
nen tane per guerits. qere nosen mal qaam daalla änaioie pree aeelaila. 
noeai sim aoi aqel qim aneilt. 

El mon tarn bon ainic non ni. fraire nicosi. njparcn. qe um ti«? mon 
ioT enquiren. qins emon cor nol nazire. eseu men onii eacondire. nomec 
tignati pertraita. nonnl lausengier macaellai nin mona tali corita. perqiaa 
weniaia nonr dadoL 

Cors ftfresquet cuindet epai. eano hom nonui tan aainen. oils amoro« 
baca rizen. genccr qeu nosai dire deleis nö ai res adire maa qe preaea tan 
■dardincn. eona nuit lai os despaella. memeaea enlaoe danjc eomXfeL SS a.] 
faeae dab bratx lats alcol. 

Äcar nos»i Ini on i) iai, si qe rcmirp?t son cors p^en. ftcala oba mafait 
danien. alas com muer dedesire. uol me doncs midons aucire. cur Um 
. « • . ftflliti. aram faaa qelas auilla. trosoa talens ni^a .compUtx. qea 
nomen plane aitak mendnlL 

En coasir & en esmu. son duna mor qim laaaa ernte qne tan nooaa 
niaai nilai. cades nom teinha eson fi^. qaernm adnt tulen. qaan aBq ae ria 
ai podin. tal qae sil rej lenqueija. siuria iait ^an ardimen. 

Alaa ebaitra eqam farai. nieal ooasel nenng dama. qaala noeai loa anb 
qea trai. nieu nonlaus clamar merce. fol nesd benas pano desen. qoda 
Boqet araaria pernem qcperdrudan«. oans not laixes leuar alaen. 

DoQCs pus atreasim moria. dirai iafaa qoe men sai eu' oc semprei dirja. 
nofaraj alamia fa. ai nbia aon tenen. qa foe tot espajnha mja naia aai 
norir daftanja. car anc menenc enpesamen. 

[fol. 58 b.l Tft per mi no «««hra mai ni nonlidira hom per me. ni no 
nnU dir daqoest pki. ans perga dieu qui promente qui eu nom praU ta- 
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deruD parec. car mout- tt gm o^rt^ai« cuuon per. mi doai. auuusiA. mu 
aleis nd eaterU gen. 

Im «Mirtgicr iiol tnuMtny ni noMtm so qni nane. qe deimwr pogra 
huj mal. qui eu moir per s^mor mas sai be. qela sah letraa & eaUo Itlüa 
qoela certaria. loi motz esaieis placia. ligislos al mou saliiamen. 

NiuU ioi ablomm D<Meacbai. qui madona gara mae. cab soi lo bei sem» 
Man qaem ImL »adoba mon cor am reoa. ai^ dmoaita loniamani aobff 
itiaa niofanii« qoa nak al non toy no «a maa alparlir arl «man. 

Mandat naa qua nom raaraia. daiaatar oidaiolats. eoar pfaia aouaa 

iiofatz. cbanzo nomo Urjnba mal eil acc^ ohaiii adapori abalia qua agrift 
daaoa amis deu hom far comqnelinprenda. 

Tota cortessa fasenda. solaU ioys ecbana & ria. mooben damor so 
maa m qimi tot pvata akida a«aL anor trot maia dantoa ra la lapchatai 
A ades nea bom eocbats. defar zo que ben esteya. 

Donc encui pretz sl^»inbf>^€^a ab bei csort plen dehputata. compHtz de- 
totM boDtaia. eu muir maa auos nu ca' ^ero daiaom faai ben deuia. aooa 
ar maia daeor tan fia. daiao aooa aai p ^^^.^aAienda. 

NoD ea Doil iora non easenda. eld^irer deleia onlaogoii. talv talant 
aa qaelauis. can gran gaug complit cofkI mes cnnlaaej era BUM tan DOm 
platz, car nopot esser iratz io iorn nuii bom qui-iaoeya. 

Lodaririer aiannaja qam nao da kia par fbodat oidxiat aon aoamoraCa« 
qpieo no cosair deren al. merce uos clam bela don fol. 59 a.) na ab 
ma qaiea soai tan eon conqaig esters porler qtiem defenda. 

Vei qoi machanzon aprmda. sia lujmdaa ouezis prec qeU cban elpaia. 
al bal oora dalan raial pa. aeoite dal moD od tot mi plala» qoen lau' aa 
boQ prelB piaMli. ecaaean loli aairaia. 

Tan 8on npesaatz. & en^;ran esmai. que ben er*» esay. que nom 

Slagra ogan solaiz ni deport niehan. mas ODtot miplatz. uol qui eu cbant 
( ea roen gen quieu faBsa ao mandamen. 

Qaaaders nnl aoUts nigran ioy nö ay qua tro pialc maoaj. ^anofr 
antsn pHaixim uau maiUnraD Ibrtm laialiaaaatB qafoa marlaab aor iama aii-, 

qeaera uiu mnli^inea. 

Suau & empatz. uiu emeina de«glai. cel qui yar aaai ama eoou gea tan. 
qan puaa monr amaii. maa taat aolaaiati. miaoti an ragan maa. ooi 

maia noi pusc auer ?pn, 

En Up graD3 hentKtz. i'l <'ors cuint cgra. rlric prctz ut'TH] elaualor 
gran. emidons uui eu dupte eblan. mameii entallatz. doa muut dur trebaii 
•tan. at nomiaal ehanaimeo. 

Tan isiii honratz, qur! coucn mc plai. sitot meatrai. qpra fes em 
baiaan. dcl bei semblao. ea mos oora pagatz. am m. . ^z aoioen qeuerme 
par can ne meu. 

Maa aMnt aen irata; amaata dorn plaL enquela proa detaL aiNr ptaa 
gran dan. dela comtea^a presan. dona daboriata. qa pardam ao maa 
pBrnen ?i ditms enquer nö lans ren. 

Mas nos auem conort gran. emon tot impiatz qe cel qui laue souen 

nopot anar oBAnimaii* 

Ettat aorai aitaa doaa sazoa. qua no chantei efaz i mon dampoatge. 

maa er maprops bos uern otnls cbanros cada [fol. 59 b ] ndea leia cui fatz 
lige homenatge. eaiomada pua aom prtitz auzic. «^res non ai roaa can le 1)00 
eaper. pero »auals aeulapognez naaer. ab aol leigar mepogra y\ faire rio.. » 

Ad aol l^agar qoara ftMa aaaorot. magra tan fait. per fwa dio gian 
ontratga. aar Jo aiaii oora aa. tan rica atamboa. qaa li y anian batitf q«h 
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iac folatge. dona sieu anc per trop amar faillic. nomcn deuetz pererguil- 
loasa tener. onaos na elmon cao aquel aus uoler. cacc mj nolor for Ui 
deos non noe. 

Ernas tant es uostre pret« cabalos. doncs ben es dreigs caiatzen sejno- 
ratpe. un trobador queus cban emplas perdos. sol queldejncz cuiilir ena- 
gradatge. aicel sod eu. canc res mius oous queeic esidic rt cauos txjm 
iptuer. esiqaeno quono ikiats aabttr. puis pendeta me wen ^uiniw ehaiw 
ton die. 

Cbanzo non die dona mas endreg uo^. acui non aus trameter autre nies- 
satge. mas dels sospirs qefai daginolos. mas iuntas lai onsai qes uostre 
eitatge. qel num n6 n tan mertu eneime. acm toobee oaiM oleMr. ab* 
queus pogues celadamen nezer. anc sejnhor miels decor no sende. 

Si persemir fos t»n auenturos cumilitatz franxea uostre paratge. quel 
dooz ales eloostre rirem fos. douzetameD assis dinx oioa coratge. eaaog 
imilf hom mait perfio iogr ferne, doae fenlr eo das poguea eacuier. mm 
pel respeig cades eu cni^ aaer. aisqnera leu puis alenera fic 

Un fof afic an pres i8t enueios. escontramor don fan gran oilanatge. 
sima iausau can sera bela epros. damar nos nau fejnedor p«rusatge. ea 
Domen ftnc mas d^os aoo laoie anfl aalicnior eton prets mantener. tenalt 
diitan. cautre non apoder (jem don loioy eaae pns fori mabelis. 

Aniic bertran Hign» midons quel die. trop seuenget sil ueina plaoer. 
edels sieos tortz ma merce uen ercoils nofan re celni qui nö ^foL 60 a.] 
le nie. 

Per «riet amor engentil luec sanbea. ante hob CoI moB cor enon eea. 

per qui ens odcff^; mais grazir lonjamen queu iiocuiaua qurs dcuünir pogues. 
quelageuzor mauetz fait abeiir. que:*j elmon enfait nien seinblan. Uaa, es 
bela que icuuobc iduu ühq. cap sol ieu ueia cre i^uem ner umorir. 

Besai dtA mon seu achaosir agoea. qaU (jfiaumra aia feiron dantrea eeo. 
ppr qui eu am maiF dclcig lobonaten. que denuil autra ren que far mcpogen. 
niKB trop ai mes autamen mon desir. percai paor quelam torn ensoan. 
m&ä eu iiopusc capdelar mon talao. cades no uuula lomieU dei mon seruir. 

Rir ioj ecar euolgnt edefl». ca^ proesa moa loo ric fweta nalen. ei 
ben trobat ean quelanes queren, equi qelaia per mi non odic grs. qeaen 
laui^i ni nomdf ti nuenir. pero be »ai quesela mamet tan. qeoxaamoraget 
nitan nican. soi qeu ren ava sias elseu cbausir. 

Qui eoamor aaon oor ni ion len. ritot liUorda rie gaaardo naten. qm 
ric seynor pot seruir lonjamen. sitot listarda elolinpren merce?. eloi pot 
mas en sol .i. iom grazir. efar bonor que cen panbre en i. an. perqiea 
naten bonor eyo^'a grao. qen ric paratge ei pauset mon aibir. 

IVeyerala n aoT aleis plagues, quem cenentit onoelat paHanwn. car 
seu 1^ uau nezen totz apresen. diran mesaonias mant enueiue plaidea. & 
enmxi pot ben esdeuenlr. enan? dol^ fnitz en cascus apniiidan. eai fimon 
acordat desenan. amdui senpogran abmeios debruit iausir. 
> - Dana refkn ladonaa neeies. car Iciic enqnenre falnr iej eon [fol. «0 b.] 
oixen. cant hom las prega & vIas nan talen. eis esneiam ben car lur amor 
me?, perq«^n fan pln? doparaulas Huzir. Car assatz pon saubutz Ii deoi- 
nan. qen diroo mai8 gran re. qela nofan. qe perenueyan mfait man loj 
parftir. 

Anc no gardei aaso atmes. ni can flors per ni can Mfloon. nfl erbe 

n&is delonc lafon. mas en ral coras mauengues. damor us ries «Wf'lliiHl 
tan meson bela comenssamens. quieu cre oaque! tems sejiiborej. 

Ben lagra perfol quim dixes. tro aras quen son tan prion. qeiam teo- 
gnea tan deairon. amort qen morir enpoges. maa etaa aent esoy sabena. 
qetots antres mala aon aiena. oaa lodeair ab p«ne deapki 
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Atta doa<»tamen mcprep. labela quim ten iatisinn. qncleii ncrm pusc 
saber nanon. r^inais tam bcn Hmar pogue». car on plus le»gar pus mfi 
nens. aaaaors em dobia mos talens. ou eu mais doutras domnaa uei. 

De|nf aae Itmi ma oonqoes. perqae noter pim tim eofibn. ev mill 
maia per^ls haila del fron, qaiea la ren faza caleis pes. du'tan oom poirra 
«■Bens. DO uoil qemeia aj^iramens. qe dieus aia fait demt rei. 

Totaa gem ditx queutanea. ea lameiller terra del mon. elaa meiilors 
domiwa jioii. donei iiibon tut catco tm m. odoeilM «m lif pliif mlma, 
flnidoiM qjoe CotM las imm. m bmeilbnr qiMel von aen* 



Connrt pras ?8i eti be. quB ges (Jeini nnpc^satz car ea [foV 61 a."|J^lutz 
niainiztatz. ni messatge nonienue. t,rop cuig (je fi\tT lonc aten. & es he 
aemblau hui mai. qui eu chaU zo que autre pren pua nomeu uen auentura« 
Mos ooDorta eao ne aoae. oom ea fui penios honfsta. maa oraa tim' 
mob^idat;^. aperpauc noniuer deae qui eix mouau enquereo qnaOB BUa do- 
fbudat emplai. car iamidons soba pren deiamia forfaitura. 

Queu lencolpei detal re. don lidegra aaber grata, maa feqedej naluer- 
aiatB. «o ho per bona fo. ostoeii amar mejns pren tort iia quil colpa 
mecfai. car quienamor quer sen. cel nona sen nimesura. 

Ffr nia colpa mesdeue. queia nonsia priuatz. car aaa leia nonson tor- 
uMiz. perfoudata que menrete. tant nai estat lunjameo. qoe deaergojn» 
qneiiat« nonaoa aner ardimeiL lai on afl nfi asesura. 

Tant er genseniitz per me. so« durs cor« reis & irntz. eotro totz aia 
dou7fltz ab bels ditz & ab merce. qui en ni ben trobat ligen qael gota 
daiga quecbai. fer en unloc tan eonen. qne trauca U peira dura. 

Qm bd Toanna oilae.^ gota A IVon s hovilt ^ fata. abi bi ei fioQi 
beatatz. que mala nimeinx noi coae. cor« lonc dreit & cootoen gent afi- 
blat cnint epni. c<»m nol pot lanrar tan gen. com laaaub formar natura. 
Cbanzoneta la ten uai. an tränen locGainen. on pretz enanza & meillura. 
B digaa Ii qnebem nai. qne demon oooori aten. qnem nenba bona 



Be man prrrlnt deaai uas uentadon, tuig mni amic [fo]. Gl b.] pus 
madona nom am», perqui eu non ;ii tiilün que chant .i. iorn. pus tot adea 
mifaj gemblan trist emum. car ehamor me deleit em soiorii. que deren 
alt no8 rancura nie dama. 

Aixl col peix queses ials el corf^on. eno sap re? tro queses pres en 
lama. mes laixei eu uan trop amar un iorn. canc noui g^rdej tro que fui 
eolaflama. queiu art pua l'orl no fera foc eufom. qucraa nom pusc deleia 
paHir .1. d<Mii eaizim aaicia Mmor emafiama. 

Aom merauill desamor sim tenpres. car genccr cora nocrej quel mon 
pemire. bels huils & gens clars & fis ecortes, etot idtal comeu auill nide- 
aire maa non pusc dir deleis car non ges quel nagra dig delei silisaubea. 
maa lioo lisai perqnel nelaia adire. 

Totl tema uolru aaa bonors esos bens. eli serai homs amics eaeruire. 
(A amftrft! f»ll p1a?fl oli pes com nopot cor doptrpjrtpr. pes mmre. now&i 
domnam uolgues ho nom uolgues. aun uolia camar nou la pogues. maa tou 
rea pot hom emal aerire* 

Abu antraa aon hai mus eacfaaaate. cascunam uol pot als aol asoR obt 
traii'P- ab tal couen que nomsia uendutz. lo ioy nilbe que man'encor de- 
faire, qennios ea prejars caot es ueadatz. & eo nol uuill qoe mal menes 
aen£;ata eaattats na b fidia denalairo. 

jBdi proeoza tramet ioy eaalutz. emaia debe c<Mn nolor piot retn^re. 
rfnz esforr mirRoles euertutz. lor traniPt ro doneu non ai gaire. qui eu 
Don ai ioy mas tan can lom adutz. monbel urzer en 'fachuratz soi drotz, 
eoalaemiata el s^nor debel eavo« 
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Pen bei aeser fiu «üena tan daueriats. com nonlene] 06 aia eveabats. 
bd. Mmbltii.* eddf btt qesap ' 



La rjouza uotz ai aun'da. del rossijnholet caloatge A es im e mel cor 
«falida. n qae tot lo coMirier. el nuurtir camort [fä* 6t a.] me dons. warn- 
doMa ttaawigni. «uanm bemiMtor altnii 107 dk bm« dampnatiee. 

B4HI m tot bom dal oida. cab ioy nona son «talge. eqn ■■• »or 

iKtngiiidn. soncnr e^on desirier. daustot cant es sa^andona. om isj 
ft-ain es aona. prat edenea enaergier. landas epias eboaoatge. 

Um Mm teebaniidi. tniiw danol Ibuitge. mttnit «tat inida owl 
«ofll lorani abquei fer. cant aotm lan raxona. detu loa aeua toiti Iocmi- 
aona« A an nemain lod^rier. quiea qni nai fait lonc badatge. 

Moot lauia gent seruida. tro ac uaa mi cor aolatga. epot nö ea ü 00- 
bida. berai fols tm nwis laaer. ^Bnnr cchh nogataraona. oar aa . . naa 
bretona. fai deaejnhor escudier. percoatum epemsatga. 

Dens Udo mal esccridn. qui portft mahiat mps^atge. qirieu agra amor 
ianaida. iinofosson lausengier, fols es cap »idon^t tenzona. perquel perdo 
aiBBperdona. eson tot. haif menzongier qntm nan fait dire folatge. 

Pois tant es aas mi faillida. aiail gut aon sejooraf^ anoiraO o«d m 
aizi'U. ni iümaiH parlar n6 qtiicr. rrrt? pnm qui monrayOlia la patawa IMB 
es bona, eacueill ben esofer. aforzu dt nion coratge. 

Louera meporta corona lai amidons aoarboun car tuit sei fait sai hit 
mm entiar- coas nanpot dira IbUlg^ 



Tant ai mon cor plao daiom tot medesnatma. fior blanea 
ebloya. misembla fredura. cap lonent & ablaploya. miuen laaentara. perqtM 
mos pretz mont enoia. emon cbant meillura tant ai elcor damor de loj 
•dadoQzor [fol. 69 b.] per qnel gel me saoibia ilor. alanaua uaiduia. 

Anar pase aaa oaslidiira. nvls aaaaeamiia ear fina aar nia a a gaira, dtia 
freia bisn. cft-^ru^ hom si desTnf»?iira si noaten degni«ft. perqnen aipres de- 
micora. pus lagui enquisa. lapus bela damor. on aten tan doDor. 
aoluec ^aa rioor. noauiU auer piia. 

De samistat maresissa. aua bau aj fianza car araala 
sabela semblanza. qelnl inm qpii Iflnrai ui^n. n^^ nnra? pe^sanaa. mon cor 
ai pres damor. qel espeorit lai cor. mas lo cors easai aillor. lonc daUa aa- 
franaa. 

Qaian nai la bon euperanza. naa patit mahoada. c an > r a as i in lan nnba> 

lanza. comTnnnns pnlaonda. <^v] mn7 pr*?? nm desenanffi nosa? on mesconda. 
tota nuit menir onilanzn. dpf^obro raesponda. puix trac pena daofior. de» 
tristan Lamador. queu soiri manta dolor, perisent labronda. 

Ai dieus can nofbi ironda. que uolea per laire. euengues pennMg 
prionda. lai dins fon rnpr\ir»''. V^'onri rJonn iauz'onda morsrl uostarnalrf paar 
ai quel cor mefondn saixim dura gair<>. bela penioptramor. iun las 
& aor. gen cors ab fresca color. gran mal mefaitz traire. 
deos 



Ana deos nofeta mill afaira. daqnm tant coaaira. aaa ddaii ang m 

retnürf". qnen mon cor nö oire. emon talant men eacinire quo qtiem 
nanjat ilirn. si rM(lo5 ijos eruigaire. rai talan dorire. tan lara deboDaiBOT. 
que mnntas uetx enplor. perzo c&r douza sabor. meoan lisospire. 
Maaatglar nai aeor. oigaa aU genaor. qnea tvag almartira. 



Äfft maseontati a^nbor. 00a cnaata nalor aaan ona domnam dal 

cfti ftrosf^a lonjamfn. mas era sai donfrfat qxif}» mitramic prinal» St ana' 
depuiU com^ [foL 6d a.] inbo oompajmha tan greu nom fo. 

* £ aan tna Maaoaor. aranag atot« gen. etinranmen Ii mc^lor. per romnt 
ap arwri Vaa. esim parae daaamiata|. barntan pardateralal. damor ain diaaa 
Bcn do. maia ftirä nan niabanao* 
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DuBA ren lov en error, en ettaa empessMBtto. eom dobU madoior. 
MB aqoMl AH B eofteo. «üb Kdie loii |Mm1 nmn nondiniMtg» doMat 

eil ooea Atz» ocal qeno res Bomen pot esaer bo. 

Mm aoTxt es ala folor. ben aerai folg seu 'nopr«n. daqnestz dos mals 
kwn e nor. qtie mais uai mon eacien. aeu ai enleia iameitat. qel tot perdre 
perfoodat. oht ane anofl ^ol fda «mor.iio nin fkr ion pro. 

Li sei bei hnil traidor. quemi eagardcm tangen. saixi eegardon aillor. 
moat ifan grtin falllmen. dtiso mw b«ii ondniA. qtMimn aü W Ml U i • 
oMta gardon lai oneuao. 

Arnants danialL 

Ana qal cim raaloB debraneats acoi ni daspoghta da AwOla. ftrai qa* 
mors mocomanda. bren oaoso da raiso lonia. aar gen na dola da fai ani 
deaa scola. tant sai qel ooit Utt flatar da snbama. Ä niot boaoi ai trop 
l^na oorrenz qe leubrea. 

Qab raiaoM ooiataa A franeaa. ma maodat qe nom desluoilla. id nö 
aernaltra mblanda. A pof tant fiu qab ni HMonia.' aaulia qa dar nonaembla 
de niola. qea qiBgia Jan aitol no ea naama. mag pananar lia lanr 
oginebrea. 

£ tu CO auf nö tafraacaa. perreapiegz camor notueilla. aec ail te fnio 
ab iki ganda. qa gtaa ar qaooi not apoaia* qoi aafortis depreiar maa 
noncola. qua paMaim pana bi palnta dnaana moo palarit olai pail aa 

cor ebrea. 

Siu nai j^asatr ponz & plancaa. per Ici cuiatz qe meu dueilla. nö fai 
qab kn aea oianda. me aap Ar maduina cooia. baiaan taaan aleor te totz 
se unla. es tota dalaia qil mantan al goncvna. aar on qnin an ta daliaia 

not descieabres. 

Anz die qaiilors oont estaacaz. per autra qete prec nt te uuella. son 
noler ini & desmunda za dr btt qoi qnai aomaiiia. gran ton dan fai qnt 
se metpis afola & tn 09 faaia rcoi par aom teaabama maa apraa dian laia 
bonor & Celebrex. 

Qe part nil entruoca sancha. gbiicer nos uest nia d&ipoilia. & sa beu- 
tafs aa tan granda. qaa aainbJaria ai nanaonia. ben aai daam quelam 
baba & macolla. parqa aani poi ftaiir naoa ni bnama ni lar aentir dolor 
gotta ni febre. 

ftL «4 a. 

. . . comenzon laa chanzoa Den. 6. de Bornjelb. 

häX ausiretz, encbabalitz cliaatara. quea son amics enchsbalitr epars. 
anials ftm ane maia diaba tan gran foKan cbantan. gnu naacaparaj aea dan. 
mp leia mapareil ni nee cui son plua ligea que aera. terra tu commj sofTers. 

E tantas netz, matrait necia parlara. loy entre mi\n per queadeuenc 
liara. el cor pua en re aaficha. don aal^ra tan nxc^n uoineu cnantea ga* 
bau. qnaraa tro que laa palaa tenial wui per anoera. tant ar anaaaar 

Qquen direte. ailecientx en raa. elcor ea leua ualram ia aobre amars 
non iatant eaaut ericba. ceia cal remayn ahtan. ia res laua noti ualran. 
aoBMa daa qni aar aiae. maa maa ebaaaoa amoa ocia. col Ibl daaabar aatan. 

Ana natb aaftata. nofon nalentz nieara. tro que mac lujn deioy 
iobrt» ß^abari epni« flio camor metnrha. pfsr an petit deaemblan. eperc 
per^o car nom blan. Iflus parlars cua dana man creo. qem ten prea plua 
greu que Ibra, parli boeba qaa mal man. 

Ära nom lam ean mi ualgra pr^ri. ahoiir meree atfa quemoa trobart. 
maa tani aa mamur a^^cba» c aiit fa non qaiar nindaman jy f'i"» ^ fp ^n^ qiH^ 
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que ciuu). cela cal detcaiuit lec fol traacuiat edespen. tot trobaraa to 
qe qaera. 

Als bea qet fetz, sineraa en foc an. poU lo^ g**sv- ^ doam^mm 

US bftisarv. fnla res edel que picha iaua ^oora meinoran. cada pauc pab^-r 
defan. esit femais qoe non dec. pieger qecel de be den. tuqual meroe 
linreftn« 

Tal qnd edreti. loa oils onbet lamara. el cor m franea eaas edoox 
edara. uas celeis on ioy? abraicha. lujn dauol protz cdeninn. cdemj qui 
naa pessan. perqiea magra ciscbenaec oolen detort eniraoen pna eo- 
bronsit dun conuers. 

[fol. 64 bw] E eniatz qesez. me&ug ni deuinars. nimteiiie daa. nS 
qua dolz pesars. mitnria nbima micba. oaldrletal c^p delnn. fol ra? dip 
paac ten creiran dezo quanc «er noparet. si fara si tu nen qt'rs, mos 
ughaores lai part lers. — oyoys qui perbon enders. nos aiegra foUs 
ennerft 

Ben es dreg pus n»ital port. no« anostre »evnor tramei? eab laus len 
referam merces. ecascus piynb aplan esforz com sia laus&u egrai^itt. tant 
adreg guits. eei tera emars eplug eaepte. atni eaebcatre obedieiits. ec^uil 
ten car. pot ben eaeer fia eal pegmr. e^nlie oentemiel gaaardoa. ial aewaa 

noner tan bos. 

£ pus sabeu] rauth do fetz tort nil fara dezo capto mes. an^ eosee 
a'dea mager bes. pro dea neler imatre eoDoiti. ea& cela quela detlmoils elf 
fromitz. ela mala noirits. acujel elej niitre oalmtz. be sembla qaela rics 
penedentz. unia lorrHr. sII cors elobfe naa epar. genc eis quela foraats eo- 
iraxos. tan mas uai lacofesaioa. 

Per qoea degrai pva rio plaa fort» eafetiar com meb lipla^ "^.i"* 
garnir nibeila eonrraa. nicortesde nideperti. noi nota des qoe leint esptntz. 
ymet raitz. niva per sos bels garimcntz. cel ques sani njauinetz. non de-j 
doptar. que nbstre sejner desempar. los genceia teneatz nil plus pros. u 
nola otoyi altre raioa. 

Ni non crei qoen edreit deport. sQ eoia noi falaa nilafea. iaaittsi 
iutgat ni prcs. cal cora nos nauejna acortz. cel qui nosab aiure marit?. 
que ia enuitz. tanku trebalatz etementa. nopuac aofrir que nocomeou 
nalen chantar. abqecoiaoa remenbrar. loa anma ijca deoeior bloa. p«r> 
qoes faillitz condeiU edoa. 

Es! nofos' que uals macort. don ninuentz pesar demjines. anc [fol. 65 a.] 
no foron pietz escomes. emais atenderals plus fortz perqes ioy eiouenta. 
deltCs. eprets ftt^ts. sea «ut etes benoolenta. caiai eqm 
nents digoy menar. dela plaa rica enüa labaxar lints nie depane eof M ^ o a. 
eot non e^pauen messio». 

Maa qui poges tarzar lamort i. iorn odos que n&uengues ben eatera 
eom conqesea. enofora tan aut lotortz. maa eo noere coa deooe «iIb. 
CODI foa aistts. eoi poctor niaabcrs niseniz. nimenen^e fos guir^te. danol 
pftrlar. don<-9 pusc <mi scgora afiar. qe hui non toatem beillaa neeaae. — 
com dauer pretz cntrel« baroa. 

Que pos persaber nipersort. rtta niducs nieoma nimerciMe. aooiolfli 
menor iom dumes. comea del euer meCre torta. qoe noi fid! tro qe lat 
failütz pos lauolcritz. reman f^mostra mantns gentz. laa obras eh car 
tencmetz. el fay blasmar. perques deurja sojn donar. tots bom mentre 
nes lezeros que noi remases mal ressos. 

Laixem estar. lanol gen cai» fid alkr. epariem dela terca ergnüoe eeai 
1er auol leis uinhn ioy. 

£1 aegmer qe nes poderos. cö dujrans esiai abnos. 

Enna chantar qoe dei deeea nollmetre pnyne qoe demeina. meeeoi 
quem .oeaejme afar. oer aneb aom feii fori preger* mentre qae bei 
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zsntz fos gra9ltz. mns car es tamAl acnülitz iova esolatz nosai CQQ entN 
iaDLz tratx. luia soi caindes nigais. njcu mom Son chantar melAf», 

£nO| copar. si (ool deges. percant uallouor nil gadayna. ^uer nauem 
ab ttniet daauur. iamnanengnei. inaa apenar. aiais ctlirt demeina naifitB. 

iostals rir? auolf enibronsiU. cui bes ni patz ni cortr nidot lliprall OÖ 
platz, tan pesson dus assais. don inats eno hrui cna. 

[foL €5 b.j £ castiar uos uolon gea. perquemer lor solatz ettrains. pon 
uej qua M» or daoobrar. caforzam nttwii aparlar. epatan W ioya es 
falüitz. cunu puruna Camiauitz. desconortat/. cni fui OüUltmn Mtnblftt 
uerUitz. saitipnzüiiia fis eueraij», eüvjuiluTn ^alid eintrni«. 

Emfetz c'Uiar. que meins uaigea. Iis urgeutz eaiueratz queatains cuy 
na nö pod« Mnar. maat eram lait acoaaaillar. eoonoach cao um CMmilB. 
que doninagnrf; «leinhla pecatz. pus es pessatz. be sai que non Ci hoaa 
iratz. in;is pus stn iray. lapenel fais. fols es qui del anai* sirais. 

iLm ititi lu)uar. tan mi prume«. declain edirus ecitplains. sicom mä,uetz 
aimt oointar. qaero solia denffan damar. quem fo degran damnat. epui» 
laraala bcitairlu. camjet nie datz. caixi eomara legrats. nien fo plaa ifal 

bes es gais, que absamala nior laatrais. 

£car öar uosi pot res. an jpur cos puescal aieu« bargains. caaatz ium 

ree len oblidaroim yojr qim fai damor lanaar. cel qm mat dits aloor anafs. 
efenns equetufo cobit^. nans qe fus natz. esl oes met aitailt tfiTfUtg. 
be sajr damor canc uol mestrais. mais can lanrian nalr^ups mais. 

Aprea lanar cauem enpres. lai one« locominai baina. ai deus noi 
odonafiabar. eng aner prona altornar. u aauea bonnls aiaoaita aooa «eioar 
eaac nomenpla^ nos giutz. edels larraiia. aaamati com la lor Ida hoobriti^ 
bais. etelft puj quels sau 5? pais. 

£ia seiner no coaseotatz. quel auol gens uas mj »es lais. ans sioa 
eaaaats part zoaii. 



£ras sim fof agrat tengut. preri eu ses glut. an cantaret prim emenuL 
qoal noB non adotior. que plus prim aitaa plalo preaaa. nonMila lofinaa. 

eqi creaes. caixi cantea. poiira forbira mon cban. aaa afaa. grau, maa 
alor es aeiaire. car no fa bon gaire. 

[foL 66 a.] £1 maaaina desrexats. qui ses eufol leoaU. ira cbaen. cbar 
folaoMüi. aoqoer dompneL cd no aon trai. cd tan toen aociiiba mal taa 
gadi^jnhl. esim remaja. ab los fis amadors. 'ecant emcag aillors uirar un 
conqae!'«'^. lom ditr mabonafes em mostresson mirail que qd porfaiUir fail* 
Don es uerais nibos. an son duj dun uiora rneii« cus fos. 

Atana dana nd celats. diiqaam fora danats. car non entan an dam 
aoen. mkn no daarep. tot ben abnei qd iam dita mmeacdnlia. caixim 
gauajnb. car n sofirajn. an lonc temps DonRmnrs. afis onlendedors. t6t 
orestaoros mei. perqueu nitu simcres. nouai cor quem nuaili perantra 
aim bdn. aaa icva/ mra eboa. caoo ab eoian. ooa anane tmoroa. 

BaQ mau aaa tardats qoin dasra aatra en data, an ailaten. qoe noa 
len. no cn?g mal mestei. sihem radei. nilesperia no uejnba car ben bar- 
giyn ai per estajn. don mon aar ques folors. so trobon eis auctors. aiuda 
mantaa rm* maa eram gran mal praa. mim edemofail. pus aa fata ddtra 
taill. doraneis efo aaaoa» qaa per .i. gaa foron baut eioioa. 

Mas lenjsn es intratz. que dercia dams latz uilanamen. cus apre^sen 
que bais ni manei. nosec tomeL ni nocrida tas^nbo. pcro nostain quesa 
c<Mnpajn. donab coi oal udora. ab td can hmra ton» qua ia ploa no od* 
gaa. ba ndgra oonagoei. ans qua tron sa gadail. nil do gan m IbnnaL d 
mar gen lo re!»o^!. qn<^ beil masains so! orn fnr de ries dos. 

£r es grans iresoltatz. com ben am desamaU. ses iausimen per tal 
Conen, que sU sejnoreL cd re nö grd sios as saea oom alajnba. aqd qoao 
In-ob. ü iaa «bain. qnan g^sise aa colora. ald craaca defota. qm aac laa 
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'4k tfpMi» gel amor naa noU jpet. nonei oii bcn «gaiL oon deuir «ba- 
difl« aijoa ooariroa* ifyifln oun chntnii 4il na chaoiM 

Maa ao qai ouan ondail aataa aolaioU» doa Iba alqual iaiaiL aal Mü 
telML BOft aMMJ faaeoiiaa. 



MBtii-leial amiei. per acr «Bonaar an amor. n\As er wao las pir 
pabor. quem dobles Inniel destnca. nuui aitan [fol. 66 b ] pua dire let 
oan. cao deiyan. nidenofe. noni gardei pus amej be ana aai auferta da» 
graoalnali. eatn «roa ala kialn 

Bear aograna laipiea. ai eom pareix enlaflor* aniata qa piaaal atjnbor. 
ans Un rrelx ire ^encioa» tpar que cossire delan. enauan. can lab ene qaa 
aoa afars ooniaue. quea tu cua lorns. feriala. mera meüier coa nadala. 

Cd ia eanl era rics. togon lotemt quara cor. quem tenia deaboaor. 
aMD plait don ar soi abriet, qaaii oaDeata eoSnia qae blan. aniforta^ 
apes fibae ao qoa ploa Udaaoooa aar a^goa qoaaaa apüa lanar aa koqjai 
cabab. 

Eioal iooaa ni laotics. poa enaabailia aar. tri dadoa dani lomtnar ao- 
AnL f«i laaoiaa. daa aoan ooooa audra preian diait ai ^van qua aaift ecre. 
aMajqoe non odlt* perme. cala ueraU amjca corals nouai enan Iura captals. 

E<ai tot sea fejn enics. per espaueotar loa ^r. ai plaa uoien aoiacor. 
paoc U aal preca nicbas edeu aom donca rire daman. qai Ufan. damor 
•oata. anala sap lojnfaar daaa caa aa qaaa rara uenala. aaadoDOa amor ailaL 

Frau« seoiblaran preiics. mos (.:hantz esi deu ador. trop s noaifl amador 
cui meina noig nausa nitrica mas permiels assire. mon xan uaii oercaa bos 
nu»ta ecre qae son tag cargat eple. das estrains sens natorala. eao aaboa 
loH daqoala. 

Nomencal cap mendics. loin depretz edeualor mirtsc ques fan g*- 
bador. lora que lor fail aücs. car noson iauaire. pertau que non an tenl 
ab re. so fimbrao eses merce. cos mas. baus uexirer tais parlem doacs Uu 
^ aaaala. 

£ pos nom ual cliastichs. cades nosion peyor. nomages tan desabor 
lor solatz. com degalics. deus lor deyn maldire. can. tan perogan dequem 
aooe. pero sia i'ara iase. mogroist oofeat. fals tal gerra puix fo mortala. 

Amtga daaoB aooa. eana paia qoam laaa camtala. aomnananc paix Ib 
Isartals. 

[foL 67 a.] £ ta ni (08 cbanU qae uala, Gi. lojn dela proeaaala. 



S^eras no pueia mos ctantz. nosni per cui uirIh genantz esi no ual dos 
a^iai^tz (jue (ht nosolia« bau auraa drei lom aoaoa. eperque nomodemaos 

qai eu noto <dirj&. 

B sim aaraa drogomanss. alai dectü soy comans. econ entandra laa 

mans. ia daquo not sia. quel dits d faita. al aemblaola. al noaa al prala 

el bobantz. tCT gmt7. enhiuia. 

£ lu lat taa oonoxentz. eaboc edoacs uon enteata. cua motz lata iaz 
apvaikdaaia. aaaa aaaaatriai aUbta ba vum lai aa aaaa aoai aar noU qua lala 

gantz liport puerenti«. 

Quel Hieu bei cors rooinetz es asatz emanetz deton bos enaejoamentai 
ed« cortessia. ia oauras tu mal uoleots. car eotrop iauxar tempreats eqoeB 
grasiria. 

Seu enemics egerres. no fazia aolentiera. cna enaios mal pariien. 
trobant ca.scundia perqoi Ott Boaon aobraneiara. oMa ailaa blaaiaana fiian. 

aa lo combatna. 

Qoal aaa laoa aa drataiara. d aon oan al prata antian a6 Malra- 
natria. cano fort nofbi aoueadiera. daital lamava plaaaatiara niiion oaaria. 
£(a qae taia aoa lanaara. ia tan ibraa fobtainara. maia teo oalrial ea> 
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Im», bw dil»'tM»Mt. qii9 pwiw Ml 'b pirlm ■■ftiit ^Itlt .e. bot 
p<MiTi. cot qa«ef nueo oalnA. 

E«i tos dltx HO ten cmn. no ten uolgras esser Pftn. eu no p«rre quel 
CfUttn. maittt emembti«. so met aia tots mo« Auun eo«lnm nm» mm 
chaatan. p«r «M pMia. 

Knl bwi Ni dilf bmmii* bo Ifnifim« nnui MnimiTt gan boi daria» 

La ai aakr dapaioqr. mm Iball aiai flor. aioa oiaa de [fol €7 b.] 
■ejnor noU far aia doli»', qae ma cargnt amon. en loa« daatra aaoora wm 
nooel chao. quem irs conortan del ire del afan grmo. qaeu tni. cauCra 
coDaeil nou fai. poa oomj Utti lueroea. donca bmai antra prai* nnainaiir 
puac fofiir. am daeaa daiir. aa oai andanidr oi ima alaa laeon irimU 
Boap iamaiaa loniamoi amat paa fiaamen. danuulor eanc fo» luUa afa qaMi 
diriatz queu tenso emenatz. ecanae alapntz emufr delautre lata. 

Caiu es fazedor detot finamador. queia do uuii bonor maa ajglaiaer da- 
aMr. aahal uto, qoaa honora. antra fis aniadora. aiae aaian. antot toroa 
daa. Kues pulx beneatan qoi lUao camora seachai nit taio mbaa aprat. q^MNi 
nei CO« tardatz bes. fa plus cor esiausit eno^tHj'n queaatr. si nols e« qui 
graasir aon cauaimen eaau tote lorD« dizea. que nopert qoi tepren. jmaa au 
BoCajo aian aaa raa oaiiiiöali. abaa aflaata aiaati. qaanDtil obiaai aaCaMt. 
akii WM ao partata. aaoooaoa aaabala. 

Paro qui nom secor. ama cotha mMOr. aemblara defolor se nomen paa 
^alor, atara breu locors. als eaperonadort. tan pres irao puix simen naa 
Inaaa. pot aiser qua dinn. tan noaai. eil que [foL 68 a.] aaaiao deläi 
anoaaB dalon^a. noo ifai que aortai. aar» ten nol parttr mm aan dA^ra 
iaazir m laud per ^andir. leugerameo. tarn bei escazemen. enot t&ill 
quiin repren d«noo easejnaineiu aeudio zo que notatz. maa iaaoun| 
iapchalB. com aa ton enjanatz aamioi loa daaMnats. ezo quem aal wm 
platz. 

E sTzai permillor. eet amic camjador. coma cor trichador. perna dexa 
Golor. que lan aia trixadors. lor par preiz ebonora. qui deix aemblaa lor 
■ap ftr qae yl fan. maa ao queu enjaran* mandarai. aapxatz ben cataii> 
drai. ritot mar bom mejns pres. onO nailla mafea. ii la pal taa falir. 

dei doncs mon uer delir. pcrlautrai trassaillir. oö eu nien. anz aoa die 
ueramen. que mal me eUespen ses nouas qui trop mea ninea acoitumats. . 
maa b«ileo aoa caiatz. queu per min aia iratz. oquen aieocolpatz. otfia 
bail a^aer bonrala. 

Mus eu non ai paor. sibes Isua niscor pnjans deJesonor, que ia prengal 
peior. nes uir ailiors. tan uei uoa faitz ausors eben estan queu maiegren 
cbantan. maa beo ai cor tan gran. ana delmai limoatre mül e«mai. quem 
greia plui qoa raa euolgra sil plagnaa. m mascbaig^aa adir. eonaoaCa al* 

uestir !ifo9 ason ?eruir. priuadßmen. eseu pntrcmeins pren- aaaa mefeei 
men ren rnns pro forauinen cals maa rendea los bratz. quesen home pty» 
naU. <}ue meiiurar uuillatz. lan coue quel tejoatz. tro meillurat laiatz. , 

Leu chanzoneLa euil uiaurin obs af"»r. que pogt^s enuiar. en aluernge 
ai dald. pero ai dreg caim pogues nebion trobar betiiiuolgra oiostrar. qeu 
die oa aalea curzir. Dowlanuia maa enlobrea elarzir. 

K qui defort fosll. nogap couteil tocar. ia nul cuig ehnolar en un mol 
cembeli. car yes ai^a deni. nofetz deus almenjar ans se ffol. 68 b.] uoic 
exauzar. que fetz endeuenir. daigua quer ana. puix ui per mieia grazir. ■ 

Par qaiaa doma lopliL paa aap aon aieOa triar. aom mal aaaattar. Bi- 
fort nom natay. maacum pauc me desui can nono puso durar. taa naa 
fran aportar. qui noi sab exemir. tan etr«tan8 ni cui cö alpartir. 

£ qui per un aoi 6L pren pretz com aoi preaar. greu poira puix tro- 
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iMur Big romp qae ferm lolu 'capauc en .i ferai. do son hric auar. caizi 
degra luar. p€r eis e enantir. prets ebobans. eioi lenfaa fo^. 

E qm diu eoo eortil don hobi nol pot gitar. seuaoa deinder. po» 

nof» mM quenij. proa deqttes casti equi desol gabar. aol eoe demcne 
pagar iadeus eocan desir. no quei enaoz ni nol faza uenir. 

£sU fait SOQ genttl. aiauaior leuar. aixis fan aiudar comse sent alafi. 

Slo mqU ttem. qne gee ebnieg feneer. non deibome laaeir. panoa 
esgremir. mpercolps grans. uue pretz pren ai fenir. 
Mas entii un demil. mas non laus noaunar. per pabor denousdar qnera 
dresses locoxi. cui delser almaiti. non pot ren meillunur. nüa apres sopar. 
non lannrels rendir. qoeix lomasanta non ee eapree dmnur. 

Eram torn enhumil uas mon bcil sejner car. calre nosai mand&r. mas 
que sa mor mauci. ia peyer ausesi nul calgra enoiar. quera nompusc paoeer* 
aostrebaü ecossir. sique mos chanx es ia pres del fenir. 

Gen nwten eee faillimea en nneheat nelen. euoda nee eregode. ddnt 
'oneü esteL qneu am mais aue re neue nie nomam tan. per qaeu uau p«e- 
san. ooroso quel plages Ii dixes chantan. qaestiers non laas dir. coasim 
4ai laoBuir. [toi. 69 a.J lauzon qae mal nom sen. neus del pesaaoien. qim 
dwtreun. pero tü captegn. qem promet nom feL de ben deiaL neodni 
A me peihn. 

Qen rien me fets pamen alcomenzamen. dedruda. ear tenguda. quea- 
mei. ni dol non ay> pel ioi que menue. carzo cuig ecre. queuan sira 
meiUoren. lespema oel bee. epn» eee enien bn eor eeenür. am dejnn 
ecolir. mm pren eebuesunen. dney gui noo |>en. ii em fejn. ee tan 
ee^ non rejn. segons que Habrai. pm oonezerai que noia mal gejn. 

i>en non en. meuau meten. peraobrerdimen. embruda mautenguda. 
qoun tret ' nee tal uaai. eebuniefe. ben cre. cemon den. ^ me nra eefbi^ 
■an.^ tea so foilla rei» foomea qmen een. qmem sia cobrir. qnimo den 
grazir. souen fal emeins pren epuix nonai sen ni* nö tejn aden. anndee- 
trc||a amors nim dechai. cuna uetz naurai mon bon esdeu^n. 

Len meren. qne ^aem pressen, ear leogeramen aemada per tenbnde. 
mestfat ao quem fela lai. «nen descapte; meroe nol deman mas naa mak- 
gran. com no conop;u('9. nisaubes lafan. ecug men partlr pos enieia iaostr. 
enten. gran lauaimen. quen aurai breomen ereoejn. pel bon entreaein. 
quin men ematiai (am Bande von spülerer fiaad: lo ben bertelai ae plus 
nd eteUn). ' ' 

Mentauen. uan drct uencn pronetz si bes pen. escuda. recrezuda. lea- 
chaL que enanz trai. com cobre reue, per quieu uau cercan lager el des- 
man. eson tan cortee. que merces dam. eo^ esdeoeair. enao ^ae deafar. 
parcen foffsadamen. qiie oer recrezen nl depejn. pero si iam s^n. tapi 
osoferrai. que tot proarai gipert oretejn. 

öim deatrejn locor quel enjejn. cauia perdrai. sanz qae passe mai al- 
|ilna non irtiijn. 

Ans que uetnal non frug teadres. nil sobre Ibiz deb brondels banm 

pvp.c mon coragge Ia mas ua^ una [fol. 69 b.} mor ela sejn. si tot lom ante 
st^ars. per mantas oontradai lojn mal qoeres uir esatejn. daaiim obre 

dautre captejo. 

E soa ai» frese elendres. que pennal pas niperraire ü ben aalen 

nj depas. nom laix auirar lengin. sique plus demos afart pOioba totnar 
aooaeiiv. que lai uir laforzal gein. ola huils elcoratge teiu. 

l^muest ao^ca aufeadea njt pea qui que ten codaixe. zo queraa uea ni 
iieiras. camofs aaoosem deatnja. esbn Mr estnyns nj pars, ens pai 
sei inm estuln. coueora cal aeu sejn rejn eis autres torn edeadejn. 

Cai duoa filla dos genrei. pot bom greu far nes. abaix« nas luna de 
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qoASCU seras. sigran forza non empejn quaillors mlfazamirs cars. 6iflt n 
Ünes esojn mostrcs uolers uoi retejn nvAS qe\ ine uenda ouien pejn. 

Esü maiuatz crup eiiäendres. senardiä queii iüLxes laixe. uils »ia tea- 
gats obas. caixi d«i fil edMlejn. desasfrenau domneibart. qnil preU noi 
gmrda nil sejn. eseu amos precs aujn nouendra be qui bem pejn. 

Per trnpsar iii perdmenreg. nom destric que non eograixe sil sieus 
cors delgatz effrua mea depres caixi reuejn. sibem naue greua parlars. car 
gea monges. de ctdqfii. noi fion «n entre t^a. ctniu niiunen depein. 

£ qai parra greu« lapeores demonchantar nosen Uize sinol soi del dir 
es cos. cap fin coratge lesscin. sitnt mosejnhar namiait. mooia qa fasA boin. 
c«ixi leacor el nebejn montrobar ab «aber pr^o. 

Ctn lavtoe am tum «i u^n. ai dies leiaitlini elam lejn. 

Ben des en bona eori dir. bo eonet quiel aai per quien retrarai 

Uli louctz & quil nprrn parra come nocalen. caixi comsi (fol. 70 a ] non 
chalia faz leiigiert. aoneu per quela pu« greua. lemblan «ia leaa ebos 
afaire. 

Mae an pelit miil eequir. eii fidiral so don diantarai. qaeat reu 
aobre lurgen. an mea tal acordamen. ^ae detta paria. forgal mofi el ftea. 
eeU nagen manentia cui ner mal atratre. 

£ Dieu lur enlax taoair. qaeu mcntrametrai. daizo quem eachai. quanc 
aom antei deeen. ningnn finiaat non aton. pero aena preta eftilia. oafcoa 
aaaa vets. qm beb aaenl^la nila tiia. segons mon uegaire. 

Mas eres oml reuerdlr. quim ten trist eiai que tot ensems nai ire mar- 
rimen. quem fai sospirar soueu. don noi desir compa^obia si bem ua» 
aoiels. anapea qae ben eaCailiia.* aera man amaira. 

Abao que deaaoatoir. me deoria aal lamittat delaL perqae car aud 
ensai malgrat decui men emaa qneren. que BtMUjina cS Ibu car miletc 
perre nom caatiaija. tro quen tom abraire. 

Gran me tengra defaillir. ma« yen reoebrai. aegoni eamarai ben 
aa qnieo eiz men repren. qoe ai gran falimen. pero aii naperoebia. 
ben P^tz toaetz. mas ien menti can umrja. plage« for^ mon atre. 

Eia per dreg menUr. mi dons noperdrai. ^ cai dig ben estai. cades- 
uai mon tort crezen. noia trop defenmien. ai ea die que nonlaperdria. 
pero calaretz. qoe qoeraa labocaan dia. fe qoe dei mon paire. 

Bei aimia pus qoeria qaem eoeeentifaets aol cnn iom not damee mia. 
cariet mbeil caire. 

Maimiam meneatra iei. nosai per que. queu non iai. forfait pauc nire. 
ai dieoa naiitt dooca perque saira pus [foL 70 b.] ea iiail enag nol fata. 
aar U pkta. call aon iiai. epefMm die qaem meioi pren eoar en eolpata 

nom sen. 

Petit emieua u&l rei. mas car maue. que prec ses fortiait. qe dellie 
oaema uolgut. reoonoc quea iuran. per auieu manjta men aon laynala 
del aolata. qae iea nooei. mai eben per aoelUmen. eper plaaaer dalphaer 
daUffen. 

l>iens con er au<M mautrei. sü clam mcrce deis lo sieu forfait teorasse 
que cor nomnt qoeo noca sofrira. ia nofora tan iratz que uiatz edegran 
iaj. nol fenis aon faillimen. & il seetorfe merqsren. 

On plui lauuil meins lauei. bona ua** mo esiria forfait nol soue. tot 
eaperdut. dieus com noa albira. com eu lim er autreiatz. cnson brats. per 
qmeti morrai. ma trobatz zomea paruen queso teynha dreg nien. 

Selas pessa quen derei. prendam allre. alprimer forfait. si ialue qe 
irir altre drut. esinre salbira quenre forze mafoudats. abonlala lim redrai 
pel col cam mais »im pen. que masires longamen 

Greu sera iols nolelnei. pw quieu Uocre uuaxi auer iortait. quelate. 
AfsMrCa. SinabM. JXXn* 27 
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gii platz qaem liat molt mea abeiUira. §ua pel cap colp dastelatx. ap m- 
{mUb. eeif oaftniy aanblani daachawamm die nuA oa nlo antan. 

Bestajn quela sejnorej. oaixis oooe can maura forzat caiase. raeb« 
uendut. zo queu lipleoira. canc delora qne fai aais apaaiiU. iileoralai 
aol fraixi so mandamen. necU mabesoieat. 



lam uay reuen, dim dol edun ira. don mos cors satea. per »oa boe 
eonaii. banaoaiioe iiL per qoi eu chantarai que ia nom peaaan. poa «r- 
giers nipratz nom adutz solatz. ael chan pell plat £fol. 71 xats. qpdi 
aozeietx fan. anz del torn delan. 

Ni ia lauol gen. pagat nom sofrira. cus pesadameu. uolo ualer oaleo. 
per Que preis deehai. len ala nooa aniai maaia non coienL Iba aizi oiato. 
loia ciesemparutz. uos men conortatz. dona per quieu can rmaan alegr^. 

Que peruoa defen. zo que plus metira. quo nom espaaen aiuuxieo 
ditz speu. camondan serai. tan uos preiarai. car aiyimea fera. car *ol 
aeayatii amqaeraa aapsate. ai plas naimata. paor malait gran qem do M a 
lli£ui. 

Mas mon csclen. tot autram sofrira. plus dauinen men. parU btil- 
laniMiL digati odu-ai. cal tort uos aurai sius Cossen, eoquera uos me preu 
Ibnat«. poa preta aliats. aoi eiioenats* oom lobial talaii. iaaam aa 
gar»Q- 

Car qoils dreit enten damor nin üospirft. noi pot auer sen degran iaa> 
fimen. sap foudat noi uaL canc pus saui iai. oo nim can ses mera. lo 
aens la foudat qoera aamawat». el aen eraüatc. per paae da iwihlaa 
iiat2 doptan. 

E per aizo pren. qiii trop nos albira» primers car Cossen, focaantre 
repren. ges be non estai seus roopreo delai quexamen mamera. eö ooi 
OOS amatz. que gerram fatzatz. mas anfretz enpatz que oeis oenceran. qot 
beo soferran. 

Quem patz esufrcn. ul ia quem lauzira. cluna mor ualen. tilcngiers- 
men. per lol scn sauai. nö feea eaglai. zo qem aiudera seu fos ueciati. 
mas lemjüratz. per cautra serats. que manet tarzau, pux epres eiuuL. 

E poix aoftmnk maion torls aaaata can man An liriiiilB aaoi Mafia- 
data, per qnaoa prac am Bsaa. qua aofrats aman. 

Can crex Infroschn fuell elrams. el ombm setpeiz pel defes. lUMVa dal 
aura el tempa el mea. el gab el ris el ioia el chanti [foL 7 1 b.] al doai 
mazanz qe creis can sazina alsmatis si non gand is mo aainer. awiiiiall 
amanta» foram enanz afiur J. nera qua foa per eaila fthaittita qva iai 
achsntz ecortcsia platz. 

Euo cuiei (juenire uos ams. mala nimeina cap nitortz caubes« mas sea 
teere etu nom crea. comte j^usc esser fis amantz. meos es lodana. qneo 
fora ftanoa. leyals efia auii ooaaantis que lesperaalBi al bafl aaaa- 
blantz. mefos dnimla. maa asraoar fiaamiatata. da aqn a w aofiain. lola 

lona mnitatz. 

E cuiatz caüCü aia ciams. ni quemen raucur. no faz gea. tota ma 
taneora es mereea. ai bei paaaal dir loguarans. noaoi elainairta maa faa 
uolgra qe! chausis. que nofaUh's. tant es adreitz eben estantz qoel mager 
pnntz. del preta caira. ai noi aoate uertats. esera grea fia oa ooia aaa 

dos iatz. 

6aa laia n6 aceia lo liHna qoen eoiai-qae noa ama pr a a a a . daog ooaoe 

be qae soi pres. cade« USm fi* amix trianz. quea casor ans. qeaapra ci^ 
tenf^nzA ais. cus q. . . querris. aleugies mos maiors srnTans. eplus peasantz. 
mas desqoieu ui qnekors lera can^ata. camjeral meu sara nofoa femali. 

£ pub dal mal nofttf lafama. aaonoae qnab aarial baa. al manfanl 
ftillaa tn no gaa. acom iafamUaria eaaaoa. altal balante. C9 Imb aama 
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«noeofrif. mSfB, qoA \m iiadal mal .e. aoa. ia nö aoanz. m qo« ploi 

aola nhen fejnaa tratz. qne gnerrn toi souen 70 cndutz. patz. 

Acam fo pttiU; loredams. oi tarn prims nö bocoQOgM can liplac cap 
fliat w t MfM . iMMttftiri qm ao fi fei tatuum, «mdet Mt sani. na maa. 
perqaiea men MMqiBi. mu prtt mania. oaa oMfo aejavtt danianli. cot 
de]? bertrantz. non «• ten ptuM. mUnbeii <oi^iiati. qoMi aqaet paa 
Doiofl totx exeratz. 

Adoncc aqne diraa quemana n oaa maoras gran ben promea. me faUa 
emdita qaei aoi mapia prefl. perqiM Bom duptas ni iianiMaaa [fol. 72 a.]' 
nö me deflmnna. qne noiiolria bompros pleuis zo don inentis no toin maa 
alatrafans troantz. fais ecarojantK que lea ao0 die daixo uuil qem creats. 
per Dopoder rem^D. car noiwofatz. 

}a)3 apleis ab fjui cu auell chantar el bon talau. ai eu cauia antan. maa 
CMT no trop abcui. iiom soUtz nim dedui no BOi ben amantz edieas calfl 
daoa aan aec eqaala dampnatges. car ioia eboa niat^*«. aixi meiutt afailL 
not a^reu rcfrojnalh. mas car mon sfjnor platz, lois ebai Hiftlatl WlWWn 
ab los priuüLz. ocan nie«on lujnau iraac mab los irratz. 

Maä drestreiU me destuelcii. perquiein uau regaraa. si iaaalegrarao. 
car gea ajroi nofoi qaUa plasen neu eadai. camj plals adaa ohaiits» a|;aiis 
masaotz. ecors euassalatge^. ia peregal bos usatges. prospaire somirals. 
rar ses esperon^il. non osrncrn! barnatz. esil pair fo lauiatl, ai All aafai 
maiiiatz. mi pari tort epecatz. caiales eretatz. 

E qaal dreg loi aeaeO qoel fiU agaatan. deraa dal prala iaan. nieal 
raxoa aUai. que mils notajn autraj. que cre fos ans. outra .dl aos bonori 
eaejnoratgej" dos epretz ecoratges. ecostas etrcbaill el fiel quel tnieU traa* 
a&ill ooa es doacs iorlinata. eras com nomoBtraU aos satus qae iotgata. 
aalt proi fola doi dooats. eoiii ar dal daapresafti. 

Mas ladreit cors quiea uuiL edeur ereblan. matrait dire dafkn. & si- 
ioy men condui. nosabran iamais duj. los entreaejnf; n\h manz. qe tortz 
es graoa. esobre graaz folatjes. can per uecia messatges uilaa edauol laill 
eaeapa dal giaüill nj fuj bonangstati. maf janioii. oan gar [fol. 7% b.] 
date. qua nonaia encumta eoi non es nhia ne nate. eoi jme am» prioata 

Eies pleit sil acoeU. zo quel querrai chanian remsLn alsieu <^nman. o^b 
sapa piasera redoL ean no uola nia defai. iadreiU cors benestaoU. niis 
baita aanblaata. nQ amoroa oiaatgai. oooiiiag es lo gatges ^oi dal cor al 
hnb aafl par qoi eo qai qnaa banlll nis apele for^ats. metepn abamenalx. 
ea» toep md aaofdati lo ooratga ala fiifti. alt difca ban anejnatat 

Gaa araa dd toi Bom laii dantar nideport ninre. quen quera nonim 

eslais ma pns uei que no platz conort nj solatz. no uui! cmj ^oh despendre. 
mos bos aitz presatz qe des que comenz mos xantz auinentz puis estreja 
las denz qae non laus retrure. car non ynei gure acui plaza gais nitrop 
qoim en nej san nalagre nimea bandej. 

Pero srmi conosc mais fors qae nö osbcil adirc mnmnlamjga. quira trais 
esim par foudatz. car "ensoi proatz pus deleia nom pusc deslendre. mal- 
meso menatz. serm doncs msreus iamen uejna lentz. bes. eiausimentz car 
iHiQa Ha anaira. noaanp da«ior gaira. qni laa «raia. camor dooa leL eom 
laufmi tort blan pracrcpj, 

Vers c« q«e samor matrais. enosen pot cscondire. epuis laforcei prat 
pabu qae miuai uertatz. miels mefor asatz 'qael oor 'uirea aaU^ndre. uas 
qaal oaoai lata, que poa fona nanCa. 116 aa dre^ oalants. el pauc escienU. 
qni mes capdelaire. aona mo [fol. 73 a.] aeiaire. ^no tam mi abaia. ai 
Bas lei felnei. capoder. quem sortz hom «ordej. 

£ra soiorn eaengrais. car aap com me pot aucire. canc puix 00 fui 
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letz, nigais. decus fola nezatz. (|uemadins peccatz. mafait. cmfai entenJre. 
gran meneoniui lail. nofo pus gturentz pus quea ardimentz. eqtu ma soeoxx. 
eia dompneiaim. ser uns eoipenu«. ii aobre fai. non er qut len im», tamot 
noaol com aejnoret 

Can I i brunanra ses lucha. pcl snau terminj franc eras seu deioi m€i- 
taoc. si beäos ueila niscluca. lamora quim fara languir. si non lam deiojo 
obiitz. mal mer esim fail mos chantz. tort nauretz uos mala miga. 

Ufas OOS mea unpaac etincba. tan qaem mratz en bittn blanc. no peto 

queu (^1X63 i\\\c. don mauetz tal Ira duxn. mas ?pus ausos dcsrobrir. com 
uos inadonam pleuis. qae de«tric8 nimais nidana nom letz qae plus oo» 

eudiga. 

Cap maaolentatz pauracha. noma laisat carn nitaae. pus tel en aoB 

huill etranc. qm lam cum uer fors (iucha. quo enantz mer afenir mon 
uers. que sia complitz. eson eu daizo clamantz. car aac mi noc geat 
mendiga. 

Qne lanujt quel sei» mea Ittcha. dorm tobnireba. eaobre Imie. tto 

qnemi dolon Ii flanc. perquMi maualor destrucha. qen leit nom pusc ador- 
roir. ans raen leu tota esbaits. epet deooa tot eo ettenU outra queiaei 
tant eniga. 

Qael cor düu me ende maeha. qne nom rompa nimeMie deooelranior 

eseu plane, car ml que re uon afrncha cadea mener apartir liaiiireiuio oeS 
auniu e te mi fobrer lafaii« qe toU repana em detfcnga. 

foL 73 b. 

Nosai fofrir cala dolor, dela den roalenga nouir. elcor ala ncoolU 
flor. lancan upj lirameil florir. eis chantz fors pd boscatge. de! auzeleto 
enanioratz. e^^^i tot mestati apcssRtz. ue pres du mal auratge. caa aei 
cauqm ni uorgierü ni praU eui renuueii em asolaU. 

Qnieu nom eaforz dautra laumr maa deehantar. edeabavdir. oon jpm 
somiaua cnpascor. iin somj que or auenir. cun csparuier ramalge. sera am 
en inon pujn paus:itz. c^^inblauam adome^iatz. anc noa aia tao aalnatge^ 
mas puix to matijcrs epriuutz. ede bos getz apresisonatz. 

Somj comtei amosejnor. caaon ainjc lo dea homdir. eel raoei lom en 
amor. edix nie quo noi puIx falir. que demaior paratge. conqaerria tal 
amjztntT^. can be nicn serej trebailhtz canc hom demoo limUge* mootn 
niauaior aasatz. non amet tal nin i'on amatx. 

Era nai uergojne pabor. em nea oejl. enplanc en aoapir. etenmel aoi^i 
afoillur. c-noncrc ([uc puixa uenjr. pero del tat coratge no uujl partir mos 
rjcs pessatz. orgulos edesme auratz. caprea noatre pasaatge- OOg qoel 
aoroj sera uertatz. alxi dretz conmie forenatz. 

E puix aiuiretz cbantador. ecbansoa anar eaenir. qveraa ean le noeai 
uadior. mauen m pauc plus onardir. den iiiar momeaaatge. qne ^uioB 
nostras atntztatz que sai ne.s faita lameitatz. mas ddeia noCOD gatgOb ftera 
ia oon er acabatz. nujls i'aitz tro aia comenzatz. 

Qaieu ay ta afat eomensar ia tor. dmm aola^ peira baatir. & eada 
pauc puiar auBor. tro Ia podia hom gamir. per qnieu prenc oaaaalalge 
daitan si uoa mo conseilbttz. quel uers cant o<* bcn acabatz quil met ook^ 
uiatge. attrojp quclui porte uiatz. abquea depört [Ibl. 74 a.] eaasolats. 

E aen roaia uaa emperador. nt uaa rej oan aim uol graair. toi aizE 
cona^ou tracbor quel, nol aap ni nolpot gendir nimantener eatalgO lign CB 
.i. del estrajn regnatz. aisi seraj iuatici tt^ cfis de graa danpoilge* aÜ 
aeu cor blanc grais edelgatz. mea estrans uim eatai iratz. 

£ uoa entendetz eueiatz. ^ue sabetz mos lengatge coras que fezea motz 
aerrata aar» nola fax ben eaelairats. 
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Siot qakr e o ii e i l belajmja la muida. nol na Mdets com ehochnts 

\ou^ flemanda. qnerai m« nip uo'tra dompna trunndn. qt;p fort ? > liijn 
fsxitz desa comanda. puazo quem Uet mestrai er nim desinanda quem cos- 
»eiUatz. capauc lo cor dintz dtra nom abranda. tan fort cu i«on iratz. 
Par diM ffoinrat ges aizt tot ananda. uoler damie nos fa nj nos ga» 

randa. cnr si lus lautre eone fjups blanda. pcro sil ditz datit ]njp 

qiiesia ianda uoa lan creaatz. epiaza uos loben elmai «ü nuinda caüü siretz 

No pusc sofrir qnaa oontrorguil nogranda. iuaaials aoa donsela bat 

nblondn. pauc diraus netz rpmUs iois uos aouda. fors que noiftz prlmera 
niaegonda. mas euqui tein dc^t im ({uem cofonda com alauzatz. tanttemmonr 
que tejnba ^us uaa londa. mai cug «lem capdelutz. 

8im anqaaraCs daital nüzo prionda. perdeo n ffuiraut no aai c6 noa 
responda. mais sauo.«« par queu »\a iauzlonda. mai^ uuifpelar mon prat cautrel' 
me tonda. uo?: iiej que ctz del platt far desironda. iaien rercatz com aoa 
bon cor uoü es duj eus responda. bem ^ful. 74 b.J par con ctz cuiatz. 

Dooiala hei maia noaiats trop parlaira. ait mamentit .e. neta an ona 
tejra. lauzutz uos donca que totz tema osofeira. cujaijatz queu feaes per- 
riquejra dautramiztatz. trop nuvtz dit entainnt ni quens ofeira. aaora.noG»» 
lata, meiller coaaeili njdera naberengueira que uns nol medonatz. 

Loim neg engutraut qtiana oBMira. car napelleta mentejritz nj leugeira. 
noa atandetz quil des plait uos enqueira. mas eu non cre (jueaia tan ma* 
nejra. nia er totz tema aaproesa enteira. qe qnel digata» aü deatr^a tan 
qae ia nos o&ofeira detreua nidepatz. 

Bda pardian nana aia am perdada. carba aabats conunjfoa eouan- 
gnda. aan mal faiUit par iia cai auda. nom t«na dan ana aeeug qua lau 
mada. cor damndor amor egano fos druda. del plait paaaafs car baaoa 
die AOft aoi sliai perduda. mas uomf n debcubratc 

Pardictt angnunot lafin wran aoignda. maa ela dits cadrei aaa iraa- 
cuda. autran proata. com foil tot aawbnda qoil nö lauol uaealida ninada. 
faraio hcn hin mni^i quf> uf>n<-nda. aautnul amats. bena en nalra ia lai 
ea cautenguda. aimais uouiilii tornatz. 

oaDa perdian ai delni mea cregada. per mjlo afiatz. Si hattä an naa 
pna noa ar randtida. aamor nonlaoa toillate. 

Tot anaaat edepas. ipoi iugan. uau un chantarct aplanan. Ocditz ea- 
enra. cna non iramajna cauii leu »\ sera plana, poin'a entrels catalana. paaaar 

anproenzM. (}tio rhnnzo?? Iru entenduda, lail ual elai fea uertuda. 

Etu quiiui portaran. »h uau tarzan. potz nauer dampnatge gran. call 
boä aiura. ixiraa deapajna. cus madig dels bos espa5. dujiz eferms esegu- 
raa. daital conoxanaa. qua bon agiirs non ajnda [foL 76 a.] das com ao 
COaaeil refuda. 

Uai ten que bon anaras almeii jsemhlan epero niembn t del pan. don 
mos segura. l'etz auol bargajiia. quel :«eu hl pret2 sobreira«. tornatz 
Iragila eaana. adanol pamanaa. perquaa mort edacatada. ail cor flac afbnn 
nomuda. 

Tot 80 del castiar la^. raais aduuan. mm abieu leu^^icr taian non ual 
chantars. cades me gauujua perque luiuua esaer aaa mas »eu foa dintz de- 
nilaa. ni desafaaanda nom dagra leoar tal brnida aela ses mal captenguda. 

Torna sai que non iras. tinpa.s enan. feijuet del que peraitan son eu 
peruns. efi?» defjran lajoa. quan quon trames certas pus fes fia ai trefaa. 
lal seiner dargenza. nom dira que bona druda. perdreg non aia nerduda. 

Dia tn qna non ramaaraa aen tonian. uaa donca aaif prec ael chan 
qae nol peiura cor aa quet aufrajna. boa als bi^rcs que ONtea uilas auras. 
si sain ioliaa loatal not agensa. cun caiol racba menada. iaman barailla 
moguda. 
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Mas Icn daital pi:erriers h&s. non esperdan. ni etpen si eis sefma 
ualau. ni murs. quei obres defagna. cans decbai qaeaqoel oettas. ecora 
ueoria bo& grans. demala aemeim. ni perg«nt üesconogada. calui bot 
racon teng^da. 

Cnb cntendc(ior3 bauzan. tom 6n remoMiii. ooilett ab gMig ongadi. 
paac presaa deoU tongada. 

Amors esim dam deuos. seraua homNra. noper mafe. car noa oone. 
des quen aostrm ■»■■>^n— . waiuSaHM, qneram geenti. ans pemte com ttStm 
noela cui ea noill. ' ^ 

Sflcors nomfa n^us me ioy?. cuna dolor», qaem tobre ae. me oiral 
fre. URS 81 oocala genza. com qnel platz, sia catfats. naiaün £ata chan 
quela macuela. pro macaeill. 

Folors foma sospeizos. ca trop meülora. no aofre recuiar deso. bcAts 
fnl 7b donrs fot atcndcnza. trop oiata. meton can^ats non digntsqve 
af me tuelia. queu Um tuell. 

PluBors. Uetz son coaairoi. emprea paori. qni eopert lala can me 
soae. cani IUI emi comaoia. qem toü aoials. gnn peehats er qnen mm 

duilla srn mc duell. 

Esors anc res que ioys fcs. leu decors. egal abme. queram uaae. nen 
esmetz enparuenza coblicUtz. roesouia. que fatz nera mtratz. axus que 
Aiella porftea fkiellh. 

Ära canspn en proens«. van meaclati. emrirqpets. del iey qoei hcv- 
elia. qoe ea bruell 

Detolais rraeilar. que ses maa endunnitz. edepretc ques faizitz. aenüSr 

etornnr. moniiri trobrullar. rsimisoy failllt?: pcrzn mrn soi iaqnitz. car 
non 0? dacabar. complua uolontatz etalaatz. secnrx delai lo dampnatgei 
eis daiitz. 

Gren mea atoflertar. auo« odie canujtz. com ioy era grazitz etog Ii 
ben estar. dorrs mais podetz jurar. qeegas defustz noult?:. nis oilad fro- 
mitz. estra gratz canalgar. laigs ea uUara efera emai eatantz. cant ham 
per! dieue rema maianaatz. 

E mts per eorts enar. va iyglarets petite. gent eaniatz eaeatils ael 
per domnas laassar. eres nö aug parlar. car lor pretz es faillitz. dooea 
lotort eidiT. delas mal razonar. digata dequals delaa odela amants. an die 
detot quel pretz na trait enjantz. 

E niati tonieia mander. eaecre ela gent garnits. epdz peli mib MUb. 
nna raso oomtar. er ea pretz deraubar cdenbrazar berbitz. caoaBer nb 
aunjtK quis pron adompo^ar. poa tocara del me mootoa belena. ni 
bara eleaiaa lyuiadanta. 

On aon ganditi ioglar. qoe vk ben aeuiUtli. eaitnia ameatjer gitz. que 
aolia gdaaar. epero aea reptar. uanertä escarltz. qeoanta \f6L 76 a.] qne 
fos failitz. boa pretz aolion menar. deoompeynoa noooa aai dire CMita^ 
beo arneiatz. ebela eben eataotz. 

Qai en eis qnim aol aonar. tots pros bom esemits. eaCan tiea beilt 
que nom tm eoaaeillar. quen loc daizo laizar. eng en laa cortz loe cnlc. 
caitan leu ser aucit? delancbn & debert mar. In • • • • entre 1er coea na 
boa cantz dels rics alara edela tema edel« antz. 

AI plus leu que aai far chauzos. com ceil que daut eatayna mi eopr^ 
aera maa doptoa. ao moa aeben neeen ftnjne. naa per tal me platz aaaarar 
qiip ]c\i^ ( lianzonctaB fezea. car mala cbant hom zo qoet meiDe oerperqniee 
pianan inon chantar. descurs ditr com leu aprese?, 

Loucs tema ai amatz enperdos aopoac aofrir nomen pia^na eno M 
perqaalf oecetiiona. maa ben eeperaa gaaaina perqui en aten nne . tvl 
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mipm» qoe hk qni met del eor piu pvet. Mfin UDon tMitlmqPar. quem 
d<m 107 qae nompot oedur qni ea non Ii abqnO nom aolget. 

Gfs damsr lei« unan oaoe. nom olam Pi'tot me» c?trayn«. core soy- 
orus t€ms eaaizoaa ^ amon tem muofrajDa canc pns laoj per noil pessar. 
nolb qttbs «loor nom «ftei. to Mmblan perc^oira Iraii dir. cmort me 
fe pels als pantr. m beaUi qm tote iorns mjrM. 

Souen remembre 8a5 faixo?. ca! meins aitan ciicr mentajna qn« m«nt« 
loecs es gent Mroir boa. eras oai trop diff remajoa cap an fil desoa man« 
teil «ar. Mdflii Ibf pluen qod oddat me nra pni iaosent eitar. onitra del 
aon capcim colffai. 

Fj«: amj« detanentnros. apmif^ «^pioy ses Tnesclayna menzongiers rle- 
menzonias blo9. esquiua pus cauzf ils (Ih.shJua pnuatz [fol. 76 b. ) per uendra 
«per donar. nof ai eatat. esiot plagea degrap aos be merce trobar. domna 
atht mom ndganali Ar. lofliiiMta qoM oii aua praiaa. 



Un sonst fas malnat ebo. ere nosai dequal razo nidecui i^jcom nipar^ 
qa0. flii« noni daqnan MNia. atau la pw nal tai lur. aehanl la qni nol 

M . . ai ebanc paa sas nofo. elenc auoi horae per pro. 8on asaats. 
caa Don aire. euujl mal celi^ qiym aol be. qui vu soy Iis amjca aes amar 
aiMA sempert quim aol gadajnttir. 

Ab reluj UHU qin nom «?omo. eqijjerll cnn noa quemdo perben estar 
Bon ahiaufre. esai befar zo ques coae* quiemien cant autrea ua oolgar« 
echant zo don autres degra plorar. 

■Noaujl saj dompna met nMo. nisÜM tort qne moperdo pero liiD voUs 
colgar ah^p. en uai pleaif baa pannafe. qoan men ikija fonar. naiaodaa 
bom trop soanar. 

Entern meuau edautro. com foil car mai sai decato. deaas laccal anal 
fre. tantre poe foO nomen raera. eaita] deprim qaart flu foillaiEar. 

Doitz ai estat lonia saizo. sens enjan eab tratcio. ab crgail ai clamat 
laerce. ad altmi obi aioom pernio, euao Jai bon nocoti anar aoarc ao qua 
DO aol trobar. 

fol. 77 a. 

EmbIaga9iiD. 

Bern platz logai tempa del pascor can uei foillas & flor uenir. plasmi 
>aaii nai bibandor. dali aaceh aa fan rataatir. Inr cut per boaeagia A 
plaavi can oei sobrela pratz tendas & pauellos fermatz. äs plata an non 
coraga. can nai par campaiha rangata oaualiar ät caoana armas. 

fol. 78 t. 

Aci comen^on Ics chanzons el uers qe feu .p. dalaergne. 

Chantarej paa uei cafar mer dun chant nou qu^ grondis lo caia. 
cbantar na taitgal anpantaia con aan ebaataa daital gaua. qnal naa abant 
Don resenblat aatraia chaoaoa. 

Bei mes onn \n Intisa nt^fer eniao peron dizen lo rais. emonta tro lea 
bei ques bais. eidoU tem« canc bona natquat. entro bels beci dela aa- 
zelos. don ratmii Inn aoi aa iayos. 

Qn adona aaMir alaagiar. aanora brote bmill «lais. eqi lea bumjis 
eaerats. breu flora !r conqni<i"R cnmilltats laacns adaa abal lamblant ab 
gent respoa. que ceat nö es bom poderos. 

Mas deroj las qaea aixil wr. ara 116 ai nat can lo Ami. aiao natejanaa 
I0 grins yais. maier qoe qoim daria piia atalaii plagnas ca km paa ma- 
p fC a es dt (.'inolop. < mdixes unmot amoros. 

Amor saber aoigra comer. deoo« sius plasia buj inais. qeperre engra- 
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xar nö laia. mas car no sai madeaua podntz aaer c6r 
non aurai tias uos. tro auel cor rest ael arma blo». 

Acel quo aizo nö euer, uo sembia giloe niaauis. qeia nuji dan sibe^ 
nirtii. nol prets nna pAiidia briaa. mmeDputeba nj lujn nipre«. aim Imh 
■engiers o gelos. sol qndain aia mos pros. 

Sol Hia qemos cors »es mer?. que uas autra pari nö bias. cuna mor 
adautra enquer plais. sin sabi esser ausiaa eai «u tau non lamea. ia du sabria 
Ut nart niaof. ni oö o fem ail nofoi. 

Pere dalimge yet eofei oruoi tro qelen oeyna g^idadort. 

De iuatals bteus iorns eU loncs aen. can ia bUncha aura - hruneeis. 
onil que brftDC ebrnell mo» sabera. don not ne fhicbt edori«. paa dd 
douz fuell oe|.etarzir loa (fol. 78 b.] gariea. per qnot retrai entrru eaiiis 

elfreis, lo rosainfaools eis tortz el iais el pic». 

Con traizio magrada pareri«. damora loindaa cUt ut'zi:». rar nauc ual 
aaler nj iacera. aea lei celaj qui les aclis. tmor ool gaug egerpirala enjcs. 
•quj ses iu «lora <|oes deatrata. bem par que aoDt litiol eaaCRr amjcs. 

Mas rea nonsai cals capteT^or«. canmj resce^i ma conquip. don reauj 
ioys cnaix ualera. tal que denau sim trassalia. ab qod euquer dedir meojca. 
deatreitz tant tem quil me laia. edigal aordeia eöpua nej cor nipea oomea 
langica. 

Ecar fn^ alnirn U( Icrp lo ^rti'^ dultz coratges deais. lai hon madom- 
nfl toi temers. a(|no perquieu pus baudit). canc tan iio fuj uolpillos meoic». 
nitem cani^ica. &0I quem aemblea. algea magea. uoa aabets far degraa 
päubrctatz rics. 

En uei ecrei esai (jiipp \:qts. camors engraixc magrezi?. lun ntn -har 
lautre abplascrs Ar eu abpior e el abrif. lo cjual q<'s uol rier manenti 0 
mendics. uiaseu nuu} inas zo que nei qe5t>er reis abaes noure desiossis ni- 
gi^ica. 

'Vs't es gaug/ oiois eplaser.«. equa mantas gcns abelis. eao» pretz 
iDonta agrans poders. car mant ioi sobre '^eynoris. ensejnamentz les abric?. 
duu raoi darnor quen luj aeapan ecrex. plen de douzor uert eblanc Co- 
rnea nicB. 

Tant mcs lens edutz sos ditz. nnis nol sei dir lausengas nj presic.-. 
mas meiUor cor lei molt que no pareia. donc ai nol aap morai leu tou 
antiea. 

Sobrel uiell trobar el nouel. ntd mostrar nion scn als saben^. qucn- 
.tendon be ceil que aucnir so canc tro per [fnl. 7't n.] mi no fn fnitr uei» 
entiera. equt non cre queu sia nendadieus ania cic&e eon estau arazo. 

Qoe« teitt lua elpan el couteil. decjuem platz apanar las genta que desl 
mestier san leuat capairo. ses acordiers que nos romp alserodiers qni eu 
die dese. emostrels faltz nouers cafol parier t«"n liom lui el fcrmo. 

Dami tenen aea mot boreil. deu dedir c&äcr auiuentz car qui traaaaili de- 
manri emiro. eutiipl mieg fafl! ai noa pren ala ladijera. 00m dal trebail 
queiz mot faa meaaatgiera quen dunnar met lauzir demaiso. 

E qui qtien fruna nin fragel. pus ques mos trobars tau ualeiitz eu son 
iratz edic queu sol primera deditz complitz uezen inoa fatz gerriera. quem 
leuoii crim eaao mnoii uertadien. que eu metex nomen pusc teuer pro. 

Doncs cana qniL aia dun tropel. menten tot genler perlaadentx quiem- 
fen setraa del miels ques eqwefo. c««pgurat de nion chanr asr^brirr« oaa 
loa baozaa eaai que die queatiers. no uengral grata be niatrop ab ^azo. 



Qvi bon nera agrada a analr. demelaconseiU (|uelescout aqaeat 
romentz adir. quemos lier aencor a<^\9 euben entendrel so elf mots. ia neu 
dira quel anc auzis. meiUoa ditz trobatz Imah nj pryp, 

Gea be nofid aesfamir. qni Jan ana ara agmdar ouiut. ailoi dfaurtia 
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eojat ftlbir. •Uor nüd MAß fat iji. tomon so qaes damoa dei [M. 7t b.] 

Otz elbe uczem quc senantis. el esquern resta dcgalop. 

Epertal f'aj »en geanir. quanc eaquem nicoratge estoat. ai bmillet- 
nosat uim florir. epar aaaot respeit iardis. can ue que Uotma sil brotc 
non eeta fnicha. ana tequis. el intrador nes loa log dofi. 

F,ra>" 11 il alrc rleuenr, qui dauer sal Hpmn romonf. h^^^f^ndeuria far 
seruir. quo lumniuj demorabetis. nous doaaria doa« ooU. pos ala boca 
uejnal tia. nil peatre secodra Ii zop. 

Aqnei deari« soitemr. qne non ages corstge tont, del ^ bedon nof 
detiem iau.H.<!ir. qnon paue dora es hom conquis cctO neoal ddlter MOglotS. 
noH ual honcles nioossis. nimetp«»? nbson eyarop. 

Ben deuria pesar morir. qidreitz huils garda sus louuut cosis dieus per- 
Dot agnerir. reoeob mort & mos mort aoeia. oeluj qui peruot ume en- 
erotz. totz morl«' cauer nongcris. negu^ eltems pusque fetz top. 

Beson intrat enlouc < ospir. cels rpies mj e! derier escout. calamort 
006 pot egremir. coms nireU niducs niuiarauis. eaenantz dos denega totz. 
qoe iMnort liaems leoia. be «pot m nol iugar trop. 

Totz inrns uot» polria legir. ihm preg^n cel qnea cap efi«. quens gaide 
del enfemal potz, equens metel äea panidis. lajr oo mea ^acb eiacob. 

Gant et mentrom ualezer — unleserlich. 

fol. 80 a. 

Ben atengut dret uiatge. h^iuol laon el trarais eel euiam messatpe. 
segon que deoij l'ormis mout inipiatz. zo sapxatz uostra parladura. ik aujatz. 
qod digutz. so don nij pren cura. 

Fort mj pot esser saluatje. car nes lujnatz mos amjs. can yoy 
(fol. 80 b.) denegun linnatge. noui que tant mabeillis. trop uiatr fnl comja» 
maia sim fos teguni. mais bontatz nagra assatz. {>erque nei raucura. 

QoerabiBi debon coratge. cadea aoi entredormits. ablig eengi donatge. 
ioc eioi egaog eris. esolata, cai enpatc. noaap eriatura taa caa iatc ainoi 
bratz. tro trasfigurn. 

Totz tems mefo dagradatge. po loig & anz qael uis. eges depus frano. 
linagge. nomifl aotre auer Gon(|ais. moa cujata au boi Als. mm pot Jkr 
tortora. nigelats. nieatali. igcauts njfredara. 

Benamors aun ussatie. col bos aur cunt es bon fis. qe sesmerH debon- 
tat^e. qui ab bontat Ii seruis. ecreatz. camiztatz. cascun ioru ineillura. 
medluratz. & amats. escur ioia aiara. 

Dona auzel uas son estatgc. roireta caa oenral matia. «digaa len dreg 
lengatge. dequal giza lobezl». abriuutz. nea tomata trop par gran maaaura 
doctrinatz. enparlatz. dcbona uentura. 

Ros5inuol el seu rcpaire. iras madonina uezer. edigas del meu afaire. 
St al digat del aien «oler eman aw. com eatai maa demet aoo^na. que gea 
Iai. per nuill plai. ab ai not retejaba. 

(Jodes non tornes retraire. sestar e?on rHT><^ner qiieu non ai paren ni- 
fraire. decui tan uuilla saber. er sen uai lauzel iai. drcit uas hon il lirej 
nba. abaaaai. aea jpantai etrobet laaaejna. 

Cel qmaa es fiel amaira. nol qmeu enooatre poder aeagea tai aaaer chan 
tair«' f]uen9 fo9 aplasser. eaabrai. can irai |ier qeral enireacjna. Ii dirai 

sircn s&i. per quil Iai sin fejna. 

Esil pert perquea nesrlaire gran paiig endenets aner. cane nuSi 
nasqaet damaire. tant debeua puaca uoler. quicm ujrat em mAurai. ab 
toi on quem ueinha. nofarai. cnr nonaidit chI plait enprejnha. 

Can lauxelet debon aire uisa beutat apparer. doncs cbnnt [fol. AI a.] 
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ecomenza braire. si com sol far contral scr. puixs 8apai qe no brai. JBM 
delieia eageiuha. coi retrai. ses patitat. zo quii aazir deyoa. 

Dtnofii ftrai plaidBiairr. quin amor aboo «iper not Mijft taite frira. 
t&n com lamors nalezer. qai tost cai. blanci embai. com flofV wehtt 1^ 
nba. eoal mai qnili faita fai ana oab Jan dfltlvgiiha. 

Bertran dalborn. 

Can nei pelt aergier desploiar — von späterej^ Hand. 

foL 9» a. 

Ane ua amor no puee rm eontradBra. pna an joole lon podar^ dioi 

trar. per quiea nopusc s&gnerra sols atendre asamerce nie reo. sieos do- 
mengieri. eya mos cors aas leis non er leugiere qtmno noils amana pos k>- 
primers. oon quis ni oquel eia nol fo decor pus üb. 

Ihmot nom fena ilepka nin loi ianmra. mas lol daitan aab Ibnn mt 
eab dar. de! daman mafai cntal wtendre hon et sos pretz fis ecars A ep- 
tiers. ia oomqaesan penni non er estiera ffl fin auKWi out eoKm cor ttm» 
losiea bei cors perforxa noilaoguii. 

Si dieni oolgiea lo leo ric preis deidre. gian roi po^ dantnw daa- 
naa honrar. datot aiun can sol eisa pot aaftendre. «lo fica pretz aobekai 
epnneirs. & a^rnm ohn lo iorn nilnfl portiers. oiB uhio Qsa leb eqoe tan 
prim nomais que mosaber aperpauc nom aucis. 

Bela dompna Ii plaisar elaous nie. el aninen respoi qoe labetB^lhr. 
mann cooquist nom pnic adantia lendre. parlriaaaen ai pogei n ol e i rtieifc 
qnel udstre plait tcm quemos sobrtirtciprs. 

AI ferm uolci; don lu s am eu» desit e. donam iutgatz eEimesuraua per. 
qnens eadeia alcor merce dexendre. nomotuella paor delaosengma. aar 
negufl ia non er tarn plasaentien. abprim aaber ijknndaa q naaia. qm 
iasia demos afliars deuis. 

Dait«n si pert qni cnia plasers dire. ni lan.^en^ns per mon cor deojnar 
catre taoffent emeiis roenaai defendre. qui eusm mentir eremajn ciunla- 
diar«. taf ner ya qaaa fala emensongien. etr qni dits so pereaaior «nSb. 
eai. ai dona meafr eai meteua Iraia. ' 

fol. 82 b. 

Per diea amor be sabetz ueramen conplas dexen piuB pueja humilitate» 
& orguefl cai hon pus aat espagats. dondei aaer gaag eaos espaaen. eane 
sem moatrea orgoeOl contra messura. ebran reapos amas homils fhnwaa 
perques aemhlan qoe lergneila cbaia ioi. caprea bei iom ai niala 

escura. 

Mas DOOS es uis puscatz far failliinen. pero can faill cel qaea pros ni 
preaatflL tan can nal maia tan nes pas enoolpats. quen ]a nalor pam eolp 

i'dpxrn. pqnant hnm pcrdonal forfaitnrn. ift del bln^mes nol scra faitx 
perdos. car ceii rema emala sospeixos camaas met cela qui aas oa daa- 
mesBurs. 

Blaame nahoni eeaaen cela aen. perqae enena lenian poa galints ncai 

quel fai caicel ques enianatz. edoncs amor perquel faitz tan souen. com 
plus uos <>ernn nn7<>ru pus seo raocura edesernir tajnh calque gadardoa. 
pretz oamics meiiluramLntz odos. mcyns aodaqaestz par fols quisiatura. 

Fola rai eu be qaeniia locor elaen. aen nofo gea enants fb ben foodals. 
car es fola qoe coida esser senatz esap honnela »des on pus aprea. 
epuH merces qne« meiller drechura. no ualc ame nih«c poder en uos, 
paac mes^semblant mages ualgut razos perqoi cu fui fols car anc deoos 
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Mar er son ric8 ctr en uos non enten. qtien coian ei ricors epavbre- 
tatx. car cel es rlrs qucscnten |>erpagatz. ecvl paubres qen trop ricor 
entea. perqai eu soo rics tan gran gau^ maaegura canpes cö son tomaU 
deMaMfu. ailonei «ni mnrit. er loik lojof . perqni en no taoo Bgrio 
bona uentura. 

[fol. ^3 .'(.] Cortesia non e« «Is mag metrara. euot amor no«nb^s anc 
qnea fo«. maa eu serai tan pua cortes qjmt wn cal maior brui ceiarai oia 
miciini» 

Tan via belex lanorot pciaanieii» quo tm «engots emon 60 0or Mail«. 

perque noi pot nuill auire bes rnber. ni maiB negu nonocs doutz ni plasen 
cadonea uia san mn maucil douz cosfire. efina mor aleuia mo martire. qoini 
promea io^ mas trop lom dona len. cab temblan ma trainat lonjamen. 

Be tat qoa toi ean fiii et drcit nien. en qmn poae maif taaBor mb ool 
aaciure. cadescien roadonat tal uoler. on ia non er uencut niel nouenz 
aenctit si er eati^ir man Ii sntipire. tot «nnuet paa deleis queu deaire nom 
aen aecors. ni dailor non taten, njdautramor non puesc auer tal^ 

A«oi nolera noatrar loa mals quea «en. äs ad antra eelar eaeoodirf • 
canc DOOS muc dir mon cor relitdanien. car sieii nom pusc Bcobrir qni mar 
cobrire. equi mer fis seu eix meaon trnire. car qi noeab Cflar non ea m- 
zoa. quel celon tcls acoi nö er nuils pros. 

Par ao dompna dooi am aaniaBBe». ear uoa tofia. A unoa obt traire. 
aoa CPg pardra aaij nopoae auer. ana fem nocer eson amj nosena. pero 
Dona aas mos mala mostrar nedire. mas alscmblam podefz mon cor deuira. 
car loa« uoel dir de; eras mest repen. enport aluuUs oergoin eardimeu. 

Bob« doouut aiatt aina plala tnftaiu dela bea qmaoa mul qian aon dda 
aiala auftire. apaa loaiial nona poiran dan tanar ans mes semblan tfoßäB pti^ 
lam oralmen. p^ro sius platz cadnntra pari me [fol. 88 b.] uire. partetf 
deoofl labeutat ei douz rire. el bei solatz qemeiolia mon aen. puia par> 
(rai me deuoa mon eacien« 

Ifaa tota ioma maa put belta apoa plaaeo. per qd en ool mal al hdl 
abqueus remire. car per mon ff rat. noti?? ponon ue?ser. rar amon dan 
uezon trop soptilmen. mas dan nom es zosai pos nom nasire. ans mes tot 
geu domna perquem albire simaacietz que nous estara gen. car lomeu dan 
Qoatre ea »aamen. 

Trop uo«: um mcils dcnirn quc nous sni dirp. car anc iorn ac dctios- 
trainor uesire nomeo panet caraua am peraosen car ai proat aotrui capto- 
nemeiL 

Ben ao mort mj etor. mA Imill galiador. perque stajnb cap eis plor 
car eis oan merit. qnan tal domnam chaoait. on an ftit falliaaaii. car qm 

ant paja b»<; doxen pero asamerco maten. car Ca HÖH cn qiW OMMMa |HM 
üaillir. lai hon dieus uol totz autrea bea asair. 

Eai conoac damor. qua mos dana lanbor. qae so donai largor. mefai 
praaaar patH. epujnar adaatric cntal qua nm aeftn ao «m encanaa oan 
fugen. (^70 qnim fug r\: uiKu aagen. aixi Doaal eoMUB pnacna gaadir. quda» 
aema mauun encauzar e iugir. 

Er aogatz ^an foillor. carditz sod per paor. que tan tem ladolor da- 
mor q^uima sauait aiaom fai pua ardit. demostrar mon talan. alaia qajm^ 
fai ueilar dünnen, doncs ai per pahor ardnoMo auli com cel qucataia Bopd 

gerir. euH tot soh (jnU'n .d. ferir. 



Bam alrenlH. ear matetz enobKt mj queoaam [IbL (4 a.] finamen qua eth 

ccfii^hvn uan dizen. qe fd eenn'r fa manta geo A car tMM am tan qa dala 

DO cdflsir. pert mjeuos gardatz Mnd< i morir. 

£uhre coogan perflor. nom uir«tz cantador mas precs demon aejnor 
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del bon Rej cui deas pin't darogo mtn pariit. dire dcmsmmen esi chan 
tot forzadAmen. mas alsieu plaasen. maadamen nö deuoo ges sei arnjc cos- 
trtdir call eneinjcfl uej quea fid obedir. 

Sai uas Imlor ladent nir. maleng« aleis eoi njren. eer meree 
dejo« aooUir. qne vmnt bon hom fe lon rie ptets Miar. 

Amor merce nomalra tau aouen — unleserlich. 

foT. 84 b. 

£o cliaulau luauen aiueubrar. 20 4ucu cujg cliantaQ oblidar. mas ^««tko 
chan ooblidea la dolor, el mal damor mat on poa chaa mjelB mensoue. 
laboca nujlla res nomauc mas can merce. perques ucrtat eseoblabe qnins dflor 
port domna uostra faizo. qoim castin qui eu nouir marRza. 

£ pu8 merce mi uol honrar. tau quel cor i^j faj portar. per merceot 
pree qel gardets del ardor. qoi Ctt iiay pahor trop majer deaoe qedMMi 
epua mos cor domna uos ainz se ri mala linue pua ina ea aofrir lol cooe. 
puix faitz dompna del cora zo queua nerbo. el cor gardatz eiconi no^tra mabo. 

Quel ^arda uoa eua ten car. quel cor enfailz nesoi semblar quel aea 
.jniet leogm elaualor. ai qaen error laaud eor pel am quU rete. com m 
peile meatea nett, ms deue. em labde qui ea ii0 eng re. egee petao nni 
nom nomocasio, gim saluda & eu mot non liso. 

Mas geg locors nos deu blaamar. del cor perre que sapza far. q« 
tomet.l« ä pnt bonrat aeynor eaoot daOlor. ontrobeoe engaa «nofa. cv 
dieg tome naa ao aejnor enoae. & eo n6 cre. qaen iku e ifte aol 
soiio. quel intre eloor ten qaen laec den rie do. d^ eieoater ne ncrbeje 
chanzo.. 

Cer ai In dejnete eaeoatar. domne meree deoral trober. pero obm 
eobfidets le dolor, ein Unior. qnea ai dig ena dirai yaaae pero beaei noa 

Itiu^^ars pro nomte. com qaem melme. ena meereix laidor emrene. el ümo 
quel meu sai crex abando. 

Morir puac bc. maisya quieu nom pluic dere. neoa aim doblaoal mal 
deitel faiso. eom doblel pnnt del tenler per leio. 



Gma {cTii nuilä hom failleoza. sitan ten ses soubo aeu com loblaa 
(foL 85 a.] me dela gen. que jution deaconoxenae. qni en ftill enr Iii 
per temcT^ca dun blasmp desconoxen (jurs contramOT DOn enpfOn. q^WS^ 
mentz notz trop sulVeiiza com leu corses retenenza. 

Pub euostra mantenenza. tiicmii» amor franchamea eu Tora mort uenuneu 
ai nofoa peroonoxeDce* donca nom aiats mma plinenza. qui eamen ai eom 
suelbe plajnen. njm mut hai maia ten aoaen. qoemea cnensos eperoenB 
nauiion mejns deunlen?:a. 

Eia merce nouus ucnza peruij qui eu non lai aten. ans estaraj plana- 
men. aee noa paa ten noa egensa. frenca debelle etptenenie. äi paacb 
qoen ayzo menpren. cer ail aueflren Utonnen qne faa perfoil atenooua. 
ana del peccat penedenza. 

Car eu auia creaenxa. tant oant am^ folemen. enaizo com uai dizen 
befenoK qni mal eomensa. perqut eoema entendema. qe perproer non 
telen. maoaete mal eomenaamen. mea eraa n«^ epreaania. qne tote teaq* 
magra tenen?» 

Eaim degratz dar guirenza. car mjela gadayna epus gen. qui dooa 
^cel qi pren. ai preis ne njbennolense. maa noU eaeniltenenia. noetra 
far 4k emen. eom «ofl aol dar er noa nen. mea laizimen qnicn ei aebeim 

demaldir eabst^nf^nzn. 

Nademan aluostre sen. & entotz tt-ros examfn. eatar drfbior eopara- 
enza. enfaitz maa pane not agensa. 
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Sil cor plegM Im Ibr Imy umhs moe mleürlkh 

fol. 86 b. 

Ai&a gen ueoz eab tan pauc dafao. aicel quis imx& uencer ab merce. 
car enaisi oens hon aotnij eae aaaeogvft doaa oeta [foL 8< a.] aeoea das. 
mas uos amor non ofaitz ges aiti cap uofl merce nom poc un iorn ualer 
aoa mauetz tan mostrat uostre poder. qaeras no uns ai ne uos wow auetz inj. 

Od trobaretz maia tan aebooa fe. cftnuda nuila hom Bimetex: uotrai. 
•o eeden eon^eu quiui earin. tan lejalmen eane nö ianai def«. au ^oier 
merce zo faria paruer. car qoitrop uay seruizi reproxhan sernUan Iki ba 
qoe eaaardon deman. maa demeus die qnieu deuos nouleaper. 

Perque par foils qinos sap retener. zoqecooqer. aieu pretz beo 
atiHiut qiao rala qa aoonqnu denen peraon eefors oOrai lo oonqerer 
mate retenarata maizi col Ibil rate lesparuer fer caa Um, qaesi detU elea 
treyn tan el pom tro qelauzi. ma<>i pus estort uos eui uiure puix be. 

Tot zo que ual pot aoure autresi donc seua tenc pro beu« porai dan 
tener. A er BMreä eabche iiottre über qemanela dat deqebane nd iaon. 
uos meu tensoe niai die mal enebantan. naae nö er fait que iuuiiBMi natan.- 
ät eu uuil mais mon dan sofrir iase. quels autruis tortz adrexura claman 

Mas quel bon rei riobart que uol qeu cban. blasme perzo car nö pa«- 
aet deae. ar et Miabut li^e cascua ose. eare leetraix permeib ealir eaaiL 
qMl am coms er «r rio re» aea fi. car bon eecort Um dieus en lip nolttr 
«aeodiz mal alaroaar or dao aar. A es aaiibat iieaa «man detdi. 

Sitoi me son atart apercebutz aixi com cel ca tot perdut ejura qne mais 
no ioc agran bona uento» mo dei tener car me soi conegutz. dels grans 
engans eamor oaa mi ftaia. cab bei aemblan ma tengnt rafidia. bami .x. 
ana aleia demal deatar cadee pro [fol. 86 b.] met roas re no pi^^a. 

Ab hei semblan que falsa mor dutz satralt uas leis fols amans esatura. 
OOl papaiUos ques detan toi natura ques fer elfoc perla clartatz quUutz* 
maa an man pare eaegrai antra nia loa mala pagatz queeteri nomen pertria. 
a aeg r a i liipdotot bon aofiidor. quasiraz fort «i com lea tomelia. [ 

Fels for eu trop mas somen retfnpoitz. car cel cap pas fort des! des- 
mesura. fai gran foudat äs esgran auentura. que deaompar enpot esser uen- 
futz. & depus frenol den es uilania percanc nöplae .i. iorn aobraoeaKia. 
pero toi hom aa dan girdar bonor que aen annit nopreta pua que folia. 

Per zo amors menson en reter <]:ijt7: flouos seruir qne maii nö aniai 
cura. caixi com hom preza layda peyntura can les deluyn. qecan lei. 
pres uengutz. preaaua eu mais uos can noua conexia. eiane ren onlo 
snaia nai qenon noHa. caizi mes pres oon alfd queredor qediz eanr foi toi 
caot el tocharin. 

Tj notis cuyctz ?ibem son irascutz. nifaz deleis enchantan marancu^a 
quem digaluu quem aemble desmessura. mas sapxa be casos obs son perdntc. > 
qcaobra fra nom uolo maaar i. dia ans ma fe far Bion poder tota oia. 
ane aengpra eanal dopen qoU bioma trop looaa eoel fennia. 

Tant moa decortpjin? raxos. mon ohnntar que no deig faillir ans cuig 
endeoe^jr. quanc mais noü edireus co. que lemperairitz men somo. epla- 
gram fort si men iaonia eil mo sofiis. masehani iL ea dma arais. dessej- 
naman. notesxai eai iian mandaman. tia moa aaban. üaea ni leoa. ana 
ii^ quc doble mos engeins. 

Esin pariei emas chanzos. delauseogiers cui dieus adir. en aqetais uuiU 
totz maldur. que ia deu nocaiur perdo. car andig zo canc ner n<no. ■ perqe 
(IbL 87 a] eil acni aon aelia. ma delendis. oeoia caillor aia assis. mon 
penssamen, donc si roucr par mon failüman aaleopari laii eam flnamane 
parao qoa dizon ques niens. 
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M&s ges pertal nö abando. quemaoU« aetz «i anat dir. qaemenzonys 
DO0 pot eobrir. que qeoos moitra qoal qesaxo. «Dcar er siuibai & 
«Ml. oiMD*el aofii. MiiU to aabgm • um debon tilan. eakii amr 
aa prea eoolML aot fii ooralgea 6bim am. «oa qneci «da «mt |ma 

ÜMi mens. 

. E doQc« amar lai aiayro. emoDOor piu Dom ool aofrir. qel cor nopu 
daieia parlir. eadea nO Um aonik ooo. ^pNl «on tan kwor a npy iaaüb «al 
ai naoenl eaonqala. qo« äff aa nii. qoa tat daa podcr aan pma. car al 
aien. qe enqeras laora aoAran aar maaeaa aDkmo aoftir nana. Iii oa ao aal 

ual fona oi gejns. 

£si mercea nomj ten pro poiraa meiya. nnila temt todfrir ü6 ao capiaa 
ai amorir. dagmita qemer aobra bo. qa paaan remir ta fatco. araBiraii A 

ealaogut?. car elam dis. qe nom f^ara zo qelai qnis tan lonysmcn. eg€fl 
pertal nö a Ulen. ans dobiadea mos peisamens. emoir adot mejn« cada- 

Naiana moat aiaatM fan. liaa nmir panudona donaamana aar amotic 



Chantar bm torm ad afim. eaa mt aoaan den banal, epos damor re 
nom cal. noeai com njdeque chan chascus demands chanzo. enol chal dela 
raxo. oatressi mcs nbs Jam faza» denaeu cö los motz e! sos. inas forzat 
chan lea amor. tot perdeate defoUor pro er mot cbMits cabalos. ii nooea 
aoola iiiboa. 

Amador son du semblant efaric cobe atrestal. cus quex ab desir coral. 
mermon lur ioy onpus nan. quen luec defenestras so. nue mernian mm nia 
po. coa pus preo iyxex zo que cazsa pua adeliec^e ocnaiiio. perqieu tenc 
oal pannulor. qeret niempanulor. qu ada ab mala nana, amoos qae oas 
aol plus dels baroz. 

[fol. 87 b ] De fora som prea tan d>eu comsi nibe com mal, mas zo 
prea bom que 410 ual. eaoa pro ten hom &dan perque nö atis uostre pro dir 
abaotaa car UMtp bo alMgia oicre qe plasa. milia ra aidaaulao. ^aiaa 
aeiuüa la daApaor. de dir qoal tnra antra lor. naa mana qe aoafaiaaooa. 
aob pagra i^tdieaz nofos. 

pen» uens hom maa nuiU demaa. nofaa del onta mortal. eai nos fos- 
aaia WaL moH y agram bonor erao. ana aortes gejaa da diaa fo. i|aia 
riea notrobon perdo qua aon ploa mnola qq« glaaaa. cadea tenon taberma. 
maa combatam ab lauzo epren dens cson labor. 

£1 Qosire baro ae fao. el rei euglea cui dieus sal. cara aei fait son 
iomaL moot iatira lag engan. aal afait lameado. al antra Iba lapcaaao. 
qelempanirea peroaaaa. com diana aobraa aaraiao. aqipiunar liaaeor. daaaa 
Imdara gran bonor. omoa tangentz es lodot. rics ?ora !o ^ftsardos. 

Naiman molt gran dolor, ai deu barral moaeynor queo iui mor oondaiU 
edoi aisd com sanc re no foa. 



Mout iie gran peccat amors. can Ii p]:\c rjucs meses eme. car merce 
nom adox abse. abque sadouzea madolors. camors pert ao nom el desmen. 
A aa daaaaaors pUioamaa. poa marea noi pol far aoaora. aaS Ion prats A 
bOBori). pu3 il uol aencer totas res cnnn netz !n ucnzcs merces. 

Mas no pot esser piis amors. nö houoi nimidoos zo cre. pero demi- 
dons nö saire. canc taut nom ai'oiit iblors. quel auaes dir mon peaasamen. 
mas corai que capdel ab sen aion aidbaan. quam fed paota. paro aa p a wm 
fimli» flors tornar frrigs cdamor zom pes. qoeaperan lauenza merces. 

Mas trop um adirat amors. cab abmerce sen deaaue. perol miels de) 
miela que hom ue. mjdona que ual mala que nalora anpot ieu iar acor 
ifoL 88 a.] daaiena. Ofr maiora nafait per .i. aan. qai tm eania nals al 
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calor«. so M U frü uX colofüL «aiNifdoa «nldi. awiMMil «i. ciaon 

MMort aluiierooi« 

S«r iMHii MM QMMoto M». amott. nmoir now poeic auu ab meroe. 
w t ie Unu aalt nai nnlM. jm aoof er daat nidBahopot» eniati noa doaM 

queut estel gen. car mefaitz playner tan soen. ao8 en nal meyns ooatrm 
oAlon. perol mal mea üora douaort. wlant ram acai mefo&tet. me plajaa> 
■Mroeian merces. 

(^Mftian Booa poae «anaar aaBoia. anouai coaai aaadme damon eor 

CÄixius at'Hs te. que re nom par quen ala aillow. esibeus ea grans exwnen. 
podetz emi caber Dreumen. cos deuezis una grans tors enpauc miraiJl ellar- 
gora. eaaitan grau» que siuit plage«, enquer Qeuä icabru ^ercea. 

HaiaaB alMlfa iMova. uon toti twaa mjplala aiUon. anaa aiio nonoU 
aapehaa fv. eapcaaa iMoa aa almaiioea. 

U« ooler» ootra emstx. «es in?: en mon cor aders pero nomditz mos 
aq»en. ia puac eaaer aoabaU. taot aut aea enpenU. oj nö autreia moa 
a«Bt« qoea aia deaeapentts «fön aud maitadate. quenö deaeaper nimauf 

Car mout roi ?ent aut pniatr. uaa quer petit moa poders. perquem 

CMtia temera. €4ir aital ardimeDU fatz. aolr amantas gentx. maa dun co* 

Aort aon iauaaentz. qoe ue deuaa lautre lata, emostram cumilitatz. ^tant 
«npodar. <|abaa man pol aadiaaar. 

Tant ycs mos cors psusatz. quci mcnzoniam srrnbla ticrs. caitalfl mal- 
trajtz mea lescrs. pero si sai (jues uertatz (juc hos ulurs ucnz. perqueu« 
prec döua uaieo^. que bol daiUiu uiesulraU. epujL serai gent püjratx. quem 
uixals nolar logaog qaea deair uoler. 

Bern parec necietatz esobre arditz uolors. can solamen uh ueserg. mac 
deoeubut tan uiatz (lucscornludiinieiiLz. ine uciic alcor ua talentz tals quea 
aoi euamoratz. maa pma mes tau iort dobiatz. quel maitin elaer. me 
[fol. 88 b.] firiti dmamant doler. 

Eore Dom aent malmenata. uaä aoa maa car moa aabera. meaofrajn 
adir plaers. ecanso desme^^^uratz. damar leyalmeotz. crc; quem fall moa 
•cieotx. pero ainioa dret iutgaU. ianom degreaaer blaamatz caital noaaber. 
dMriate aagnt tflMr. 

Maa er aidMatar nomplatz. nmen oalgea aatenan. poro ^lazar noca- 
lerfl. tnen fora loy eiolate. huy mais pus nes mejmi. leraperiuritz eiooena. 
S^^d^iamr^'^ grau, etil cor noi foa lorzats. euieira aaber. com £ol 

Adooza re couineaa. nenza ooa hnmilHati. paa noil «ntre iof non 
plata. nidautre uoler. non ai eginb nipodcr. 

Qoe tanU aopira nai getatz per quel iom elaer. pert loapurao mon 
poder. 

Ia floa eng bom queu camgc maa cbaoaoi. pna noa eamja bmm aena 
aMfiaoi. eaim camiea damor eu men iauslra esiu mentia nom seria nujla 
proa. catrenm ie comBesol enbalanza. deseaperatz ab aqueli« deiespcranza* 
pm nom uol del tot laiaar morir. per tal quem puaca pua aouen aucir. 

Dom ben vtÄ qoe nooMtt nal oobaiaoa. qon OKir do nol que ianaain 
^iaoa. par inerceua prec queu nomen lax enquera. tant ea mon cor «teaoa* 
tramor cuioa. uolgsetz sius platz, complir ladeninaosak ocfea pogoa cobav^ 
tnmeo iauair. elbruit ueagea delai onaof oenir. 

Maa eraa eazo queu no cuksy foa. qeo ao lomals dea^ netes jeloa. 
«ontra midona qnon noln ooaaeillera maa «tot coaadll caiaBMir aia boa. nai 
aaaaiat epua re nom enanza. tot Ii farai dedeaamar semblanza. iQaa Gai dit 
iam cixida neu cobrir. & doncä iaaap hui maia tot mon albir. 

Dou eaperanza & paor aideuoa car men r^iren eeran aon doptos« 
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[foL 89 a ] pcro paort ten qoem apoder era. mas an conort ai damor ata- 

S08. pero leu cor toi manta benenanza. queu nei faillir mans perqueu nat 
doptanza. quels liullimena dautnii tain com semir pertal que gar rfmelex 
denillir. 

Mas ben conoe ques grans menieillatoi. es delot liut eaot lioin im 

oblidos. Jamais amors atal tort nom mpnera «euiftm pofr<='f fornar desamoros. 
cal tal poder ine donet samistaliza. que peitz nö pot esseiDs safrir. irap po- 
idflr de cel qiiel nol delir. 

Ana ponxa cal eilbrz fai peraos. car iam eonort igai nuUl ale^ransa 
quel raortz demonseynor mjdateiMosa. qeoot fabets qel sabia ckauMr mm 
deu hom onrar uj t^uantir. 

Anaiman ten uai plaiz & enanxa. & antotz tems editx les aet dablaosa 
qae tota aitata lo com en ai* albir. enoBMopol nigli faits «nflideair. 

Cantan uolgra mon fin cor descobrir. lai hon nagropa qoa Iba MoBots 

mos uers. man per (Iroit pnug mcs failütz mos saber». percai paor que tjoi 
puscha ueo^t cus ni)uel loy ea queu ai esperanza uol que mos chan« sia per 
leia eodera. epns U plats queu eoans Muaiiaon. ei» moa cbantait iam mt 
ging epahora car scm ]»i«ta noI trop aaui laiuador. 

Mas ges nopar queu pogcs deuesir. son corles pretz qui tant ant es 
ada^. com non ditz uers que noscmbla plasers. eatrop tant en leis debeo 
adir. qe aofraitos menfai trop acmdanza perqea men lais qeno dits mos espera. 
qnea la pogt'8 retraire aanalor. car debon pnrts atrait tt lameülor «dala 
amaof ioplus fin amador. 

{M. 89 b.J Mas anc nol dis tan tem uas Wis faillir. comes euleis atu- 
rat moa uolers mas derenan uomo tolratemers. queu sai quel iuec si^raaaa 
pareobrir. al deaa damor am nafrat detal laiiza. don nom tö pro toioniar 
ojiascrs edesemparar midons cui tu ador tal quim afaift granba agran onor. 
mas ben deu hom bon camiar per meillor. 

Pero uö ai res mas lodesir. uö ai Uoncs pro molt es grans mos podera. 
an daitant menes donat lasen, donet perqnS aoU iadel ploa enanlir. qua 
sombel t\s esa «Icuza f^embfr^nya don ] als mos uuils tun mng-rndal uesers 
madui rrmort tu! (jcmou deloillor. cades mea uia qem uuüadar samor. can 
uol uas me soariä ple dedouzor. 

Eoncf dona poa mal nous pusc sofrir. loa mala qaaa trao pamot maitia 
oisers. merces matatz quel mon nö es aners. qe genrs uos mepoges enreqir 
ecar soen nou8 uej ai cran doptanza. rjue noui^ me fa^ oblidar nochaler^. 
mas eu quisen lapeneladolor. nous oblit ges cans yteac uuit eyorn. los 
^yla elcor si qenola ttir aillor. 

Aiiu.s miren proiis donu cuiadoF* qprendets me qefl^pon dreit damor 
pot hom ^ar fin corat abrioor. 

Si com cel ques tan greuiatz. demal que nosent dolor, noseut ira ni 
triator. deguissam soi obudatz que mais sobrel puial dans. que nuils cors 
nopot pessar. ni noila hom tro ai^roar. no pot saber com aas gwtf das 
barraill In meit boo saynor. per qoa tea chant oori plor. noa prau pina 

qe fer eiians. 

Non sai sim aoy encbantatz. hom so/ cazutz eneror. car nouej sagraa 
ualor caiati nos tcjna bonratc. caatnssi aomlaitnaiit. tiral far al hl leoar 

fazta mos cors leuar. uas pretz forzatz. epensantz. equi gang oprotS ohCK 
nor elargeze uostrn ualor. nos atout pauc uol nostre nans. 

^ [fol. 90 a.] Bei seynen douz epnuatz. com pusc dir uostra lausor. calet 
deriu sorzedor. qacraix on plna ea paitts. eres ooalra Jana nopcniain 
(ptrubü ades mais que dar. esemblal uostre donar. donuos crexial %^ 
hins com mais aenum qeridor. dens mais com aboa dooador. .noa dana 
des .tu. aitans. 
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Eras can fos naot pokfca. es omoIb tnbe deflor. qne eani hom bne 

genzor Iftdonc?? dpfail piis uiatz. mas dcfun «op «ot far s^^mblans. que lui 
•ol deuem amar. ^ e«t fala segle adirar. doo passam con uiaadans. cautre 
pvete tom MideshoDor. etot aotre len enlbiOor. nui daie«l que fa sos 

Sejner dcus ami rnplntz. mortz dcnegnn peecador. an pcrancire !a 
lor. sofris uos la uostra enpatz. faitz le lai uiure ablos santz. cuos dej> 
nliata lenpreiar uerfes quen preiatz permantz uostre fil per quel les secor. 
qoesperamiB Ii meulor. emiotlrfla cmra preet mcrceians. 

Sejner mprnucillns Ps CTans. eu com pusc dtuos chantar. cenm meUf 
degra plorar. pero ben plor enpessans. que ben icu mout bou trobador« 
dinm deuos mais delausor. queuquen degra dir .m.aitans. 

fol. 90 b. 

Laura an^arii. tul bi noiüi iiran 'uz claufsir. (,'els qespei" nfuoilb eis les 
becs dels auzeiü rauiencs. tcu bulbs emuz. pars e nö pars, perqeu mes- 
fonu dt ftofAdkr plasert. amaas perlei qmm ma toraat bat daat don tem 
morir Hila fanz nö ma somma. 

Tant fo clara ma prima lur deslir iei doa crel cor los oilz. nö prez 
Dencs. uiainz don ogonencs. dautra ses duz. rars mos preiars. pero de» 
poita inei amir noma bot mos aet greL deki don tant masant qai Mu 
seruir soi delpe tro calcoma. 

Amors gara. soi ben uonfrntf cftnpir. tem far sim cle'aruoilh tandez 
pecs. qe tes mielz qe trencs qeu gut tia druz. cars eoon uars mais cortz 
f&rtoM fortt. mefa cobrir maios uera. qab tot tomeis magr obs un bae al 
eant ooxre frezir. qe non aal altra goma. 

Si man para. (^nh qem podtos delir. si no dcprez cabd'ioilh. dels 
quecs precf qai de dinz arencs. les fortz renauz clars. mos preiars qeu 
lora mort& mas Arn rafrir lespera. qeilh prec qem bi«L deqao qem tem 
let ebant. qe dal iauzir. nö ual iois una poma. 

Dol^ cara ntotr aibs uolgut sofrir mer pernos mainz orgoHIz qa r^^z 
decs. de totz mos laidencs. don ai manz bruz. pars egabars. de uos 
nom torts. nim fai par^ aaeia. canc nö amei. reo tant ameinz dun faut. 
aas OOS desir phis qe des sil dedoma. 

Arat parra. ranz p condnr fnrnir. nrci qtii tcn c«?cuoilh. car precz 
sencs. car lai es doblencs. emantcnguz. dars emaniars. deioi lat portz. 
aon anel mir sU ders. qanc nö estei. iorn de aragon qel saut, ni uol 
guesir. mas cbai mon clamat roma. 

VhU es lacortz. qr-1 cot mmir toz Fors. Iei eu dompnei. tei ptt OOm 
er amautz qen altr aibir fortemet tasomma. 

foL 91 a. 

blancaet. 

Sim fai amor ambei cor amar. aue mil tant uujii ses autre iausimen. 
espef a r uos ab dewos tonnen, genta dona qoi ab fin eor tinc car. qne 
dautra uer zo que deuos uolria epuä noas auier mas qneus plaza quea ria 
oos^ csai trop (|ois nom sia dantz. »im for enro mos sobre talantz. 

Abtal uol'r mifetz aroor autreiar. moncor auos cui desir caramen. qe 
fofsen tnit aoostro plaser plasen. perqoeti aolrei tots temt aitals estar. 
aar taat tea oar lenoslra seynoria que aeatram daoa so qoe nous quema 
nom poiria o»mbiar mos tnlnntz tant es mon cors donrat ioys desirans. 

Geotü dona ualen nous aus nomnar. nofaizoaar uoetra beutat plazen. 
nil honrat car gcntil capteaeoMn. ail pretz quens te dalta nalor ttt par. 
car seu lausan del uostre cort desia. so qnea pemer faizonar enporia tan^ 
brion tmt derui «?on fia amans perqucu deuos lausar esrtau duptantz. 

SaixiuH auses dona nierce clamar. cous am decor nius desir finamen. 

Archiv f. a. 8pnch«ii. A^Vi. 28 
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fin* an fiof* ibm er lang^eso uiueo que sol vom aus qaens odiga Deisar. 
mas si mfrces nae horgiiel omelia uostre gent cors qulm de*rtrcjbn aestrfj- 
nia. seuals daitaot queus plagea mos eoanz. sixiabioy alpas iauxem so- 
br&ntx. 

Tots iems anil maif donsammiiiierceiar. abhumU cor tot uostre manda- 

men. qoe dautra aer abiov nmW iftu»?imen. que nuHl hovn ans aoler ni- 
d^airM*. & ia deuos ioys piazeotz datz nom sia. bona dona aeu ia daltrml 
prendia. & saman muer uoo seitti iiMroaiaiilB. qaft mort pendrio hoDOr ■ 
tot mar dantz. 

Esa uos platz dona camor maneia nos desiran la noos cmetz qem sia. 
enuogs eure«« ana fioi ee plasaers graata. taraj tote tempa dema mort 

dexirtma. 

fol. 91. h. 

E m b i ;i gas i m. 

meroeilb prec qe sa merces miprenda liei eui hom sui per aital 
eonaaD. ae troba aman €|em oenza sim contenda. ab tan eor darmaa ni 
^brdimen. ni tan larx sui ab tan pauc derenda. ni tan sotll enparlar aui- 
nen. alui santrei & demi sedefenda. car ben ea dregs qilk am lo pliH 
ualen. aissi com ilb es lagenaer qe portz benda. 

Ala adregz prec qe ia nomeii lepraiida. M gab qai diga ae noB gäbar 
enten. eqi aobra lam tuoilh ia nö um renda. 

Celh qem tcn per slu snruldor. iiuoilb qo mala por desirucn sieu nö faz 
son mandMraeii. mas hntn ses cor no a ualor per (]^gü. lauuoilh humilnien 
preiar qe salieis platz ioai d . ngz preatar lo meu tm cor dei siu piaxena 
oora iraia St aalt plats aqesta brocaoa laia. 

foL 9S a. 

Aiai eomenson laa ehanaoa. Den peiroL 

Ooras qaem fezes doler. amors nim donea eamaj cnni tan ianaai^ 
perqut eu chant amon poder car plus ric ioy. ai eonqnia» eany n etnj n ifc 
& bon rjc cor somelia & bomelitat eorequis. 

Bemagrada emabelia. de doa amifiB aaeachai. «ea aamon ab eor wii 
elon lautre notraia. eaabon loe eleser. gardar aea ftUa qjoe ier bena ooaa- 
pajmift. nopusca ennios uezer. 

Der enan mer atener. lo reproer com retraL nos mona qibeo eataj. 
qett non ofarai per ner. quel flama camor noiris. mart lamyt ekUa. per- 
qea remaja tota nia. si cö laur elfoc plna fia. 

Soucn anerfi uezer. la plus auinen qeu sai. sW deuinamen qetisay no- 
Tuauen^^es atenier. pero mos cors esaclis. aas Icia on qen aia> qua fina 
mor iujQ elia. tals quespart lujodaa pais. 

Sera pert laerota del ria. den aae hom no toraet am. a5 ea i ieya 

pradis qem po^rs rGtenir !ay. tan ai mon fin aar täuu eUBia doln^WA* 
per que mos cors nopoirja. nc^gunautre ioy uoler. 

Midona mercea e^azis. labenanza qeu ay. eia nom oblidar^. deia 
plasers qem fe nim dis. qen mj nooa maia poder. eil eaaer aoluk qan 
ploa franca sejnhoria uujll ses ei\}an rcmaner. 

Chanzo aras pots tenar uaa n^dons tauia» qea aai be gnelannlria ta- 
hoorar emj uezer. 

Holt mentramis de chantar oolontiers. ed&legranza [foL 92 b.] & da 
imr mantaner. mentre que ftu damor en bon esper. maa er noaej moopro 

nilienten. nj demjdons mt\\s sncors non atail« tal deiOOBOlt elel eaOMf OMB 
ae que per unpauc detot ioj nom recre. 
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Gnu mal mefe iM^ndamtn prinjev«. el bei aemblaB ^e gee noo erea 



que deren als grtin enueia nom pren. epof nol plnti qaoi aiantn 
Dk«roe. asafirir mer lotrebail enquemte. 

U mm paitra deleb moe oomijjen. per mal qem 6sa nonE poec mal 
«olar. car tanlam fej ten ebeotat nolar. »egon lamur folej fblaraen. eane 
narcis camet lombra deae. sibes mori no fo plus foll Jemf». 

Caairesai muer eotreli loncs dearjers qim lan ades sospirar edoler per- 
leb qim« tonial anoeli^er. maa Uuuu-jn econoc neramen. qel esquiuet mon 
piimer pariamen. St ea amlataa calamiafo. ean aeg mondän gee mi melez 
iwncre. 

Ben sai cais es toU mos cotaeils derjers. pus del partir non ai cor ni 
poder. ses aon p^aar fand lo meu pUxer amaraila mjdons pertal couen. 
qoel cor auraj lamoroa peeaamen. oma labooa teniei adea elfire. aqil peroer 

tSö lindira mais re. 

E?taraime conlo penedencers. que rvs uö (jcr daqo qne uol auer eqem 
cardü ear qoq lauau uezer. irai la donc morir adescicn. hoc aital mori 
•maraj ea aonen. qeatraynamenta ea grau pl [foL 98 a.] axera qioe ao eama 
fort ia non ai autre bc. 

Lü uers trnrnet leie cui medon em reo. catot iomejnziautre be nomeone* 
caa iaasira limeubrara deme. 

Si bem aon lojn & entre gent estrayna. eu mai cossir danaor ab qaem 
dcport. epes dun uers cossil faz elacort. tal qe sia doutz epiazentz efis. 
den bom hon plus mon chaotar me grazu. adoncs medej garar que no- 
mejnx prenda. njdigaret den mms me reprenda. 

Non es nuil iom quinz eloor nö dexenda. una douzor qem mondel 
dooz pais. lai iojn mas roas elai estau aclis. elai uos die qeuoInH e^<«er 
fort, pree demidons sitot sa uas ny tort cab bei solatz & abgenta com- 
paynk medanret gen eo qeetaa meitajnlM. 

Aaaatz ai mais qe plor eqecomplayna. ca pauc locor nom art ean mo 
reoort de! he! solatz del gaug edel deport edels plazcrs qehLin fe equetn 
^a. acooibra gueritz sadouc moris. qer can laprec qe deoy mercei prenda 
nofii} eemblan qem ama aim entenda. 

Adea oooen qeaafra eatenda. cO sofferai saleis nom abelis m^la me* 
fora zo cuit que monpartis. zo nö er Ia trop nni prf^ hon acort bona dona 
uoätre floy totz tan fort, enoua cugetz iamor eayremigaba deuos aiuar tem 
qetems mjsofrajnba. 

En ma nofaill re caboo preti Mtqnha. noaaj dona don bom tan bon 
laus port. cujndes ebela cpros perque mamort rdoncs arnor cuj [fol. 98 b.J 
tot2 tenis obezis. poira esser ctinaaetz men iauzis. aquestal qier perdo ^>er 
ebenda, eiam^ sei gazardo nomenrenda. 

Dautra guisar pree dieos oeladefenda. mas beuolgra seuals cun iom 
sofris. los mals qeu trac per icis sprs cniuitis. f^eu greu perill malaixat 
lojn deport eDo uuil <?es cautra magcs stört, qesidieae uol qaela uas mj 
sairajnba anc bom damor nofe geocer gadjynha. 

Cor ai dona «mn eix lo nen not port» qenaium ten lodeair engreo 
Uyidiik non ai poder qoe an plnasiy romijnha. 

Ifentencio at tot en .i. uers messe, com oaigues mais decban. uueu 
ane feses. epogra eeser que Ibe mejls apreia ebanaoneCa aea iUre 1a noigea. 
Bua chantar torna enleugerja. euers qui bei fairel sabia. es besemblattts 
qoe degiies mais aaler. perquiea y uuil demostrar mon saber. 

Amot maaci tan ses emui enpresa. greu mes lafan el trebail on ma 
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Mal esgardej son pretr njitarjqeza. car anc lecqut«. pcrqieu fuj tola 
reg. assatx naic dreg puruna ren corteaa. qem eaaejoet ab qem lasset em» 
prea tan gent monniu onaei^llia. cant oo aomum nineiyA maa eraf ma tonnt 
aoon chaler. capenä uol escnutar ni uezer. 

ffol 9 t a.] La pjan beutat ()o1ois nila drechesa. nosai nicre com trop 
lausar poges. ami que ual sil es pros ni cortesa. damor mauci enoolin iwea 
mereM. Bmo fi»u qaa la trobaija, aatrs dona qem aimaria. maaerai aai 
qoal reproer diti oer. tote tema uol bona lo qa oö pot aaar. 

la non creirai qcu nonla<^tie9. conqnesa st! aroes tan. que amar 
deges be foil eu sou eu fol sialui pesa laxarutmen adona nopusc ges. mas 
dona res uoa pr^jarja. qae nooa peraa ainoiia plasia qne noiUa re oompet 
delcor ^lßma^. lo deaiijer cala nO ai empoder. 

Dnmor mn cliim mns (lonostra marqesa. mepesa mclt car lans toi 
uianes. pcrlcis es lois mantengutz. eproeza. meillur dona noacre canc bom 
nolgea. ni nö cre que tan belan sia. nitant aia decorteaia^ capenaa pot 
el mtm aon preis «aber, qoe tots ioma oraix 4s dobla noUaixa obaaer. 

Un aonet uau pessan. persolsts eper nre. & non chanter ogan. evtieri 
p^r mon cossire. den me conort cbantadL camor maoci deanai. car mafia 
Ä uerai. miels que nujl autra man. 

Atal donna ooflum. ques lagenzor qea Biire. maa il non plaj[n moD dan. 
mo mal ni mo niiartire. epea car enlas tan. qeperaixo muiraL eplata me 
morir mni. qeuisques autra man. 

Eulas muer deairan. sos hom eso seruire. qens nirja als celan. man- 
taa tnets roen adire. edte pertal talaa. quu mal men partvaj. puix aqnidx 
troplai. moncor onscr antan. 

Luill ('orntjjo P5tan. el ioy caillors nols uire. sicade?» on r|ea man. 
la uej ela remjre. per atrestal semblan. 05 laflors cS retrai que totaa on» 
vaj. contral soleil uiran. 

, ffol. 94 b ] Ben per autrui nol man dac[o qeu poa desire. nieaa eix 
tan labinn gaire non quo lau«; diro. & cant teil ttdeman. qe loea ea niaaa- 
cbai adona que farai nö respon mas gaban. 

Sauais bem uai daitan. qe ges nö pot aucire. ab plus plazen afan ni 
ab tan doos martire. eatal donam eoman. qea lameiUor qiden aai* bot ea 
lomal qen traL maa U nK pecat gran. 

Per i^iin que damor me uejnha. nom laixarai que \oy echan nom retej- 
nba. tan can uiuraj. esim soi ental esmai nosai quem deuejnba. car sil on 
mos oora aatraj. nej camar nom dejoba. 

Duguna bon entresejoba. deleia non ai. qoe iam conort i|| promtejaha. 
dt'Is mnltraitz qem fai. pero stla prejaraj qe deoui aou^nha. eaamor ooii» 
lamatrai. mercelam destrejnha. 

Fero dona sius plaiia fort^ mamiztate. cal merauiUa »erja. si maimaaatx. 
maa eraa depoa noua plats. ai bea men uenia. oonoe ben qne mager grata 
aiatignheriu. 

Lanuit me trebaii eldia no iaxa enpatz. tä me cuchal cortesia. e?"«- 
mjztatz. ias se faraj zo que fatz. trol desir maucia. & caleia prenda mercea 
qe plua francfui sia. 

Queu lam tan debon coratpe. qedals non pes. & anr rnriis ses cor 
uolatge. non amej res daizoni degra uenjr bea« ai eu dampoatge. o^jata 
seu amorsages. depevor usatge. 

Cbanxo nai lo aret uiatge. lai ontUea. qel mon nonamau meaaatge. 
quo! trf\m<>sos. emas del tot misotrtr^. el aOtt a^QnOMt [foL95a.] ge. d^gaa 
iL qur nom jiprs. tan son cor saluatge. 

Ai duua ctd:i que mtirces. uoa intrel coratge. caleujar poi petita b«a 
lo meu gmn dampnatge. 
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Ab uA qoem demon. ndl raiMHiet fair«, ear bem uaiadm. delot mon 
afaire, fio* mor monora. tan cal meu iugatre. ges po« rics nofora. si fos 
emperaire. quel coratge nai. jansion eiajr« pero non agaire. qoera mori 

desmai. 

Ens et amor bona, qea noMi retraire. qi malamona nff et fia amaire. 
car gen gadardona. k» mab quo fa traire. qilia abandooa« nilee iin 
amaire. con qeo meatej aaL non petiament ai. uat lo doot repaire. od 

la bei estai. 

Sen to qiiil »en mena etaoortena.^ cap suau cadeni deitrejn fori 
emlia. momal nom refrena. ben gCRrit aeija, saptan douza pena permidoos 
Dium'a. deieia nom partraL anunida nug aitots tmna mnia. tols temt 

lamaraj. 

Franca res oorteta bela douaaunja. amor uoa ma meaa. el cor on qeu 
■ia. ^aii ioia ma presa. daital eompi^nbia qeu ao ainous pesa. noatra 
tou nia. ia re noua qorrai. ana noa aenuraj. eai nooa ptaaia. ia rea noua 

dirai. 

Seu peralejgranza sai chantar nirjrc. dun ioy quem enanza doneu soy 
iauzira.. oona ladoptania non aiats del dire. qeu nofatz üemblanza. qoi 
dreig uos cossirr*. ben egen meMU. cobrir can teacbaL ai moa hnoUa noa 

mrv tost los enestraJ. 

Si hüm medemanda. deoion douz cossire. amors mc coman [ful. 90 b.J 
da. lo ner contradire. donea es drega qeu blanda. leis per qeu sospiro. 
& er foudatz granrin seu fatz qiiil mazirp. edeua tam bem oai. etan gen 

mestai cel qem sol auzire. niftdutz ioy uf riij 

Chanzoneta uai. dreg uas midom> iüi. esapchas lidire. que quer la 
actra). 

Ben dej ehantar pns amor mo essejnha. emadooa com sapcha bot mola 

fa'rp. car sil no fo- i.i no fora chantajre. ni rr-nogutz prr t:intn horiH pon. 
mas eras säi ecouot-c ueramen que totz los bes que mafatz me uol ueadre. 

Seu noso drutz ses uomo pot defendre. catot lomejns nosia fin amaire. 
franca eavfi«nts bumus emeniejaire. sestrop parier A debon celamen. en- 
nital guis cpi rtal coujncn niautrej alcjs qiretener nom dejnlia. 

Asortz dcieis cautre loy me reuejuha. bem pot esscr mas nouioes 
uejaire. il estan ric ede tambon iutgaire. ciynde corU^äa unfait ciiparueo. 
perqui eu aaj be €|oe aamor nom ooasen. qil non den gea naa tam baix 
aexendre. 

Doncs qnp farai recrtjrai me dentendro. non eu niais am tot cmperdos 
mal traire. que uouull »*si>er nirej niemperaire. perqieu «leleis partis mon 
peaaamen. noson pro rica aiben am finamen. grana bonora mea qoesamor 
me destrejnha. 

Bona döna cal qe faUa entressejnha. mefuitz seuals don melegre 
emosclaire. pus conoxetz que nomenpusc estraire. abbel semblan paiaen 
lomal qeo aeo. qoim podets tn^nar lonjamen [fol. 96 a.] edemon cor eaoeta 
tot unpauc rendre. 

Bona dona ben odeu^^t? entendre. qeus am tan fort neu» aus preiar 
deeaire. mas uoa estau tranca & debonaire. per^ue mauretz meroe. mon 
eoSen. lo man fin cor. gardatz el bon talen. ia deoostra riooa no ooa 
goofjnba. 

Dun bon uers dej pessar cos.sil fezes. camors maduj lochaison el talan. 
emfai estar del tot alseu coman. si f[ue uion cor naretengut en gatge. trop 
demoatra en mi son poderatge. queras mauci lotrebtiill un uiames. per tal 
dona que uaa mj noaafrajn. 

Aquestam plata poaque nujl autra res alej mautrej llgcs deser enan. 
eail nouol quen pob maia atreian. aer^ aclu. aiaieu franc a^nhoratge. 
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con gQ ages fait ceftan ommtlt^ «M^a gmi fort qiiMi tolgei. M»* 

aiijer. pus tot lals men lofingn. 

Aquest conort non ei mas neeies. car enamor pos trop aaj ti^nao 
Don deu auer nail hom fiaoxe. eran. dono qaem far^ partir mai defoUtge. 
tum ea per qe lairea inijl mon dampoat^ eomf^ aqtiel eal ingar aea en» 
pret. epert epert perrc^peit degadajn. 

Mout uul «amor mas quere non laus ges. estiers cap djtz cubertz üu&u 
parlan. esil uolges esgardar nion semblan. non lin calgra puB aertadter 
BMfsatge. cab sol lesgar pot hom be paroiaalge. lopeasiuimit eontmr tal 
nelB es. emenbresli cn?5!r\t7 f]cr qv'^ coniplnjn. 

[fol 96 b.] E donc uairja aui.i niabonates. qeu non am gea per esquera 
oö cU fan Qui son fejahen galiador truao. n€ci parlier. & abuoler uoUtge. 
aiM ai enleia aatia tot mon ooratge. horaa aionia eaetwaanai amaa. an X, 
iMr son ades cremnjn. 

Be fRp qaelam si sofrir ttiduoIccs. mas no nouoi, ruiatz uos doncs 
can seuu perpeasan. desauaior ai aeson ric linatge beuol deja esaer fer 
anluatgc. fliaa ananior aol iial*r be mereaa. oeoa laaparaiiB on nuMor 
raftajn. 

Soen ahom enson gran sen dampnatge. adafondato neoadoraa grana 
hm, don «laqueat auenturam remiyn. 

Dona al nara anlendrete mon ooralga. el uoatre oora firanoa 6 gßm 
aeortei. aabran ehauir ao qoan noa aepotign. 

Nulll hom no8 auci tan pcn. ni tan douzamen. ni scc ?on c!;tn ai 
foleja. com cel qui amor sen ten. perzo naj vu bon taicn. ai tot amor 
me serreja. emdestrejo greumen c&r per u}oa pluzer mo pren. 

Una dona am finamea don mon aaeien mar aaunrir. od enneya tan aa 
deric pretz ualcn. eseu iapus mj atcn. on qea mealay laj ac^aja* naa. 
leia frnncamen nioucor que laue »ouen. 

£atrajas desiriers men ue* esi gaire te. qne nej cades mi sordeia. 
fort nai an macena daqne. car nff am aieoa oona. tal dona eamar modeym. 
^trqist per mafe. non dejnha neus pessar deme. 

Epero can sesdeue. qeu lin parle enre. gea maa paraulas nom ueia 
ana ue^ ques coutalaa be. del reproer me sone qi nO contrad [fol. 97 a.J its 
maotreja. donca maora merce. tant oaujl que n0 oro. 

Lo bal aamblan qam f^, uujil qem tejnbn gaj. eqnen bon respeü 
nesteja. mas per sanalor mesmaj. ebona dona sios plai. la noatia nan- 
queza aeya los greua mals qeu tray. car la sens uoa noguer. 

Cbarao aalndar lam uaj. pertu mandaraj. qel renea qne poa m^reia. 
car tan lojn damieataj. cpoa anaiaia aeaahaj aobra iotaa raa lam preia. 
quill (Ipjn uerer laj. zo don eii cos'ijre m]. 

Bona doua peruos aL tai desu: etal euueja. que nuila re maj. tan 
dins alcor nom estaj. 

Tot mon anginn emon aaber. ai maa an an ioj ques aoala. can ma 

ramenbra nim soue. tarn bela donara faj cbantar ar doncs me denrja eafor> 
rar com pogea iar mon chant uaKr aitot trao gran martire. damor oqi aoai 

seniire. 

Amor mamea en aon podar. aam fait comensar tal te. qanocmg anal 
nibe. tranrn acap poa cal eel puyar. la gttnoer eompnaoa trobar. gardala 

qnemenden o«rbazer. nm euleis cde?ire. caillors mon cor nontre. 

La nueg cant eu meuau iazer. el iom mantas uetx se«deue que coaair 
col damea maroa. rant an poirja ab leia parlar. adono oaai an be peaaar. 
ela boa mota triar ettoatrr. emarason acaire. maa lai noaai qne dire. 

Eu am mais que nofwz part-r. eparün mais qne nö couo. en uuül 
com maocia perfe. ai iamaia mm auzitz parlar. njper nigtl aemblan de- 
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■irax. tant aai cubertaioen uoier. ecelar moa mariire. £fol. 97 b.] ab 
mIaIi h ftb rir». 

Lo reproier nodnc per uer. q* cor oblit zo cuUs no ue. ans aian 
faillit deuas me. que nö lapusc ges oblidar. la bela cui non hus preiar. 
iao tem faiüir al aieu uoler. per qieu plane eaoapire. ai amors nom 



Aüaa qea dagim ben aaer. eal aoe pro. e«a bona fe. on pua aon 

dewspcrat cre. qemercem pasca aiuaiir mas era nö aai cosBcillAr. tan 
tem dejn aaier. greu er damor muaire. qi oö ea firauc sofrire. 

El «en M !«• adiNL tea qui bei Mpldhe dire. — Der ttbrige Tbttl 
der Seite ift leer. 

fol. 98 e. 

dorn ootaire, ebne Anfing. Yen epKierer Hand bemericC: de Qe- 



hMte^l 



) 

Änc roaia nom fo aemblan. qmeu laixes per amor. aolatz nj per ioy 
eben. ly plorea per doosor. bcin tnt eaon co- [fol. 98 b.] man. amora 
qae eomenou aumti doole plastn ecre eedoba dele» mefe diene eper 
eenalenza. 

Quiem aau souen claman. deieiä on fatz lauzor. cuau eil mereejau dou 
d^ra far damor. rea nö fatx perenjan. mas cel cui amor geuza. deu 
aenir manta re. oar eoiaDU laect taue, qemal tajn cab bei ueesa. 

Nos deu plajncr dafan. nidirc sadolor. ni ronoixor son t]an. njdel be 
far lauzor. ainjc ([csi cäian. nenai sacapteocnga. maoa enparion deae. 
qeno sabon deqe sau ioi oimal bübt-iiza. 

Nq DO aai daaor laD. qen |>arle aet temor. mu uiitai cap ioy grao. 
trop ris nö Jinsabor. omana sospirs que fan. defejner gran paruensa. per» 
cemor mc cantc. aixi com miels cotjf, ses blaame eses faillenza. 

Donal plus daaman. sei el miels sofridor. & aicel que miela blao 
eedoaa eaaoaknr. mandati lenea detman. per oottra oonoixensa. so qaeas 
eetara be. aenso que nomente. nuilla rea maa temesa. 

Slm deatrejnetz pesaan. qe mantaa uetz cant or uoa cuig esaer denan. 
qela ireaca color. ef bei cors ben estan. tenc ental aouinenxa. deren ala 
•oue. daqaest doos pea mane qeliei ben ooleosa. 



Egan res qei ee mL nom det alegrier. nim plac flor de Iis. ni firtut 

daiglentier. ans nau mieg auais. demieg dfsirjer edebenuolenzn. que 
muhi meroe. ma tengut £lol. 99 a.] amora. den n^juen leamaia ela greu 

dolora. 

Bema tot conquia. peraon domengier. amora qui elao fia. & amäa 
obrier & estau aclif:. al pejor guerrjer. qieu ai gran faillenza. f^jear ooi 
aoae dela amoros jilor?, fjera ines esglais. zo qem ton douzors. 

Sela huils abuiis. autor deprimier, mas Upior elria. eidouz eosairieri 
flBsen eleor assb. denuejoa mettier. nom par mal sabenssa. quiea am mais 
dere. leia donfatz clamora ecan noopuac maia. die nedea lauaora. 

Tant iom «i enrjis, pfrtHlan leugier, qieudeloie nurh. Uasme ore« 
proier. maacil dci paia. aon gen uertadier deaa captcncoza. qeso qil labe, 
fea ffnuBi esors. A noles reflrait. caleis sia bonors. 

Daitan mobeaa. nmaia non aofier. uolgea quel leraia. eai tropliqier« 
lo peil genl corn Iis. dunioy plaaentier. hnmil <<BnH!pnza. ladouzis nas me. 
lorguiU quea rabora. mea que tot ioy laia ans quem uir aillora. 

Aixi com cel quu laxal iueii. ecuell delas flora. lagenzor ai eu cbauäsit 
eo .i. eni bmell. sobre totas labelaor. qael «s dens senea faillida. UA 
d^xe eisDa bentirt. enandet eab bnmelitet. Iba sagian nalor ianzida. 
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Ab dous etgar sei cortes huell. man fatt gai efia amador. anc 

lamor perqlcu me miiell. ablaiga delcor macolor. nofo perme obezlda. 
ms eram (ui dbantar degrat. detal onan numU ciyndejat. cub noia tenc 

NoD die fenduui nilaas com suell. mas aer on nwioii jn. «acCor [foL 99 b.] 

cus qaex desira so qeu uuill. cals plus pro» es lauza damor. qefer alcor 
Bens geodida. ab^ pUzers plazena. danuztat. mas eu el colp a^eaborat. 
€oa donn. nüeu merexida. 

Gbansimen hn mm acaill. emeroe contra aarieor. qeu Ii moatctl mal 

de quem dull. eqemal^^ufje inadolor. ques dins mon cor espandida. amor 
ecossirier uiadat. que del miels ma eu — (Der Best der Seite and foL 
100 a. leer.) 

foL 100 b. 

Farajr cbanzo ans qne ii<jnhal Idg teina. poa entolia noi amam tnit 

essems. adeu coman tot cant remao dezay. ploran menpart car las dorn« 
nas en nems. tot lo pais deaabas tro atrems sala deas eplna cel on mi- 
don estaj. 

Tot noam mait car madooa iaai. q^tü es mos toia el aa tot nnt ii 
9nM nomam mai leys ciü amar mel. mdemoa ioma an^ nö amaiai. «aai 

aere qeleis aman morai pus nleis pUt? qon aixi moacuill. 

Cant aleis plaitz quem fav tort niorguil. sitot mouejr conoixer non 
onol. maa bea oonoao tot oant'nefaj debe. lobel graaae al mal aitot man* 
dail. eompeits mefaL ean maagaran aayoiL aitant d^oy. qne del mal 

nom soue. 

Non es nuils iois lodesir que menue. que sim destrejnh nö ay poder 
dama. maa aol daitan. cant tot soletx meatau. epes deleia ab lo cor qa- 
laue. aqnel doua pea me aoiorn em reoe. ai naut peaaan maat boo 

iomau. 

Doniua uoäeU maneuta de bon lau. eses mentir. laeencer coznmentaa. 
percieu sofer totz moä mals edeport. qctrac penios soletz emon cabau. 
enai dolor mas uoa eatata auau. uaizo mea oia. qefatta aloea detort 

Vs lausengicrs me uol far peit^ doTnort mas nomcn clam qemout aai 
bon conort. enoy aydan & il Ui'i qeuilans, ia nö sen laJs qo pesariam fort 
qestes sou grat auray ioy & deport merces mi dou^i acuj bai:ssej las mans. 

fol. 101 a. 

Plna ajr detaknt qne nosuil com pogues far aoiir chantan. com t«o 

flmor emon coman. crom fay demj zo quel play. qaeram fav chantar. 
aitambe. ab lo iaig t^ms. & ab lagran frejdor. com aegra far lai el tcsna 
depaaeor. 

On plus uaa plna am plos noU. debon cor da bon talan. labala 

qem compret baissan. eran^im tan qe nö pusc mai epero nose cos maaa. 
ecan liplatz qem fay be nihonor. & eu lam plus nosai don seix lamor. 

£ean mefai serablan dorguil. ges lamors nos baissa pertan ans es uer 
nom tenga dan. madomna qenons pnae niaat deaamar perneguna re. ni 
nnil ftsser enloc denpeiador. pernen neuos uires moncor aillor. 

k) maltrait don eu plus niiuul. cscar totz iorns nous so denan. es-i 
lauei pro en pessan. quek uiU del cor tenc ades laj. m&s lodesirs eszaj 
abme. qem agra ob mort lonc tema adadolor. aaqel dols pea nofoa 
qimen socor 

Ia noserion las inoj iiyl. depcr irar lei? ni?;nn .-milihin. neu« siduranal 
iorn .i. an. tant mes bei tot caut duz uiiuj que ileüuil maltrait oom soue. 
que SOS bels uuyla eaa fresca color malünal cor engaug & endolor. 

Li lausengiurs son duo escuil. & aqels uan deuinan dautruj ioy & er 
enug: gran. car iab pros sen meton niiplai. qeon plus ual m'ini Jicooe. 
edeu auer Uesimeleus paor. cel qui dautruj ditz enig njfolor. 
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Toti teme deloto fawiide. sUmoi so enamomli. enjtti zo [fol. 101 b.] 
■iq>ehiUs meili cnatre com qne m«i prendn, Ä ni in mantas saioa qiie 
zo que wran mty unyl. mefeir» deecr^re. emon. geidate sin oreser 
Autors. 

Alu bem cui( qem oneiidn. nnon lanc mae bd aolntz. qel malqem 
ern pa^saU. mepar que nra tencenda. qatram ue plus angoixoe. qne 

BOeoi e}tli»!< mf'ndull. eu cnsofre Ins f)o!f>rs. & aleis no es honors. 

Acui non esups capr^uda amentir qesap oassatz. & es nö ben enga- 
Datz. cangel que decel dexenda. par tant asimplas fayzos. mas enleis 
nteni dorgaü qeu noosai ^aire peiors. perqin naemblants tracbon. 

Tant ai encor capli'is conUMi<!a. eremir sas grans beutatz aixi son 
apoderatz. non ay pwaer qem defenda. niort ma tant es bei ejir'j? eaj- 
zom te. que nomen tuil. eis grana bes elas lauzors. cades naug dijr als 
plueors. 

Si trobcs dcleis trncm!:!. hrrn fnra uoutz euiratz. mas morir pusc 
dfsamf\t7. ja non vr cadautrani renda. domna nom partrai deuofl a08 
eatarai &i cum &uii. aixi entre gaugz eplors. aiendrai uostre socors. 

Amncbaoso man eatenda. tot dn^t uns mon tort. inj platz qen Id 
aoy liej tantas boutatz. t)en par i|en bon pretz entendu. deus laman tejnha 
nif«it uos. qe ben parlegent acuii. perqea aitt sobrels nulora aos rics prets 
auzitz esors. 

Si prets sabniata. mest nos. Ina domnnt non antort noiL cane om 
nolna mg meilloia catalanas ni^zcnzors. 

Mas debon prets tel capdaiU midont pwqetaa Iniison. aon nnt sobre 
las donmas meillora. 

fol. 102 n. 

Benea drets qne fasn huy may un nera depna tnlant man oe cndes den 

hom far bon aasaj. & ami escbaj ecoue. que chan meilt qne faire noanmU. 
cnr lamor? ancxu cu aten, meillura & enanza quec iorn. 

Aman uiu eaman moraj. cab bon cor & ab bona fe. amiameillor domna 

Sm tai. eU ptni beln canc dena fe. edetir ]n tant itonjl que bena iMiae 
enir enona mcn cane nbleia non agnj nnlaie iom. ~~ <Der Beat der oeito 
Mi leer.) 

fol. lOt b. 
Arnnnts dnnielb. 

Sim foa amor deioi donar tan laria. com in aon leidnner fin eor 

firanc. ia per gran be nO calgra far enbarc quiu am tant aatz qne spes mi 
pueg emplomba. & quant nialbir com es de pretz el som. mout menam 
mais qaar anc lauzei uoler. qeras sai eu qe mos cors & mos senz. mi 
tvMk far Inr grat riccs eonqueata. 

8i ben faz long esper nomenbaria qeu tant ric loc me aon mes . . . . 
stanc. don libelz di^'z metcron de iol larc. & serai tant com me port a la 
iomba. quiu nö son zei qe lais aur perplom. & pois nö tnhin com enleis 
rem eemer. tant liaemi aen obesienz tro de aamor baasan sil platz mineatn. 

Sa gmn nalor el rie prets medescaria. dela greua sospirs don nie do* 
Ion le flanc car en p?i^ prenc lafan el sufrel pare. car de beutat? 5on 
autras encöba. car lagen^sor par qaia pres un tom plus bas delieis qui 
laue & es uer. car totz bes car totz bot nibz ioia sollatz & senz. rei* 
non enleis ena nö es mehins nlresta. 

K pos tant uhI cuiatz doncs qf^ se sparia. mos deziricrs nique^ forqf 
nis branc. nö serai mieus ni sieus äi ia men parc s'i maiut zel qucs uioBtret 
encolomba. que tot lomond nö es bom de nuilh noui. tan üuamen desir 
gran ben nuer. com in faz lieia d( teinb anon caler lof deninana cui dnna 
de dmtz ea featn. 
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Fala lausengiere fuecs laB lenga« uos aria. o qe perdatx ambs los oil-r 
de mal cranc. car per uos 8on estrai canala & marc amor tolez qa p&uc 
deltot uo tomba. coofonda ua & sai uua dir com. qe ui laz aia dmU mal 
für A MT tmr. car p«iiiM et pnli oamti A ioqem. m ^täor etaft 
boOB U08 namoneata. 

Na mielz deben ia nom s^&iz amaria. qen uostr amor me trobaretz 
lots blanc quitt nö ai cor oi poder qem doicaro. del feim noler qe ooa 
pars deretomba. qoe eant mm aa ä k ai olan loa oils del aom. Qoatoe ra- 
mano cant lea niaan iai«. ^ sovi eegta qoe nelieii noa taknii Ava 
al flarri aeiit elatcata* 

fol. 108 tu 

Arnatz danielh. 

Ab gai son quindet eleri fauc mot-T-, & caputz & deli & seran uera! & 
sert quaii seran plaiuat ab imia. camor ma de pla nem daura. mon caoiar 



qe deleia nou qe orets maatan ffoeenM. 

Ades meillur 



psmfri. quar lafjensor am & coli, del mon zo us die 
en ä\)prt siu sui del y>o tro alzima. & sttot uentailU frekUnra iamon qniDS 
lo cor mi pleu me ten cautz od plua iuuena. 

Taa um deoor * Ia qnerL qnab trop ooler cagx laai toH aom las 
per trop amar pert. qel ffn cor sobre trassima. lo aua tot A a9 idbaaami 
lau nai de uers faitz renon oobrador na tauema. 

Mii meaüaa naug em proferi. & nau lum de zera & doU. qoe dioa 
mea doa boa eaert. de Ueia oa aoia im1 eacriBMU A qoaa reaAr aaeriaa aana. 
all cor gai eftesc & nou. maia lern qe qba dea losema. 

Gefl perl mal traitz qiu soferi deben flmar nom destoli. sitot meten 
endeaert. per liei fauc loson el rima. piegz traue amen qom qi laorm. 
eanc plait a6 amet an no cel de moncH nodiema. 

( )oa ttoeOli de roma leaperi. ni qom men fach apoatoIL qaea M b5 
aia rcuert. percui mart locors rm rima. a sil auÜCfaO aoai leakaan» ab 
ua bais aoz delau nou. mi auci & se infema. 

( )u sui amautz qa maa Iimra. & catz lalebr ab lobou & nadi ocmkm 



{ )os brais eis criz & cbanz & son &> uolti^s. auch dels auzcls qen 
lor latin fau precs damar lor par. autressi com dos £am. alaa amigas en 
cni eataadem. e doaquas ea qen lagenaor meateadi dai tut caaio aobia 
tola de bei obra. que noi aia mot fala ni rima stranpa. 

( )on fui marritz nino preai destoltan, lo iom qintrei el caztelh dins 
los de« on estai midonz don ai gran fam. canc nO ac tal lonejM deaei^oier 
gnillem. aal aes lo iora ea badailb em aeateadi per Ia bella. qi tolaa 
altras sobra. tan coa aal mai graaa gaabi tjfgti ai taapa. 

( ) fui gnnz & mas p?\r , . . coltas pcrro «^es al chausir no fui 
pex. & uolgui maia penrre aur qe ram. io iorn qeu & madöna noa bei> 
fem em fes eicat de aoa aumtelh iodL qe laoaengiera fab lenga de eola> 
bra. no ooisson doa tan mal moz escanpa. 

( )eas locbausis pereul foro absoltas. las faillidas qe fcz longin looex- 
ttoeiUa qentema eu & midonz iacham. en la canbra on enaema nos man> 
den. per ans rioa oonoenz don tan gran ioi atendi. qel seu bei oors 
baiaan riaen descobra. & qel remir coatralnm dela lanpa. 

( )os descbauzi?: :ib las lenp^^as esmoltai? nodoptcu gcs sH FPig-ner de!s 
palex. sau faitz fallir per qes dreitz soblaauiam. car son paren pros ronieu 
zo aabem. ramon lofiih alcomte aprendi qe greu iaral reis ferranx de pretz 
eobra. m'mantenea aol aoif 4 noi «feacanpa. 

( )nrn lagm oiat aiaa raakd per tal obra. cal coronar fiii del boa 
rei deatanpa. 
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IbL 104 «. 

«nsoD Itf ditnsoi de pagcibot 

Fartur deioy edamor — ualeserlich. 

Merces es echaaimentz dumil somr edauzar. edorgu ffol. 104 b.] eil 
•obrier baixar. donc faill amor aostre sentz. car me que trobatz iiencut. 
Iiamil edebona fe. deciiaseU anc se. eleis que uuira lescut. u&s uos euas 
m», qa» noof tem niiii blaa. nouoleli d«itre}iiher tan. qtiet orguil htaam, 
«UM uoe eooittliet. 

Ptro itno m pos genta. (Bricht ab; V/t fieifeen latr.) 

foL 105 %, 

GuBdat razos oomlas eplasintiL eomleai hm mati «am bei iolali. 

elaixpm nos (Irnueifl edefoudatz cremembrem rortessins esens car las fou- 
datz seo da [ibl. 105 b.] mantas lazos. ei sens cort«s gaug & bonors 
& profl. 

Ab Im ioyoi dea hom eiMi* ianienta* egcnt parlana entrels enraaonata. 

catrestantz so debos motz sils cercatz mm dt fnudatz. TiideschaoMÜlienti« 
car gea parlar abauinen respos. adurz aimc:^ enon creix rnessios. 

Mas dana re mes uei>gut pessamentz. ques fara ioy aichantar les em- 
blata. ni abqae er eor ben aman Iriats. ai nom nones pus i*bmttm eiimia. 
perof odic cnhroncatz rcj^iros. catx cat:cranes fejnhon .salamos. 

E queus cuiatz queussia (lefcndentz. sietz Huol com nou apel maluatz. 

SQS (ema auetz et poaer uos esdatz. euui uezcU caii iolum esanientz. gar- 
ata oüei qael tems ea lenebroa. enei aejreta eaa lolonM er reaeoe. 

Mas as penls ua er entre las gens. mortz que destmi los oötes eis 
peasatz. perque tial m^is sifait?: (jut-si cuiatz. quen brea dora iuen alar* 
gamentz. eperzo faigs faigs aujnens ebos. enoi noga auUnadas ocbaiaoa. 

En sital speranza com cel qae caza enopreD. maura tcngut loi^amea. 
amen quim dona e estrai. & ea ool iogairea Ai qua atc ioc perdal alle. 

aCC mon «litn r-fiij monbe. 

Ecar lüdan mes honranza. preiic empiitz lo mal qutu qeu muer 

perla pluä ualen. esuetre pus alej plai. mas pus greu mes car eosai. que 
olaame naara iaaae. ahn fai menr qe perre. 

Cadenan tot-is senanza. uas pretz cbeutat esen. & miels parla & acidl 
gen. 80 ^abon lipro elsai. & eu lam iamiela & mai. ooiz p'ntmo tibe« 
tan lam que dals nom soue. 

Car ab aos beiz bnila melansa. an amoroa paaBaman. qoel eor tot 
eDtejramen. ma sipres que gas non lü. esemenda nom na (foL 106 a-] tni. 
dal seu cors pus lomeu te. sapcha depla queu muer me. 

£t er gran desmesnranza. si maud pus nom defen. ni noitrac autre 
gniren. maa Ihme efia liaeni. miela qen nMtej dir noua aai. epna taaÜbi 
Dona fa bcj dagra tnbar meroe. 

Bei mes lodouz tcm.« amoros, lancan lomon reuerdesis. ab ioy delas 
Douelas ilors. < ( liau damor iausen per bon esper. caixi meslai mon cor 
matiu eser. que daiü uum ue pessamentz. ui cossiriers. 

Ental dona quea bei eproe. ai mon eniendimen assis eaoa prete eatan 
bos efis. quenla oeutat genzal colors. aizo lamfai pus duptar etem». it 
OA meils uej que nomdeu eschazer. mencreix magers uolentatz edosiriers. 

Ges nopuac esser obiidos. quel mon res tan nom abelis. bem meiiluret 
ebemaoma. ear ane lam fe amar amon. aim aoa limal abaizat apliacr qaa 
totz ioma mmr. poa nomen paae moner. aoa maa aajoma lotrabail el 
marturea. 
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Epero sibel mal mea bo5. meatier roauria qne rreris ecil uas cul son 
aclis. feze« maiada csocors. amors faras. ia almeu uoler. perso ten prec 
ia coas empoder. cü pauc uas me losieu coratge uirea. 

( )res 10 toaet dir car mefofl mm miita lai ot detaettii mI plaget 
Ii queli seruis. cftrxom seria grana honors eaa preaen ]>erpaor detaber. noo 
lauaaua adoncs solato auer. mas ioy% ya quc aalon maU qae rires. 

Contra lauaeogiers e&uejoa. mal parlans perqui ioy delis uolgra qei 
Calw ea cobro. tonoor caaeos doli anadon. portal es fids losegles ateaar. 
qne ges ades nondeu bom dire nor aonon ml mtU edar A asoondirat. 

[fol. 106 b.] ( )o ucrs tramet amidons perplazer. mal ofin eor ear Ml 
potx abatener. cant ieu parli dele que non cossirei. 

Bona dona ed rie pfcta Au naler. tobre las plus ualeote al mm 

iugairo. auctz razo per quem dejatz estraJre. lo bei semblan nil amoros 
parer. si no car anc uos ausei far aaber. queus aniaua mil aitantz maif 
Que me. enaquest tort me trobaretz iare. car nom eaforz qae iaus poguea 
OMfaire. 

K si druos iV]7.rtr qnpm dc>;p<'ppr. dona nosai deqiiim fo? r<?pprnirc. 
mauetz fait dautras ainar t straire. cuna non uei ab rui d«vir iiuer, "^e^toiz 
couentz uuü abuos remaner. siaa eauos qeiu fazaU mal obe. pero giir- 
data eal miela not en eoue. qoioa noot deman ootra grat |nuio mgaire. 

Debon tfilnn abcor leial euer, mantrej auos pcruostrea comans faire, 
sol nom mandetz deuoa amar estraire. car ta donma nonaoria poder. epus 
uesetz que nomen puac moaer. nim abeiis autro ioy. nim soale. sab 
not notrop chaiunmen nimerce uoafere gen oon aas naa amor paeaira. 

Ben loniamen mepodet« mal uoler. stm deaamatz. car ieu oos aoo 
amaire euolpes men abacien estmire. ia demoncor non atiria lezer eno* 
men cai ^f rmeozonger tenor. caixim son ieu prea abmabonaie. ia deaamar 
noaa poina perre. nifin oonaiar saman ndan posc trawe. 

Sd bei Bolatz quem aolitts aner. de ciar quctm fo donam torMls 
auajre. c»r conoixetz f|no nomen puse estraire. mjel« mefora in nous poges 
uezer. car ia pausar nupufic anochalcr. tab ea les mais el^deair qui menae. 
total oraa qae «touos [fol. 107 a] mesoue. en Qtr mot liaila deoaa iMMtve 
repaire. 

Bona domna qoi que tordei enie. deuoa vß ans mal be eniela reteaire. 

Ben ayol mal el afan el cossir. queu ai sufert loniamctn penmor. cer 
mil aitan men amais deiabor. loben eamor mefai enis aentir. qae tan me» 

f;ij lomal lobe plaser qe ?pnTi!an mpv qnesi ia mal nofo?. ia negtin be no- 
fbra ^aboroa. doncs ea looial mcillurameu delbe. per cuaquex fai agraair 
can suue. 

Afinamor ffrasiae lo dona deatr. qera te mon cor abtan fina dotueor. 

cui nnus es mais de quem senta dolor, sitot lomon maiur^nuH morir. efatz 
len grans mt-rces cnr fetz uoler. ala bo!a per cui eu son ioyos. qeiun 
dones car anc tan nO plac dos. car quim donea tot lomon periaae. Dum 
plagra tan CO can lidonet me. 

Quen amador poj^il ben anenir. tant adepretz desen & deaalor. encoi 
fora PHpiatz mais aericor. raas als auctors ai aitan auzit dir. qn<>n ben 
»mar auem tug unpoder. epaubres hö ifay meiüurazos. daitan cant ea 
contral rie cabaloa. eaitaal eaut ametna derietat enge, taat graiU inaie 
qnil bonra nil mante. 

Fi» ioys honratz pris tant tio«« fait?: prazir. per merceus prec quem fa- 
zatz tan donor. qem retengatz per uostre seruidor eja perdeu nouo« plasoo 
aoeir. fiüs laosen^iera car en loy deaebazer. puyon tota teou laa aoa 
ooatrarioa. mas laixatz los morir totz ennejoa. qae oom peccat eeiejn Imnb 
ab merce [fol. 107 b.] eatqjnb bom ab meroe. eatcjnb bom lor qoi per 
eis uoa recre. 
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E finamor nomanda ge» chaosir. comte nirej duc ni emperador mas 
finmmic eses cor tricbador. franc eleyal. eques gar defailUr eqai nosiqp 
aqaesta aips mantener. paratge aunis esi nteteia metios. perque namar oA 
m ndeiili aibot. qoeo paratge niKSoiiote en ntis re. iiMsqae mait na od 
qae mieli lecaiite. 

De n>e caiatz qne «ieu cag ren uater. mosc'jnli®' nuc delbauz ques 
eoneioa. detot cant tajn a&o pretK cabaios. moiai ciyar cab tal gaug mi 
vete. com tera cel quä ama maia qoera. 

A per pauc damor nom recre. per paor de lausenjadors mas Ibrza da- 
mor men rete. qpe nom laixa uirar aUlora. tan ai dels benaman« Uflora. 
eaudm ten amor nrm el fre. que d6 niiilUi re warn ione. maa eMail auoir 
aiimial caixira pcs que fazol leyal. 

EdoDCs sieu fatz zo ques couc. he mon deu o.sr!iazor honors. rar som 
pot amar meils debe. perdreii mea eschuj lalauäorä. esabo midouii eaoiors. 
qiiea der« uaa loa nom malme, maa can Uclam aooen meroe. quam dano 
qne mes coral. pot sesser qncl mo tejnba mal. 

Doncs ben «oi foils car nom recre damar leis car bem par foliora pus 
aatre be nom nesdeue. euei cadea creix madolors. qaen mi »oU afait tot 
aott oora. permafe miela tain eaoone. qeperleia sofoira iasae. mondän 
aitot aleis nocal. cautram des samor percabal. 

E rar mi paraula njmfe. men sati alcor laresplandors. del nem huils 
^ del douz ale. meue mesclamen la sabors. si quen la boca aaix dou- 
sora. tal perqaen aai egug ecre. qel be qeodie no aideme. [fol. 106 n.] 
nns mes desamor natoral. qema ins elcor pres ostal. 

( )pus aquest ioy mi mante. «im uolgues far tan donor quem dejnhes 
retener abse. gardat sifora ben autsors. que soa ric pretz eaaualors. mi- 
nae looor em aoate. eaol qoU nagea lomfle. dela dolor ftr emortal. ten 
ngra partit peregal. 

Fern sif clamarat meree. del dan qoU mefi^ edel mal poi n^ oanlia 
mor nomencal. 



Tot Tan cptati daital faizo. com cel camn! «»on sadonnis. emurria dur- 
men tant es conqais. empauc dora tro que bom lorexida. autressi mes 
tal dolor dormeida. quem donamor que sol nosai nisen ecuig morir ab 
nqnel mairimen. tro qae meafon defar ona ebenso, qoim rezida daqnel 
inrmen onso. 

E faz esforz cab ira gaug modo, iuhh cu aizom conort eirjalorLis con- 
tnX deair encamor ma assia. aixt couicel cabatailla ramjda. esap depia 
qnea aarason delidn. cant ea enoort kon bom dreg nol eomen. eaiaoombal 
autressi nemmen meeombafc ien enooit on nom tenpro. eamor mafor inl;gal 

enosaico. 

Per zo nosai cal mofaz ocai do. j>U8 eus mon drejt mengana emtrais. 
amor uaacoi eaten tots tema adia. alaien plaaer caitala ea meacarida. etencr 
otot aparaida gra&da. sol nom mostrez tamal captenemen. esi maunis pel 
tneudecaimen. bem lembla qoil magra cor felo. pua pel mea dan non lem 

far faillizo. 

Defeti amor Insatge del lairo. cant en contra celuj de^traja paia el 
fm cretm eaitton essos camins. entro oael ditz bels amica tu mengnida. 

emanta gen es enaixi traida. qnen !oc ladul on lo Ha el pren. & im pnsc 
dir autressi ueramen. que sieu segui amor oaoli fon bo. tant mamenat tro 
ma eng reu preso. 

E tem hd pres on non trop gariso. maia demamort caixi lur abeKa. 

entre midons & amor cui Bon fis. lea pktr mamort & es les abelida &: Inn 
•on oel que mercea no lur guida. plus que fai cel qea iutgat aturmen. 
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eaap que pois noli ualra aien saerce» demar ayftf toit ortio. perqui ea 

men cäii qeiuot uolereu ao. 

M. 108 b. 

Can mera dejoy lujnluitz ai <'sU\t lonjba s&zo. deioy edefar chaozo. 
maü eutrc. ianeua eigiatz restaur aiegrauxab loc. e^ieu ai ioy niplazer. no- 
li^nh quem d^nhes lener. qoe lurfk Moibliui iMflen egai pus awliiiMai 
marisc can mal mestai. 

Cami pareix malueztatz. iaaia comtc raxo. decal com aip ocaiso. 
deser iauasenU oiratz. auaqaex noU par |^ aoa loc. quea aiocs nofai 
pmr. taim omni bon aaber eaeonlim ao qil atort del enud. pemocalen 
KM tenc is per aaej. 

Car puR «on ioy esdonatz. franc edebela faizo. afin cor iau.sen eho, 
tMnb que cre«ca son solau. esabetz per qoeus omoc. caa fejaheQU aeitot 
BMer* Qol litMi deiey euer, od ploa eoftaa. eegardala » laaffbai poi 
petit nal äbin emnni abid. 

Pu8 uci CU8 folfl parliers fatz. lausen^ieri cai dieus maldo. eneua 
auoa eaaer pro. pero lor faitz aoa maluaU. quila pujuoa £foL 109 a.j 
emon eotiec. tan qaemidoiia faa temer. ai qoieu nö Um gea oceer. enaoi 
dolena emiiir dire aemiai. car tot neaer eontral sieu medeaplai. 

Fin ioy plazen & nonratz. scu perlaiisengier felo. pert mabona ^n- 
tencio. mout uos aera gran peccatz caiic rea tant amar no puec. com uos 
on ai mon uoler. ni laussengiers mon dan. cap blaa metduu qedeafiin ao 
que dreiti emeroaa ü^* 

Trop ai eatat mon bon eaper nouL per qea ben dreiti quo tots ioya 

miaofrajnha. car ieu melujn delasna compayna. per mon fou sen on aoc 
ioro nom iauai. maa aeu leia nou costa re. quel dan torna tot »obre me. 
ea oa pfaia men oan lujnan. mejna nai daioy. emaia dafaa. 
8i mtfoodat menyana nim auzi. ben ea raaoa qeiabom nomen plajnba. 

qea aoy com cel qemci del aigas bajnha emor dcset & es drepr toqb afi. 
aeo muira deairan del be. qeauia deairat ancae. & agran tot ao qoea^ 
oaman. ai can fugim traizea aoan. 

Grana mercea er ear moiiai enaizi. car eataa zai marrit eatevim 

estrajnha. lion ai assatz que plor eqecoraplajnha. car no uei leis qui demort 
megeri. em traix desamala merce. ai las cai peccat merete. qaeaagitea 
mort eatat unao. sil degreu puia ueuir deoan. 

8im tant meina prea quea rea noaai ooaai mandbnan Ma niaai eoaetm 
remajnha. car qui zo fai asejiihor que nostajnha cant hora laura nc enalent 
efi- j)aor den auer cunt jne. qne pcr^a son aeynor eae eaen perC hüB dü 
me coaiaa. perdut ai ffol. 10^ b.j rin eioy echan. 

Peidre lapois qaela noperdra mL que neua loiora onil qaouwi me 
contrajhfl rar ia mon cor departisca nim frajnba. deleis cncni tan fermi^ 
men saai. mafl detot afar ml mejns cre. uaacossim trop de bona fe. quel 
cor eiaaber eltalan. faz tot acordar dun aemblao. 

Cd od dils cd cor nooe. lo qae bom abloa bdla aooe. limdloa doe- 
amaton pforan. elcor playnen eaoapiran. 

Bei rainer deooa buiooo. it damidoDa poa qoe dame. caa oola od 
muir aoapünui. 

Cel cui plajnboo tuit bon aaber. on aiaid ue. mais sap eapren Deoa 
loa aula deo bom reteaer. per meila gardar de flülimen. edeb allTCS daa 
son prGtz enantir. samaualor nis uol faire graair. ai pUttOa tag OB aoa 
moot euueios. moH sen men faill epodar peraaxoa. 

Perotan madat deiazer. aen eimamor cai miren cap midooa mifai re- 
aaaer. amie deyd eiofran. dotoC aaao edoi plats abelir eameio taa nadafe 
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delez 88€ntir. caplaift damor ton tOli tHM OMMlflM* toll pofNütr da 

ioj edamor blos. 

£( ai dal tan apres io u«r. qe&im üai tort mm fraja cüuem. ceia quem 
ton «laon poder. conort mea tob MB NfMB. per ^neo ttOoaSl sud tort 
anenir. c^r zo quel platz francAmen rtpouir. tonufiuUir pw tial l^lita 
perdos ■ cncrcis amor egrat egassardoB. 

£ pufi lüar eifaz parer. quelam mais dautra re uiuen. bem p«r oei 
od^nha noler. qnil d« p«dour lU neini dnb. nociigej doBM taa Mi 
oolpu sofnr. eon aU res qea pos am edenr car tot lomeu Mj com 
troba ochaisos, mas mejns naa oela qoi plus [fol. 110 a.] aon temeros. 

Douxai miai uostro uoler. cai noa aalor no mejns preo. ma taodat 
perqen aoB Mpar. qem fin» wia plaü dmghmm~ Ml ^daa noaaopot 
laaeobro. oal eareaeoa dm fard« oalaiUir. pm dana moatnur Im alUaima 
andaa. doo oal xaoiaiB aaul aoarfoiiütoa. 

• Mais nom cug (^ue sons gaiü. ni motz plans ni^ionhos. sapia far can 
leg maia. ei sospirs aogojxos. daioor maa ai canuat. el saber efterrat. 
qne rat noMi quam ^ aauniiioto paort. anagnaila enora. edaanra aoolara. 
«oaiata etemers. 

Pero nom ditz noleni. sitot sim »enz folora. queu detotz moa dolors 
faza midona cUmora. car peraizo mea gin. Mog dir canc noa lauaic dnit 
dsBMMF aodat qoa ümm trap mAtm, ida dtowSlrM aatoa. mM abtoi Im 
aigliin pnin com ab ioj wwfth^ 

Nicouinentz nipiais. que s\ entre nos dos. nol cug querre iamaii. 
aibem oia coasiroi. quel braa reapos irau absemblan decoyat. on per 
paneb no bmam. numiM autal tomon qua nomM maia aabo». deBoila 
eonentc querer, quem raaianbM daqal aar* 

Antz leis al seu planer, mos gaogs emas dolor<i. mas lam par deses* 
pers. lodeair eiamors. quun parec can pleuic. quem fezea deioy rio. pos 
entan gran desgrat sotenc cel ques cochos. deso don mujr aixos. captala 
eoocDfl mestrais. flane layala oota Do^kaia. 

Sil dit-z non es aerais. on es raasospeizos. solatz ecbantar laia- etotz 
faitz amoroH car ensa segrirtat inaura inort esobrat, ci! qtii ma fin axme. 
aim tardal &eu äocors. cumic quU teu autsors. el toi fius Oos uspers. mor 
daqnels nab Mbers. eloj on es prats uers. eoonpltda [foL ItO d.] ualors. 

Tem ques luin mos aezers. per fa!a laussenjadorB. on cscobre les 
die. emon sejnbor chaatic nuc que dieus ten honrat. sobrela autres 
baroa. qoea gard deiors sermos. calor es bonor iai & auoleaa las. — Der 
San dar Saito kt laar. 

foL III a. 

Aiaai coatensoo Ua ebanioa. Dan Rajmbanfc Danrenga. 

AästkLz sai damor beu pariar. &oba dautres amadors. mas lo meu pro 
qui mes pns aar. noaai ran adraig ^ nififf cama no nalbe ni lausoii. ni 
mal dir ni mm adinara. ni aar M om amor lagfa». fm d^ ftauM ada 
«auaos. 

Perquen sejahari^ adunar. uos autres bos domuejadors. esi cressets 
non essejuar. aof fart danMV conqmstar. tot aitan mb nnillata daaon. 
eaia onn pendot aora. qoi noman araara Mb bM laoa. qni man cr^in 
toora fasiclaas. 

Si uoleu domoas gadayar* caa uolreiz qeus fazon amors sius fan auol 
respoat anar. mm Im prandato amanaaar. aai noa Ikn raapost pawnk data 
Im dal psyn pam^ Im nara* an aon braoM aiato bmoSL aap gran mal 

aanretz gran repans. 

Eocar oos aoU mais esa^nbar. abqoe eonquereu las meüiors ab mala 
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(\\it eab mnh chantars. qen fazatz tult <fr amars. & que honretx las »or- 
dejors perlurs outas eleuetz pars. eqegareU uostres ostaus. qe non aem- 
bk>n gleiiaa lüiiaiia. 

AD abo nanrete pfo zom par. mas gern tenrai dantna aolon. peno 

car nom agrada amor». ni lamais n uujü plus rhantar. qeseron totaa ma« 
sorors. perzo lor seria piua cara. bumüs esimpies esuaua. doos amoros 
lera ecoraiu. 

Maa daiaons sapehats tag gardar. qen fany eaeian Ibton. uö faaats 

uns ci]?ipars. raais queu sim tenctz uoa rars. si nonolez sofrir dolor«, 
ab penas eab loncs plorara. caixi lor fora ferma emaaa. siinaia magradat 
lor esciaus. 

Mas perao no poao aegmr gabar. qeu adesme grana deaonota. nö am 

re nisai qem so cnr?. raas mon nnf! am qaim ten dar. ecar foel detal 
serors. lenganon mais que trop pariara* aapcbaU qaes pecaU criwinana. 
perqeu teac mon cor enclaus. 

Mon uera aenra can filimni aMdeoi deaoB nataraai. 

Mas bei sabran monbel iogtaia. qoiea lame amaa iaa corana. qain 
deleii nom uenra maus. 

fol III b. 

Dona seu maases rancurar. de uos ploran me cUmera. maa nonoadai 
eaeolpar. queu sai be que tan oalets. quo tot eaot fiiita oidiseto nm 

mout ho. sitot mjtira. mas adeu que nofaül cnre. pregal hom deson be. 

Ainics deu uos ben preiar. uos nouondf uetT; far lera. pus res no uos 
aus blasmar. mas parlar pro mensufretz. uos oc tan queu so mejns letz, 
quenals malenga noa oirs. maa en noa clamar meraa nd ten pro ainontoiia. 

Si Fauhcs tan prcdicar. ben sai capsi malberp:cra, cades cant eu cug 
orar depre^ar adeu cresetz quelo^ almo'; lat on uos ^i. qedaU moncor 
Docossira siqenopoder lente car lai mon cor abiale. 

Fna taut nos platz queus esgar. noaai aim mdit tropera. donuia dapnal 
me baisar. edoncs com sofrir podetz. qem bals can me leuetz. cab nb> 
•quel be morlra. adoncs marues per ma fe. si pesses zo car men ue. 

Beia domna douza sius par. queu nö uaiila tant enquera. quem dejn- 
bete abnoa colear. nidel be que fnt mnuefis. nofo ane fe al teaaete. cnieti 
faillir qoen faillira. qne tajn mjela qe mort men ne^ qeooa in lailleta 
penne. 

Damne aim aoletz payar. ab aitan quo plus nous qoera. com eu na: 
podets oHr, qoen nonai oe oaabets. aena noa bonor nmnill preli peroe- 
moa prefeg oat. noa adira. comqod meaets ma eooe. [foL 112 «.] filaa 
rea uas uos nom mante. 

Perqueus den esser plus car. pua mos cors uas uos aeamera. ai queo 
TO nol pot camier. qneu enaat tai mm creaetz. quin oal fordentraa noa 
detz. qaeo sim nolgea mi aoMra. maa auneuiets tenn elfte, oantni noaa 

platz quim e^trc. 

Dona beuä sabra eDsejnhar. so don tot lomoa meiilura. qecolgea com 
«lamar. uos poges fkv tort niaetz. ni noges nuills mala pariara. que noi 
fi^l qui forte aotpira. ni trop au maen nine nicoooia niaap nieie. 

Don engen cai amaUn. qin contranoa conoia ira. 

Compajnbo qui quen irai« nin neill. bem platz Calezer dem teill fazam 
chanzo leu efola. quel cor mes pujat. pros ael seilL can plus fort tont 
mej cabeOl. no fo plna leCs maa ara oola. 

Car nist ai don me meraadU. debeotefc abdoog pareilL edan easdig 
causa foilla. mas eaut so plna de aoleiU. per qnen aon pane no eoreüL 
ploa que cel qe laiuola. 

ÜB diaoi naia aooi lax Ar chaaao. aen noil demidona dabrio. taat ee 
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bei es&psepola. si entraiaenga emoudngo. qen t^n denydonf decaiio. 
mamea mejoa tan prea leaoola. 

A dien taae m fets adcdg. den ggelaniengfet felo. aqelageüi fid 
ef(rie. nouB ausem tonar oc enno. nil earnjem ocnrea aon prete Im. qaa 

nODf^re rjeial'ctola. 

AualeDtincs coa uos ueg. ganiit e fonnit aleig. qel gensera fat efola 
db ar aerao pro eadreiff. uu qeron iuImi efreig. perleis ab astniea aooln. 

A dieu lacoman ebutreg. qenait ren alre dir nodejg queperdir paraula 
foilla uen hom tost engna Bnlan^. ea nimi^U eomai atr^g. demi 
nimaparola. 

Uieus uttUla com do si sereg. dem) nidemaparola. 

foL IIS b. 

Ab mea cor & ab mieu taten, ab nueu saber. eabnuea aen. & ab. 
nnen bei captenemen. uujl .i. naeu ueraet oomenzar. ecel qui mos nueua 
mots eoten. ben er plua naeua ason uiueD. com miela ten d!eu renouelar. 

Qnea renoneil mon ardimen. qoel nooeil aerai peaaamen fks denoneU 
abferm paraem. ecant em abnouel tema dar. qela fueüa nouela naiaaen 
deaen el nout'ls critz deioy scnpren. del» auzela que tornon amar. 

Domoa mais mefaitz aiegrar. qeu am si oö no^ot comtar. tan be 
eomea am ns ]^iar. qea am la genfor B ei c o n t eo. n deoa mft enoi met 
qael miell damar lamaattb tviar. ainor que noa aauataa gen. 

Damor medej euben Ifiusau ums fjupsfimor ps^arflonar. nopus«^ oamor 
meieo si car. dat amor person chuusiuiea. was amor nopot esloiar. asos 
oba. idame donar* ad autrai don m oor xisen. 

Dire dei eiim las ioaen. quel cor me ri Mni endnrmen. enj dona 
rim tnn dnu7:nmen que ues ris de deu mcs som par. & adonca nea aon 
ris plu.s gen. que smi rizion .cccc. angel qem deurion gang t'ar. 

Gaug ai en tal que mil dolen. aerion del meu gaug manea car del 
man gang tag mei paren. ninxion ab gau^ seoa maniar. e qtu nol gang 
mlam queren, qeu ai gaug & examen himuions quel mepot donar. 

Domna dals non aus parlar. mas deuos domua que baidar. uos cuig 
douina cant aug nomnar. uo» domna senes uesümens emon cor domoa uos 
esgar. eadea mt nej ins don eatar. noatra nuan oora bei couinen. 

Dcmonue iiers uuW totz progar. rjuel ma nö rlenniiel chanfru- Toi. llil a "] 
aicis caui senes talen aar. deu ma baix eaiiior seu mencautrü ris me sembia 
plorar. sim teo ferm en ioy ses laixar midons cautre drut no cosseo. 

la dieoa domo* nom pfOBien. soi garl madnmna emon inglar eiamaia 
domoa no preaaen. 

Ab uergojnba part mnnmcntz. chnntnrnj mas eu non als. car 

uergojnha deu ben auer uuies eograa beoeaaassa. epuix ia perdreit ni per 
tort la pert. lom cama finament. 

Mas ea nopareae tan dolentc. oomao perqne menne grana mala mas 
deu^ cnmu^ons met uoler. cjuem fasa mala aemblansa* not pot mais mal 
far dtnnort edaqueleus seraj lausentz. 

Eüi daizo noaö cre. nö pusc als mas dieus ques leyala. medon encar 
ogan un aar oolp decairel odeiansa. bo com eneioot fteigmenport. epaix 
er lenuejos miinontz 

E quU (Jitz zo <:jcu liiuentz per (jcmadonain ivn pnrfals, mas sejnors 
calpru pot t^er. qi^o pert deuiaaiiza. Uun buu aiiüc son endescort & 
elmen anan perias deoa. 

Mas ples son deuilas talentz, istz lausengiers ab ditz i:cnals. pi quo 
un rei cuia ualer. sa totz non ditz en romaoaa. zo quel sembia perfat 
deport. don camia bos cors ebos seotz. 

Perque madones faflliments. qui ore tot cant an ddi aitala. euoa 
ATClilvr.fl.8|«a«kaB. XXXVL 89 
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sanc mames iorn ni ser. donc c/ifos anc enduptonxa. qea £üUii Ulf not 
tan d tort. mas zo sai qeus dol mos turmeulz. 

DoB ua oflvt etm «moiitE. si que p&reto fol iMtaili. dinrti toli 
tems zo «iper. troin tornets enlalegmtt. cmpcrdoneli f« Bat rMOtC. 
lo tort qaeu non ai qaes paruentz. 

£ aon enbrett sea duptaoza. permeroem tornatz eo aoort. a noot 
pltli tnUDort oluilontif 

Car nieten uaa amor les tort not enpc tan aapiKdaBWiiN* 

fol. 118 b. 

Aram so del tot conquis. si que depauc me aoue coblidat nai gaug 
erif . eplor eüol efeuoia. enoi fax aemblan trop bei nicrei tant ai manwitia. 
que rea naa diena bm capdel. 

Car gea permoosen nocre. ni per prec ni per gragel. queu p<^e8 
aaer per re. ni ronqueror tal aimia. ai dnia aoui lagraaia. noA nai^ 
mos eDlauia. & aieis bon cor assis. 

PrgUFai inaia denotial. qoe noanill deoiel Miiia. car d«k ma «noit 
aembel. ^ loptoa daqoo qiiel queria. eaai peiqu emdo tmibe eir na eo n oe 
aea bauzia. uas leis quim retenc «hRe. 

Aleis tajnh amon» tan fis. perque dieus lautrejet me. cab bome qoi- 
Utnia. noQole dar laacjnhoria. ni qua ial ftaea reneL qel nd den «aar 
Inya. tan aal inaia tr«p ho eapd. 

Car seu dir ro qps coue. deleis que mon OOT aagel. totz lo mos sap 
permafe. cab es car tota gen cria. & aap & ea prö deuis. cals es ia- 
meiller qeaia. perqea la braa enqoia. 

Mon cor ai ea tan iind. qoe apenaa. men aoftia* camott vapoega 
el ceniel. si qe cor qelei dia. atots tala talana n«i oa maa laoMn A 
cortetia. edreg. bcnamar mcnte. 

Que tim ooHa ses dana. si ri moncor deioy ple. qaesaer eng empar- 
adia. eandemidons caiam lia. qaa oaa antra nö apel* anai parier aea »lia. 
aol com deleis mefaucl. 

Perques molt gran meitc. qim mentau neis locastel. on iai mas nosai 
perque. es pros qui nö aparia. ableis cans qui el fos acli«. nosai perque 
r6 aalia. naa pel oe car nai mea aia. 

Que fips Innrn ni rairel. nö tem nibrans apsrris. canbai nimir sonanel 
esin im grau galardia. ben odej faire iaiae. eaom moten afbüa. noaap- 
damor cos mante. 

Malra ongan ab oootal. qai nom tem ama fldia. oab peba oab eaifal. 

[fol. n4 a.] 

loglar dieus que fetz tam be. eua creix ooatre preis qeocya. ooa 

capdel si cous coue. 

Alaa com moir. que as amia. ge son traia. per cal razo car anc iom 
via Deatencio. enleia quim fe lo od semblan. paraen. ai pe r a iM o ton 

cor dolen. si lu. as aixi tot ton cor cn lai. ny en pltis fort. vert. ein 
doncs i^res delamort. oi eu plna que oooos sai dir. perqnet laizaa dal 
tot monr. 

Car trop aon aergojohoa efia. nö laa donea qujs. eoperdea no. peiw 

que inenas donos tal tenzo. tro aias snnbut son talen. sejnher fas me 

Sran espauen. q^'i^j surnore milen on esmaj. ben as gran tort. cuias 
ODCS qela toaport. cu no. mas nom aus enardir. trop potz tu dooes 
iondan sofrir. 

Srjnhor cral cosseill ncr pr€s. bos ecortes. er lomdiatz. tut nanaraa 
naa leis uiatz. & cnqeras ladesamor. esil soten adesonor. not caL ^l im 
respon laig nimai. aias sufreutz. car totz tems bon sufrire ueotz. eats 
napercep lo geloi. poxaa nbbvarS pus giolioa. 
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Noi rit solqtielas Holges, er zo sim eres, cresutz siatz. ben tcri 
tos loys dobiau. soüo dir not fasa paor. a^oher tan ae&ti ladolor. coraL 

C4|Q«i M obf ptfttm tgßä, m donei tof Mni. qoe tiniilU toa aijdiineni. 
OBibmit «Mpeisoi. ,gwa doiie qiM geni t» rmi. 

Razonar nom sabrai iabe. diga^ p^r qn?. perleajrarar. no sahrai 
doncfl ableis parlar. iett aixi deltot esperdut. boc caöli denan uengutz 
Mperts. hoc qae dere notoooeris. aitu fan toit cel qui peramor aon 
dcMKiQt. lioe mal ea fonavai mon cor. donot nomomeUs endemor. 

Bcma nmor<! ndug. enro quo dizoD tq^ qiM Cfoit Ilia qili dOfino 
mor. perqaeu oodei piajaber mon cor. 

feL 114 b. 

Tin sonet nouel fatz. periov epersolatz. enon osf^es mos gratz. ina^ 
car als auLres platz, e^i nofos blaamatz nochaaiera maiä rt. pua uej cu- 
mÖHats. ci precs niamiztats. ab uidoDs pro nomte. 

Grans mals nej sufertatz. fi= amantz. hI oras empatz. e moltas uetz 
iratz. ben soj apodcratz. queBtat nai permafe. cö hom deseapeiato* beo 
ados ans pasaU. eenqer non recre. 

Gel legoDi lopluani. fefoeni ffaUadom. n6 imarai liam leii 

ofoillors. tant es graoa saualors. clbeutats qoim rete. qilei mirtiU eflon. 
detotas las gen^ors. aliatgament demc. 

MoU meten car amort. lon pretz eaaualors ekazardo meillors. maa 
prom dima doton. paoe mefii dneeori. edaioda & deb«. mejiii eatots 
niadon. eiders car mes bonora. cadcs mente abM. 

DoriH cnindap cors gftj- on iois torn e estaj. miels qe nopusc nisai. 
uoi am perqeus diraj. pos autr« pro nonai. aicttrir meocoue. done« mea 
eonoftanj. eoand eom ponL abuii mab qae men ne. 

Cbanao eui lerai lai. moi eoinre liietrai. edüi per quem mareo 
tan prnn osinnj. puis te comenflara?. sis adauta dctp. 

I)onab pretz ueny. ia maia noua preianj. seras noi trop merce. 

Dun nera afar uau p^fsnn col fezcs. eamora mnini locVjaison eltalan. 
emfai estar dret ason comuD. & re [fol. 115 a.J tengut üngatgc. trop 
demostra son poderatge. queras mauci lotrebaill on mjimes. pertal 
dona qnea drejg den^ noiü^ttb. 

Aqueatam platz mnis qno nnilr^ntra res alei? mnutrej lig:rs dcser man. 
sinono uol nomencal. eatretan serai ;lc1is al»eu frar f soinfioratge. com eil 
agues cüi tan fait boulena^{u« e scna grana tortz que mcn tolgea. lo 
dener pua tot lili maoßet^» 

^^out uulll samor mn"^ qprre noi nau? go'. ostlers cap ditz cubert Huau 
parlan. esil uolges esgjinhir mon pcmblan. nolen calgra pus uertadier ni«'S- 
latge. <^b 8ol «Agar pot hom be perusatgo. lopessamen conoixer tal uetz 
ea. emeabrea K emata quer qii eomplajn. 

Aquest acort non es mas necie?. car enamor pua fort uai t^nan. non 
pot auer hom eapauenza ppran, qe farai donc partrairaen defoilktge. non 
eo perqae far. uuii mon dampnatge. aixi comcel caliugar aea enprea epert 
^;>ert perreapejt de^adajo. 

Sdonc nauarnj la mabona fes. qeu nö un ges pefeiqoem cö dl fan. 
qae son fejnen f^aliador tnian. fnh mezongicrs eab uolpr uolatge. ana ai 
eo OOS aix'i mon ferm coratge. oras eioma nuega aemanaa & mea. en un 
daiir wen ad«i erenigiib. 

Beiab qni eidam ^ amar me «dgoM- mai lig ndplati njnon oapertan. 
ciiiat?: uoa aoncs can sena pcrpeaaan. desanalor edeson rjc linatge qebe 
Hol deja eaaer fer esaluatge. pero oaier aol enamor merces uaa leiperan 
on madolor refinyo. 
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Soueu ahom en son sen gran dunnalge. edefoudai ueo ador&s grauB 
bei. doiie eoaqaeiU anentiirm ronujn. 

Dooa el aers enteodetz mon eomtge. el uoftre oort gei eeorftea et« 
bian. ohAmir lo qoe aoe etigoh. 

fol. 116 b. 

Tug mej coflsir sou dumor edechaa. enaquestz .ii. mestiers gais ecor- 
tes. ai mon egion emon «orat^re mes. eear ftmort abdou esgar sen&nn. 
ben dfu e<:ser mo«; chani p;ais eualcnü. car tan mafikit medooqnia boi 
couent/. per eatotz iorns uiu en bon p^peranxa 

Caat eu primas lauj meplac aitaa. uedemoucür reteaer u6 puec ges. 
tot fo ab leis d^ encarus si et. mout itfobej anoroaa eiüodania ebel aouts. 
ebos cssejnhanicnts. etitot SO peraamiitat janaents car metrop Lyn nej 

dolor 1 pessanza. 

C^ui uol ainar abmiuä auer dafan. aixis gardes Iraacamen esteoges. que 
tort Didreg baixar nol le fesea. ai col aoleit pel drei^ erialaü! aelai«. 
detal cbforz outran naix foc ardens. antreati et amor peiori ton n tnto . pua 
fiaiiut ira nomaleatanza. 

Maltrait damor nostura ia tangran. qentre gnm mal no eatej calqoe 
bet. qoeatiers nonere oopaofirir o poguea. ecan aeicbai oon nagran ben- 
anaoza. iatan nö eraegun m plaients oadaa not aia angoizoa peaementi 
cel que destrejn lo ioy elalegranza. 

rero dooa can seson duy aman. fort adirat equcnan gran mal pres. 
ean franqueaa loa plejdeja abmereea. roont et pos bona edmm laoordansa. 
Oiuloiic iur crex nouel essejnaments. mal en noonil quefol adinunents. mon 
oor segur tom enattal duptanza. 

Totz tems auraj uas midons bon talan. efinamen serai njeus cuiqae 
pea. ^ aiso nom pot tob« ne^una res. souen reeori sos faits eaa aembbwna. 
€on il es bona epros. & aujnentz. de tot moasen. aon enlds entendncte» 
qe no ai maia ene [fol. 116 a.] gun ioi fiansa. 

En talent ai qiieu retraja. ab leun;eirH rfl^on plana tal chanzo qoe ail 
entenda. ua» cui totz mos cors aaclina. quen ia sua desmesura. mepart 
desi emdes li^jnba tant es demerces estrajuha. que nol plau que ioy me 
neynba. 

Nosai sim muer om uiu om uejn. car amal fiejnhor & estrajnh serou 
enojmct neus terme lojn que ia iorn uas me samesur. ans on eu plus leu* 
Stau col dis. degos demos prees non enten. ana aai qoe mandran depla. 
los bes coindeleis meretraj. 

Trop 86 fejn uas me uaya. car nna prome«i«>a uana. nödix qe tal 
io^s men prenda. nouolgra que (ob unüua. qecar fa eulonc endura. aide- 
leitf on mel uapuyna. entro qeuas mj fafriynha. non ea ioy qeiaas 
leneynba. 

rero perun rcspolf renejn. can pes que gentil«; cor? safrajn. qil qer 
merces perquieu ^oiu. enaien loioy don eodur. mas luntaa üz rent abcor 
fis. es^xata be aaitan dm pren. eanc miels amjc ses tot oor oa. nö ac 
dona ni plus ueraj. 

Sol uajtan que merces maia. car es ficprct?: sobejrann. rjels cuga qeu 
cogej merenda. epua il nö odcuina. metrujmen adauentura (jue demanües 
deuer^oynbiL quel cor ans queli complayuha. que per sieu Ugem retejoha. 

Dien nnila pus als non atejnh ni uas antramor nO oomplanj sU qnier 
meites. qenom ucrgojnh. cnamor daitan maucntitr, cals enuejon ques 
tan deuis. fassa cuyar qela meren. lonc iojr uaien sob^ra. doore uas 
kdesir nö ai. 

kUeg uau mort sinon mejllura. qel ira abioy seluynba. qen non ni 
poder qcm playoba. adautra sitot nom dijnba. 
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Bcrtrau i& prraiz i n mi dejn. nuii antra eab inidons remi^a £foL 116 b.] 
abqui ioy ebou pruU Kojora. enou ea ioroa que no mejllur. 

Eu cbantera sim cstes beti damor. car desainatz chant aixi finamen. 
qae sabon o tuig libon trobador. beachmita mieU cel catnor ten iauzeo. 
car mi boooI cU qneo ploa oolgra amar. ni am oelaa que amarjon ne. 
qolen aon tanfis. etrop tan dauol fe. qtiieu pert amor. e[>er amor chantar. 

AI meu chantar aprendols amador«. iamais negus non arno finamen. 
car ouÜ£ enan liplas galiadors. non an aiceli. que rea nos uaa uoluen. 
quien ao tanfia acar nö nnl camjar. marai sea ioy sü bela nom retc. epnix 
noaaj ndel«! nö recre. cautra del mon mepoges aiegrar. 

"Per aiegrar domnal douza «»abors. epel respeit que .••ol euleis mente. 
mestai locor engaug & endouzor mas tardas tan perqueu mv.n uau tarnen. 
€aeo ifaill bemen den en olar. alaa nalaoa edirai nos perque. quel drnt 
dtran si demj nol soue. qe perleis fan laa antrat aduptar. 

Ses tot dtiptnr a5 »'liaiisit la mejllors. canc dels huils uis ela plus 
aainen. equt mteis creis son ric pretx eaohor. sobre totas cuna noiien 
defen. nnils bom enleii res nopot »«llonur. maa can nas mj es demala 
meroe. perida mea mal car mont Ii deaeone. enonolgra oom rel pogtiea 
blasmar 

BlasQiar pot bom im usatge qnes^ors. meat las donas qeu nolos tenc 
aaen. lor enqerre. efkno las plos ors.^ can tot na [fol. 117 a.] cor ela 
aen rete. qraix ques cara & daqno noia re. 

Car Cefa tria undrut ade^honor«' r^toi lor tarda unan odos si ten maper 
Uli tat 1er segons laricors que seuibreu tems ame^ tal qel fos gen. maalas 
caniiaos el trichador auar. fan unmercat capretz non aperte. car naura 
naalojn lautre ab^e. ablor es eel onemais lor pot donar. 

Ainj<'.'« bertrans aixini unjl eu laixar. defar chanzo edirai uos perqne 
caloDCs chant^irs nocre que e»tes be. ses ioy damor est's qea Joglar. 

Düna ou uos soi niisj-atpers. del uers & cntendetz decui. esalut uos 
depart celuj. quel uostre ioy alecre pais. esapchatz be deuer huj mais 
uostre messatge uertadierts. serai del uers qui quel uos cimu. 

No aai eai ses locaaalier^. esieus enpc gea nous cnig. del ira eanets 
ambeduj. que peramor no.^i hui mais. enabans ottil . qvnsiapais. sea nesoi 
plinatz cosseilliers. enon o>iaptefz qeus oman. 

Cant son eauos sei co»j»incr5. que tot autre ioy Ii defi^. nuils autres 
nolers non hulnt. pel desir quel ten enpanlais. desiran cuig morir sifaus. 
qnel tra pietz dautre carcelicT.s. quel nonior mas languix cuian. 

Lamors quel uentz il desiriers liisi destrejt que ses autruj. parlal- 
tressi coro seron duj. cassi meieis ditz can sirals. acor perque maucis nim 
trnia. qne fols flnras eqne lensif rs. senaixi mancis desiran. 

Ges pels enaeyos mal parbers. peruui amors falte destrul nul tolatz lo 
ioy quel con'luj. nil bon respejt perquel espai!?. epus anc ffol. UT b.) nos 
baixet ni irais. uostre prctz ques detot sobriers. nocoraenzetz enluj enjan. 

Qne ei^ans esecon leugiers. eblasme den tot lo mon bmj. damor 
can uaira ms defoj. uas celuj (juius es pus uerais. canc nous fe fefnha 
ni folais. an9 es humils eplasentiers. uas tutz cus nolen ua denan 

äabetz cals es ioreproim. qui sobre iaü esUyu adiy. lamor» qes 
seyom es conduj. e si res Utorn cn blas. a|ires deine nenra l^glais. el 
ric ioy ques nengut piimers. eaobre uenz lire oa falsan. 

iSetotz los autres ranaliers. uo?s douet nmor mas delui. quel es debon 
pretz & autruj. o'aproeza creis enait«. ese amar deuetz ia mais. celuj 
retenetz udentjers. quel non aper com lo suan. 

Bon ners si meroes mt conqniera. canc mais aitan destieta non fuj. 
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eaitan com 1o soleils reluj. es lamejUor qnel roon sapais. el gencer eoel 
que ual mais. peraieu remir pua aofon^era soopais que tota en resplan. 

Elttot mi faill auiaatgieri. ac^ traaiet paa per ioto. que per poi 
prioAt fioouui. 

Don eu lon tMk fis eoenia. que aadka foa tan nertadien. ab Ini foia 

mais adiman. 

£1 mon nona creatura oeguna. non trop sapar mas eu nontrop lamia. 
qjeu nowi on ia trobada aia. ear feames deleyal ae se^ora. queu am eekg 
Gui nie guerreja nouis nuill drut qui enbaisan sautreia. pua malpal taa 
Min equera fai mal traire. sil mames res cujat7 qnieu lames pair*». 

On sapvbaz be que nofora mesura. pus eu laniUn qael mes [foL IIA 
mal enemia. aetiemn lolaai tamor quem embria. ä fai nnala caa tan lore- 
§ptit dura, aquest respeit nuUla res nö es pleya. non es cau.^a «jue hom 
persegn' deya. ben ocoBOto ainw pogea eatrahre. maa nopaac gea tan ao 
leyals amau«. 

Bern nolgia mal sil feees forfaitmra. nil agnes dit niemQ ni foflfin maa 

ear enana aon rjc pretz caacandia. demonpoder me plaU cau^ metUora. 
efaz «aber qetota «pjTiborejA. cant eu lesgar nifata semblan qnel ueya. 
atotz autres «s traue e<ieboii aire. maa mitot sola nouol bei aemblaa tatra. 

Car enituns ea que dona nadnra. epor engoil edvy qoia aomelia. 
abela rea con uos fail cortesia. nas rnftot idi oom mais nosen raneora. 
uoletz nie mal sol ohd mjfaifr onueja. ccar uo» am raats dautra renquL^ia. 
OOS mepodets pt;r aqueel los buigls trajre. que ieu niuos nö opode 
detfaire. 

A tota ioma cieix edobla emejUura. lamor qoeos port maa lo ^ 

dcsembria. emojns nanra rom cug alapartja. cal comf^nr tr uej cades sepe- 
iura, qui sen irais. detot cntot sordejit. edoncs nom sai decal gniaa« me- 
ateya guerra mjnotz epatz nomj ual gajre. senaixi laia doncs ton ben &x 
cantaire. 

Amjcs bertrana noi qoi eta galiaira. eta maia amats qnien qoi aon 
fia amaire. 

Aizi com es bela cU dequi eo oban. ebel aej nom sa terra eson c&£teL 
abel id dIt ae| fait a^ aemblant. mijll maa eoblaa mooon totaa enbeL 
enolgra be que macbanao oalges. aitan confaj aicela decuj ea. caisi qbb» 
qaea totas celas que 9on. rom i! ual mais dautra dona dt-I mon. 

£fol. 1 18 b.J Ben belamen mauciura desiran. oela cui so bom ligea aea 
reneL quem feira rie aban fil deaon gas. odon dela pels qoel aots 
■emantef. cap adl cuiar oab mentir promea me tengra yay toti tema aalets 
plages. maa non lea dant cap fincor deairon. kirn aatrastaa eo il pfaif 
me cofon. 

Abela donab pen cors ben estaa. nii eoj ea tot mon ooratge capdeL 
seu uoa uenges daginoillos denen, omas luntaa qena qeaea noatm neL 

cal franqne^sa feiratz ecal merces. fnice^t r!initjtiqono5»nb ne^es bei. reataB* 
rossatz ab ün cor desiron. car nö es ioys que senes uos laun. 

Bela dona pus eu autra non blan. endret damor nj rajzo nö apeiU 
njnes nuila qen aia poder tan. qaea contra noa me valgva an clauel. noe 
non ai ou ni antra nö uujl ges. raurraj ?es ioy «nmor me?' tan dofes. cott 
pauc intrej enanior trop prion. queixir nö pusc que noinop gariEon. 

Un bei respeit me uni aseguran. quvmpetit dura juüa äon äel. nouei» 
mor qui la teraa nOablan. tro por fals dmt toroa endeacapdeL pus bona 
ya son fin coratge mc8. sitot los tarda nos descspergea. Car booa donn 
atot can deu n spon egara be deues cui que acn. 

Trastot mes bei on il mes emresplnn. bois nie son prat euergier mea 
raoieL emes gencer acasenn iom delan. ne ea rosa cades naia dmoael. 
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qod mon nö aaila tamal apres, siparlap leii nn mot no torn eoilM. ecar 

nö aus dire del tot afron. enaoz aos ditz eles antres reapon. 

Bertran la fillal jpros ounte. R, uolgra oeaer car genza tot lomon. — 
Der Keit der Seite leer. 

foL J19 a. 

Esperansa detotr ferms csperaus flums de plazera fons de ncra merce. 
Camhrfl (!e dieu ortz on nai^so tug be repaus ses fi cap')»'!? <inrfVs efans. 
cossolausa dels fis de»LOssoIaus iruitz dentier ioi sejgurHii^ia depatz portz 
•es perilh porta dela saluans nortz. gaug ses tristor ^rs de uida tes morts 
maire de «üeu donipnu dt^l nmiamen soiorns dHUiic fis dcHi-tz ses tunnen 
detotz fizels lums eclardatz et uiba. Gloriosa tant es laioia graus queus 
uenc de cei quel mon eapdele te qae uos lauzao nö pot bom dir mas b« 
titotg looons nera d« noa koiana. Qnar en nos to totes plazens beatets 
[fol. 119 b.] gautz & honors salutz ecaritatz verdiers damor quel tieu pre- 
cios ort. descendet fruigz qf' destruid nostra mort verga peca fazens trug 
aes semen. porta de cel uia de saluamen. deparadia iums eciardatz & 
•Dm. Pleiens döne qe ooe aplasen tana qetoti lomone n6 dirial nule 
^loriosa pueis qetant as debe. memhret deme ede totz tos clamaos. quel 
tieua gens cors fo per nostrobs creatz. eors ^acios ples de totas beutatz. 
poeis oe ses te no putrsc trobar cofort adui mi lai on es uida ses mort. 
prea d« tien fiU qaeni e fag de nien. ti qnea neiei leu gav captenemen. 
mi on esta beutatx eioms alba. Aj com sera gansens benauans totz 
aos^a mix dentier ioi p<^r iftspe. epos dieus uol qne uos gian tug bo Glo- 
riosa siaz deme mebrans. esitot ses grans uoatra aunciedatz nom obUdea 
dompoe permoe peccete. quatii qnal ao mei falliment plna fort mea maion 
oba qatm desGeurat demort ecar de uos autra merce naten. merve maies 
pemostre cauzimen caisim siata lams c-clardatz & alba. Qum failliz fals 
mi sent greu epezans ^ermos fbrfaitz & ai raso deque quar jK^n soll mal 
qnei fag «:peoc Übe. ei dig tefur pcrquieu aoi merceiana. Qoen reeonea 
plaseni dona aieot ptis Jei cm aere graaa nitgemens donatg. qoe noi nalo 
plrtf^ ni A^ur ni sort ans aura qu»'x per^e paor. demort vos mi nostret 
dompna aiiutgamen uostre car üli abcara resplanden. quedon alnot Imn 
eclaraet ik alba. Poderoe diene nerais eperdonana meroe nneiaa queu aoa 
asor eoa ore. eoa ren lauzorn delhonor edelbe. quem aaea feg tampa wau 
emes & ans. deu« paire fil? ^aiuaire cristz iiönatz. S. esperitz euora trini- 
tets. als peccadors donaz uie conort. cois desliuro del iinm dela mort. 
da faia nenir al aerai intgamen. on seran fag man glorioa presan. lat on 
so auelh beutats ni ioma m alba. Losons morlab es com le foie gen. 
leu si qui dorm mcntre qua mcrco pn*n dieus ptccador^ nuel iorns ue apres 
lalba. Uida doa dicus ab ioi »es marrimen emparadis ab tot lo fi . . . uen 
atotz aquels qe dirani aqnest alba. 

foL 190 e. 

Aiei eeneosa el Bomens den Deade d'predea. 
Honaalets ea ecorteaia. 

Pessar tal re que bona sia otc hi«5 fo!. !48 n. Srhhisssclirifl : Anno 
flominj M". CC^. Ix", viij*'. ii®. Kalriniiii^ junij. Sji^numi. LD. Decapelades 
üui iioc äcripsit. Testes huic rej sunt. Cuidtpendiu tS^ pcnnä. — Darauf 
»Igen noeh 8 Seiten von a^. Elend, anleaarlkai. 
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1. Englisdiefl Elementarbodi» mit durehgäugiger fiezeichnmiff 

der Aussprache. Ein Lehrbuch, mit welchem man 
■elbstiiDdig die euglische Sprache leicht und richtig erlemeo 
kann. Von Dr. Beruh. So^mits. Dritte» nicht mehr 
▼erftnderte Auflage. Berlin, 1864. 

2. Englische Grammatik, nebst einer literarischen Einleitung 

in das Studium der englischen Sprache überhaupt. Von 
Dr. Beruh. Schmitz. Dritte Auflage. Neue Bearbeitang. 
Berlin, 1853. 

Nr. 1 ist ein kleines gut angelegtes Buch, das wie manches andere 
wohl geeiflnet ist, in die fremde Sprache einzuführen. Vorzuglichen Werth 
legt der Verfasser darauf, das? er von der Schrift- oder Zeichensprache 
ausgeht, die Aussprache derselben beifugt, „so da»8 der Schüler vemiitteUt 
dieser Bezeicbnung eigentlich die Lautsprache zu erlernen hat und doch 
nebenbei eUoilttilicn mit der englischen Orthographie vertraut werden mnse.** 
Der Verfasser schickt deshalb kurzen Leseiibungen ohne Bezeichnung alle» 
mal eine Vorbereitung voraus , in welcher jedes Wort mit der Bezeicbnung 
der Aussprache versehen ist. Bei dieser Bezeichnung glaubt der Verfasser 
«mit einer Sorgfalt eu Werke gegangen sn sein, die wemcer auf die KmIh 
eicht als auf oie Anerkennung des strengsten sachverständigen Beurtheilen 
rechnet." Selbst auf die Gc^thr hin. von dem Verfasser für ..nicht sach- 
verständig" gehalten zu werden, halten wir an unserer Ansicht fest, dass 
eine genaue Bezeichnung der englischen Laute mit deutsdien Baehetabeo 
unmöglich ist, dass somit auch die Erwartungen, die Titel und Vorrede 
erregen. ni<ht erfüllt werden. In dieser Ansicht bestärkt uns der Verfasser 
selbst durch seine Bezeichnungen wie giww (give), ßöm (some), huott (what), 
mönni (money^ faolt (faulig etc.; ao ist behanntlieh keine deutsche Vocahret^ 
bindnng and Q kömmt anlautend nicht vor. Ausserdem enthält die nicht 
mehr geänderte Auflage vielfache IiTthümer. So wird thc für einen 
Zischlaut erklärt. Von sing, ring, spring etc. werden als regeluiässij^e Präterital 
formen sung, rung, sprung etc. aufgeführt, während die urspriinghdben F oiiueu 
sang, rang, (sprang beissen, von den vordringenden Pluralfonnen sung etc. ver- 
drängt worden und jetzt wieder zur Geltung gekommen sind, s. Koch, Hist. 
Granunatik I,^ S. 254 — 267. Ilanübouk oi' tbe English Tongue. Bv Joseph 
Angus, Examiner in English Language, Literaturc, and Historv to the Univernty 
of London. 1862. — Das Prät. wronght ist veraltet. Das Particip rode 
führt Angns gar nicht mehr so. Die gewöhnliche Erklärung des Good bye 
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aus God he with ynu ist nicht erwiesen. Das lautlich starke hye lagst nur 
an das veraltete, aber bei Spenser noch gebräuchliche abye (augels. büan, 
büwan, büian, bügan wohnen, Onn biggen, altengl. bye, boye, abye) denken. 

Hittcfisehe Bemerkangen gehören überhaupt nicht in ein Elementarbuch; 
aber noch weniger wenn sif f,d? -h sind. To drive und thrivn iv* rdon für 
Wörter desselben Stammes erkiart. Allein jenem Hegt angeUsichsisches 
drlfan zu Grunde, wahrend es ein angelsachi^iscbes tbrifun gur nicht gibt, 
wenn es auch aus thrftfian geachlotran wivden kann. Das starke Verb thri- 
fenn fui !« t sich zuerst bei Orm, und ist daher wohl aus dein Altnoidisi'hen 
einge(iningt'n. Die Fassung der Regeln konnte (tft knapper und gr nauLr «ein. 

Sollte Nr. 2 nichts weiter sein, aU ein einfaches Schulbut-k, so konnten 
wir anter Urthetl karz aussprechen : Laut- ond Wortiebre sdcbnen nch durch 
DichtH Hus , die Satzlehre ist vollständiger und besser geordnet als in den 
meisten derartigen Büchern, im Ganzen ein gutes Schidbuch. Es soll aber 
mehr sein. Der bescheidene Verfasser will eine Grammatik bieten, ^welche 
wom Geitte der neuem hittoriacb-pbilosophbclien Spracbwiesenacbaft durdi- 
drangen, den Zwecken des Unterrichts in den oberen Classen unserer 
höheren Lehranstalten entspricht. Eine möglichst umfassende Bekanntschaft 
mit den grammatischen Darstellungen, welche die alten classischen, die 
Tomaniaeben nnd die germaniaebeii Sprachen erfahren beben, and «ogleieli 
eine vorurtheilsfreie aelbstlindige, immer rege Helauschung der besondern zu 
bchiindelndcn Sprache, in ihrer geschichtlichen Entwicklrmir und in allen (?) 
Arten ihrer gegenwärtigen Entfaltungen^ erschienen dem Verfasser als 
die beiden Grundbedingungen. Er strebt femer nach «Wahrheit bis ins 
Einsei ne probehaltig, VoUständigkeit. Einfachheit und Klarheit , Berichtigung 
ohne Pdlcinik, Kcichthum an frutcn Beispielen, hcstiindiger Rücksichtnahme 
aut die Eigenthümliehkeiten der deutschen Spraclie." Wir wollen von den 
Ueberechwenglicbkeiten des Verfassers ganz ahsehen und uns nur an die 
Aufgnbedea wiaaenacfaafllichen Grammatikers halten. Dieser bat die Sprache 
nn? 711 nehmen, wis <io t<t, :\]^ lii.^förj.scln'-^ Object, und zwnr nntwrder 
in ihrer gesamnitcn liistoriHcht'n Kniwicklung ( (irr in einer einzelnen Periode 
Stellt er sie in ihrer Gesammtentwicklung «iar, so ist dadurch schon die 
Anordnung des Stoffes bedingt. Bei der Darstellung einer Entwickinngsphase 
oder Periode können practische Zwecke ffir die Anordnung massgebend sein, 
aber die hi."»torisch(^ Auffassung darf nicht beeinträchtigt werden. Eine 
Bescbriinkung des Stofl'es kann geboten sein, aber die modernen Formen 
können nnr als das Prwinct der vorliegenden Entwicklung aufgefasst nnd 
dargestellt werden. Das ist der Standpunkt, von dem aus wir urtheilen. 

Wenn der Verfasser nur das gegenwärtige Lautsystem darlegt, ohne es 
in seinem Verlaufe irom Angelsächsischen durchs Neuangelsachsische, Alt- 
eaglisebe nnd Miitelenglische en seigen nnd xu begründen; wenn er vom 
Accente nur das Gewöhnlichste bringt, ohne das angelsächsische Accentua- 
tionsgesetz anzuführen und das diametral entgego n.«tehende Gesetz der 
ft'anzusischen Sprache, den Wideri^treit beider, das Schwanken der deutschen 
Betonung nnd^ ibre Wiederbefestigung, die Uebergrifie des franaösiadben 
Accents und die theil weise Umbildung des französischen Elements; wenn in 
Wortbildungs- und Sat^lohro das historische fast giiiizlieh ausgeschlossen 
iat: so lässt sich das mit dt-m praktischen Zwecke des Buches rechtfertigen, 
per Verfasser lieroe sieb ans gleichem Grande nneh da entschuldigen , wo 
er mit wenigen historischen Bemerkungen Eigenthümliehkeiten zu ersehliessen 
nder Schn'ipri^'ktitPn zu beselti'_r''n unterlassen hat, wie die übereinstim- 
menden Numeruäloimet) , die doppelte Rection des Verbalsubstantivs, die 
»beoloten Participialconstructionen u. v. a. Allein Falsches hätte der gelehrte 
Verfai>scr nirgend bringen soHen» und das ist leider oft der Fall. Wir heben 
ni r I iiiii^'p Fiule aus. Horsc und foot in der B»*dcutung von Cavallerie und 
Iiitunlenc erscheinen jetzt als Colleciiva, eigentlich haben sie sich aber «us 
Advel bi<-n entwickelt. Das Angelsächsische kennt jene Bedeutung gar nicht. 



Digitized by Google 



BeartlieUaiigeii and knrie Ameiges. 



Das KeuangelMcbiische bat men on foten, folk afofce« in honen and aa 
foten; das Altengluebe und UittekngÜiclM men al iMWia, min ob kona, 
man aborse, ahorse etc. Die Adverbien aborse und afoot vereinfachen sich za 
borge und foot, und gelangen zu substantiviacbem Gebrauch. S. Kocb, 
Hiftorijcbe Grammatik der englischen Sprache. I, S. 426 — 426. — Woman 
nnd women erklären sieb aas wifman, ein anffelsäcbsbcbes wambrnan luH ei 
nicht gegeben. Die V^crdunklung des i zu u ninter w kömmt im Angelsidh 
siechen oft vor, s. Koch, I, 41, daher im Npuangelsächsischen im Sing, 
wifmon wimmun wiman womman, im Plural wifmen wimmen wimen. Der 
dunkle Laut zweiter Silbe blüt den in der ersten Silbe, während das hellere 
men auch den helleren Laat stützt Koch, I, 402. 410. 415. 416. — Weon 
auch schon AVallis behauptet, dass cbicken der Plural von chick sei, so ifii 
er, denn die volle angel.«hchKische Singularform ist cicen. Kocb, I, 421. — 
Handiwoik. lat nicht mit bitidevocal gebildet, sondern i ist Erweichung des 
angelsächsischen |;e in hand-ge-weoro. — In nud-irife iit das erato Wort 
nicht die Präposition mid, sondern das jetit vecftltele Substantiv meed, and 
Wyclifle schreibt noch mede-wijf oder meed-wijf (Mieth-frau, Lohnfran). 
Das Angelsächsische bat zwar kein mdd-wif, aber doch möd-man, m^'wyrbta 
mercenarhit, i. Kodi» L 165.^— Anon, deiaen Entttebnng aot anioB (mshum^ 
vermuthet wird, entwickelt ndi aas angdsitdisisehem on ftn (in einem), dif 
im Neuangelsächsischen zu anan anaen anon und bei Wvcl. zu ajioon wird. — 
Quoth kömmt nicht von quaden her, sondern von angelsächsiscbem cwethan, 
Koch, I, S7S ff. — 1 moit tet eigentUeh Imperfed, nicht FritoeiM. too d«i 
noch bei Spenser gebräuchlichen mote, angelsächsischeu möte. Daa angel- 
sächsische möste steht für möt-te, s. Koch I, 858. Die Verwandlung des t 
zu s im Angelsächsischen, s. I, 124. — Die In6aitive der Hilfsverben heiasen 
nicht scealdan und dearran, sondern sculdan und darran. Koch I, SSI. 
3.^3. — Das Ptrfect von beon liegt allerdings bis jetzt im Angeirtichaischen 
nicht vor, wohl aber im Neuangeleächsischen. Ich habben loeon stiward. 
Layamon I3Ü53. Korr scfenn winnterr haffde he beon inEgipte Orm 8399. — 
Das Imperfect share findet sich zwar jetzt nicht mehr, aber shore ist aas 
seaer somre entstanden, s. Koch I, 968. — Die angdsäcbsiscbe Soperialiv- 
bildung ma und das Adverb mft werden nicht unterschieden, ebenso die 
Verstärkung und Belebung der ersteren mit der gebräuchlicheren Bildung 
est zu m-est und das Adverb roaest. Der einfache, mit ma gebildete Super- 
lativ iat med-ums, med-oma, nied-«n« imittelste). Da aber acbon im Angel* 
sächsischen die Bedeutung dieser Bildung geschwächt ist, so tritt die zweite 

Gebräuchlichere Bildungssilbe -est an und es entsteht med-<'m-est. irährend 
er Gotbe nur mid-uma hat Die so entstandene doppelte Superlativbüduog 
•meti kielt man fiir den 8iii»erlativ von mA, and da dieaer im AlteBgliaehai 
o(t mit most wechselt, so tritt auch mest nach most über, daher myd-most 
Robert Gloc. 687, s. Koch, I, 452. — Die Possessiven sind, bis und das 
späte its ausgenommen, keine Genitiven, s. Koch I, 468 ff. — Die Participiea 
Elia. Aet. ImImb keiae pasaive Bedootnnff« Zwar konmeo SttM vor, wies 
the dinner is preparing. the house is Sailding. Allein hXlt man daneben 
d^e älteren Formen, wie im Altenglischcn: the lond was in strynynge. Ro- 
bert Brunne 5858, im Mittelenglischen: the fleisch is in sething. WycL 
1 Kgs. 2, 13. and im Neucnglischeft. wie: Forty siz vears waa tut taräli 
in bmlding, Jobn t, 20 = a byldjmge, Craomer. a buyldinge, Tyndale 1 Kga. 
6, 7. 88. a preparing. 1 Pet. 3, 20 ; so hat man hier keine Particip, sondern 
das Verbalsubstantiv. - Der Conjunct. Imperf. wird von neuem Gramma« 
tikem zugegeben s. Angus S. 203. — Auch in Retathrsitaen kommt der 
Coojonet. vor: Angelsächsisch Se the e&ran haebbe td gehynmne, gehvro. 
Mt. 11, 15. NeoangÄlsächsisch lico wolde don, that hire were alre leonist, 
Ljf\amon 3134. — Ncuenglisch Thou lia«t stoln that, which, «fter some few 
huurs, were thine without o/fence. Sh. bttd. 4, 4. — So Hessen sich der 
Yentöaie gegen historiscbe Anflaaiung noch aehr viele anflilireD, namenllMk 
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Präpositionen unU Cr njunctionen. ihre ursprüngliche Bedeutung, ihre Erwei- 
terung und Verengerung, Bildung der ^'ebensiklze etc. Wir dürfen daher 
woU «nndinMii, qub wt Vcrfmer tut Zeit, ait er tieh einer Tomrtfieils» 



Jetzt wird es freUtcb anders sein. Hut der Verfasser von den bistonscben 
I«eliiblidieni, die er kritiairt, nelur «Ii Votrede und Einieitiing gelesen, so 
«im die fierte Anllage weU einige UngMleltoag eifalireii. 



Etymoiogibches AVörterbuch der Englischen Sprache vnn Eduard 
Müller. Erster Theil. Erste Lieferung A — Carve« CSö« 
theo, 1864. 

Der Titel > Buche«, von dessen erstem Theile die erste Lieferung 
vorliegt, kann leiein zu Mis8ver8trin<?nissen veranlassen. Das ^«'tyniolojiische 
Wörterbuch" enthalt nicht den ^csuimu'eü en}ili(»chen Sprachschatz und 
führt diesen auf Wnrseln ttiid Stiimmc zurück, tondem es beschränkt sich 
;iuf diejenigen ^^ orter, „deren Ktyniologie eine gewisse Schwierigkeit oder 
citi hrs' n'!f'n - In en-sse »iarbietet." Es enthält t;:ewühnlich die ursprüng- 
liciteu ir urmeu aus dem Angelsacbsuschen, Lateinischen und Altfranzösischen, 
nod biawMleB aach die Formen aus andern Sprachen des tndogennanisehen 
Stammes; aber der Verlauf der Form durch das Neuangelsächsische und 
Mittelengiiscbo bis zum modernen Engh'«(-h i^t äusserst selten und unvoU- 
etaodig berücksichtigt. Andrerseits beschrankt es sidi auch nicht auf den 
jetzt gebrüncUieheo Spniebatiilf, eoedm briogt lUeht sdten aoeb aoldbe 
Wörter, die jetzt veraltet nnd oder nur im Dialecte fortklingen. Es stellt 
sie nicht in K^tmilien zusammen, sondern ordnet sie alphabetisch, indem 
bald ein, bald mehrere Glieder die Familie vertreten. Jenes wäre lehiw 
reiebcr, dieaea iat bequemer, bedingt leider aber «nek Veretoselang and 
UViederhohiag. 



^tnmth dai VerstXndnist nuinciiei Worlea. Beieher neek würde der 
Iblff sein, wenn der Verfasser die Resoltate der vergleichenden Grammatik 
mehr bprürkflcbtigt tmd dai firadimneii Ton PoU*t WofseUeiueon abge- 
wartet hatte. 

Ins Einzelne eingehend, gestattet sich der Unterzeichnete folgende 
Bemerkangen. Zu a hätten noch gefügt werden können die lebon im AlU 

englischen zahlreichen ParticiplRlvcrhhtrttingcn , wie a-fishing, a-goinp, «»owie 
die Corruption für he bei Shakspeare und im Dialecte. — Bei uby fehlen 
die ags. Formen. In der Bedeutung „bleiben** stammt es von got. bknan 
(Wurzel bhü), ags. büan (wohnen;, A büan, das bei Orm schon biggen lautel. 
Die pewöbnliche Erwcirhung des auslautenden Gattuinls hat T.antverstürkung 
zur rolpe. In der Bedeutung „büssen. tlK ut i ei kauten" kommt es von 
aga. b^cgau ä-L)cgan (got. bugjaii), Nagä. bu^gc bigge Layamon, biggen 
Orm. Me. abegge abeye abn, Ke. aby bei Spenser and 8hskspeare. — 
About leitet der Verfu5str mit Mätznor richtig von age. ft-V>-ütan ab, aber 
die Bedeutung nÖlbigt, es auch als Vertreter für n^:^ ymb-ütan ^'clten zu 
lassen. — Acqualnt entsteht allerdings aus afrz. uccuiuter aber dieses aus 
lai. adcogitare nur unler EhiwirkoDg des altkoehdentscheo knndo. — Addle 
wachsen, verdienen, liegt wohl lat. addere zu Grande, während es in der 
Bedeutung faul, Eiter nn ngs. &dlian krank sein, &dl Krankheit erinnert. — 
Zu neaengL afeared, ags. ätaered, Lay. afaered, Orm faured, An. aferid, 
lle. afera afeerd afered allerid WycL war die Ifetatkeae afrald sa fügen, 
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schon Wyc! affrayed. ~ Bei bantlinrf ist vor allem die Bedeutunc: fe^tzu- 
isLellen. Johnson versteht darunter nur a Jittie child und hält es für Corrup- 
tioo aus bairo-ling, bam-ling. Denselben Sinn hat die angeführte Ableitang 
von band, daL* r band-llng bant-linp "Wickelkind. Ricbardson dagegen erklärt 
es n chikl born before the raarnngp of the parents, eine Bedeutung, die 
seine Ableitunfi; von bann>telling oiciit unterstützt, sondern eher an banterlio^ 
erioneii. — ^ bnrn Schoss and barn Kind war «gts. bertn , got. bdnui 
zu fügen. Das aber hat gar nichts xa tbon mit ahd. barmen, ar-bann^ 
denn das ist entstanden aus ahd. aram, mhd. arm, b-armen, er-b-armc. — 
Ne. beer stammt ohnu Zweifel von der Sanskritwurzel piv trinken, Ut. pivas, 
got. wahracfaeinlieh bius. — Der Verfiisser nimmt ehmi alt TerderbteFoim 
von carl, aber wohl mit Unrecht, da schon nn Aga. earl und ceorl in gan 
verschiedener Bedeutung neben doiander Heppn. Ags. ceorl rusticus wird 
bei \N ycl cberl, cUirl, churl, carl masculos erhalt aich noch jetzt in nÖrd> 
liehen Dialeeten: earl-cat — Aga. oenig gibt ta nicht ^ «eaengl. arch 
kann sich nicht aus ags. earg entwickelt haben; denn auslaotendea g hinter 
r (s. Koch, Histor. GrammatiK I, 134) schwankt ^norst nnch w und erwpitf^rt 
sich dann zu ow: earg würde verlaufen earg arwe arrow, wie 6org, oeaae»- 
aorge sorwe sorewe, alte, mittele, sorewe etc. neue, aoirow. Aber aof Se 
Bedeatung des griechinchen aroh (i) kann es eingewirkt haben. Bei beadle 
nimmt f?f'r Verfasser mit Recht an der Entwicklung desselben aus aca. bydel 
Anstoss. Ags. v geht im Nags. entweder nach u zurück oder in daa laut- 
Tcrwandte i, daher Orm bidell. Dieses mit nachfolgender einfacher Con- 
aonanz müsste im Ne. bidle werden. Einwirkung des mlat. beddlna, efiv. 
bedel ist daher wahrscheinlich, wenn innn nicht annehmen will, dass nir' 
beodan, nt>uag<<. heden. das im An. mit bid sich mischt und dann verschwindet, 
von Einüuss gewesen ist 

Jedem Lehrer der englischen Sprache muss die Erscheinung einet 
.strichen !*jiif1irf: nius dem er sich über die «^rliwierigen EtYrnologien^Ratlia 
erholen kann, willkommen sein; einer Empfehlung bedarf es nicht. 

Eisenach. Prof. Dr. Fr. Koch. 



Deutsche Schulgrammatik. Von G. Gurcke. Hamburg. Otto 
Meissner. 1861. 

Es gibt wohl kein Buch, namentlich kein Schalboch, detaen Beor- 

theilung so subjectivcr Natur ist, wie eine dentM^ie Schulgrammatik; hat 
doch «ler deutsche Unterricht, insbesondere der grammatische, bi'^ jc'/t "^em 
Schicksale nicht entgehen können , dem so manches andere deutsche Interesse 
ebe numgelbafte Vertrefong ▼crdankte. Wenn wir ea leider alt eine Erfah- 
rung aaatprechen können, d.iss man auf der einen Seite den Schüler von 
allem grammatischen Unterricht in der Muttersprache entbinden möchte, 
um ihn allein auf die — durch manche Umstände gar zweifelhaile — Fund- 
grube seines Sprachgefühls anzuweisen, wahrend auf der anderen Bette jede 
Lost an der Muttersprache ertödtet wirtl durch planmässiges Atttwendigletnea 
von syntaktischen Kegeln nebst Hon zugehörigen Beispielen, so möchte es 
wohl kein durchaus verächtlicher Vorschlag sein, nach dem Vorgange der 
Fachconferenzen an einzelnen Schulen auf einen allgemeinen Abgeordneten- 
tag von Lehrern des Deutachen die vielfach abweichenden Ansichten eadUch 
auszugleichen und «lue gemeinsame Grun'11irr<i fiir den detitathcn T^nterricht 
zu gewinnen, auf der sich ieder Einzelne in persoidicher Freiheit bewegen 
könnte. Ehe ein itolehes allgemeines Eiuver^>Iiindtli^8 erzielt is^t , wird die 
Benrtheilang einet Baclict, wie das oben angeführte, einen Antpmcb nnf 
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Brachtunp nur «^rbebcn (iiirfcii auf Grund einer langjährigen und mannig- 
Jaltigen Erfahrung, deren Kefereiit sich erst nach ein»*r Reihe von Jahren 
wird erfreuen dürfen. Die kurzen Üeuierkungen , mit deuca er das vorlie- 
gende Buch den FachgOTowMi m empfehlen wiinsehtf erwarten daher eine 
bilUse Rücksicht. 

iVaa den Zweck de« Bnchcjä betrillt, bo ist es, wie der Herr Verfasser 
in der Vorrede ausspricht, für den gesammten deutttcheo Unterricht ui einer 
hdheni Bürgereehnle, eowohl Knaben- ahi Müddiensehnle, beitimmtf nnd 
zwar, wie Referent aus den in der Vorrede ausgesprochenen Ansichten als 
5elb?tver5tftnr)lich entnimmt, als Leitfaden für den Lehrer, ohne denselben 
in der Wahl des Lehrganges binden zu wollen. Ebe kurze Einleitung, 
welche der in der Vorrede ausgeJriickten Abticfat entspricht, dem Sehiiler 
die gegenwärtige hochdeutsche Schriflspraehe als etwas historisch Gewordenes 
zu zeigen und somit der Geringschätzung mundartlicher Ei^in mhumhchkeiten 
▼orzuMugen, enihiüt in gednineter Darstellung das Wissenswertheste über 
dai yerhiitiiias der Sehntrapraehe an den Bflondarten, über die geachieht- 
fichen Hanptperiodeo der deutschen Sprache, deren Verschiedenheit in 
Yocalischen und consonantischen Hilriuneen durch Nebeneinanderstellnng 
einer Reihe Ton gothischen. althochdeutsäen mittel bochdeutachen und neu> 
lioehdeatMfaeB Formen aaaenaulich eemadit wird — nnd Uber Betriff und 
Sintheilnng der Grammatik. Es folgt zunächtt in 30 Paragraphen eine 
namentlich dureh zHhlreiche Ucbiinp;sbci?pielc für untere Klassen empfehlens- 
iverthe Darstellung der Lehre von den Lauten, der iSilbenbrecliung , dem 
Apostroph, den Abbreviaturen, den grossen Anfaugsbuchstaben und den 
Fremdwörtern, in welcher der Verfasser mit der enorderlichen Mässigimg 
die Resultatp der deutschen Sprachforschung fitr unsere ()rthop;rHphie ver- 
^verthet und einzelnen Abschnitteti Beispiele aus den iilteren Perioden der 
Spruche vergleichend beigefügt hnt. Dem folgenden Abschnitte, der in eben- 
falb reichhaltigen Uebungsbeispielen von den Wortarten handelt, schlieeten 
sich in ahnlicher ^Vt■i'^e zwei Abschnitte iiber die gesamnite Flexion und 
über die Wortbildung an. Demnächst folpt in drei Abtheilungen ((irund- 
legung der iSatzlehre, der einfache «Salz, der mehrfache Satz) die Satzlehre, 
derjenige Theil der dentadiea Grammatik, ttber deuen didaktitehe fiehand* 
lung man am wenigsten einig ist. Und so würde auch der Referent beson- 
ders bei diesem Abschnitte, wenn er in die Lage käme, das vorliegende 
Buch beim deutschen Unterricht zu benutzen, von der in der Vorrede aua- 
geaprochenen Ertaabniat dea Herrn Verlhatera, von der methotttachen Stufen* 
nilge der Abschnitte abzugehen. Gebrauch machen, und es ausserdem für 
pa«gend erachten, die Behandlung der einzelnen Absclinitte durch eine* 
andre zu ersetxen. Ohne eine ausfuhrliche Darlegung seiner Ansicht von 
der Behandlnng der devtaehen Syntax in den mittler«! Klaaten iron Renl- 
pdiolen nnd (rainasien, aowie in den oberen Klassen der Bürgerschulen 
versuchen zu wollen, kann Referent doch nicht umhin, wenigstens den leitenden 
Grundsatz auszusprechen, der für dieselbe als geeignet erscheinen dürfte* 
Da, wiewohlJeder zugeben kann, der Zweck des Unterrichts in der dentachen 
Grammatik darin besteht, dem Schüler die Beschaffenheit und FoUe der Mittel, 
welche der Sprache für den Ausdruck der Gedanken und ihrer vielfachen 
Beziehungen zu Gebote stehen, zum Bewusstsein zu bringen und durch 
Uebung zuzueig^nen, so möchte diejenige Methode als die vorzugsweise 
geeignete erscheinen, weldie dem Schüler eine klare Anschauong verschafft 
von dem inneren Zusammenhange der einzelnen Theile des — e'nr.Trhf-n, 
wie zusammengesetzten — Satzes und der durch diesen Zusammenhang 
bedingten Abgeschloi^senheit des Gedankens. Dieses Ziel scheint aber eher 
err^rat an werden durch eine strenge Anordnung der ganzen Syntax nach 
den Redetheilen, als durch die in dem vorliegenden Ruche festgehaltene 
nach den Wort arten , die z. B. den Uebelstand mit sich geführt hat, dass 
Uer zosaromengezogene Satz, der im Unterricht nicht unwichtig ist für die 
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BetrftchtUDp der iSHtzentwicklung, ühcrdies in unvollständiger AuseinantVr- 
seUung seine Stelle bei den «Sützaljtilicben Abschnitten" (Interjectioo, 
VokttiT, Apposition etc.) und den Anführunga- und eingeschalteten Sätxen 

fefunden hat, und dass als einziger Wegweiser in dem Laovrinth der EinxeU 
eiten das vorangedruckte inbaltsverreicbniM übrif! bleibt. Im üebrigen 
sind auch in dem svntakiisehen Theile in Bezug aut die Vollstündigkeit de« 
manMiiMlieD Stoflw und Wahl d«r Beiapiele billige Aniprödie belHedigt. 
In einem Anhange hat der Herr Verfasser mit Bexug auf seine oben berührte 
Absicht einiee wngere Bf'lspiele der verschiedenen Mundarten gegeben« wo 
es nothig 8(mien, mit deutscher Erlauterui^i resp. Uebertetiaog. 



Dichtungen von Agnes le Grave. Zweite Sammlung. Pots- 
dam, in Commission bei R. CaboB. 

Die (wie es scheint, pseudonyme) Verlasscrin der vorliegenden Gedichte 
hat bereits eine frühere Sammlung ertdieinen lassen, welche, troti des 
darin waltenden abweichenden und eigcnthümlichen Charakters, in ui^ei^r 
fin L\rik ijVicrsatfip^f <^n nntl mivtraiu5c}i(>n Zrit, i!och bei der Kritik mannig- 
fach Anerkennung gefunden hat. iiier wml eine zweite peboten. iier 
Name Böckh's, der in der Widmung dem Buche voranstebt, bietet voa 
TOmherein eine Art Garantie, dass wir es nicht mit scbäleriiaAen diefc- 
terischen Versuchen zu thnn liaben. Wir möchten errathen, wa? dem allver- 
ehrten Manne solche Thetlnalinn.' nhpewonnen haben knnn. Die Gedichte 
wagen sich aut das Gebiet uur anukeu Metra, weicitc die Verfasserin vor> 
gagsweise liebt und in der Tbmt mit ungewöhnlicher Conreetbeü bendbabi. ~ 
Ist die Klage, die man bereits bis zur Uebersättigung gehört hat, richtig, 
dass wir in einem Epigonen Zeitalter der Poesie, wenigstens der lyrischen 
Poesie, leben; so muas man auch das als Kecbt, ja sogar als Pflicht gelten 
kMen, dass unaei« Dichter «eh für ihre neuen Schöpfungen neoe GleiM 
und unverbrauchte Formen aufsuchen. Denn die Form übt «inen grosseren 
Ein6ii<^<t Alis, als der Dichtende vielleicht selber sich bewnsst Ist: sie leitet 
unwillkürlich in die Denk* und Anschauungsweise des Meisters über, der 
fie soent ensgeprägt hat, der rie sttnem orsprünglich GescbeflensB andi 
ein Urnrüiic^cncs angoss. Daher so leicht in der modernen Lyrik dv 
Vorwurf: es ist Göthischf Heinisch, Lenanifch. Antike VersmM«se bieten 
dem Dichter einen weit weniger bequemen Tfad dar; das ^{Jnd wenn es 
eich reimt, nnd wenn ei sich leimt, lo nnd ea Gedenken** P*i"^ hier mebt 
I>ar Vernich also schon verdient Lob, dem »dnreh den BeimUang ver- 
wöhnten Ohre des Ptihlicnms" eine ernstere Nahmag m bielMi; ihm eittmel 
wieder durch die Ihat L'iateus Wort zuzurufen : 

Wüsstet Ihr doch, die man immer nur mit Phrasen überhäuft, 
Geistigern Genuss zu schöpfen, der aus ew'gen Hb} thm^n trauft! 

Diesen Genuss gewahret die oben angezeigte Sammlung. Das Kriterium 
jedes guten lyrischen Gedichtes, dass man es laut und wiederholt zu lesen 
•ich innerlich getrieben fühlt, erprobt sich hier. Es geht wie mit einer 
antiken Rii.^te, (llc rkn fliichfl<:^cn Beschauer kalt läs?t, während ihr spröder 
Marmor vor dem Auge sorf.Ts.imen nnd liebo^ ullen K« uneis immer mehr 
Leben gewinnt. Es bedurite eines edlen Stolzes uuti einer echt künatle- 
ritdMa Bdbstlosigkeit, die bei unserem lesenden PubUcnm unpopettre Form 
zu wählen. Der Freund des classischen Alterthums dagegen wird mit Lost 
den edlen Horazischen Maassen hier wieder bcrrcf^nen. Gedichte wie das 
(alcaiache) ^an liöckh* und daa (sapphische) »an die Friedricb-Wilhelmf- 
ÜDivenitMt nr Feier ihres 60jährigen Beatehent" heben, wenigsten! in ihrer 
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Sprache und ihrem raetrisühen Gange etwas vom echten , stolren Odenstyl 
Auch dl« saoilere Keguoe kommt zur Geltung; als Beispiel stehe hier cÜm 
Gedieht: At« Uariat 

Nebeldoft steigt auf, um die Berge wallet 
Morgenlicht durch rosige Wolkensäume, 
Und dM GUfekldn htltel Ton Thal zu Thal«: 

Ave Maiial 

Sieb, der Tbaa flieht, goldeu umwebt die Sonne 

Das Gefild, Glut drücket die Halme nieder, 
Und da« Glöcklein hallet von Thal zu Thale: 

Ave Maria 1 

Horch, der Waldbacb schäumt, die bewegte Weide 
Flüstert, Dämmerung naht mit des Abends Schweigen, 
U od das Glücklein fallet von Thal zu Thale: 

Ave Marial 

Schatten ziehn durch Wnld und Gefild, es schimmert 
Stern an btero. sauft sausein die leiten Lüfte; 
Und die Eolio hellen von Xlud in Thale: 

Ave Marin I 

Das Gedicht ist durchaus musikalisch empfunden, und leicht und anmuthig 
hingehaucbt: wir halten es für eins der pelungcnsten fler Sammlung. — 
Die antiken Maasse aber buhen noch t»in lernerrs N'crdlenst : «ie leiten auf 
objectivere Bahnen, als wir sie m unserer mcKiertieu Lyrik gewohnt smdi 
diM eine Fren tidi enf dieie wafft, ist ebenso überraschend wie nncrkenneoi- 
Werth. Alles, was in der SammTunc sich der Ode nähert (ausser den zuerst 
angeführten Gedichten die an Schillers Genius, an Haydn, an Louise Köster 
u. A.) tragt diesen objectiveren Charakter. Dazwiscoen bricht wohitbätig 
nnd wenn dee mbjectnre, indiiidnellfl Djehtogeaittth dnroh, an tinselnen 
mehr elegischen Stellen mit ftü Htflderlinioher Weiehheil: So im Gedichte 
«DlfaBmerang,* 

Wer doch bettet da^« Herr, narrenden Grames voll? 
Wer doch ?cn;net das Haupt, drückender Sorgen schwer'/ 

Wo, wu ruht der Verwwste, 
Binnm ringsum nnd jederseitf 

Sieh, fcbon schwebet die Nadht nieder, etc., 

dann in einzelnen schildernden Zügen: lo in Gediohte «»Im Wehi*^ oder 
f^Mein Abendstem.^ Letztores beginnt: 

Einsam wähnt* ich zu sein, Stille umgab mich nngs, 
öaolt nur spielte der Wind durch den belaubten Zweig 

Kiiwn erat grüBender Bnlceni 
IVBpflein fielen lom jnngen Blett. 

Leicht" durcbschwebte der Geist etc. 

Denselben innigen Charakter tragen die beiden eoirespondirenden Gedichte 
«Aus der Ferne,* auch das „An eine weisse Kose.** — Einen zweiten Theil 
der Sanunlnng bilden Gedichte in den nns geläufigeren deutschen Lieder- 
weisen; sie sind durchgängig in einem ßubjeetiv*ref\ Tonp gehulten. Die 
Verfasserin hat sie, mit einem etwas zu melancholiseh *:e\viihlLen Titel, „fahle 
Blätter^ benannt. »Leid ist des Dichters Tag,** diese im ersteu Theil vor- 
kmoMBdio Worte rind gleicheam dat Uotto tn den meiiten denelben. 
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Beurtbeilungen und kurze Anseigen. 



Doch möchte es denen, die tiir jede neue Erscheinung nach bereits fertigen 
Rubriken suchen, schwer fallen, diese hinter den aotnc gemessenen zurück- 
flehenden, aber doch eigenthümlicb empfundenen Gedicfate in irgendni 

Schubfach einzureihen. Auch in ihnen macht sich ein überwiegender Formeor 
sinn wahrnehmbar; vom ersten Gedichte „Sturm" an, hi9 hin zu gelungenen 
Glossen« mit denen die Sammlung schliesst. — Wir haben m dem Bisherigen 
die Glnnswife der Gewehte beseichnet: wir legten das Hauptgewicht auf 
die P(»m, ahne dhibei sn verkennen, dass eine reiche Fülle poetischer Ge- 
danken und Empfindun;^en als Inlinlf vorhanden sei: dennooh aber über- 
wiegt die fomiaie Schönheit den Uuiiang der inneren Gedankenwelt. Daher 
konunt es, dass wir (wie es übrigens uni aadi mit mandien SdiiUcradieB 
Gedichten ^eht) geneigt aind, oft nur Rhythmus und echönen Klaa^ wa 
lesen und den Inhalt uns cntschlürif«'n zn lassen. Schön, fiTimnthirr, rein, 
iu die zarten Kreise der Innerlichkeit weibliehen J.>ebeus eingehegt, stellt 
sich allerdinfrs diese Gedankenwelt dar: aber sie steht zurück, wenn wir auf 
Ma( ht und Starke des Ausdrucks blicken, den auf die Dauer der männtidie 
Ton ili's antiken Verstnasses erln is< ht Hier deuten sich «hf Hrcnzen ao, 
innerhalb welche r das Talent der i >irlit( rin si( h bewept. Jtne hexamctrif^b 
ab^efasstcn, mehr iiidaktischen Epi^lelu „Nii>a hu Alexis" zeigen, ob wir 
gleich die Anschauungen, die darin herrschen, gelten lassen, dueh eine für 
rfon Stof! n-flit ausreichende Ideenweite. Sie mochten die sc hwächste Partie 
der Saninilunf; sein. Aber wohh'iuf! Mcichtc in Stun(h'n ileii Unniuthf* 'Ii*- 
Dichteria auch wohl (.-lumal lieber „Liimmlein, Krautleiu. Würmleiu" als 
Poetin sein: gans und gar wird ihr Lied den Winden doch nicht gehören! 
Eo verdient, dass sich mancher daran erfreut, und diesen ikfolg wünachcn 
wir der kleinen Sammlung Ton ganzem Herzen. 

Dr. David Muller. 



Zilger, Erstem französisches Lesebuch, eine Auewahl franzö;*i- 
ßcher Lesestücke c^raintnntisch geordnet und mit einem 
Wörterverzeichni^a versehen. Dürnberg, bei Friedr. Korn. 
1865. 

Dieses T.rs^'hiirhleln enthält auf 6b Seiten 85 Lesestücke, wie wir «ie 
in Ebners wohlieilen (Jutcrrichtümittehi und zahllosen andern Lesebüchern 
finden. Der Vorzag dieser Auswahl besteht unserer Anncht snfolge nnr 
darin, dass auf den IS eraten Seiten meisteng nur einfache und zusammen- 
gezogene SMj.o \orkommen, weh Hl der Anfiinj^er beherrschen kunn. In- 
wiefern aber che Lcsefttücke grammatisch geordnet seien, das hat der Herr 
Verfasser ganz vergessen, anzudeuten. Ist unter einer grammatischen Ord* 
nun|; nichts Anderes zu verstehen* al« dass die Lesestücke ait dem gram- 
nintisclicn l'iitrrrif ht'- in der engsten Ve rbindung stehen und also Stoff 
zum Kinubon eniiT bestimmten .Sprachregel bieten sollen, so müssen wir es 
selir in Zweifel ziehen, dass diese Lesostücke grammatisch geordnet seien; 
ea wKre denn daaa der Verfasser einen ganz eigene □ VVeg einaehligt and 
nicht, wie es eine gesunde Pädagogik verlangt, vom Elnfri' lim ruui IZusam- 
mengosetzten fortschreitet. Schon das erste Lesestuck setzt voraus . dn<s 
der Schüler die Pluralbildung der Substantiven, die Pronoms possessilä und 
daa Prdsent von 6tre kennt. Beginnt der Verfasser, wie es der alte geiat- 
tödtende Styl vorschreibt, mit dem sogenannten Einpauken der Artikel und 
dergleichen, so müssen wir uns nur wun<lern, dass er das persönHche Ob» 
ject auf den 4 ersten Seiten nicht einmal vorgeführt bat, wohl aber die 
nonoma relatifi, die Mpoaitiou nnd Conjonetiom in Anwendung bringt. 
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Hn or«t in rJcr neuesten Zeit die baicrischen Blätter zur I(f imtnlss 
gebracht haben, daaa ein Hohes Ministerium sich mit den Leistungen der 
öfientlicben Schulen nicht befreunde, weil dieselben viel zu mechanisch zu 
Werke gingen und daa Denkvermögen sn wenig berücksichtigten ; so müssen 
wir uns wimdern, daas der Herr Kector, unter dessen Bolmässl^kelt der 
VorffL^st r st< ht, iiiclit entgegentritt. Dem Herrn Verfasser, der, wte es den 
Anschein hat, auch einen zweiten und dritten Leseschuler folgen lassen wiU, 
rathen wir, naohsnleien, was in Herrig's Ardiiv Bd XXXI, §. 68 o. f. sehr 

f>;ut gesagt ist, zumalen da er, wie der Titel saet, in einem Realgymnasium 
ehrt, dessen Schüler schon 4 Jahre T.ntein gelernt habf n und namentlich 
an der Nürnberger Lateinschule schon aa ein IDenken gewohnt worden mad. 
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lieber die Kunst der Charakteristik in der deutschen Poene 
des Mittelalters^ mit besonderer Berücksichtigung der weib- 
lichen Charaktere im Parzival Wolframs von Eschenbnch» 
Von Dr. R. W. Of^rerwald. Frogranun des Gymnanitmis 
zu Merseburg. 

Die vortreffliche Abhandlung verdient von allen Freunden unserer Kltera 
Poene, aber auch von den vorurtheilBvollen Feinden des Mittelalters geleaen 
zu werden, sie wird sicherlich einen Theil ihrer VorurtheUe serstreaen. 
Sie behandelt den der Poesie des Mittdaltert gemaefaleB Tonnurf des 

Mangels an concreter Gestaltung. In dem deutschen Volksepos werden die 
scharf ausgeprägten Charaktere anerkannt, so besonders die der eigentlich 
nationalen JEieldeusage ; dasselbe gilt aber auch von den Charakteren der 
fiinkiadien Karlssage, vom Kdnig Botber, ueh von din Alen&deiliede 

Lamprechta. Dagegen wird gegen das höfiaobe Knostepoi jener Vorwurf 
erhoben, obschon diese höfischen Dichter mit grossem Lobe erwihnt werden. 
Bei weiblichen Charakteren müsste nun diese Abstraction am meisten her- 
vortreten, da das Weib durch Sitte und aeioe Natur gt.bunden seine Boson* 
derheit nicht SO offen darlegt als der Msim; ist doch die liteimtur jedes 
Volkes reich nn sogenannten idealen Frauen. Der Verfasser wälilt daher 
zur Widerlegung des obigen Vorurtbetls die Frauen des bedeutendsten 
Kunstepos aus. Die Frauen spielen im Parzival eine grosse Rolle, sie haben 
bald diese bald jene Beziehung zum Helden, sie msehen den Charalrtor 
Pnrzivals selbst klarer. Zwar ist von diesen Rpzirhungen die Minne liir- 
vüMirhmste. aber es sind ausserdem fast alle Ivübensiriohtnngen de?« Weibeji 
veitrtlen. Dem Faden des Gedichtes folgend fuhrt der Verfasstr die ein- 
zelnen Charaktere vor. Mit wenigen, aber ergreifenden Worten ist GahmneSs 
Mutter Schoiette in der Abschiedsscene gemalt: die trauernde \Vittwe, die 
den Verlust des geliebten Sohnes doppelt stliraerzhaft emphndet und besorg 
um seine Au^irüätung sich kümmert. Belakaiia, GahmuretJ erste Gemahlin^ 
ist die tweite Person, die Mohrio, die bedrängte Föntin, voD edlen Sinn e e 
weiblicher Zucht, liebevoll, Gahmuret kommt zu Herzelovde; vo r tre fBi ch 
gemalt ist ihre wuchsende ernste Liebe zu Gahmuret, ihr Schmerz bei der 
5fachncht seines Todes, ihr erneuter Kummer bei der Geburt des Sohnesi 
dann die Sorge um Pandval« wie Abb der Za^ mütteriiclMr BestÄfttaktlieit, 
dass sie, um sich den Sohn so erhalten, bei seinem Eintritt in die Welt 
ihn als Narren ausstafBrt, der besorgten Liebe, die ihm gute Lehren mit 
auf den Weg ^ibt. Als edle Dulderin erscheint dann Jaschute, des Herzogs 
Oriloi CSemauin, der Fanival tÜjnpiMh Bing und Brnatspange jgeraobt bat 
und die von dem eifenüchtigeD GemiU Don iinaebaldig «o vmI Laad ma 
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Mfthren hat Edel mag »ie §pgter Parzival nicht an »eine Schuld erinnern, 
in ihrem Elend liebt sie noch immer den harten Gemahl un<J verzeiht ihm 

Sern; der schjSnate Gegensatz weiblidber 8elbtt«erieagnung lo aas 
«Ibitoerechtigkeit s^unmenden Trotz des Bfllden. Parziviu findet weiter 
seine Mubnic Sipunc; die Jugendliebe Sigunpns nnd Schionntulanders ist 
im ersten Fragment des Titurel geschildert und zwar aui' eine meiaterbai^e 
Weise. Wir wisaen, daas Sej^ne durch Leichtsinn Schionatulanders Tod 
f l Ulia cht hat, dass sie nun aber als BUsserin bt« an ihm Tod ihrer Liebe 

fetrct: bleibt Nach der Abfahrt vnn Artns Hofe lernt ParzJval Trasse 
ennen, des guten Gumemans Tochtt r. Kr befreit dann die schöne Köni^n 
Kondeviramur, sie von beister Liebe zu ihm entlkmmi wird sein Weib. 
Dann zieht er ab, seine Mutter in fachen, kommt zur Gralbarg, wo er des 
höchsten Heils verlustig goht, und nnn Iii der Venodv der Vorzweiflunf^ wird 
Gavan Mittelpunkt des Gedichts. Die innigste Selmsuchi uwch Kondwiramur 
erTüllt Parzival fort und fortj tnumeriscii oestvbt er seine JSioge; seiottr 
Treae ist aber aneli die keasobe Koodwiranun* würdig, so rein und 
innig erscheint sie sjMiter mit den Zwillingen Parzival wieder« wie beim ersten 
Begegnen. — In den weiblichen Charakteren, welche ^fch um Gawan grup- 
piren, erscheint mehr die reale Seite des Weibes, die Launenhailigkeit der 
liebe. Da ist soerst Obin ein BOd müdebenbaften Hiimeiomi, ibra 
Scbwestar Obilot, eine jafendlich spielende stolze Henenabenin. dann Anti- 
konie ein Bild der T.fhoinsTust, aber aach hohen und edlen Muthes, Orgelluse 
aber der räUiselbatten Launenhaftigkeit and doch tiefen Gefühles. Amive, 
Altos greise Iftitter, ist gatmUthig gesdhwilcig und groaamlittarlieb neu^eri^, 
Repanse, die Trägerin des Grala, en<]lich Fcirefiz Gemahlin, ist es, die die 
idealste Seite des wcibcs repräsentirt , die hingt bcnde Begeisterung für die 
Kdbgion. So haben wir hier eine reiche Gruppe weiblidier Gestalten , in 
«Ben ipricbi deb ein VoriMneeben des Geflibb, Hingebnnff an dan Iftum 
müM, aber diea Geflibl enebeint deeb äbenll ala eb fenduManea. ^ 



Noxmulla Schüleri poemata numerie latiuis ic^cldidit Cour. 
Ouil. Lorentz« Programm des Gymnasiums zu Alten- 
burg. 1863. 

Wieder ein V« rsuch der Latinisirnnf^ ?5( hlii, r'scher Gedichte; der Ver- 
fasser hat bei mehreren es gewagt, mit einem grofiien Mdster, mit 
M. Seyflbrt, in die Sebtanken an treten, daa war sn viel gewagt. Die Ueber^ 
Setzungen sind sämmtlich Distichen, eine Form, die zwar für vieles, aber 
doch nicht fiir alles geeignet ist. Die übersetzten Gedichte sind: Der 
Ring des Poi>krates (Annulos Polycratis, übersetzt von Seyficrt in den 
eannina Utina 1857, von Crain un Programm 'Wismar 1858>, daa MXdeban 
ans der Fremde (puella non indigena, scnon die Ueberscbrift klingt nüchtern 
gepen dn«« Original); ein Vogel ist es und an Schnelle; ich wohn* in einem 
steinernen Haus; unter allen Schlangen ist eine ^le drei auch bei Sejfiert 
S. 13); Odysseas; Celmibiia; der SKamann (bd Sefffbi 8. SS.); die swet 
Tagendwege (SeyiTert S. 24.); der Schlüssel (Seyifert S. 24.); Würden 
(Seyffert S. 23 ) ; der Kaufmann: d<-r spielprii'^r' Knnbc; llectors Abschied; 
Känie (iSeyäert 16.); die banger der Yorwelt ^beyÜert S. 14.); Klage 
der Ceres (Sejffert S. 8.). 
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General Dietrich von Miltitz» sein Leben und sein Wohnsitz. 
Nebst vier noch ungedrockten Briefen an ihn von Novalis 
und einem Facaimile Ton deeeen Handschrifl. Von A. 
Feiere. Im Progr. des Gymnaeiume su Meissen. 186^ 

Der eigen tlu^ie Gcffenstand dieser SchulBcbrift, der preoandie Genstl 

Dietrich ven Miltitz, nnt s'wh um die Landessehule Sleissen (?!e bedeu- 
ten<lsten Verdienste erworben. Auch sonst ein vortrelltiicher Charakter ver- 
dient er das Lob, welches ilim in reichen Masse zu Tbeil wird. Früh des 
Vftten beraubt f kam er unter die Vormundschafl eines Verwandten oad 
Freundes desselben, Erasmus von Hardenberrr. iles Vatrrs des Dirhtor? 
so haben sich in svinein Nachlasse norh vier Bmle ■von dem Dichttr 
seinen Freund und Vetter ▼orctlunden, die mit sachlichen Erlaateruogexi 
von dem Verfauer milgetheilt aind. Sie datirea aoa den Jahren 1797, 1799, 
1800, beziehen sich auf Privatverhäitnisse, enthalten aber keine Nacbrichtea, 
die nicht anderweitig auch schon bekannt waren. Interessant ist jedoch 
das Facsimile des ersten Briefes. Der Vater des Generals Dietridi Toa 
Bfilttts, Ernst Haubold von MUcits, war es, der bei einem Beeodie bei 
seinem Schwager dem Grafen von Hofimannsegg in Baounenau den Kah- 
jnn^en desselben mit sich nahm und erziehen Hess, so dass derselb«, 
Johann Gottlieb Fichte jieheissen, bis an seinen Tod der Miltitz'acben 
FaanU« muutiUiedificfae Daakbaricett bewahrte. Die Richtigkeit der von 
Weiahold in dea Grenzboten (i862, Nr. 29) gentaehten Mittbeilang battütig^ 
der Veifaeier naeh seinen Nachforächangen. 



Ueber Calderon'a Schauspiel die Kirchenspaltung von England. 
Mit der deutschen Uebertjetzung des ersten Actes in den 
Versmaadsen und Reimweisen des Originals. Von Hugo 
Ul brich. Programm der Keaischule su Grefeid. 186d. 

Das Schaospiel Calderon's führt uns eine bedeutende historiscbe 

Begebenhiit vor. den Sturz der Königin Katharina von England durch die 
Ranke VVolsey'i« und der Anna Boleyn, die Erhebung der Anna, den Sturz 
Wolsey's, den Untcrguug Anna's. Wir sehen die Reformation Englands 
von dem Standpunkte dea eifrigen Katholiken und Spaoiets ans. Schon 
das würd«' das l>rnTnji interessant machen. Trotz manches für tin?cr Ohr 
fremdartigen 8cbaiuckes erkennen wir doch die meisterhafte Sprache, den 
Schwung der Phantasie, den gedankenreichen Humor. In der Anna-Bokvo 
will der Dichter die Reformation in ihrem Frincip angreifen, er sieht in ihr 
nichts als den Ald.ill von der Wahrheit, er versteht nicht ihre Bedeutuog 
für Engliuid, er wili eben aus seiner Zeit beurtheilt sein. Wenn wir vcm 
Calderon auch nicht entzuckt sind wie der ilof von Madrid, dti^aen Cere> 
monieil durch ihn idealisirt wurde, so bewandem wir doch die Zeichmag 
der Cliaraktere, mag sie inunerhin unhistorisch sein, das Pathos der LeidSB* 
Schaft, uirh in rliesein Gedicht erscheint er uns als ein gfro«!?er Dichter. 
Calilcruu hui als Quelle eine katholische Parteischrift benut^ Das Gedicht 
scheint er in spateren Jahren gedichtet an haben, doeh bevor er in den 
eistlichen Stand trat Eine deutsche Uebersetzung gab M bisher nicht; 
ie vorliegende ist trotz der grossen Schwierigkeiten, die sich dem Ueh^r- 
setzer Calderou'ä entgegenstellten , sehr lesbar. Möge der Yerlasser uns 
daher bald mit einer uebersetaang des Gänsen besdnenken and dabei die 
angefangene Charakteristik Calderon^s vollenden mit einer Eiöitsrang dar 



Digitized by Google 



Progrftmmenielifta. 469 

angeregten Fragen « wie «ich Calderon zu Sbakspeare verhalte, wie pt im 
Vergleich mit inm und Sophokles die ScbickflaUidee verwerthet habe, über 
die «■gmtliänlieiie VerbiiiaiiDg der- lymeben Knottformea mit der drama- 
tiadieD Didktnng o. t. w. 

Henrfiwd. Hölichar. 



Gold b eck: Reitröc^e zur Kritik ffer französischen Tragödie im 
Programm der Töchterschule in Berlin. 1864. 

Eiiu^ Abhandltinp; . die ausserordentlich Viel «les Anregenden und Tref- 
fenden enthalt und von einem clienso gründlichen Studium, als scharfsinniger 
Beobachtung der Eigenbt^iten der französischen 'i'ragodie zeugt. Gau2 
besonders gefällt dem Unterzeichneten an dieser Arbeit, dass der verfMMr 
derselben die französische TrugÖiUe nicht, wie dies so häufig gc^chiolit, mit 
einseitigem Blicke angesehen hat — er ist weder, wie die meisten franzö- 
sischen Beurtbeiler, der unbedingte Lobredaer derselben, noch tritt er sie, 
wie die meisten deataehen, unbedingt in den Staub. WKbrend er aidi näm- 
lich der Meiflunp II. Ilettm'r's anscTiHcsst, das."! eine erneuete Bekanntschaft 
mit «den gewaltigen Dichtungen Corm-ille's und Kacine's" uns nicht schaden 
könne, und also keineswegs so ohne Weiteres der Sciilegerschea Kntik. 
oder HyperkHtit demlbeo beipfUebtet, ist er doch keineswegs s bfind gegen 
die Schattenseiten derselben und hat sieh in dieser Arbeit sogar ausdrücklich 
bemüht, diese hervorzuheben. Er hat dabei besonder» die Sprache der 
französischen Tragödie ins Auge gefasst und nachgewiesen, dass dieselbe 
an gewinen ttereotypen Weadttngen und Bedeformen leidet, von denen selbit 
der bedeutendste ihrer Dichter, Hacine, »ich keineswegs frei gehalten hat, 
und mit ausnehmender .Sorgfalt hat Herr Goldbeck die Beispiele ge«amnieU, 
welche zum. Beweise dieser .seiner Behauptung dienen können. Der Unter- 
xeidinete ist non der Meinung, dass gerade f'vtt diesen Tbeil seiner Arbeit, 
der einen bisher fast noch gar nicht betretenen Weg sar Benrtheiiin^ der 
französischen Tragödie »nnschliagt, man ihm besonders dunkh^r «ein muss, 
und er glaubt um so eher im Stande zu sein, die Schwierigkeiten dieser 
ZostainiensteUung m beortbeilen» als er selbst friüier einmal ans den Werken 
Badne's nch eine Collectanee dessen, was er die conventioneile Sprache 
der frnnzÖst'olien Tragödie nennen möchte. angel<';!t hnt. — Es ist der Zweck 
dea Verli&ssers, die übertriebenen Lobpreisungen, welche die fi anzodischen 
Knostrichter namentlich der Spraehe Racine*« ertheilen, einer Kritik ta unter- 
werfen und an untersuchen, ^ Voltaire's ßehanpinng, dass drei Worte hin- 
reichten, um den Stvl K.icine's zu charakterisiren. — nämlich die Worte: 
Beaul sublime! harmonieuz! — so unbedingt wahr sei. Was er nun in 
dieser Beziehung über die so häufig wiederkehrenden Worte fatal, fhneste, 
t^mdraire, le noeud, Thymen, das Adjectiv noir, das zur Cbarakterisirung 
einer unzahligen Menge von Abstracten dienen muss; die eingeflickten ÜHlb- 
verse (cbevilles); die manierirle Phraseologie; d'w im Ganzen wenig farben- 
reichen Metaphern ; die rhetorischen \\ endungen vorbringt, ist grösstentheils 
wabr nnd richtig und um so weniger zu bestreiten, als c», was eben bisher 
immer gefehlt hat, mit einer pHnzt n Reihe dr r ^rhla^cndsten Beispii-le belegt 
ist. Dennoch möchten wir uns ein paar einzelne Bemerkungen erlauben. 

Er erwähnt, dass Schiller in seiner Uebersetzung <)er Phädra das Wort 
fbtal an sieben Stellen durch verschiedene Wörter wiedergegeben und drei- 
mal canz ausgelassen habe. (Wir bndauern bei dieser Gelegenln if, dass 
fler Verfaiser die von ihm angeführten Schriftsteller nach bestimmten Edi- 
tionen citirt und nicht nach der sich hei Dramatikern so leicht ergeben- 
den Ein^Qiing von Acten und Sceneii. So empfehlenswerth dieses Ver- 
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ffthren bei der Behandlung der Alten, wo ^wisse Muiiterausgmben iu den 
Händen Aller oder doch leicht zugänglich nnd, sein mae, so wenig wua- 
•ebeoiwertli itt ea für die netraren SpfSehen, wo mtn lui den neiatoa OHm 
vielmehr auf Mine eigenen, ofl sehr zufäHIg zusammengebrachten, Uilffl> 
mittel angewiesen ist.) Fr nennt das AVort fatal ,Jmch8t platt, well eben 
der Geilanke an das biiado, aber doch immer erhabeiM Scbicküal rdUig 
darftoa versehwunden ist;** fatal repiVaenthi ihm «b Rudiie'aches »b lmti 
Schemen neben Schillor'scher Lebensfülle.* Herr Goldbeck wird •ngebca, 
dass die letzte Rnt^^cheidung über den Ideenumf.^n«r eines Worte« nur dem 
Nationalen, insofern derselbe ein muatergülttger Kenner ist, sokoaunoB 
kann. Wai sagt ddq aber daa EKcfeionnairo de FAcadMe über daa Wort 
fatal? Es hat folgende ErUXningen desselben: fatal qot porte avec woi 
une dc8tin<<e jn^vitablp - le tison fatal de M^lt^agre, das wäre al?a p^erade 
der lateinische JUepill des Wortes and unser «schickaalavoUt* wir s^ben 
also eleich, dasa der Gedanke an daa Sehiekaal ftb den Fkansoaem niebt 
aus diesem Worte verachwonden ist. Femer gibt aber daa Dictionnair« 
noch fnlfjcnde Bedeatunj^en an: 11 sirjniße ögalement, Qu*on ne peut ^viter» 
ou qui est arr€t^, fixö d'une maniere irr^vocable — Loi fatale, decret 
iatal; also unser ^unvermeidlich, unwidenuflieh.** Po^tiqae — la barqae 
fiitale — der Schicksalsnaehen. fatal tignifie aussi, Qui entraliw awee 
soi quclquc suite d'dvdncmcnts important», qui d^cide de cjcclfjue chose 
bien ou en mal ~ t-u ces fatalem conjoncture«. Voici Tinstant f atal — also 
unser » verhängnissvoll.* II signifie encore, Funeste, dösastreux, qui prodnit 
de granda mameurs, qui a des suites malheorenaes — ambition fatale, alao 
unser: , verderblich , nnjzhifksrlip." Wenn demnach das Wort fatal dem 
Nationalen <len begril! von sechs bis sieben deutschen Wörtern wiedergibt, 
so kann ea auili an die Stelle ebenso vieler deutscher Wörter treten. — 
Herr G. udelt mit Recht, daaa Badne die Andromaque ganz in der Art 
der Pr^cteuses mit oette inhumainc und cette veuve mhnmaine bozoichnet. 
Er hatte aber anch nicht vergessen sollen , lu erwähnen, dass die franzö- 
sischen Comnientatoren selbtit diese Ausdruckswei.se keineswegs billigra. 
Labarpe, bekaastiieh sonst ein enthunastiscber Bewunderer Racines, bemmct 
zu Acte T. Scene 1. I/aniour qui fait chrrcher nno inhumHine. — Cola e<t 
encore du styln romanesque que Hacinf lit dispfiraitre du thdatre. Und er 
fiiet noch hiuzu: on regrette de Lrouver uuelquefois dans le lüle tragique 
d'Oreste an langage si peu digne do repr^entaot de toote la GH^ee. Alao 
ganz blind gegen einzelne Schwächen Racinc's waren auch die französischen 
Kunstriehier ni !if — G. bezeichnet <lie W örter gloirc und univers als 
pcharukteristiseh für die oft stolzen, herrschsüchtigen, fast immer in ir^nd 
einer Weiae ehrgeizigen, stets vornehm denkenden nnd fiiUenden Geatatten 
der französischen Tragödie" und gibt dabei an, dass im Alexandre univera 
13 Md. in der Andromaque 1 Mal, im Britanniens 7 MhI in der Bdr^nice 
13 Mal, im Bnjuzet 2 Mal, im Mithridate 7 Mal vorkomme. — Wir nnd 
ihm fiir die Mühe dieaer AufaiOdang aehr dankbar, denn m gebt nna dei^ 
selben am evidentesten hervor, da^s Racine dieaet Wort keinesweges mit 
Discretion angewandt hat. Es steht »m häufigsten im Alexandre, desj^en 
Held ein Welteroberer ist, sowie in der B^rönice, wo es wohl am zahl- 
reiebaten im Munde dea Panlin vorkomanen wnrd, deasen Beatreben ea tat, 
durch ^ jriXiisende Darstellung der von dem Beherrscher eines Weltreichea 
gehegten Erwariungen den Kaiser Titus von der LieVe zu der vom Volke 
nicht gewünschten auslUnUiscben Köuigiu Uerenioe abzuziehen; dann im 
Britannieoa, wo gleicbiklla der Beherra«*lier einea Weltreichea «tmritt, und 
im Mithridate, WO es aich um den Riesenkarapf gegen dieses Weltreieb 
hantlclt, dagegen im Baiazet , de.«sen SfofT finf Serailges^cbiehte ist. nur 
zweiinai und in der Anuromaque, die in dem kleinen Lande Epiros spielt, 
nar einmal — Daaa die fianidaiacben Kritiker die Metaphern mettre ea 
pondn, metlre en cendre, welohe Corneille gebraucht , meht bflligca und 
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Yoltaire Aeselbai »h Hern eomniuns bezeichnet, führt er selbst an. — 
Nach allen diesen Aufzahlungen erhebt Herr G. seine Stimmr und ruft aus: 
»Sind da« All«*«! nur unbedeutende Ausstellungen? gehört das nicht eher 
sar Charakteristik des Styls eines Scbriftatelkrs? Ich frage eher, wo bleibt 
noD das Grotw und Nene, wo vti der .ecböpferitebe* Bacine?* Wir glaub«n 
hier wiedenun, den Nationalen vorzugsweise die Entcchei(^ung zugestehen 
zu müssen und wir erlauben uns, nur ganz kurz und ohne weitere Bemerkung 
unsrerseits Einiges von dem anzuführen, was die französischen Commentatoren 
in der Raememen Andromaqae als glUekliebe nnd ktthne Nenerong in 
epradifielier Binsicbt bezeicbnen. Act I. Scene 2 Pyrrhus: H^cabe pr^s 
d ülywe acheva «•« mt«pr»» (GeofTroy.) Act. 2. Scene l Cl<^one: vous pense« 

5[tte des Venz toiyours ouverts aux larmes Se plaisent k troubler le pouvoir 
6 roä ebamife, Et qu*nn coeor aeenbM de tant de d^pUuaira De aoa per* 
fldcuteur ait brigu^ les sooplra? (Id.) Act 9. Scene 2. Greste: Venes «Uns 
tous les Coeurs faire parier vos yeux (Id.) Act 4. Sronf^ l. C^phise: Vont 
loi pourrez bientdt prodigaer vos bontös* £t vos embrassementa ne aenmt 

glos eompt^. (Laharpe). Wir orinnem en SdüHtr'et «Noeh niebt die 
tnnde, wo ich Motter sein darf?* in Don Carlos , wie iiberhanpt Schiller 
b'äufiger auf den Fussstapfen Racine'? f^i'wandelt ist, als man gewobnlicb 
anzunehmen sich geneigt iüblt; ja selbst zur conventionellen Sprache Hacine's 
lieaaeo sieb reobt bübsche Seitenstücke aas Schiller beibringen! — Eben- 
dnedbst, Andromaqoe: .... sopviens-toi Que le sort d'Andromaque est 
commis h ta fri ('Aimd - Martin). Act 4. Scene 2 Cl^one: Kt votre 
bouche encor, muette ä taut d ennui (Geoffroy). Act 4. Scene Hermione: 
Dans des ruisseaux de sang Troie ardente plong^e (Laharpc.) Ebeodaaelbit 
Bennione: Je t'aimais inconetant, <|o*«iniia)e fait fidfele? (Leherpe) Act ft. 
Soene l. Hermionc: Muet & mcs loupirt, trinquille k mes alarmes. (Labarpe)« 
Der Verfasser deutet schiiessUch an, da.«s die Ursachen dieser conven- 
tionellen Sprache, welcher auch der crössesie Dichter der französtscben 
Traeödie niebt entgeben konnte, tieferen Ursprungs seien und in den 
gescnirhtltrlicn und literarischen Vrnhältriissen der Z('i^ nnffrcsTicht werden 
mÜPM n Kiinges hat der Verfa.s.ser m dieser Beziehung; richtig beigebracht. 
Anderes inüsüte wohl noch weiter begründet werden ; doch ist hier nicbt 
der Ort« darauf uiber einzugeben. Hier nur noch einmal unseren betten 
Dank dem "Verfasser für seine flcissige und geistreiche Arhrit und wnn er 
von uns einen kleinen Beitrag zu !»ein< r ColU'( tanee annehtncn will, die 
Hiuweisuug auf das so häuBg bei Racine wiedt-rkehrende en l^tat oü je 
■Ott (Androm&que I, 4 gegen den SebloM nnd paistm)* Die Bemerkung ist 
jedoch nicht zuerst von uns, sondern — von einem französischen Kritiker 
Aime-ÄlarUn. der dieae Eiedewendtuig eine malheareuse locution nennt. 
Potsdam. Dr. M. Maasa. 



Bruchstücke aus einem französisch -englischen etymologischen 
Glossar innerhalb des Lateinischen zum Gebrauche der 
oberen Cl aasen von Realschulen. Vom Oberlehrer Dr. 
Siegfried Nagel. Programm der Realschule in Mölheim 
a. d. Ruhr. 1864. 

Der Verfasser, der sich schon früher durcb ein Programm über Villon 
nicht bloss bei uns, sondern auch in Frankreich vortbeilbaft bekannt gemacht 

hat (siebe Cr^pet: les po^tea fran^ anter Vtllon), erfreut uns hier mit 

der Aussic-ht auf ein Glossar, das, nnch <^en niitpftheiiten Probi >t(i''kon. 
berufen ist, auf dem Gebiete der neuen Philologie Epoche au machen uud 
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«uf demselben eine bishi^r empfindlich gefühlte Lücke wufüllt. Es feilte 
bisher an einem etymologischen Werke, das nach den lateinischen Grond- 
«orte» geordnet war und unter Jedem eiineliieB denelben ttbenidiflidi und 
logiacli zusammenreOite. was aich daram an Wörtern auf dem Gebiet der 
romaniflChen sprachen uiiri fies romanischen BestantUheils der englischen 
Spraebe eutwickclt hat. Der Verfasser beschränkt sein Glossar auf deo 
Unifang, in welchem es die praküschste Verwerthmie hat. aof daa Fran- 
cösiadie und Enelischromanigche. Wenn er sieb beacneidet, es aus diesem 
Grunde als Schulbuch 71 bezeichnen, so ist mir dennoch eine Ribliothct 
eines Neuphilologen ohne dies Buch ganz undenkbar, der, was er sich sonst 
als formica magni Isboris mühselig aus französischen und enjglischeo Wörter- 
bücbem nnd Grammatiken zusammenscblepjpen rottaate, m einer 5olcben 

6rupp!n?n<» (Irr flnrch die Sprarli-\vi??pris('liait bi.s ietzt grwnnnenrTi Resul- 
tate zu handlichster Henutzunpr hat; aber es durfte auch ein öchuibuch 
genannt werden, grade wegen dieser Gruupirung, da sie wohl das l<e5te und 
aicberste Mittel ist, dem Schüler Einricnt in den Zusammenhang der toq 
ihm frelemtrn fremden Sprachen zu gewahren mid jede Präparation. bei 
der vr sieh zunftrhst an dies Glossar wendet, für ihn »T^priesslichere Resul- 
tate haben mus», als die Befragung des äoeciallexicons. Dass die Idee zu 
einem solchen Buche erst nach Diez und MätaMr mißlich war, liegt aof 
der Hand, und eben so dass die Ausführung dieser I<we jetzt an der Zeit 
ist; es kommt also dnrauf an, dass die^e Ausführung von einer eescbiikten 
Hand geschieht, und nach den uns in diesem Programm vorliegenden Proben 
irlauben wir, daai ate einer geschickteren nicht anvertraut werden kann 
Die Anordnung ist übersichtlich und elegant. Rechts stehen, alphabetisch 
geordnet die latpinischen Stammwörter; unter ihnon «stehen diejenigen latei- 
nischen Derivata, die Wörter der neueren Spra4:hen erzeugt haben, je nach 
dem Grade ihrer Entfernung Tom Stanunwort um einen oder mehrere Funkte 
eingerückt. Die modernen Wortbildungen stehen links, und zwar stets auf 
derselben Linie mit ihrem iHteinischen Urbild. Englische Ableitungen sind 
durch liegende bcbritt gekennzeichnet; in der Schreibweise identische fran- 
föiiadie nnd engliadie in lialb atehender, halb liegender Schrill gedruckt 
Wir hofien» daai dies Programm wirklieh der Vormufer einea BnofaM aein 
möge« 

G. Büchmaoa. 
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VV underlichkeiten im Gebrauch der deutschen ^spräche. 

.Die Vorstehune der Studienbihliothek wird «ogewieaen.* Programm 
de« Gymnasiums zu Salzburg, 1863. 8. 4S. 

i^Er hflt über Anwei^un^ de^ Directors, welcher ein Pare der Aus- 
w«isong nach geschehener Vtdhrang an den Kaamer sarttekstelli, die den 
Gymnasial -Lehrern pehuhrenden Quoten gegen Beibringung scalamassig 
pestemnelter, vom OvfnnHitial-Director vidlrter Quittungen nacE AbUuf eines 
jeden öemesters zu ertoii^en.'' Das. iS. 46. 

«Damit der Verein den WohHhSter auch verstindig«.* Daa. .S. 

«Der Verein gibt jedem Studenten wöchentlich so viele Kosttage, ala 
oft je 50 Krpnr.er monatlich zur Kasse bezahlt werrkm " Das. S. 56. 

»Apotbekersgattin Liiiwine Benihold. — Arzteniwittwe Antonie Herold. — 
Lnndrathsgatiin Julie von Klebelsberg. — Prtttidentenitoehter Barbara von 
iOeininaTm. — Doktorsgattin Thereaui WoUT.« Das. S. 58. 



Neuproven^aliaches Liebeagedicht. 

Als eine anziehende Probe neu-proven^Uiscfaer Dichtung möge man daa 
Liebeslie'il f'me<* Xaturdichtcrs, Peirosses, Töpfer» aus Mdntpelller ansehen, 
aus dem Jabre lö41. Wir geben den Text nach dem interessanten Buche 
MarY-Lafon*s nTablean historiqne et litt^aire de In langue, parltfe dans le 
tnidi de hi FVance.«* Paris IM2. 

La Filla de la Moontagna. 

Qa*a8 d'enmire aus yeon, 611a de la monntagna! 

Couma poulit maynatg^ encadhias moon cor; 

nouns?^ IVspotJor qud sdrus ina conmpagna, 
Faque lou ciel t^u'un jour partagessas moun sor. 

Quinz^ ans, neos tonn ig^ ... 4 ti trobas eount^nta 

D'nnh per \nu PMiiipestr^ ;imbc idns :ip;nolous. 

b'as lou bounhur per tus, lou clm<jjrin m6 tourmönta... 

D^sdmpioy qud t'ay vist, <iue moun cor 6& jaloux ! 

Q.ifjn per fhs podt5 rouzI tous cants mdlodlous^s; 
Quan Sans estr<^ "n'revist podc fixn tnus trait», 
Mous sens presi^u' attristats d^v^nou radious^s, 
£ Pamoor e Ion gloa disaipoo mous r^grets. 
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£ 8^ sioy nW^ tus, ta prd^sdnca m'duflaipma. 
BAvi U voluptat v^h^ toun r^gar; 
E U norf lion tni, inetn dint mooa im 
Toun m§gh hm» oomnuw an brilkn Ingtr. 

Lou »ouräl i'isiioü t o branit loa Tisag^, 

Blaif loo toorA dlufer Ii i^Aadro mob Mit. 

Ahl qatoon wk aonm . . . Qn^tiinoDiifa anu^l pr^Mg)^? 

Saut doot^ qad moiu cor d limi sfo) mMdat 

£ Doim amocur per tos iB pur ooamma Taygag^; 
£• dotut comnins lern lach qu'o moolj^gnt ta man; 

Es ^rnr) roumma an tillu! qu'c.'? fertil &n OOmbcilg^ 
£ sa U^outat temia F^clai del diamaa. 

Üiaa 1< u siöcl^ qu^ s^a, tout flatta la riehdata, 

Ä s4 trufla (riiqu(51 qui pous-^^Ja un boiin cor. 
Filla, quan toutcs dous «en risens d<5 j ^u^nc^sa. 
Ayni^n-oous t^ndramön . . . L'amour vai ma/ q\xi Vor. 

Tay tndnsounnat Tamour . . . Lou mot bdlton iVmtnya. 
Mai? nndn Taoutel, e Diou nous oniro. 
Quan sioy doucilfe i boun, ^uan lios moudesU h saja, 
Cida. oMa • moiii ▼QXy loa dri noos bdoiro« 



Das Mädchen von den Bergen. 

Dir, Kind der Bor^e, dir gehöret all* mein Leben, 

Die nan<!t'n um mein Herz schlangst <lu in leichtem Spiel; 
Dein ist mein Loos — willst du mir auch das deine g^ben. 
Und mir Gefährtin tein? — O dsM ea Gott gefieT! 

Da sählest fünfzehn Jahr', und wärest allzu friede 

Wenn tU'ine Schäfchi'n du gefuhrt auf grüne Haid. 

Wenn Allen Gluck du bringst, ist mir nur Schmerz beschieden: 

Seitdem ich dieh geachn vergeht mein Hers tot Leid. 

War*8 manchmal mir vcrpönnt zu lauschen (loinem Liede, 
Versenkt' ich in dein Bild mich, selber ungesehen, 
DaoD itraUead ward sogleich mein tnnrigof Geoiitbos 
Liebe und Freode Keaa abbald den Grtm veigelui. 

Dorfi* ich dir nahe sein, glüht' ich in liiasen Qualen, 
Ich tritamt* aoa deinem Bliclc mir «ner Himmel Loit, 
Und war ich ferne dir, dann stieg in hellen Strahlen 
Gleich wie ein Stern dwa BUd herauf in meiner hnuL 

Gebiäunt von Sommerglatfi sind jetzt wohl «leine Wangen, 
Doch Wintersonne ^ebt zurück die SchÖnbttt dir — 

Du !äc!irl<^t - ;iob . . . T'Jiirf ich mich iintf»rf:inp^Pn. 
Und deuten, dass dein liera du wollest schenken mir? 

Die Liebe mein darf ich dem klaren Horn vergleichen, 

SüsK i>t sie wie die Milch, gemelkt von deiner Hand. 
L'nd eine Linde gross mit srhattenkühloTi Zweigen, 
Vor ihrem Glänze trub erscheint der Diamant. 
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Es schmält Hie böse Zeit tüT^chuldieem Gemüthe, 
Und nur dem R«ichtbum wird die Huldigung gezollt — 
Kind ~ Ucht oni beiden doch der Jugend volle filütbe — 
Wir lieben mu teclit treu... Die lieb' ist mdir alt Gold. 

Ich sang von Liebe dir — Du solUt nicht furchtsam beben: 

Wir geben zum Altar, und Gott i«t*9| der «u eint 

Bist du folgsam und gut, ich trctt dir und ergeben 

— Aeb hör micbi böi^ mich w — dtan eUes Glück erscheint. 

J. Manefeld. 



Sitten gftQ« 

Der im Niedwdeatieben gangbare Ausdruck für „eich setzen** im Sinne 

des franz. s'as?teoir oder ^ngl. sit down ist bitten pftn Der niederd. 
Mundart sind die mnl. und. alts. vorauteegangen , aber auch die hochd. 
Sprat'he ist der Redeweise kcineRwegt fremd geblieben. Zwar »sitseii 
gebn* wird in jelsiger Rede nicht leiebt frbmncbt, es sei denn in der 

Volks<«nr?<rh« tmO n«mentlifh fleripnifjHn. welrhe {r^wohnte? PlnttHentsch tn 
vcrhoch'ieutschen sich gezwungen fühlen mofien; Hllein im Mhd. war sitzen 
g&n, gienc sitzen ^ehr gelaufig (Grimm, Gramm. IV, 96). 

Zur Erklärung des Ao«druck8 kommt es nnf die Wahmebmang an, dats 
beide Verben nicht in ^rewöhnlicher BedeuUinfj ru ver^'tehen sin l. Nämlich 
sitzen ist so viel hIs »ich setzen»*) wie noch heute der Dichter sa^t: 
«Sie Sassen ins Rlumenhind" (Uhland); »dem Vater gegenüber sitzt Ulnch 
an den Tiaeh" (Hers.); an fk-re Beispiele s. Arebiv XIX, 938 ; vgl. absitzen, 
br^onriers vom ITerde ; n i e fl c rs i t z e n in Froramanns Zcitsclir. III. So 
heisst es mi Mhd.: nu sitzet! (en^l. now sit down!); daz ros üt" die hahsen 
saz (vgl. Gr. gr. IV, 8.'0). Gehn aber steht auxiliar, '*) weshalb der Nieder- 
tieutscne sitten gftn aneb dann anwendet« wenn es vielleiebt nicht einmal 
eines Schrittes, sondern der blossen Kniebeugung bedarf, um zum Sitzen zu 
gelangen. Diess atixiliare gehn mit dem Inf. ohne ,,?u," flef^sen Gebraiicli 
schon in der alten Sprache vorliegt, hat noch gegenwartig volle Giltigkeit, 
wenn gleich etwa besobrünkteren Umfang; vgl so- den vier von (Irimm 
(Gr. IV, 97) verzeichneten Beispielen schlafen, ♦♦♦) baden, spazieren, betteln 
gehn: beten 'Srhill. Don Carl.), jagen (Schill. Teil), handeln (Goethe Iphig.), 
fischen, lustwandeln^ Holz hauen, Veilchen suchen sehn. Dahin gehört auch 
Herden: tritt tarnen mit mhrl (Erl-KÖnigi Toebta^. 

*) wie stehn sich stellen, s. B. 8obiU. Teil IV a. £. Er musa 
vor seinen Riebtsr stebant nbd.; stmdan in dhi veostar; Tom orta stoont 
In aufstehen steekt immer Bewegung. Aas Mmidarten vgl. Frommann 

in, 186 fr. 

**) Zo vergleichen franz. alier in inchoativer Bedeutung; aller se 
promener. 

***) lat cobitum ire, wörtlich: liegen gehn (aller se ooucher). Auch 

'lif><?s ire nähert sifh r^f»r AnxilTarbedotitnnp' , wrlrfie in ?nm Tlieil minder 
klassischen Verbindungen wie perditum, raptum ire (Terent., Sallust , Tacit., 
Oort) freilich in noch anderer Weise zu Tage liegt. Vom aktiven ire ist 
nur ein kleiner .'^rlir^tt zum passiven iri mit dem snpin, der brannten Um* 
sebreibung des Inf. I ut. Pass. 

Mülheim a. d. Kühr. K. G. Andre sen. 
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Korthem Fanner, by A. Tennyaon.^ 

1. 

Where hast thou been so long uüA me lying here alone? 
None? Thon art oooght of « nnrse: Why« Doctor bas been and 

bas gone; 

Saya Ibat I muat bete no mote «le: bot I am not a fool: 
Give me mj ale, for I am not going to break wj nie. 

2. 

Doctors, they know nought, for they sny what's no wayg troe: 
No Bort of kind of use to say tlie things that he does. 
Tve had roy pint of ale ever)- night since I am iicre, 
And r?e bad my qaart erery market-night for forty year. 

S. 

Parson has been likewise, end be aitting here on my bed. 

»The Almighty W takinp you to himaell, my friend" he sAi«l, 
And he toTd me my sins, and bis tithe was due, and i gave ii in 

band; 

I did my dnty by binit aa I bava done by tbe Und. 

4. 

Lenrned iie inay be. I reckon I have not so uiuch to learn. 
But be casi iip **• thought he did, about Betsy Morris*8 boy, 
Thou|^b he kuows i aiways ¥oted wtth Squire and cburch and State, 
And in tbe woral of timea I waa never againat ibe täte.***; 

5. 

And I alwavs rf\me to hif^ f^hurcli beforr mr SuHy 'W'a? fTeafl, 
And heHni him humroing away like a cockchafer over my head ; 
And I never knew. what he meant but I thought he had {Kxnethiog 

to iay, 

And I tbongbt be aaid wbat be ougbt to oave aaid and I came nway. 

6. 

Betsy Morris's loy! thou knowest sbe laid it to me. 
Might have been, may hap, for she was a bad one, sbe. 
Howsoever, I kept him, I kept him, my lass. thou muat ondeifltand, 
I did my dnty by bim aa 1 lunre dooe by tbe land. 



*; Obiges, In dem unter dem Titel Enoch Arden kürzlich erschienenen 
Bandchen enthnltene Gec^iolit ist bekanntlich im LTnrolnshire - Dialekte ver- 
fasst. Ich glaubte nun manchem Leser des Archivs uneu Uitusl zu erweisen, 
wenn ich ihm daa vielbeaprocbene GecUcbt, welcbea Einige als eine Setire 
auf die Engländer überbaopt anaeben wollen, durch einfache Umsetzung in 
landiiblicht's Englisch ijeniessbarvr mache. Der Beim musste natürlich in 
einigen Mellen geopiert werden. Dr. D. As her. 

reproached me. 

Churchrate. 
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But Pftrgnn he cotnes and he goe«, and he süvs it cß^y nnd free, 

^The Ahiu^hiy is takinp you to himscif, my friend" Hayn he. 

I wiU Qot meo are iiars, though some oiie said it m haste : *) 

Bot be iciidt ooe iennoii a week, and I h«?e iCabbed^ Thamaby 

«aale. 

8. 

Do yoa remember the wasie, Im»? no, ho, thou waet not born 

Tbere was a borgte***) in it, I often beird it myself; 
Almost like a bittern, for I heard it about »nd about, 
But I stabbcd it up with tbe lot, and »Ted tj aad rembledff) it oat. 

9. 

Keeper^a it waa; for tbef ^KUid bim lliore laid od Ua fkce, 
Down in the wild anemonea before I came to the place. 
Noaks er Thimbleby — one of thcm hud shot him a» dead as a liaU» 
Noaka was hanged for it up at assize — but give me my ale. 

10. 

Do bat look ai the waatei there waa not food for a oow: 

Nought at all but brackenfft) and furze, and look at It DOW -~ 
Was not Worth an acre, and now there's lots of food« 
Four score ewes upon it aod some of it down aeed. 

11. 

Only a bit of it is left, aod l meant to ba?e atabbed it at fall, 
(To hava) doae it thia jear I meant, and nm the plongh tbroagh it 

and all, 

If God AJmighty and parson would only iet me alune, 

Me, wfao baa a bondred aeraa of Sqoire'a, and bmd of mj own. 

12. 

Doea God Almighty know what he is doinp in Icking me? 
I am not one wbo sows here a bean and yonder a pea; 
And squire will be so mad and all — O dear! O aearl 
Aod I bave nmnaged for aqoire oome Miebaelaiaa tbirtj year. 

19. 

He might have taken Jones, who has not a ha'porth of sense, 
Or be might have taken Kobins — be never mended a fenoe: 
Bot God Abnighty ba nmat take am and take me now. 
With half tha oowa to calve aod Tboroaby beimaß) to plongbl 



♦) Vider Psalm CXVI, 11. 
to grub (dig) up roots. 
bugbear. 
t) tore ap. 
ff) removed. 
ftf) fem. 

*t) ilat land adjoining a rim. 
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Mife^UeiL 

14. 

Look how quality smiles when they 8ee me passinp by, 
S*y to tbemtelves no doubt »WliMt a aum he mtut be sureiy!* 
For fhar kaow whftt I hm bma to Sqnii« imo» lint ba mam to 

the Hall! 

I liave dooe mj du^ bj Sqnn« and h«f • doM mj dnty bf «U. 

16. 

Sqmre's in London« and some one X reckon will iiave to write, 
For wIk» if to hold tho land after ne that mnddlet me qait«; 
Certain ture I am, Ihat he will ncvcr givc it to Jones« 
Neather ba mpMi to Bobioa — be never ramblaa*) (ba aioiiea. 

l«. 

Bat some one will come after me may hap with hia k^e of ateam 
Hottiog**) and maanf ***) tha blaaaad mUb «ith tha Datfla owa 

team. 

If I must die, I must die, and life tbey say ia sweet. 

Bot if I mu«t die I moBt die, for i could not bear to see iL 

17. 

What art thou Standing there for, aad doal not bring me tbe ala? 

Doctor*ß a teatotaler, la«s, and he wa«? «IwHys in the cid talc: 
I will not break nüee for Doctor, be knows no more than a tly; 
Gtve me mjr ale I teil tbee, and if I mutt die l moft dia. 



*) ut sopra. 

to hum. 
') to aouue. 
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